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das  Kali  •  Metali  darzuftellen* 
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1.  Sehreiben  an  Hrn.  Nieholfon»  4110 

2.  Antwort  Qavy'a,  4SO 
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S«  tLef^fareibitng  ^s  AppsraU«  womit  Aian  in  ^ar 

Boy  al  -  litfcitulio  u]  den  /ranzoHfchen  Verl uch  über 
'    die  ZerfetzQiig   ides  Kali  ^edeiholc  bat»    voa 
D  a  V  y  dem  Jüngern.  Seite  4^1 

VL  Montgolfiter's  CalprimetcTi  beftimmt,  die 

■    V  Grade  der  Hitze,  welche  die  Terrchiedenen    . 

Brennmaterialien  geben ,  zu  melTen.        ^         4(4 

• 
VII*  Progvainm  der  königlichen  GefeUfcfaaft  def 

Wiflenfcbafteh    zu  Hjarlem    mif    d«s  Jahr 
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ANNALEN  DER  PHYSIK. 
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JAHRGANG    »8io,    FÜNFTES    STÜCI^ 


I. 

NOTIZ 
der  Herrn,  G  a  y  •  L  u  f  f  a  c  und  T  Ii  e  n  a  r  d  von  den 

I 

Auff&Bzen^  Welche' Jte,  atifVeranlaffimg  der  Me- 
tamfirung  der  uilkalien,  *»om  7.  März  1 808  bis  zum 
27,  Februar  1809  in  dem  National  *Inßitute  vor-^ 

gele/en  haben*). 


n 


fiefer  Auffitze    fmd  der  Zahl   nach   achte**). 
•     In  dem  erßen^  Auffatze ,     vorgelefen  am  7. 
März  1808.,    kündigten  wir  an,    es  fey  uns  ge- 

.  *)  Mdmfiire^  de  U  SO0,  (^ArcuMiL  T.2.  Gilbert. 

^y  Di«  Vevfaffey  laDf^u  auf  ^ egenwfirtig*  Nods  einen  Aof« 

«  zug  aua  idlaa  aobc  AnffSttfen  folgen»  in  welobem'  üe  dat 
Oleiefa artige  zuremmenl^eUeo,  ohne  fick  genau  aä  die 
Zeitfolge  sa  binden.  Aui  den  Maobweifungett ,  welche 
ieh  in  den  folgenden  Anmerkungen  diefev  Üotis  beige- 
ffigt  bebe,  iwird  fioh  der  Lefet  abevze^gen,  dafs  et  die 
lieben  erften  Anffatse  fobon  in  diefen  Annmlen  erbalcen 
liat,  und;  zwar  fo»  wie  iie  der^eitfolge  nach  erfohienea 
find;  auch  ift  d&efea  in  derfelben  VoUftändigkeic  gefcbe* 
'  ben ,  als  hz  hie»  erfchienen ,  einige  Kleinigkeiten  euage- 
»ommen,  die  itib  hier  in  den  Anmerkungen  nachtrage. 
Der  achte  Auffatz'  folgt  auf  diefe  Notiz;  ihn  haben  die 
Mm,  ttAroueü  ^uerfk  auf  eive  gendgende  An  beken«« 
gemacht.  ^Qilhwn. 

Anna.  d.  Phyfik.  B«  35«  St.  !•  1*  W'^*  ^  5-         A 
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glückt 9  ein  chemifches  Verfahren  aufzufinden,  mit- 

telft  deffen  fich  das  Kali -Metall  und  das  Natron« 

Metall  fehr  rein  und  in  grofse^  Mt^^gc» erhalten  laf- 

fen,  Avelclies  Verfahren  Uofs 'd8rin4)eftehe  5  ^]&ifen 

auf  diefe  Alkalien  in  fehr  hoher  Hitze  einwirkten 

zu  lafTen.   Wir  zeigten  zugleich  dem  Inftitute  zie^i^t 

lieh  bedeutende  Mengen  von  beiden  Metallen  vor, 

die  wir  auf  diefe  Art  bereitet  hatten ,  und  die  voll« 

kommen  diefelben  Eigenfchaften  als  diejenigen  ha- 

bejB,    welche  man  tnit  der  VoJta'fchen  Säule  er* 

hält*').  '  :        •     . 

In  unferm  zweiten  Auffatze^  den  wir  in  dfnx^. 

Inftitute  am  2«  May  1808  vorgelefen .  hab^n ,   h%-. 

fchrieben  wir  alle  Vprfichtsregeln.,  4i^  ^an  zxl  be«^ 

obachten  hat,  dan;iit  diefe  Bereitungsart  der  Alkali  « 

Metalle  jedesmahl  mit  Zuverläffigkeit  glücke  *^)5' 

"")  Man  fehe  IMt  Ankalen  B.  28.  S.  327f.  und  fi.  iö.  S.  ff^ 
Anm.  Gilbert» 

<*)  Diefe  Amn.  B.  2C^  S.  13$*  «•  ^  B2.  06^  H  F.  B.  2.  B.  23»  Dif 
Verf affer  befclureibeii  in  den  ^tm.  tPAreueil  das  Verfah«*' 
Yen,  deiTen  fie  fioh  zx»  ^kemifik&it  Beratung  d^J^i^iU  ' 
aut  denAlkaUm  bedienen«  genauer,  alt  Tie  e«  bisher  "it* 
gendwogeihan  hatten,    leb  trage  hier  llir^^fcimmurea 

r  Vorfchriften  nack.da»  fo^viel  ich  weih»  es  immer  noch 
in  Deutfcbland  niemand  geglüclM:  i£c,,  ihre  Methode ^mic 
Erfolg  in  wiederholen»  ,«>Der  Revecberirofen ,  deffeii  Rb 
lieh  bediene»,    hat  im  lichten  einen  Durchmeffer  voa 

.  p^g  Meter  (10  per.  Zoll  >  D%t  mitdere  TheU  d€$  Fiin- 
cenlanfs  zwifchen  den  beiden  Biegungen  ift  0,25  Meter 
lang;  fie  verfehen  ihn  bis  über  die  Krummangen  hinaaa 
mit  einem  fenerfeften  Befchlage ,  und  fulleo  ihn  mit  fein 
zerriebenen  Eifendrehfpähnen.  O^s  untere  aus  dem  Ofen 
.  hervorragende  Ende  des  Laufes  darf  höchftens  0,05  Meter 

.     (nicht  ganz  2  Zoll),,  und  das^oberemufs  wenigftens  0,07 
. JOet^r  (nogef.  3  Zoll)  i«ng  feyn.    In  diefet  leatere  (hat 
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und  wir*  befchäftigten  uns  mit  dcB  pliyfikaKfcItek 
Eigenfchaften  des  Kali-  und  des  Natron  -  Metalle, 
tind  mit  ihrer  Einwirkung  auf  die  verbrennlichen 

man  g  bis: 4  Ui^^^n.  Alkali,^  ä^$  in  Both^ühtihit»e,^9* 
fcfamolzcn  inrorden  %  und  man  kxctet  dann  eine  Glasröhre 
davor ,  die  in  Qaeckfilber  herab  geht.  Am  ubtern  Ende 
kittee  man  i»ineA  Voirrtors  an.,  und  irar  diefem  eine  geb 
krOmmte  RShre ,  die  man ,  ivenn  man  will ,  mit  Waffei^ 
rperren^  kann*  Die  Vf^»  nehmen  einen  Seh  miede  •Blafe- 
balg  an  Hälfe ,  um  den  Lauf  in  recht  hefcigea  Glühen  za 
bringen;  .haben  üe  diefes  erreicht«  fa  fchmelzen  üe  all. 
snählig  das  Alkali,  das,  fo  wie  (|s  mit  dem  fofen  in  Be* 
<  röhrung  kSmmt,  Jich  faft  ganz  in  Metall  verwandelt^ 
I>as  WafTerrti^Efgas ,  welches  ß^h  dabei  in  Menge  encbint 
^ety  und  das  von  dem  in  dem  Alkali  enthaltenen  Waffer 
herrührt«  iCt  manchmal  fehx.ntblich/  Wird  das  ilfitere 
Ende  desRdhrs  von  dem  £ch  verüuchtigenden  und^iJaria 
£ch  adüettenden  MetalU  gans  v^rftopft,  w«lt5he«  )^det 
lilahl  gefchehen  würde ,  wenn  diefes  Ende  iSngef  wäre, 
fo  kann  das  Gas  au  dem  obevn  finde  durch  das  Qtteck* 
.^ber  entweichen;  man  ift  fo  vor  aller  Gefahr  geliäh^e« 
nnd  hat  nun«  wenn  die  Oa#j^nfebinduiig,  aufhört,  eine. 
£cfaer6  Anzeige,  dafs  die  Op^'ratinn  jm  Ende  ift..  'Man 
nimmt  dann  das  Rohr  heraus  .(qu|r  wei^n  4»t  Sefchla^  ab* 
gegangen  ift.  ift  es  gefohn^olzen » ; foi^t  bleibt  ea  wohl 
behalten),  lSfs(  es  erkalten,  und  f^t  das  untere  finde 
jiabe  an  dem  Orte  ab,  wo  es  zum  Ofen^herans  ging«-  D'ai 
Metall  findet  £ch  ifi  diefem  untern  Eiade,;. und, grüSsen« 
theilsauchiin  dem  Vorftofse;^  letzteres  ift  fehr  rein,  nicht 
,  aber  das,  ws|lches  im  Laufe  bleibt,  ^an  reinigt  es  dereh 
Schmels^n  und  .Znfaasmendräqkea  unte»$teij}dl.y  *9^oza 
](ieine  an  ein^m  Ende  zugefchi|ioliene  Glasrührea ,  .und 
ein  reiner  eiferner  Stab »  der  einen  etwas  kleinern  Durch- 
neffer  als  die  Ec&hire  hat ,  und  die  beide,  recht  trbokea 
feyn  mfiffen,  fehr  gute  Dienfte  leiften,  Qap  gefchihol* 
zene  Metall  fprin^  durch  dc^vUrnck  in  fehr  glfilnzÄnde 
und  reine  Stücke,  die  man  durch  Pcuck  und  Schnielzea 
,  in  eine  einzige  M äffe  vereinigen  kann.  So  vereinigt,  l^fst 
.  £ch  das  Metn^lf  ihr  gut  in  reinem  S^einölauibeben.  )j\{enn 

*     •  A  2  '  '   ■    ^  •      ^  . 
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JJörper  und  auf  #e.  GgsAi^ten  *).  pie  Emwiickimg 
des  flufsfaüren  G4S  auf  das  Kali-l^Ietaü  erregte- bev 
foaders  unfern  Auf meiekfamkeit ;  denn  dafs  diefe« 
-Metall  im  flufsfauren  Gas  unter' Entbindung  von 
iffit'ze  und  Licht  verbremit,  faft  öhiie  Gäsrückftand 
zu  laffen,  und  Bch  dabei  inKali  verwandelt,  fejaen 

wir  als  einen  Beweis 'an,   da£s  das  flufsfi^ure  Gas 

»  '  .  ■     * 

hierbei  zerfetzt*  wird. , 

.         In   düdm  driuen  Auffatze,     welchen  wir  am 
iß.  Mai  iSoÖ^.  irtiinftitut«  vor^elefen  haben,   un-  . 
t!?rlixchten  wir  mit'.gana   befondjarer  Sorgfalt  .die 
Erfcheinungen ,   welche  das  Ammoniak  -  Gas  und 


man  iiefe  Ve? Cohrift g»ii«Q  befolgt,  fagaadie  Vff.  famKu, 

.    fp  ift  et  unmöglich,  daf«  dei  Pvoceff  nicht  gelinge.    Wir 

0j\ßä)Mo.  davon  jede«  Mahl  tarn  wenigltea  if  Grammet 

(6}  D«achmes^)>  nnd  wir  würden  noch  weit  mehr  etbal« 

,;e6o,  wenn  uiiferft.Rahfen  weiter  würegk"      Gilbert. 

^  In  allem  dtefen  ftimmen  die  M^cires  ^Arcueil  vnott* 

lieh  mit  dem  überein ^   'viroaach  ich  die  Notie  in  di^efeti 

Amud.  B.  3i  Si  26f.  beariieitJt  habe,  nnr 'difi  die  Verff. 

liier  niohtmebr  darauf  hoffen,  dafe  es  ihnen  noch  gelingen 

werde,    durch  ihre  Verfuche  6ber  die  Einwirkung  det 

Käii  -  Metalle  anf  iias  falzfaure  GaV  etWat  Neuet  zu  fin* 

den,  und  daft  fie  daher  hier  diefe  Verfu6he,  die  fte  dort 

(S, 33.)  übergingen, ^olibeRacKhalt  angegeben,  wie  folgt: 

j,In  der  gewöhnlichen  Temperatur  ift  diefe  Einwirkung 

lehr  lau gf am;  Üaum  hat  man  aber  das  Metall  gefchmohben» 

fo'yeilirennt  ee  mit  Entbindung  fon  Lichfc;   die  Produkte 

>  des  Verbrennend  find  falzfauret  Kali  und  Wafferftoffgat» 

letzteres  genau  in  der  Mehge,  in  welcher  das  Kali*Me- 

teil  diefes  Gas  aus  Wafl^r  entbindet.     l>a  nun  aus  den 

Vetfuoben' B e r th ol  1  e t's  und  He n r y*8  bekannt  ift,  daft 

«las  falzfaure 'Gas' viel^ Waffer  enthälV»  fdift  äntunehmen, 

dafs  diefes  Waff^rftoff^as  durch  Einwirkung  des  in  dem 

'  Calzfattren  Gas  enthaltenen  Waffers  auf    das  Kali  Metall 

€iufteht^  uad  et  la&t  fich  alfo  hieraa»  kein  Schlub  auf 
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rfas  Kali-MetSÖl5j  -in^deÄi  06  auf  liinandler  «nwir- 
ken,  2€igen>\iiiid  zogen  au^  ihnen  den  Schlafs/ 
dafo  die  Alk^i  -^  Metalle  keine  elrif achen  Körper, 
Condetn  nidhts  tf$  Verbindung to  von  Waflferftoff 
nndA\kaUfind:***7<  '     '        • 

In  unferjTi  vierten  Auffitze ,  den  wir  am  20; 
Jun.  1808.  im  Inftitute  vorgelefen  haben,  handel- 
ten wir  von  der  Einwirkung,  welche  das  B^-Me* 

tält  in  einer  etwas  erhöhten  jT^'^P®^^^"^  ^"^  ^ 
verfchloffenen  Gefäisen  auf  fehr  reine  und  gut  ver* 
glatte  BoraxfäUre  ausübt.  Wir  befchrieben  die 
Art,  wie  man-  den-  Verfüch  änzuftellen  hat,  und 
ihe  Äefiiitatfe  i    welche  *maii  erhält.      Das  Metall 

\  ■    f  .i      •'  ^     »  •  -  •••.,  .  »-*,•  'l 

\   •  .  .  .(  . 

die  Natur  dieser  SSurt  mache«*   Um  dief«  «a  erfojrr&heii^ 

'  mufste  miEiii  Sallfäure  darfeellen  können ,  die  ohne  .allef 

Waffet  wfe^ '  fo  iff  tin  aber,  wie  wit  weiterhin  fehea* 

j^     :wef  deB>i .  nur  ^io  Verbindung'  mit   andern  Körpern  voiN 

,  banden  ,k  und  d^efe  widerfetzen  fich  dann  c^ben  fo  ihre? 

Zerfetzung.^    Man  erhalt  aua  diefem^runde,  wenn  mai^ 

.\     irirfa^tlei.  Qfa«(4tfitb'ef  ^  6der  osTygeiiirj  faUraoret  Gaa  mii 

Phosphor  b«hai«de1t,  eine  sva  Sauetfh^jFf »  Phoiphor  und» 

SaUäiare  beftehende  FlSf^gkeit »    die  .  heftig  lauer ,  f ar^ 

*  benloi  und  lehr  klar  iftf,'  nioh  einigen  Tagen  aber  iicli 

•  trübt  und  Phosphor  abfetzt,  und  deren  Obrige ligenfohef*' 

ten  a.  a.  O.  in  diefen  Annalcn  befchrieben  find» 

Auch  die  fiigenfchaften  dea  üatron '  ^etath  werden 
'  '  m  dte  Mi^.  d^^oMii  vfk  denfelben  Worten  augegebi^nr, 
ivonach  ich  lie  in  diefen  Ann,  fi.  32.  S.  S?«  bearbeititfii'haibetf 
Nur  ftebt  am  Ende  noch  die  Bemerkung :  ,»Uebrigeat  ver- 
balt fidh  das  Natron -Metall  gegen  die  fibirigeii Kdrper  auf 
diefelbe  Art,  »U  das  Kali- Metall,  verbindet  fith  wie  di«* 
fes  mit  Schwefel  und  mit  Phoipbor^  serfeist  wie  dielea 
die  Metalloxyde  und  die  falzfauren  Metalle  u.  f.  w.  '* 

Gilberte 

^  Dkf<  Annalm  B.i9.  8. 143t  u.  B.  32.  S^^f.      Gilhirt. 
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verfchwiiidet  voljig,  jund  wird  durch:  Hn  dem  fei- 
iiigen  gleicbes  jQc^icht  Boraxlaure  gänzlich  ki  Kali 
verwandelt;  bei  diefer  Verwandlung:  entwickelt 
^ch  .weder  Ws^erftoffga$  noch  eine  andere  Gasart^ 
und  man  erhält  als  Produkt  btofß  einen  feilen  ^övr 
per ,  der  aus  boraxfaurem  Kali ,  mit  grofsem  Ueber- 
maafs  an  Kali,  und  qus  einer  grauen  ins  OUvengrün^ 
fich  ziehenden  Materie  befteht , '  die  fich  im  Waffer 
nicht  auflöft,  und  fich  durch  viele  eijzenthümliche  Eir 
genfchaften  auiszeichnet..  Wir  fchloffen  hieraus, 
die  Boraxfaure  enthalte  Sauerftoff»  und  folglich 
auch  einen  verbrennlichen  Körper*). 

In  vxd&Tm  J^anften  am  14.  November  vorgele- 
fenen  Auffatze  zeigten  wir  an,  es  fey  uns  geglückt» 
ffie  Boraxfaure,  von  deren  Zerlegung  der  vorige 
Auffatz  handelt,  und  ^n  deren Zerlegimgsmethode 
wir  nichts  zu  andern  nöthig  fanden-,  nunmehr  auch 
aus  ihren  Beftandtheilen  wieder  zuüammenzufetzen* 
Wir  theilten  die  ^erkmahle  und  die  Eigenfchaften 
des  Radikals  <ler  Boraxfaure  hiit ,  für  das  wir  den 
Nanien  Bora  {bore)  in  Vorfqhlag  brachten,  und 
seigten  in  dem  Inftitute  diefen  neuen  einfachen 
Körper  vor,  und  Borafäure,  die  wir  durch  Ver- 
brejinen  delXelben  in  Saverfitoffgas  gebildet  hat* 
ten**). 

Jn  npierxn  Jiebemer^  Auffatze  9  den  wir  im 
Inftitute  am  aS«  Januar  i8og.  vorgelefen  haben» 
rtieilten  wir  die  Refultate  unferer  Unterfuchungen 

*)  DUr«  Annalm  8^30.  >  od.  N.  F.  B.2.  S.  31.        Gilberf. 
**)  VM^Ann,  B.30.  8.363.  V.  B.32.  &2I.  Gilbtru 
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fibei'  die  ETrivHrlcuiig' mit ,  i^Äcliedas  Kali -Metall 
anfalle  erdigen  und  alkalifcfaen  Metalle,  und  be- 
fonders  auf  alle  Metallfalze  und  Metalloxyde  aus« 

Unter  fechfier  imlriftitute  am  9.  Januar  1809« 
vorgelefene'Äuffitz^gab  von  'den  Mitteln  Rechen- 
^Imft^-  difetviJJ angewendet  hatten;  um  iidts  voll- 
kommen reine  ^Flufsfäixre  zu  verfchaffen,  in  der 
Abficht,  IvLSihTy  durch  Hälfe  des  Kali -Metalls,  das 
Radikal  iiCc^rä:  !dar2sultellen>  tiad.'V)it  demfelben 
diefe  Säur,Qjv?i^ei;  ;^ufamme|izufe^tzen.  Dlefe  Un- 
terfuchungen- haben  lins  zu  einer  ^^enge  neuer 
Thatfachen  geführt,  von  denen  mehrere  fehr  merk* 
^jtedig  fii|d?*),:-u4|i4  haben  f.  - 

unfeirn  aai^eA'i4#^fa^z  v^x;gn|^st:»,:i(ten.wiF.int 
Jb&tiite  am,  127.  Februar  1809.^  vorgelefien  -habei^ 
4]Ad  der  fiofa  mittder.Katur  un^d,  de^  comparajtivea 
Jg4gen{chaften.  des  oxygenirt^falzfaiiren  Gas  und 
.4e$  ^emeinen^  fal^fauyen  ,Gas  bejl^chäftigt  *^^y 

*)  Diefe  Aimml§n  B.  SS.  od.  JT.  F:  B,  %.  S.  16 L     Oiih  er  u 
**)  Diefe  Ann»  B. $Z.  od.  N. F.  B. 2.  8. 1  £^  CiUerU^ 

*** >  Siehe  den  f olfienden  Auff au.  Giibäru 
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UNTERSUCHUNGEN  .^ 

.i^^  dieHafur  Mnd  die Zerfenung  4er  Salmßutr^ 
^^d  der  pssygemnm  Sahißure»  >( 

ir  den  Herre»  Oay-L  üSSAC  und  Thenarb* 

(  Vof gelelan  in  dtfni  Inüdtttie  am  t%  FäK  1809.)        ^ 
~Fr«i      ü»«r  fetzt      roik      Gilbert^, 

'  J5ei  unfern  Unterfuchungen  ober  die  Zerfetwing 
Öef  Flufsffiure  hatten  wir  uä«  öbericliügt,  dafs  das 
^afefaure  öas  untpr  ölen  Gasten  allfeito  ch«mifihfc- 
^ebündehe^  Wäffer  enthält*^:'  -EmÄ  fo  bdfondeipe 
•Ausnahme  ihufste  uns  anreizen,  durch  netie  Ve^- 
fuche,  wo  mögUchV  auszumae)ren,-ob  diefes  Wa& 
f^r  :^ur  Natur  imd  «um  Beftehcsn  dw  SalzÖore  we- 
fwtlidi  gehörte  ;..-  .    » v    ..  . 

«  ■  '  •    ■  ...... 

•)  Di^  Sätt9 ,  wÄlcke  die  Vft  in  diefer  Abhandlung  aufTtel- 
Un ,  find  von  ihnen  fchoh  im  Maraftfiok  1809.  des  Bulle^ 
iin  de  la  Soc.  phihmat.  (y^rgh  Annmi.  N.  F.  B.  2.  S.  16. 
Anmerk.)  io  kuEzeo  Aphori«m«n^  die  lehrreiche  Unter- 
fucbong  felbft  aber  erft  in  dem  zv^eiten  Bande  der  üfem.  • 
de  phyf.  tt  dechimie  de  la  Speieu' 4" Aroueü  in  einem  voll- 
ftändigen  Auszüge  bekannt  gemacht  worden.  Ich  habe 
hier  diefe  Auszüge  (aus  dem  Memoire  gut  efi  fort  etendu} 
Vor  Augen  gehabt,  und  den  leucern  an  einigen  Stellea 
aua  dem  erftern  ergänzt.  Gilb  er $. 

••)  Diefe  Annalen  1809.  St. 5.  (M  F.  B.2.)  S.  5.     Gilbert. 
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Wir  fuchten  zuerft  die  Mengä  des  fTä/ßrs^ 
:das  £cfa  aus*  dem  falzfaiiren  Gas  eriiaitea  läCst^'  ta 

Zli  dem-  Üitfe  löftfen  li^ir  -^7,  i5i  Orammes 
ialzfifiures  Gas,  das  wir  bis  *— 20*C.  erkältet  hat- 
ten 5  in  Waffer  auf ,  und  fchlugen  durch  falpetcr*' 
l^r^s«  Silber,  die  Salzfäure  im  trockneii^  Zuftande 
nieder.  Das  /alzfaure  Silber^  das  niedergefallen 
^WÄT,  \^og  löfijSeJ  Otammes.  Nun  aber  ift  das  Mi^ 
foh^rigsverhähiiifs  des  falzfauren Silbers  folgendes: 

Polglich     enthielten     jene 

1 66,8 2  Orammes  falzfauren 

•Silbers,   nur  20,61  Gram* 

m,siTh.  hUL^l}^.   r   n^e5 trocknet  Salzfäure,  un4 

alfo  befanden  £ch  in  27,15 1  Grammes  fdzfaureni 
Jßas  voUe  :6,54'Grämnffes  Watfer,  und  es  beträgt 
daaWaffer  ^,24ojdes  ganzen  Gewichts  des  falsCauren 
jGas. ,  Der  SÄuerftoff ,  den  diefer  Antbeil  Waffer 
ii^vfich  fchliefat,  reicht  fehr  nahe  hin ,  io  viel  Wie» 
t»a  zu  oxydireni  'als  nothig  ift,  um  die  Salzfäur^ 
au  jEattigen,  an  welche  das  Waffer  in  dem  Gas  ge- 
Jbunden  ift;  denn  in  dein  f alz&inrei^  Silber  verbal« 
ten  fich  die  Menge  des  Sauerftoffs  imd  .der  Salz- 
{äure  zu  einandeiT  wie  i,;3,oo>  und:  im  falzfauren 
<JasftebÄfie  in  dem  Verhältniffe  vori  1 :3,53'*). 


|lOO,OöTheUe  Silber 
7,60  Tkeil«  Sant^Ilktiff 
a5*?lTheile  SalzCtture 


*}  Beftelic  nSflitich  das  lalifaiur«  Ga»  su  0441  «ut  Waffer 
»tid  «u  0^159  iaui  «Salaßlo»«  im  trofckoatt  ZofiaDde »  und 
aa«.W«ff^r  so  O^U  aiiaVWaOWftoff  qinI  0^9  Sauatftoff 
(eina  Anitaikme»  nach  welcher  Hr.  Gay-Luffac  liier 
fore^^et  aa  haben  fcheinft,  U  ditfvlg«  Aamerk«}»  |fo 
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Vm  diefes  Refultat  weiter  zu  j^rüFen ,  haben 
mt  in  einer.  Ol asrölire  Qber  gereinigte  Drehfpähne 
von  £i£eh  »ixer  mafsiger  Rothglühekitse,  ial^&ures 
Gas  fortfteigen  lallen*  üierbei  entband  Hlck 
viel  Waiferftoff gas  9  welche^  au|  k<ein^  meaädiche 
Weife  .mit.iyzfaiii'em.  Gas  vermifcht  war  y  zu^eiVjh 
entftanfl  läel  falzlaures  Eifen.  ,  Die  übrig  bl«iJ>Q[^^ 
deii  Drehijp$hne  waren  nicht  oxydirt ;  ein  Bewei^i 
dats  das .  faizfauj^e  Gas  gerade  genüg  WafTers  ^ent- 
hielt,  um  alles  Elfen  zu  Qscydiren ,  welches  es,  a«tß- 
zulöfea  verjrnochte.  Und  bijeraus  folgt,  wenii  m'aA 
damit  das  Mifqlfungsverhältnifs  des  falzfauren  Sil- 
hBrs  verbindet,  d^s  das  falzfaure  Gas  o,25i  feines 
Gewichts  an  Walfer  enthätt« 

Noch  eme  andere  Probe  gab  uns  das  oxyge;* 
siirt  -  f alzfaure '  Gas  an  die  Hantl.  Beim  Zerfetzen 
d^ffelhen  durch  Amfboniakgas  findet  fich  nättilicb^ 
liafs  das  Sauerftoffgas ,  welches  es  gebunden  ent^ 
hält,  genau. die  Hälfte  des.  ganzen  Votlimens  delV 
felben ausmacht;  denn  esverfchluckt  ein  dem  oxy- 
genirt-falzfauren  Gas  gleiches  Volnmen'an  WafTer- 
ftoffgas«  Ferner  findet  fich,  daf$,  wenn  man  eine 
IMüLfchttng  aus  gleichen  Tbeilen  oxygenirt  -  falzfau« 

fcehn  der  Sauerfcoff  des  WafTert  und  die  troekae  Saure 
im  faUfaai^n'^Gas  zu  eiaander  in  dem  Verhaltniirfe  voti 
0^214520,759  oder  Ton  l: 39533«  Wenn. fioh. aller  d^efär  . 
Sauerftoff  mit  Silber  verbindet»  fo  eatftebn  dadurch  2,8% 
'Theilo  Silberoyyd»  und  diefe  verbinden  fich,  obigem 
HU^ungaverkttltntfiTe  des  falsfaurettSilbers  eu  Folge,  mit 
9^66$  Tbeilen  troekner  Salsfönre,  reichen  alTo  beinah»  bin» 
.die  in  dem  falzTauren  Gas  vorkabdenea  0,759  Tfaeile 
ttOtknex^Saura  sa  biadm, .         -  'Qilhtru 
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rem  Gas  und  Wafferftolfgas  mehrere  Tage  lang 
it€h^'lä&t,  das  iSafe  fioh  in  gemeines  ifal^ures 
Gas  irerwaiicte}ti..Qlmerttats.  fich  dabei  Waffer  ab^ 
fetzt;  alles  Waffe]?,.:wajB  fioh  hierbei  bildet,,  bleibt 
oäo  ist  dem  f4asl!iii»n  iGais  gtbunden.  rNim  aber 
ift  x^aich^iuaferA  Verfui^a  ^a$  fpecifiibhe  Qewichi 
des/ox:fgenirt-faj[:^attr^li  Qas  2^470  f  ^^  der  at- 
inpI]pjh.$xl£pheii,Luft;;jL  ge&tet.  Zieht  man  folglich 
hiervon  da$  Ge wiqhjb  <ei^s.  halben  Xheils  Sauer« 
fioffgas  ixut,o>55i79  >  uj^d  überdies-  das  Gewicht 
eines Tbeils  Waffcrftoff gas  mit  0,07 3ä  ab*),  (denn 
£0  vicd  von  beiden  vereinigt  £ch  mit  einaaad^r,  und 
bilde):  die  Menge*  von  Waffer^  welche,  im  g^m^^ 
nen  falzfanren  Gas  vom  Gewichte  3^70 +0,07  3a 
:;='2»5432  ^enthalten  ift)  ^  lo  findet  fich ,  dafs  in 
2i5432  Theilen  falzfaufem  Gas  o,55j7  +  o,o73a 
2=0,6249  Theile/Waffer  enthalten  feyn  muffen, 
welches  0,2457  des  ganzen  Gewiqhts.  Gas  aus" 
IXLSbchte.  Diefes  Refultat.weif^ht  pisr  .wenig  vOn 
4en  beiden  vorhergehßnden  Refoltaten  ab.  Es. 
lä£stfich  daher  als  ausgemacht  anf^lin,  4afs  da9 
gemeine  falzfaure  Gas  p>;z5  feineis  Gewichts  aa 
Waffer  enüiälu  - 


^  Et  werden  hierbei  das  anföngliche  Volumen  dea  oxyge- 
aiin*£lü«faurtftt  Gaa  äla' Emheit  iäer  Völtiminum ,  nnd  die 

-    fpccUifcben  Gewicht^  des  Saueyftelfg^s  tiod  Wafferfioff* 

gas>  fo  wie  ^ie  Herren  Biöt,  Areg o  und  Oay-Luf* 

lac  iie  gemeinfohaftliclt  beftimmt  haben  (Annal.  B.  26« 

8^94.)  angenomaien,     welchen  letzter n    za  Folge  das 

Waffer  in  lootheiien  aus  Z9>S  T^.  Sauerfitoff  und  11«7  TL; 

Waff^ftofF  befteben  mufs« 

Gilbert. 
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fall  zxL  bxy cGMo  ^  ali  die  8ala£Cure  ^  aufzuUvfon  f et« 
mag»  fo  dürfte  es^  mcKt iiföglioh ,  oder  wdftigfteHi 
aufserarde]itlich^feh<vmf1^  feyj» v  ^s  gemein«'  fols* 
üstttfe  Gas  ditfect  au  äerl^gisk  ^'Wir  gabeii'^fMeM 
die  Hoffmimg  nicht  auf,  diefe^  auf  indir^cteiü  W^ 
ge  w' tTewerkfteUigen  ^  und  tiäb^n*  tVL  deöi  Eknie  g^ 
focht;  ^fes.  QkS  ans  'däffn  "öiüygefiin -faltfaur&A 
Gas  dadurch  daf^uftenen^'^dars  wir  diefes  letzter^ 
mJttcJft ' Verbrennlicher  Körper  behandelttii,  tiw 
demfe)  ben  den  Sauerftoff '  lu  ent2!iehn.  Denn  vnt 
hatten  gefunden,  dafs  das  ojtygehirt-falzfaure  Gas 
kein  gefa«mdenes  Waffer  enthält.     ' 

Der  MB^allü  kaöÄ  man  fich  hierzu  nicht  he* 
dienen ;  idenn  indem  fie  das  öxygenirt  -  falzfaure  Gas 
desoxydire.H',  bilden  fie'  riiit  der  Salzfälire 
neutrale  Meiallialze.  Wir  hofften,  die  Schwefel^ 
Verbindungen  würden  zu '  unferm  Zwecke  tauglicV 
feyn;  als  wir  fie  aber  mit  oxygenirt  -  falzfaurem 
Gas  in  Berührung  brachten,'  entftand  ftatt  gemei- 
ner SalzfiLUr^  der  von  Hn.  Thomfon  entdeckte 
flüiSge   Schwefel«        Schweßigfaurer  Baryt    tind 

* 

fchweßigfaurer  Kalk  gaben  keine  genügendere  9»P- 
fultate;  wurden 'fie  ein  wenig  befeuchtet ,.  (o.  ?ier- 
fetzten  fie  swar  dii%  oxygenirt  *  falzfaure  Gas,  es 
entftand  aber  dabei  viel  fchwefligfaures  Oas  j  und 
waren  fie  vollkommen  trocken ,  fo  blieben  fie  cfrhne 
alle  Wirkung.  Auch  Phosphor  trennt  den  Sauer- 
ftoff von  4em  oxygenirt  -  laizfauren  Gas  nicht »  fon- 


4em  er;verbindet  fichmitdemAilbeB  direct  zu  der 
riüffigkeit,  welche  wii;  .e:ptfleckt  h^be»,  al$  wir 
Fhosphpr  uiid  faMaures  Queekfilber  mit  «iBande]: 
der  D^itillation  unterwarfeiV . 

Als  das  letzte  Zerfetzungsmittel  dqt  oxyger. 
Birt  falzlauren  Gas  verfucHten  wir  /Coi/^^^die  itt 
der  ftärkften  Gluth  einer Effe  calcinirtwolrden  war^ 
Wir  trieben  das  oxygeDirt-falzfaure.  Gas  langfam 
durch  eiiie  weite,  andjerthalb  Meter  lange  Glas** 
Yöhre»  die  mit  falzfauren>  J^alke  geftlUt  war,  um 
ihr  aUe  Feuchtigkeit  zu  .entziehen^  erft  aus  ihr 
gelangte  fie  in  die  PorceUaiHröhre ,  in  welcther  di« 
Kohle  in- Rothglühehitze  Erhalten  wurde.  Die  er** 
fien  Antheile  oxygenirt-falzfauren  Gafes  wurden 
volUtändlg  in  gemeines &lzfaures  Gas  verwandelt; 
diefe  Wirkung  nahm  aber  allmählig  ab,  obglejüch 
wir  die  Hitze  fehr  vermarkten ,  und  bald  ging  das 
oxygenirt- falzfaure  ,Gas  unverändert  aber,  mir- 
dafs  es  gegen  das  Ende  des  Verfuchs  mit  -^ftel 
eines  verbrennlichen  Gas  vermifcht  war,  welches 
ynv  f&r  gasfj&rmige^^Kohled&offoxyd  hielten»  Diefer 
ErfoJg  beweift  augeiifaheinUeh,  dafs  das  oxygenitt*' 
£alzfaure  Gas  durch  Kohle^ftoff  mcht  zerfetzt  wird^' 
imd  da£s  das  gemeine  falzfkure  Gas,-  welches  wir" 
zu  Anfang  des  Proceffes  erhielten,  von  dem  Waf* 
ferftoff  der  Kohle  herrührte«  der  mit  dem.  Sauer «^ 
ftoffe  des  Gas  in  Verbindung  trat.  Wir  erhielten 
in  dei;  That  fehr  viel  linger  gemeines  falzfaures 
Gas<»  i^lbft  in  einer  nicht  fehr  hohen  Hitze,  wenu 
wir  ftatt  der  calcinirten, gewöhnliche  Kohle,  nah«' 
ven,.  und.  dte&a  dalzfaura  Gas  enthielt  geiade  ta 
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Waffet,  als  dä$,  welches  beim  Zerfetzen  tfesf  falz^ 
fauren^Natron  durch  Schvrefelfäure  entfteht.  Die 
Menge  diefes  falzfanten  Gas  verminderte '  fich  im- 
mer  mehr,  fo  wie  der  Wafferftöff  der  Kohle  we-^ 
»iger  wurde,  und  zuletzt  ging  blofs  oxygenirt- 
falzfaures  Gas  üben  Selbft  Graphit  verwandelt 
anfangs  das  oxygenirt*falzfaure  Gas  in  gemeines^ 
felzfaures  Gas^  das  heifst,  in  folches,  welches  Waf- 
fer  enthält ;  und  da  auch  die  am  heftigileii  calci-«* 
»irte  Kohle  diefe  Wirkung  hervorbringt,  fo  find 
wir  berechtigt,  2u  fchiiefseri,  das  der  in  diefen 
Körpern  enthaltene  Wafferftoff  die  wahre  UtCach 
dleferZerfeteung  ift.  Aus  diefen  Verfuchen  et* 
grabt  fich  zugleich,  daf^  das  oxygenirt-^falzfaure- 
Gas  das  kräftiefte  unter  allen  bekannten  Mittela 
ift,  der  Kohle  ihren  Wafferftoff  zu  entziehen,  da 
es  diefen  felbfi  aus  Kohle  darftellt ,  welche  man  in 
df^r  ftärkften  Hitze  einer  EfTe  geglüht  hat»- '  < 

■  -    * 

Diefe  Verfuche  machen  uns  glauben,  erfteiisi 
.dafs  die  Salzfaure' nicht  ohne  Waffer  in  Gasgeftalt 
beftehen  kann,  und  zweitens ^  A^is.  oxygenirt- 
falzfaures  Gas  lediglich  durch  Körper  zerfetzt 
werden  kann ,  welche  entweder  Wafferftoff 
enthalten,  oder  welche  mit  ihr,  jwiö  die  Me- 
talle, der  Schwefel  und  der  Phosphor,  dreifeche' 
Verbindungen  bilden*  Durch  die  Verfuche,  wel*^ 
che  wir  in  diefer  Hinfichtangeffcellt 'haben,  find 
wir  in  diefer, letztem  Meinung  beftätigt' worden;/ 
Sie  habet^  tms  gezeigt^^dai^wwedbr  fchwefligf^uree 


Gas,  noch  oxydirt^s  Stickga$,  noch  gasförmige« 
Kohlenftoff oxydv  ja  nicht  einmahl  Salpetergas»' 
wenn'&e  vollkomnien  trocken  find,  trocknes  oxy-* 
genirt T falzfaures  Gas  zu  zerfetzen  vermögen;  dafe 
£e  dagegen  diefes  Gas  augenblicklich  zerfetzen» 
wenn  Waffer  mit  im  Spiele  ift,  Blofs  das  vöUigf 
trockne  Salpet^rgas  wirkte^  auf.  das  oicy genirt» 
ialzfaure  Gas  ein  wenig  ein,  und  veränderte  die 
Farbe  deffelben  aus  Grftn  in  fchwaches  Orange; 
da  {i(^h  aber  fand,  dafs  diefci  Farbenändemng  defto 
unbedeutender,  war,  je  trockner  und  reiner  die 
bjeiden  Oasarten  waren ,  fo  zweifein  wir  nicht ,  dafs 
l^evon  der  Gegenwart  einer  geriugen  Menge  Waf-* 
iier ,  oder  Sauerftof fgas  herrührte*.  \ 

,:  Es  ifi:  aus  den  Unteriiichungen  des  Hn.  Ber- 
tholiet's  bekannt,  dafs  die  tropfbare  oxygenirte 
Salzfäure  durch  das  Licht^  zerfetzt  wird :  Hr.  F  o  u  r* 
croy  hat  dagegen  gefunden,  dafs,  wenn  diefe 
Säure  die  Oasgeftalt  hat,  weder  das  Licht  lie  zu 
zerlegen  vermag ,  noch'  felbft  ein  hoher  Grad  voa 
Hit^e.  Diefe  Thatfachpn  fchienen  uns  offenbare* 
Beweife  zu  fayn ,  dafs  die  Zerlegung  der  tropf  ba- 
llen Säure  durch  das  Licht,  durch Mitwirku;jg  der 
Verwandtfchafl .  des  Waffers  zur  gemeinen  Salz- 
laure,, begründet  werde,  und  diefes  hat  uns  ver- 
anlafst,  zu  verfuchen,  ob  nicht  auch  das  oxyge- 
iiirt-  falzfaure  Gas  durch  die  vereinte  Wirkung  von 
Hitze  und  von  Waffer  zu  zerlegen  fey.  -  Wir  ha- 
ben zu  dem  Ende  einen  Apparat^  «wfammengefetzt, 
in  welchem  wir  nach  Wiükfthi?  oxjrgenlrt  -  falzfau-^ 


/ 


tts  Gas  allein  oder  zugleich  mit'  fiec^^nd  heibem 
^ailerdampf e  durcli  eine  roth  glühende  Porcellain^ 
pöhre  konnten  fieigen  lafTen.  Im  erften  Falle  ging 
das  Gas  unverändert  hindurch;  kaum  aber  trat. 
Wafferdampf  hinzu  »  fo  erhielten  wir  Sauerftoffgas 
und  gemeine  Salzfäure.  Die  Temperatur  braucht 
ioicht  fehr  hoch  zu  feyn,  lun  diefe  Zerfetzung  zu 
bewirken;  fie  erfolgt  fchon  in  einer  klein ern 
Hitze ,  als  der  des  Rothglühens. 

Die  VerwanJtfchaft  des  Wallers  zur  Salz^ 
{iure  ^ft  fo  grors,*  dafs  Wafferftoffgas  das  oxygew 
^irt.-falzfaure  Gas  fchon  in.  einer  Temperatur,  die 
nur  wenig  höher ,  als  die  des  kochenden  Waffersr 
ift,  zerfetzt*  Taucht  man  in  eine  Mengung  aus 
gleichen  Theilen  diefer  beiden  Gasarten  ein  Stück 
Eifen,  das  in  Queckfilber  bis  iSo**  C  erhitzt  ift^ 
Co  erfolgt  eine  lebhafte  Entzündung,  während  der 
^ch  gemeine  ^^i^iaure  bildet.  ■  ^ 

Wir  haben  hier  alfo  einen  Körper  kennen  ge«* 

lernte  nämlich  das  oxygenirt-fajzfaure  Gas,    der 

an  fich  durch  Licht  und  Wärme  nicht  zu  zerfetzeii' 

ift ,  aber  unter  Mitwirkung  des  Waffers  durch  je* 

des  beider  fehr  leicht  zerlögt  wird*      Vergleicht- 

man  die  Wirkungen  des  Lichts  mit  denen  der  Wätr 

me»  fo  kann  man  nicht  umhin »  zuzugeben  j   dafs 

überhaupt  beide    in  den   unorganifirten  Korpera. 

gleiche  Wirkungen  hervorbringen.  Diefen  Schlufs  < 

hatte  fchon  der  Graf  vonRumfard  aus  denVer^-. 

fuchen  gezogen,    welqhe  er  über  die  Zerfetzung« 

der  Gold-  und  d^  Silt»er4nfläfuagen  durch  Kohle,' 

durch 


\ 
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dure^  Aeltber ,  durch  die  Oehle,  durbh  da»  Licht 
iuici^<lurch  die. Wärme  angeftellt  hatire;'  dämaHs 
{chien  ab^r  die  Zerfeteuhg  deS;  bxygehirt  •  lal^&u« 
reiij^as  dvrck  da»  Lieht,  welche  man  durch  die 
Wäcrbe  nicht  hatte  bewirken  können,  '  eine  fehr 
bedeutende  Eit^wendung.  dagegen  ^r^u  feyü.  Hn. 
Bert  hol.let  ift  dieft  SchwieiigkeM  in  feiner  che* 
xniCphen  Statik  nicht  entgangen,  und  er  hat  ihr 
n^ch.ei9e  Äweit;^  hinzugefügt»  welche  auf  der  ver» 
fchi^denen  Wirkung  des  Lichts  und  der  der  Wärme 
auf  die  Salpeterfäure  beruht ;  doch  liefs  er  fich  da- 
durch nicht  abh»llti^  iitn  Allgemeinen  die  Wirkung 
diefer  beiden  Sto^i^ß  auf  fait  alle  übrigehKörper  alsr 
ejner}ei  anzu^K**'.:iOa  durch  unfere  Vdrfuche  diefe/ 
beident  EinAy^(;tmig§li  ig^hoben  werden  >  fo  bleibt^ 
gar.  kein  Zweifel;  übrig idafs  niclit  das  Igelit  aiif 
die  «jou^rg^mfirt^n  K-ötp^r»  wenn  e^  von  >  ihnen  Ter- 
fchluqkt  wird,  auf 'diefelbe  Art^  als  die  Wärme^ 
wirkt. ;  Es  ift ,  um  alle  diefe  Wirkungei^  des  Lichts 
zu  erklären,  fell|ft  £chon  hinreichend,'  mit  dem^ 
Grafen  v.  Rumfprd.auwnehmen,  dafs  da^  Lieh/ 
weitejf  nichts  tji|i^  Äte^d^fs  es  die  Tenaperatür  <!ter^ 
kleinften' Theilph W  i  .lÄ^^  welche  es  einwirkt ,  fehr 
erhöht 9  wenn.es  gleich  die  Wachie  der  ganzen' 
Malfe  nur  wenig- vermehrt.  ..    <•.:  . 

Die   Zerfftzung  . .  d^V    Qxygeoirt-iaJzfauren 
Gas  durch    das  Liclft  geht   allmählig'   vor   fich, 
weill^e  Theile  .dedelben  nur  lai^lam  vorn  Lichte 
durchdrungen    werdQU>    indem    dlefes  nur   riiit' 
einer  fehr  geriagCA  Maüe  wirkt;  je  mehr Jm^nfitäl'^ 
AimaL  d.  Pkyfik,  B.  35«  Su  X.  J.  1810.  6i,  5«         B       s. . 
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trf  indeffen:  lutK,  M&o  teheir  «rfölfet  die  Wirlbtigi 
Diefe Bemerkung  leiteteun^ auf: d^xt O^däiik^)^  ob 
nicht  ja  vielen  FftUen»,  in»  Mrdchen*  Verbindtii^gefi 
nur  hnghm- erfolgen  9  der  Grund  davon  dariiü^lierge* 
"ctofs  die » Verbindung  vbh  eineni'  ähnlichen«  Wif^ 
kimgsmittfil »  jds. xlas^ üBchtiihervorgibracht  w6t^ 
de,   welches  inüehtknrzer' Zeit  nur  febr  kieihiei 
Effecte  bewirken  kann  y  weil  -  es^' in  fel^r^  getiW^!^ 
Menge  voxhanden.  ift ,  fich  aber-iiMne^rf ort  •  Ämeti^ 
«pt  j.  und  dadurch  -in  längerer  Zeitfehrgfrofse  Wir<* 
hxxngen  zu  erzieu^en  vcrtiag;.  ;  In  derThat  mÖchWr 
es  fchwör  feyn,  fich  andersiate^üf  dicfe  Art  dife 
langfaijne  Einwirkung  zu  ■'  erkiäiSeffi ,  •  welche  '^weSt 
Qasarten,  die  gleichförmig g^mife^M  find,  auf  eln-^ 
wder  ausÄben-  (  Vereinigäa  fie;^h  ätcht  fogteichy 
lpl>ald  die  Men^UDg  gefchdieÄ'^ifrj  'föiid^tttf  *£fe 
n^c)iher  und;  allmähligV-  fo'lkanri-'rfife  VerbfÄduhg» 
sucht  durch  diB  gegenfeitige-Veifwandtfchaft'  der 
beiden  Ga^rten  beftimmt  werdätti  <  fondern*  niMs' 
von  einer  fremden  Urfache  h^itrüfii-öb,  «welche  diefiJ 
Verwandtfchaft  begünftigt'v-zl^B;  Von  dem  Lichtet* 
von  der  Wärme  oder  felbft'^v'öH  d^t  ElektriciiätJ'  •*' 
.     .  Diefe  Vermuthungen  ffthrtfch^'^üns  iw  folgen-* 
den  Verfufihen.  Wir  machten  ^\»ei*Mif chun  gen ;'  d«-^ 
ren  jede  ans  ungefähr  j^lM^k^^enlft-falzfaür^- 
Qßs  und  aus  .eben  Xo  viel^  Wafferftoffpis  b^ftand, 
-  d^;  wir  wnfsten,   dafs   diefß  beiden  Ga^rten  nur 
langf^m  aufeinander  ^inlvirken.     Di«  eine  feteteh 
wir  .an  einen  vollkommen  finft^rta  Ort,   die  andere- 
in  das  j&ntineAlicHta  welches  an  dief^m  Tagö  tehr' 


1 
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fcjiwaoh  Mf9x*  1S.9Xih  mütrem  Tagen  war  die  Faibe 
d^v  ejcttetm  nh^h.gr^^  .."und  die.^AiflsliQiig^  fchien 
keine  Veriuidenin^  erlitten  zu  haben,  .  Die;  zweite 
yftir^ß  dagegen:  iAW^gerv:  als  eii^er  Vliartetftunde 
irdllig  emfäröt,  mi^^^Mtg/uisizäti^^^      :..  l    \ 


•  i'-.' .  -    .         '  .  ,  , 


Da  wir  nach  diefen  Vcrfiichen  nictit '  zweifele 
konnten,  dafs  das  Licht  Ejnflufs.  aür  die ! Verhin^ 
dang  diefer  beiden  Gasatten  hat,  und  äsL  mr  aus 
der  Schnelligkeit,  ."womit  diefe '  Verbindung,  zu 
j  Stande  gekoinmen  war,  fchliefsen  mufsten,  dafs 
fie  bei  ftarkefm  Sonnenfchein  nochTehr  viel  fchnel- 
1er  erfolfit  feyn  würde;  fo'  machten  "wir  auiFs 
'neue  Mifchimgeh  von  'oxygenirt  -  falzraürem  öas^ 
theils  mit  Wajjfer/toffjgas ,  theils  tnltOehlerzeugen^ 
dem  Qaj,  und  letzten  lie' an  einen  völlig  duokeln 
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OiTt,    um  rechiE  hellen  Sönrierifchein  abzuwartend  ' 
Diefer  trat  erft  nach  zwiei  Tagen  tili.     Wir  fet'zf  en 
nun  beide  Mifchungeii  in  die  Sohne;    cl'iefes  war 


aber  kaum  gefchehen »  fo  Entzündeten  fie  fich  plotz« 
lieh  mit  einer  äufserft  ftärken  Detoiiiatioh,  und  zef-, 
trümmerten  die  Flafchen,  deren  BrucfiftitcKe' tehf 
weit  umher  gefchleudert  wurden.  Zxx  uiiferm  gro- 
fcen  Glück  hatten  wir  dierehVerfuchen  nicht  recht  , 
getraut,  und  im  Voraus'  Maafsregeln  der  Vorficht 
genommen,  um  uns  gegen  jeden  Zufall  "zu  iicheni.- 

Die  iufammeng^fetzten  WaXferftoffgafe  wOrr 
den  ohne  Zweifel  diefelbe  Wirkung:  hervorbringen; 
aber  das  gasfürrmge  Kohlenftoff-  Oxyd  bewirkt 
unter  denfelben  Umftänden  gar  keine   Verande» 

B  a 


t 

^  ^UAg  in  dem  i0xygcnirt-fid«faiif6tt  Gais^'  ^f«^cliafe 
fein  neii0r  fieV^is  ift;.4a&i  es r  keinen  .WäO^rfta^ 

tr,  ...  .fisJ^Kelte*'  aus  di«fetti\V€»fti<*»y/  da&^*d^ 
Licht  dleiÜJTfach.  €{^F  Ze^dblNg  dft,    wekfee  et- 

/?lfi*»,.,'^^.^^„?^.^J^  oxygenirt-.faMaures  O^  mit 
WafferJtoö^gÄS  oder  wt  ^dtjn  zufajnmenÄeYetztexi 
Wafi^otf-Gafen  niifcht.       ,,  .  *      „. 

)  iJatis  ,daswi*ijcnt  bei  allen  lanefamen  und  all- 

'iptihligen 'Einwirloincen  auf  Korper.  welche  mit 
^inande^  vollkommen  genjiengt  find,  ,dhen  fehr 
ausgezeicKneten  Einflufs  äufsert,  ift  zum  wenicfteii 

,    wahrrcheinUch.     Ohne  Zweifel  findet  diefer  Ein- 

,  flufs  auch  ^u^  die  Zerf^tzunc^  d^^r  t;l;iieififcben  ^u^ 
Tegetabilifchen  Körper ,  wwnfie  .fiVhfeibft  iil^erla^- 
Ten  find,  Statt.  .  Auf  die  Farbenjftgffe  fc'heint  das 
'  Licht  dief^lbe  AVirkuja^.zu  haben,  welche  ein^ 
Wärme  von  i5o  bis  aoo^  auf  fie  äufsert,  und  es 
Würde  inter^ffant  f eyn ,  fich  davon  durch  Verfuche 
iu  verfichern.*^.       %  if|  fe^ir  m^  dafs  da^ 

Licht  a^c|iji^uf.(^  hlofs^fo  wirkt,  wie  die 

Wärme,   nur  mit  dem  Wfentlichen  Untier fchi'edel 

•  dafs  die  Wärme  die  Teippjeratur  aller, Tb^il^  dei; 
fflanze  pli^ne  Unterfchiejd  erhöht^  ctasXicht  dage* 
gen  eben  fö  ^  wie.  in  der  tropfbaren  oxygenirteri 
Sal^fäure,  auf  einige  Theilö  eher  als  auf  andere 
einwirkt  ,j  und  dadurch  eine  Ungleiöhlieit  der  l^em- 

»)  Wir  haWto  ün»  ffSter,    nachdem  diel«  AblianAl^ii^  ia 
H  ,  dem.  Inftitute  vorgclefen  war ,  überzeugt,   daf«  das  Licht 

r  in  der  That  auf  diefe  Art  auf  die  Farbenftoffe  wirke. 

^ic  Ver/f. 
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peratur  hervorlH%gt  ,> '  deiche  dein  «Sfiiele'  der  or- 
ganifchen  Kriffte  fehir  gültig  zu  feyn  Tcheikit.  AI9 
ein  Beweis  liefse  Ach  anführen  ^  dafs  nur  dier  grünet 
T^teih  der  Pflanzen  idaie  ü^ihlenfüare  «rfetzt.  .  t)ie«r 
fes  ^  «in  neuer  Oefiüfatspunkt ,  aus  welfiton  rnani 
(ke  chemifchen  Vvrwandtfckirften  noch,  nicht  gß^^ 
hdi^  betrachtet  hat',  und  Mrir  dOrfen  hoffen,  da&. 
maa  auf  Mnehtige.  Refuibtate  kommen  witd,  weniii 
n^an  die  Wirkung  von  Körpern^  die,  in  der  Diulkel* 
heit  eiffolg^  ^  mit  der  vergleicht ,  welche  :£e.  untea^. 
Berüfaruag  des  Lichtes  auf  ei|tander  auCsem«  > 
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r  rpie  Verfttche,  weJtehc  wir  his  hiwfhör  bc^, 
fekiaeibenr  haben ,  fühnea  at|f  -eine  ganz  iandere  Idee* 
-vm  der  innem  Natuar  des  .#xygemrt «-  faizCauren  Gas,t 
^«miii  £ch  bisher  gemacitt  h^tte.  Man  biek  die^ 
f«ä  Ga$  für  den  ank- leichteften.  23k  zerfetzendear 
Sjorjperr,  hier  aber  haben  mt  g^Cehn »  dafs  es  den 
löriftigften  Wirksmi^slBittela  wide^eltf.;.  es  iäi 
einzig  und  allein  zecfelabar  durch  M«ta£e  ^  welche 
damit:  Uzfouire  Sallet  »hiklen^  oder  dutth. Wärme' 
unld-Wdler,  oder  duriph.  WaCTecfioff gas-  oderiWa&r 
ferftoft  hakende  Köi^erv  welche  daCfelbe  in  ^emei*< 
xie$^  JEatzfaajres  Gas  vfirivanddn. 

Einige :frühjere./Verfuche  hatten  uni  belehrt» 
d4f^  di^  wafferfircä^^n  faizfauren  8alzä  fich  durch 
^lafig^  Böraxfäure  nie^it  ;2:ecfet2se&  lafiieni  *  Pa  aber 
das  gemeine  falzJaure  Gasr  nach  unfern  jetzigen  Yer-^ 
fliehen  nur  unter  Mitivixtomg  von  Waller  zu  erhal» 
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ten  ift,  fo  wi«<i!«rhölten  wir  jMe -Verfuolif «  (» «lafe- 
Waffer  dabei  mit  in  das  Spiel  kam^  Und  auf -diefe 
Art  erfolgte-die  Zerfctzung  .fahr  leicht. 

Wit>Termengten  feroar  mit  einander  gew^li* 
'Holte  Kohte  uäd  gefchmolzesnes  falzfauret  Säber^ 
und  fetzten  Herder  iiitzb^  in  deiner  Glasr^bre'  aue» 
dbelindem  einen  Ende  zügefchmdlzen  war;  noch 
ehe  die  Röhreiglühte^  ftieg  ralzTa^r^sGasinPiinr' 
jpfen  inMenge  auf»  und  das  Silber  fand  fich  f eduoirt« 
Darauf  ealdnitten  wir  Kohle  in  der  ftärkftto  Ifitae^ 
die  wir>iii  einer  Schmiedeeffehervorbringpoi  konn*' 
ten,  und   brachten   davon    lo  Gramrtes  mit  so 
Grammes  gefchmoizenem'  falzfauren  Silber  in  eine 
Forcellainretorte.   Als  diefe  roth  gltkhte ,  erhtj^lten 
wir  ein  wenig^falzfaures  Gas  tiiid  etwas  breno^bat^es' 
Gas ,   das  'mit  blauer  Fltfmme  brannte )  • » «lleih  «na/ 
Oanzen  wurden  nrehr  nidit  also  Grammeä  tdzfinr. 
res  Silber  zerfetzt,  öhgleickwir  die-Hitz(K  fe'fieWi 
erhdhten,:    dafs   die  Retorte  einzufinken  «an^Bgi 
Piefes  fapttd  fich  ,darautjMda&i:alle  anfeefiui/teiiel 
SSure  aus  falpeteffaunna' Silber  nicht  mehr  ala.3. 
Grammes*  falatiaures  Silber  niederfchlug ;    dep  Ue-fi 
berreft  fanden  wir  ungefähr'  in  der  Retorte  wieder. 
Stark  palcinirter  Graphit  ^  hat  uns.  ähnliche  Re&l* 
täte  gegeben.  ^^    Da  nun  die  Zer£etzung4es  falz- 
fauren Silbers  uiiTollftänd^  war,    wenni  .wir  die 
Kohle  oder  den  Graphit  im  ftärkften  Feuer  gj9glüht 
hatten^   voUCtSndig  aber,   wtan  wir  gewdhsohche^ 
^ohle  nahihen,  die  immer  rielWafferftofl  onthältj 
fo  find  wir  berechtigt,  zu  IchliefiSen,  da£s  das  £al9« 
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au£  der  A^^eCpnh^t  i^ön  Warferftoff  bef  dttii> 

dieKohla.tmd'Mear.Giraplut  felbfir^ib  (f«r  höehftenl 

3)einper9tur.iid«haairübkbe)ialteaV  inid'  dafe  rein&r 
SMenfioff  dasVfdefSure  Silber  nicht    äetfetzen 

würde.     •'     ''■'  ;  i*'n'- 

.  Das7«/^ii?:0  t^ueckßBer  verhalt  ßch  bei  die*^ 
lea.Vetiiicheik  i^be»  &;  als  clas  faiefeure  Silber9 
die  Flüchtigkeit .  def&lbesr  erlaubt  aber  iHcht ,  t9 
mit  Kohlq  ^)>t&a  feifiack  y  al&  4iefes  'Metallfalz ,  zu 
erbltzen.  ■ :  .^M  •   ' 

.Wir  haben  zvißtrk  lioeh  gefelimdlzeiies  falz« 
faiires  Säbel^  und  fiairk  calcinirte  Sokte^  in  eine  be« 
ichlagene  Glasri&hreMgctfaan ,  und  iror  diiefe  eino^ 
lletorte  rait. Waffer .rärgekittet.  Als  die  Röhre 
Toth.gl&hte!,  ging^ieher  keine  Zerfetsutig  des  falz^ 
fiMurenr Silbers  ror^fifch»  bis  «la^  Wftffer  in  der  He«« 
torte  am&frg  zii  kochen ;  in  dem' Augenblicke  abe? 
c&tttand  fich  Mflfiiures  Gas  in  Menge,  und  in  kur^ 
TOT  Zeit  war  das  faklaure  Silber  Tollftändig  ttt^ 
letzte  Nimmt*  man  nicht  mehr  Kohie  j  als  nothig 
ift,  .nm  das-fiflberoxyd  zu  reduciren,  fb  Vei^einigts 
üich  dasStäbeP'.fehrgut,  und  wir  z'vrdfehi.  nichts 
dÜKb  ibei  der  groüsen  Leichtigkeit,,  mit  der  diele 
SerCetziuig  vor  ficb  geht,  von  diefem  Procefs  in 
Künften  und  Gewerben  wird  Gebrauch  zu  machen 
feyn»  -  r 

.  .  Salzfavres  SUber  wird  felbff  ohne  Mitwir« 
kung  von  Kphle  9  blofs  chirch  Waffer ,  in  der  Hitze 
zerfet;stv;    das  Silberoxyd  fcbmelzt  danni  aber  mit 


£   *4   i  . 

d^q^Gldf«  B|i&tfiim«A,  und  ff{i?bt  m  giib»  ^  Gläßgm 

ISß^xßiußre  zerfetzt  weder  faütfuures  Silier  noch 

Jßbi^Auren  B^rp^y  noch  falzfmiresJikir0n^ihe.ge^ 

£chmalzea .  wor^Hn  find;    läfst  »jbi  dagegen:  übü« 

f^ite  Mengtti^tvozi  gla£ger  Boraxfäto^ 'itiit  eliseni 

diefer  Salze,  während  fieroth glüht,  WafferdiEn|ife 

£on&ßig^,  fo  Jiieigt  {aladiBiires  Gftsih  Menge 

4^n  falzfaiiren  Salsisn  wiird  ihre  Säure  ^^UftäficUgL 

entführt,  und  es  bilden  fich  >or2tsLlatire  SalzeJ  '   ''^ 

■       Da  ficbatos  dicfeii  Vetfuche^  ergab i  dafo  da j 

Waffer  zum  ^Entbinden  von  falzfaurem  Gas  ättfserA 

kr^tig. mitwirkt^  fo  glaubten  wir,  ^  muffe 'mdg- 

lieh  |eyn,  das  fulzfaüre  Neuron  durch  W^fer  m, 

«erfetzen^  wenii  der  Einwirkung  deflelben  irgend 

^in  Körfier,  4er  &^  init  dem  NaWon  veebindet| 

"ZU  Hülfe  komme.    Um  iJms  hieraron  z^  überzeuget!; 

mengten  wir  xmt  einander  a^Thiäüe  weifseh  Sand 

wd  1  Theil  fj^zikures  l^atrpn  ^  <  und  brachten  diefe 

Mengnng  in  eine  Borcellainrj^eknni  Rothglühen« 

Sas  Sailz  wttde  ni^hl!  zerfetzt.     Kaum  abef*  liefoett 

wir  durch  das  £tohr  Wa&rdämpf ei^rdmen ,  fa  ieüt. 

band  ikh  diff  Sause  augenhliekticii  als  ein  dlck^ 

imd  fehr  lleohender  :6unft,   und  es  bHefo  i^  der 

Röhre  ^eine^sartige  Fdtte  aus  Natron  unditSefidw 

eirde  zurück«      Xhonerde  wirkt  hierbei  auf' einJäi 

ähnliche  Art-i  atis  clie  Kiefelerde;     Ift  fie  iirellkom^i 

men  trocken,  fo  zerfetzt  fie  das^Kochfalz  nieht} 

unter/ Mit  Wirkung  von  WafCer  entbindet  fie  dage« 

^g^n  ditf  Salzfäure  fehr  leicht.     Wir  dürfen  fcoffeif, 

dafs  fi<^  von  diefen  Verfucfaen  ^lüd^Iiche  Anwea» 


i 

dtuigen  werÄen  mächen  lalC» ;  rdeixtfAe  h^ricioiJr 
gpii  unfre.bishetigeA'Vorftellungen'  von  'der^NaimfC 
des  lalzfatiren'Gas,  und  müf&ik^  uns  ^dadtlirch  Sehr 
bcAitdflieh  Skfn  V  die .  Mittel  su:  entdecken ,  ^c& 
welche  das  fälzfonre  Natron  fidi/diiNcet  ynied  zerlr^ 
gen  lauen«  .  .  -  ;    '.*'- 

5- 

Als  wir  über  die  Körper  nachdachten ,    mit 
denen  man  daffNatron  vereinigen  kann ,  uni  es  Un- 
tier J^twirkusig  von  Waffer  aus  dem  Xocbfalze  ab*; 
zti£cheid|B ,  haften  wir ,  das  kMenfaure  Qas  wärv 
de '£eh  dazu  .eignen ,  da  das  ungdattigte  kohlenv 
fsoire  Natron  durch  die  Wärm«  nicht  zerlegt'  wird  ; 
der  Erfolg  gehügt^  uns  aber  fehr  wenig.  Doch  f  a»«. 
den  wir»  dafs  in  der  That  nicht  bloä  ungefittigtes 
)dDhI«nfaures> Natron,    fondem  auch  kohienfaurer 
Baryt,  der  fieh  ebenfalls  Jiicht  durch  blofse  Hit^^^ 
:ferlegea  läfst,     z^irfetzt  w^deti,^  wenn  Waf^et 
Biitydrkt.      Dafiielbe.  ifi  der  Fall  mit  kohlenfaa«^ 
rem  Kalke;  denn.es  entwevoht  aus  ihm  die  Koh» 
hmiaure  in  dier  Hitace  weit  leichter,  wenn  Waffer 
mitwirkt.  *MftD;kiinnte  zwar  fehm  mehrere  di«« 
fer  Thatfachenf^  hatte  aber  keine  nette  Idee  von 
der  Art,  wie  Jie  bewkkt  werden ,  da  man  meinte^ 
Gasarteh    wüipden    hier'  daÜEelbe  als   der  Wafler« 

-  iMiefes  Entbiride^  dt s  kofai^afauren  Gas  durch 
Waffel  lä&t^^fich  nicht  daraus  erklären,  da£s  das 
Waffer  ^efentü^h  zum  Beftehen  diefes  Gas  ( fo  wie 
%u  dem  des ialzfau^ln  Gas)  gehört^   denn  kohlen^ 
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ciliarer' Gas '^ndriSt  Hetä  ;^ebiitndeneftW«ff€rK  umi 
kami-ans:  mehrernvwfllTerfreieii:  Sälsdjß^^t  «;  B.  aus> 

deni  kohl^xifaurea  Kalke  und  kokfonlatirem  ffleyi 
febrwoM  durcBtfUofae  Hitzen  Ausgetrie)»eii  wetden«; 
Al(bvmii&.däe  .VdrwBiTdtfefaaff  des •  WaJTers  zu  den* 
Bafezi  in  diefem  Falle  dasjenige  feyn,  was  wirikt-  - 

^  •  '  • .;  •  .f  .«M  ^  .  -  6.  .*•     :         ' 

Diefe  Einwirknxig/ des  Waffevraiif  die  Säureiij 
und  auf  die  Bafen  ift  alfa  fehr  vielr  miehtig^r ,   al«' 
man  bisher  geglaubt  hatte*  Auf  iliT  beruhtes,  cUfs: 
iich  SehwefeUanre  aus  FcWe{|J||er.  Säure  und* avs: 
Sauerftoffga&  oder  Salpetergas  bildet,    und  dafi^ 
aus  Salpetergas   und   Sauerftoff^as   Salpeterfäiire 
entfteht ,  wie  Hr.  V  o  nHumboldt  dargethan  hat*« 
Sie  wirkt  mit  zur  Zerfetzüng^  des  Salpeters  durcK 
T^on;    auoh  ift  es  in  den  Werkftätten,  wo  inafl^ 
diefevZerfetzung  im  Grofsen  ausfahrt,   fehr  wohl, 
bekannt,  dafs  man  recht  nafreiiThb]iAehmhmo(s» 
um'  recht  viel  Säure  im  erhalten,  imd  daik  treck*, 
Ber  Thon  zwar  eine  viel,  conpentrirtni«,  aber  nun 
wenig  Säure  gaebt,  die  zu  koftbsr  ^Vtrird.^     Eb#a 
^ö  verhält  es  fich^  mit  der  Zerfetzung  des  Kochfal* 
zes  diurch  Thon ;  fie  wird  nur  mittelft  des  WaOe«^ 
welches  der  Thon  enthält,  bewirkt,  mid  hurt,  au-* 
genblicklich  auf,    fobald  alles  Waffer.  verdampf i^ 
fiL     Einige  falzfaure.  Salie  fiiid  durch  Hitzt  zer« 
fetflzbar,  nur  aus  dem  Grunde,  weil  fie  Waf Cor  e»^* 
•halten.     Wie  pian  es  alfo  auch  anfangen  mpge^um 
falzfaures  Gas  darzuftellen,  ImmiT  gelingt  diefes  n^ 
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durch  Bcihlüfe^ron  Waffer.  Mehrere  andere  Sau- 
reo»  zum  Beifpiel  die  Schwefelfaure  und  die 
Salpeterfaure»  kooii^n  auch  im  Zuftaude  grofster 
Concentrirung  nicht  ohnf f¥affer  beftehu ;  und  die- 
fes  fcheint  das  Band  zu  feyn,  welches  ihre  Be» 
fiaadtheiie  VexüsiDiigt«  '  In  dct  Sälzfäure  aber  fpielt 
das  Wa{r?n^]Npo^  ^9i0e  ,w^ik  gi^öfeere  RoUe;.  zt^ 
gasförmigen  Zuftande  d^icC^lhi^n  ift^es  fchlechter- 

«jUngs  ^pthiw^jClIgS*  .  .1»  ; 
-  Dasxs^Ky^mstr  fakfaure  Gas  ^ird  durch  den  Kokt^ 
lenftoff^nicht  »erfetzt.  £sUef6e£0hausdiefem  Grun- 
de und  nach  einigen  andern  Thatfachen»  welche  in 
diefer  Abhandlung  vorkommet >  filr  k:hemifch  ein*^ 
fach  halten; -eiife.Hypothefe,  aus  dfit  die  Erfchei- 
jiungen,  welche  «es  zeigt,  ganz  g^  tu  erki#en 
i&nd.  Wir  unternehmen  indeffen  nicht,  diefe  Hv* 
pothefe  zu  vertheidigen,  weil  es  uns  fcheint,  dafs 
die  Erfchelnungen  fid^noch^beCTer  erklär,en  lallen» 
wenn  man  die ,  oxygenirte  Salz(äüre  f pr  einen  zu- 
f ammengefetzten  Körper  nixnmt. 
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i    ;.r        J  UNTERSüCHüNtOEN    L         ;     . 
i^et  die  ÜBodifioationen  Ms  '49^ktrifbli^jf  Ladtings^ 

mit  Bezug  auf  die  Grande  der  von  firn.  FroF.  W  tn  «  tf 

e«bdeoiette  V#richiedeiiliefit  «titiger  SiMwieB  Üi  Be« 

irdü  ifairet  f«lY«|iiCcihm  Leitistig»Mra^QC«Mt 


.*  i 


1.  JMr.  Prof.  ferman  hat  in  der  Abha^^lung,  wel- 
eher  vom  frapzöfifchettNational-Inftitute  der  klei- 
neriß  ffalvanifche  Prei^  zuer*kannt  worden  ift,  meh- 
rere  Entdeckungen  über  das  befondere  Verhalten, 
einiger  Körper  in  Petreff  ihres  galvanilchen  Lei« 
tungsvermögcns  aufgeftellt,  und  fonach  die  unvoll* 
kommnen  elektrifchen  Leiter  in  drei  Klaffen,  in 
hipolare ,  negativ  -  unipolare  und  pofidv  -  unipolare 
cingetheilt,  je  nachdem  jene  Körper  >  im  Conflicte 
niit  beiden  Polen  entweder  ihre  beiden  Effecte 
zugleich,  oder  nur  den  negativen,  oder  nur  den 
pofitiven  Effect  zu  leiten  vermögen,  (Diefe  An- 
nal.  d.  Phyf.  B.22.  S.i4f-) 

Diefe  Eigenfchaften  würden,  wenn  fie  unbe* 
zweifelt  nur  in  der  Natur  de$  Leitungs Vermögens 


[  «d  } 


jener  KCJ^rpcll?  &9.«einr.ocUr  .dk>.tei(«^  Pgkt^it§| 
begründet  mifmUp  .upd  ificjbt'  vi'dmebr  au£ .  aiideili 
Gründen  beruhten»  die ttev.en'i der  übrigen  elektrK 
fchenPh|[|tpp^^aii9lQg,fin4)  ?uf  g^nz  befondere 
und  .TinbekjRMit?:>  .  yleUjEti^bt  s^wb  uwerforfcWicha 
E*ge»febif «no^.  d»s  .  galv^»i£^efi; :  Proceffe^  rfwÄ«; 
i^d  in  (oüern  tmfere  Naokft^cWigen  üt>(^  j  ^i^fm 
Cegenftaixd,  .^n.in  AimMßitxeb^u^  id^knd^.Si^ 
'4em  7A^\p.^0^.  #9  rucken,,  in  #ett^  jGpfa^^i:  zitiQ» 
fende  3^}^wteirigk%iten  v^mf ekeln«  S^  lange  4St 
m^pix  idißt^  ,aii|«nalen  BrCrMein^uBgen  nicht  er^ 
Itanait.ig«  if(vjef|er  ;Ve]|bieb:1lbep  die  Aufklänipg 
jcB^fiXVüfj^ffflÄrJto  fcw«H  stetatw.  Orüia^e^  gewigfe 
Vitd  matxi  li|u(t  Q^f afair»  das^ReMtat'4itr  ;ieQe4ttJ:nf 
terfuchioigan;  ia^ijeme  Lücke N,vie^finkeii.e«:feb(^ii^ 
fdi^  im?^  *irfihhdiö:VQrbeigth|?»g;^pl{cher  Phä^ 
3iomeiiQ.if9  \¥.^  der  Fofffobwg^g^^  ' 

,  .  V  eis?.  ifcdpJ^pi:.  vfm  gra&^r.Wipbtigkeit , ,  di^  M(9(4 
tea  Gi^d^  i^i^H  anomal^^&ifeheuuiiigeii  anzuger 
^«9,  nnd  9ti  zeiffnif,  entweder ,  dafsfie  mit  del^ 
b^r^it^  b^J^n^ten  Elektiui^itä^  -  Oefetzen  ft^eu^iA 
üimnien»  oder  dafsfie  mit  ihnen»  durch  eijlQ,^|»krf 
lidbe^  .Berei^nm^  der  WiCtenfpbaft,    veri^ttelft 

einer,  erweiterten  An(bbt  .Jtti9r..PhäfK>mei}et^rJS 
VerbiiEKlu9g  zu  bringen  find».  Diefe  Unterfudil^^ 
gea  fuhren  auf  die  Ihe^Kie  ^s ,  elekfrifche»^  Iiti\ 

dt/^smuftoifdes   und  deffen  Modificatieihe»^^mit 

> 

vrelchßE  .  fich  der  gegeiiwirtige  Aui'f«t-z  ■  htr\ 
fchältigt.  '.  •      : 
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I;  t  fxih  der  FbfiJ^cttä&ung^än;  det^^^  ^lihnyok&n  Eß 
f^oiei^''  liHd  dem^^^ltBkttifiäieen  ^  Lad^m^4fzafiiMde  irk 

Rittet';    ErmäftV  Ä'rogidrö)>iii    eiiMfelfteH 

«till^''«^r  fiektriei«!  bd^  Ihrör  Eitfectlfe^  liur  durcÄ 
^e  ^bc^fftv^Ä  AWwicMiingen  ^'  V^ä^  pöfitS<?er  und 
lf^in?i*ef  Eiektricdtät  b«ghintfet  werdet» iiiialdg  den 
f'ÄtpflartzOTgettller-felaftifchfifn  in  der 

y^fdicteuö^^n  ülid yöfdßiinungeii  vorgeliiÄ. '  Und 
ili*^Wief«r0{>ofilw€rttM  Negative  Sfektiil^fil:  ^itht^ 
Abfotötes ,  l'Mr  *eb  ßiftehendes  fi«*;  fdi*derh  d^^ 
Ätitttlur  irfBeaiekim^^auf  die  aiidet»*. mögliche  Exi* 
ftenk  «rfiält  V  indem  fie  reine  Relationen  firid ,  äiiö 
nur.4ti  BöÄug  äof  ;;elbrtnä«r  Bedeutuög  mdWetth 
hk^ti'*' io  i&i  eu  (Weiii^  *dnth  ^e*  i^afi»Ai^ültigen, 
▼orhattdenen  Erf abihirigsbeweife  ülcbt  dafür  fpräi 
JbenO  dutthaus  nothweödi'g,.  dÄffc^  mSt  dör  etoelrf 
«ch  ihr  Coreiatüm ,' »  die'  "efrfgegengefeiztb ,  ^ vor^ 

•*t  '*'W«n*i  gfeiohi 'dei*  pyatur*deV'SiidteiBaoh,  i!ei 
2öiie»r  in  \(re]cheif^brep£l^k^riclt£t%ris  ^i  B:  ttuf 
ein^m  der  elektrlMien^  Wirkung  aü^efe^zten  me* 
tallnen  Cylinder,  till\i^chXeln,  fehr  fciimal  findt 
fo  wollen  wir  uns  dochV  nm*^  der  deuftliehen  An- 
fehauung  d^sVorgan'gs  xrÖlen,  einert  folchen  Cy- 
linder  in  eine  ungleiche  Anzahl  vonTheflen  (,»»> 
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für  den  Mttti^iptälkt  deffelben  fftr  aße  Fälle  «bmt 
falls  aubh  eiiien  folchen  XheUzU  eS'balteiiX'  ziSk 
in  7  gleiche  Theile  getheilt,  TdrfteUen^^  we^chi 
el^in  fo  viele  Zkmen  für  die  abwechfelnden  iEle|ctrÜt 
citäten  bilden*  *-  »  .  .^l■ 

Auf    diet   beiden   Enden'  'AeÜes    Cyfinden 
foHen    nun    zv(r(sl"entgege&gefetme  Elektricttftten 
.von  gleichet  Int  enfität  v^irken»  odto  dem  eihe^En^ 
de  werde  bis  zntiiver  gewi£Cen&it|ernttng  einege^ 
riöbene  Oli&ftange^  clem  andern  -jn  derfeiben^Etit« 
fernnng  eine  geriebene  SiegellackfUinge  ^n:giei^ 
bhet  elektrMelier  Spannung  genäifert.    Die  £f feet^ 
«fiefor  die  beiden  Enden  verniittelft' der  zwiicken 
liegenden  Luftfchiohten  affiöirenden  Elektricitäten 
verhalten  -  fiteh^  verkehrt    wi^j  die  Entfemüngkii^ 
nvie  das  durch'  die  fehr  geäauen  Verfuche  de$  Haft 
Oi>B.  R.vS4j|h<Hr  in  Berlin  <  diefe  2^/mA/.  Ss  oJBj 
^  «77,  ) ,  &  >  wie  durch  V^  1  %  a^s^  -und  vieler  lAfon 
tfesaBepb'aohtingen^  g^gendseV^rfnche  des^be«, 
rühmten  G  ö  aiö  mb  bewiefen  iRv  deren  ReMtatb 
ok^e  ZweifeFihre  Äbweicht^ng-^n  den  Hchtigeni 
dntoli  die  vemnickelte  erft  dur^h  {L^chnung  zu  ^ti 
siffemde  Sprache  des   dazu  -gebraeockten,  InXtru4 
ments  (feiner  elektrifchen  Wage)  erhalten  habetni 
fo  wie  überhaupt  unftreitig  directe,  earifache,  rein 
experimenteile  Beobachtungen,    wo  fie   möglich 
find,  vor  jenen  den  Vorzug  verdienen ,   deren  Re- 
fultate  erft  durch  Rechnungen  angegeben  werden 
muffen^  deren  Elementen  felbft  nicht  die  höchfte 
Evidenz  zukommt,  oder  die  beim  Gange  des4n- 
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i^Dpcb  bat 'e$  aufdÜ^fe  Darfteilung  keinen  wefet^tr 
jUcHea  Eimfltifs»^  w^ni)  4\tch  die^Abnahmie  der  Wiiv 
toxogTÜii  .iiem  VerhätiiilSe  des  Quadrats  der  v£iitläi&- 
nung ^ngenommeB  würdfe,)  ,  -  .,.     .     :   •> 

c •'  /  ^ 3.,  Sokhfl^eftiit^  bewirkt .  «Jie-  gufser^,  der 
ts^Smai  Zone:  ^es.  vf^liülnen  Cylkiderssgegenüberft^ 
^€^4^  Pdfitiv&tät;  in^diiöfer  eine  ilhrc^  £ntferxi]»9f 
j^effLeXTene  Negalärj^t ,  derej^  I^tf^fitgt  mit  s=a  ^ 
Iseziißbslet  :we?deii  f<fcH  5  und  das  ^-^  JE ;  deij  H^zr 
Äaijgei.^aWirfe  üi  der  gegeaüb^i-Dteheiide«,  Zcm^ . 
^♦flfe  Pofitivität  Voa  derfelben  Tenfio&«:;j4  i  w^fe 
che '  beide  Ekü&pi^itätm  hßi  den  vcö:h^ndeä(^en JBöi , 
diugiiDgen  eiixintahl'för. allemahl  böftimmt  find,  fff 
^äf{».diefe  Gj^äTse  augleiph  ihren  wecb£«tfeitigenE& 
'btt  gegen'  ^Inändei;  in  fieh  fafät.  Znghisk  etabliipl 
dstui  rt^j^  der  Gksftä33ge[  in  der  zweiten' Zonerldfik 
lÄjgativB  Elektricität (V^n/ der^Inl^lität,  =— ^f # 
2A(dfBr  dritten  Zone  i»-^f  u.  f«  L  DieNegattvitäl 
«ler : Hkrzftange  eiabUrt  eben  fo  ixti  dtrr  fec^haten .Zo% 
ne  die  Pofitivität;s?=?^i,  in  der:filnftenÄc>HAa» 
{Li£»^  £0  dafs  folgende  Reihe  don  1  et^ktrifchett  j^i)» 
ftamä  der.  Qberfiäiebe  diefes  ntetaUftsten  Gyliodess 
Torftcllti  .   .  .^.  t 

f  .  

-  *  * 

5.  Zon«4       o.  Zone;    7*  Zone*  « 

i^relche  Zahlen  die  Werthe  der  tlen  Entfernun^ex^ 
prapbrtionalen  elektrifcben  Dichtigkeiten  oder-deit 

Star- 


'7 


\ 
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Stärke  des  elels^trifchen  Effectes' ia  Bezug  i\x£  dik 
äufsere  Wirkung  für  cti6  >erfchiec(eiien:  Zonen  yv»; 
'  ftellen.  Nun  neutralifirt  fich  in  jeder  ZoAe  diefes 
leitenden  Körpers  der  eine  elektirifche  Effect  mit 
dem  andern  gleichen  entgegengefetztwi^  indem  fick 
beide  wie  entgegengefetzte  Gröfsen  verhalteir;  folg.. 
lieh  A  der  wahre  elektrilbhe  Zuitand;desCylihdeM 
folgender:  '  •  ^  -  ' 

I.  Zoael         d.  Zone;  3.Z«fi«;    -  4«  Zoim| 

•¥£    I    -1      ;     -i      ;      -f.     ;      o      ; 

5.  Zoaei     6.  Zone;   7.  Zone. 

Pie  Elektricitätei;!  defr  mittlem  Zone  4  neutralifi-. 
ren  einander  als  gleich  und  entgegengefetzt  ^  W<>- 
durch  diefelbe  elektrifch  indifferent  erfcheint  •  ixe 
find  die  Sälßeß>  ihrer  refpectiven  Elek,tricitäten. 
Nimmt  man  nun  diefe;  Zonen  für  (ehr  f^hmal  an, 
deren  fonach  unzählig  viele  die  Länge  jQöes  Cylin. 
tfers  ausmachen^  fo  enthält  die  Reihe  felbXt  unzäh- 
lige  Glieder,^  deren  Differenzen  fehr  gering  find; 
und  aus  jener  MJittelzone  w|rd  ei^^  fehr  dünne 
Schichte,  bei  einem. ui^endlich  dünnen  Drathe  ein 
Punkt,  welchem  man  den  völlig  paffenden Kapaen: 
lndißVren:&punktl  beilegt.  *    ; 

4-  Diefes  ift  nun  der  wahre  Zuftand  eines 
elektrifch  -  geladenen  Körpers  j  *beide  IJaden  feinef 
Längen -Dimenfionen  ftejlen  12  Pole  vor,  die  das 
relative  Maxitpüm  der  Elektricitätfn  ejathaltenj 
der  eine  die  pofitive,  der  andere  die  negative.  Von 
beiden  nehmen  die  Grofsen  der  elejorifchen  Ef* 
AaaaLfLPbyfik«  B.35.  St,  i.JrlSio.  St,  5.  C       ^ 
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iecte  gegen  1ä|e  Mitte  zu  hniher  mehr  und  mehit 
ob.  fo  dafe-4iefe  Mitte' felbft  als  indifferent  er- 
fcheinty  fb  lauge  nämlich  die  Voirausfetzuag  be- 
fteht,  dafs  die  beiden  äufsern  Elektricitäten  auf 
die  ihnen  geg^Üherftehenden  Pole  mit  gleichiejr 
Iptenfität  wirken-  Denn'  fetzen  wir  den  Fall,  di* 
yofitiye  Elcfctricität  bewirke  in^der.  Zone  i  den  Ef- 
fect ==: —  1  ,^jmd  die  negative  in  der  Zone  7  deaä 
Effect  =?:+i j  fo  ift  die  Reihe  folgende: 

.  ^    I.  Zone.    %*  Zone.  ,      3:  Zone.  4,  Zone. 

.  ^^  - ..-     ,      t^^  (Jone.  6.  Zope.  •     7*  Zone.  e» 

oder  ^1  •,-^|;—"|;—|>o;+i;+l' 

Hier  fällt  alfo  der  Indifferehzpunkt  in  die  5. 
Zone,  und  durch  eben  diefe  Verfchiebung  deffe^ 
ben  wird  das  ^Icktrifche  Gleichgewicht  zwifch^sfh 
der  ftärkef h  und  fchwächem  El^ktricitat  möglichi 
Sobald  alfo  die  eine  Elektrizität  ftärker  wirkt,  al$ 
die  andere»  fö  wifd  die  Lage  des  Indiffererizpunk- 
tesmehr  nach  demjenigen  Pole  zu  verfchoben,  weh 
eher  der  fqhwachern  Elektricität  gegenüber  fteht» 
und  zwar  im  Verhältniffe  der  Intenfität  der  Wir*' 
kung  der  äufsern  Elektricitäten.  E$  verhält  Ädh 
fonach  l^ier> ^o  +  E  zu  — £=  i  :|,  die  Entfer- 
nung des»  Indiff erfenzpunktes  vom  negativen  Pole 
desCylinders,  zu  jener  vom  pofitiven  Pole  deffel* 
ben,  wie  2M.  .  .  ^      ^ 

Und  fo  verhält  fich  alles  in  der  Erfahrung  ^  vnt 
diefcs  dir6ct6  elektrometrifche  Verfnche  bewfeifen. 


/  . 


.»     &.   t>as  Naipüche^ ,  ms  hier  yon^  2^ 
fricitäten  getagt  worden  ift,    2wifchej^(fl^nen  ^et 
CTlmder  liegt,  ^  gjlt.Ä^ch  valiig.,   Wenn.nur  Eiii0, 
Elektricität  wie  vorher,  auf  das  eitteEnd^„d93  C]![- 
Jinders  wirkt,  d^f  friere  aber  mit  der  ifolir^nci^ 
Luft  in  Verbindwg.  fte^t.  '  Pa.  ^äwlißh.aü^  eli^lfj- 
trifche  :Erfcheinung  ivotbwendig  durck  das  Dafeyn 
eines  elektrifchen  Gegenfatzes'bedingt  ift:   fp  eta* 
Wirt  die  äufsere  pofitSiye  dem  Ende  A  des  Cylin- 
(ders  gegeiiüberfteheftde,  Elektricität, in  de;n  Ernte  > 
Sdeff^lbeö,   vermöge  der  dort  anliegenden  Jl.uft> ' 
eine  mit  der  am  Ende .  A  bewirkten  Neeativität 
gleiche  Pofitivität,.  fp  dafs  die  Kraft  d<es.äi|fsem 
4-jE  fich  in  diefe  beiden  Effecte  tl\eilt,  und.e$  daf- 
felbe  ift,  ,als  v^renn  *auf  beide  Enden  des  Qyliiyler,^, 
wi^  vorher,    zwei  ^gleiche  entgegengefetzte  Elel^- 

.tricitäten  einwirkten,    dAren  Intenfität  die  |Iälfte 

•  .  >      .  •  ■        . 

von  derjenigen  ift^  welche  der  einen  bei  A  wirken* 
den  Elektricität  zukommt. 

6.  I  Folgende  Conftruction  enthält  alle  hier- 
über gehörigen  Fälle  in  einer  lunf  aff^nd<en  und  leich- 
ten Ueberficht.  ^  4B  (Fig:  i.  Taf.  i.)  ftellt  den 
elektrifch  geladenen  Cylinder  vor ,  welcher  als  eine 
Linie  betrachtet  werden  kann,  da  die  elektrifche 
Polarität  fiöb  nur,  auf  die  Längen  «Dimenfion  des 
Körpers  bezieht,  während  der  Dimenfion  in  der 
Dicke  der  elektrifche  Effect  jeder  Zone  gehört^ 
der  bei  den  Leitern  auf  der  Oberfläche  in  feinem 
Maximum  ^ri^cheint  ($.7.  am  Ende).  Die  auf  AB 
fenkf  echten  Ordinaten  bezeichnen  die  Elektricit^i- 
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tin  der  verTühieiJeneri  Zonen  >  tuirf  zwji'r  die  üb^r 
IdtB  fallwVieii,  hier  "die  'negativen,  die  unter  AB  iie- 
^enden  dfe  pöfitjvfen  Elektritcitätien;  Das  Paralle- 
ibgramnrteaFjBftellt  den  elektrifcTi- indifferentem 
'^nftand'defe  Körpers  vor/  Itt  Beiug  auf  ^welche* 
ilas  Parallelogramm  i^-F  dife  negative,  und  das  Pä-- 
^Ällelögtatiiöl  AD  die'pofitive  elektrifche  Mäffe  an- 
"Äeitet.  -  -  ^      '     •'  '    - 

'  ■       Wirken  auf  den  Cylinder,    wie  im  vorigrti ' 
^allfe,  von  der  einen  Seite ' die  pofitive  Elektricität 
's=^C,  von  der  andern  die  negative  t=  BF,  fo  ftellt 
%e  Figur  ACiFB  mit  ihren  Eigenfchaften,  dehefeid- 
%ifchön  XadungSzüftand  des  Gylinders  vor,    virife 
"^rihn  viariiin  betrachtet  haben.  Denn  fetzen  ^ViW. 
*i!ie  Linie  ^Cbezelchne  die  auf  der  erften  Zone  des  * 
'Cylinders  AB  durch  di|  äüfserfe  Elektrieität   etk- 
%lirte  Negativität  ,.und  i^i?  die  Pöfitivität^ier  fiebeil- 
'ftn^öiie,  fo  ift  ÄCi^der  negative,  und  FCZ7  der  poß«. 
tive  elektrifche  Effect  auf  der  Linie  ABy   indem 
jeher  die  pofitiye.j   und  diefer  die  negative  Reihe  , 
vorffcellt.      Nun  heben  fich  die  entgegengefetzteö 
^Cröflsen  auf ,  oder  der  pofttivc  Theil  mi  neutrali* 
iirtlich^mit  dem  negativen  Theile  5«,   fo  dafs  der 
Theil  mnzsz^  bleibt;    eben  fo  hebt  der  pofitive 
Theil  2r  den  negativen  Theil  4-^  auf,  fo  dafs  der 
Theil  ir=:|  bleibt;  im  Punkte  t  find  die  fich  auf- 
' hebenden  Elektricitäten  gleich,  3f=:=:i3,  daher  in 
'diefem  Punkte  Indifferenz  ift  u.  f.  f.     Der  elektri- 
fche Ladungszuftand   >;<rird    alfo    durch   die  Figur 
ECiFD  ausgedrückt,  oder,  da  die  Linien  -ffC^miu»  f.  ; 
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«Ten  LfAien  i#C^^.propottioQirt  &od ,  ix^  9ezi9g  mf 
'die  »dctricitaten  4C^FB  4ar|pb  dig  Fign?  ACi¥,ß.\ 
i  Da  ACz=zBFy  fo  Jiegt  derlndif|e]^en?punkt  ii% 
^x  Mitten  Wäre  ACxko^  eintnah}  £p  jgrofe  ^.^s  £4^ 
irae  im  obigen  Falle ,  oder  =s  AG:^  io  lag«  der  Inif 
diff erenzpunkt  in  o;  oder  es  verhält  fixjhi  aHgetpei% 
2ur  Beftimmung  dejf  Lage  dicfes  Indifferenzpimk» 
tes  Ao:Bö^=zAQ:BFi  hier  wie  2:1*-- 

7.  Setzt  man  den  PoliB  desCylinders,  ftiitl^ 
ihn  zu  ifoüren ,  mit  «einem  grofsen  lÄeiter,  «•  B;  Abt- 
Erdfläche,  in  Verbindung,  während^ die  Elektridl^ 
tat  A€  bleibt,  fo  wird  dadurch  die  Elektricität  mOf 
B  felbft unendlich  fchwach  gegen  jene  InA^  undi^ 
der  JncUi^erenzpunkt  fällt  daher  in' deii  berOlireii«; 
den  Punkt  B  felbfti     Der  elekti'ifche  ZWmA  d^ 
Cylinders  wird  dann  durch  das  Dreieck  i^CB  aus«' 
gedrückt;    eriftpofitiV,   und  die  elektrifchen  Ef*. 
fecte  ^nrerden  auf  ihm  mit  der  Entferntw^  von^^.' 
immier  f cfa wacher  >  bis  iie  fich  in  B  Verlieren«  <  t  .      » 
'  •    '8.  Berührt  inan  den  Pol  J9 ableitend,  währräili 
auf  A  die  äufsere^pafitiVe  Elektriorität  wirkte    und 
hebt  man  Uie  Berührtitig  indem  Augenblicke  aul,'iii' , 
Welchem  man  die  Elektricität  von  ^  atifhebt,  fa^ 
wird,  da  diiröh  die  Berührung  der  pofitive  Effect* 
CFD  vernichtet  war,^   der  bleibende'  n^ative  ££^' 
fect  ECF  (der  nun  nicht  mehr  mit  der  äufsem. 

• 

Elektricität  der  QlasfUnge  im  Gegenfatze  od«r  iav 
der  Anzicfhung  fteht) ,  ftch  über  den  Cylinder  vec^. 
theilen,  fo  dafs  die  elektrifdie  Maffe  de6  Cylinder« 
durch  <las  Parallelogramm  EABF^  feiUf  in  dieteia 


•        t 


JVi-^    •  .. 


tffle  pöfifif erV  SÄftänd  abtfrj^feKlif alls  dufctf  dfir 
R^ür  iE(JFi>*  äusgedfOckt  Wlr3;  Viremi  £C  itiid  J?Z>  . 
gleich  ftärke  negative' Elektricitäten  find,  indem 
siftB  die  Mäxier^ä  der  elektrifchen  Dichtigk^iteny 
|>ei  Entf^mting  dßt  aufsetn  Elektricitätten^  an  beK 
den  Enden -liegen.  •«   , 

g.  Kommt  die  Elektricität  ÄC  mit  einem 'fie 
l^gfü^dend^a  Iieiter  in  Berührung,  fo  neutralifiren 
S^  giele  ßntgegengefetzten  Etcsktricitäteja  vermöge 
dt^  Gleiohheit  des  Leitungsrermögens ; .  dadurch 
irftpli^rt  die  entgegengefetzte  DF  ihre  Stütze,  der 
Hloibepde  Effect  vertheilt  fleh  auf  den  Cylindfer, 
und  .der  ^ektrifche  Zuftand  lyird  durch  dasParaHe« 
hiifftamm\ASDC  ausgedrückt»  Es  verfchwindet  alfo 
kierbei  die  Hälfte  des  elektrifchen  Effectes  im  Cy- 
Jihder,  welche. fich  mit  der. gleichen 'Quantität  def- 
lüben^  vvoarrb^fUhrenden- elekti'ifitten  lieiter  neu^ 
tralifirt*.  < Hat  daher,  diefer  Leiter,  gleiphe  IHmen- 
flozken  mitdem  Cylio'deri  und.di^r  pofitive  Zuftand 
do^Le^ter^^. war  vorher  zzsMFDC,  £o  ift  ,er  i^aph 
deirßerOimiiig,z!=^^BDC9  fo  wie  jener  d^s  jQyJUn« 
ders;  ebenfalls ;  diA  Inteniität  .der  Eiektri^it^  e^ies 
jeden  ift  die  Uälfte  der  Inteitftat  der  ElpfetriFitÄt^ 
d^  dem  Leiter  vor  der  Berührvmg  zukam.  .Diefe 
gleiche  Aiisbreitüng  des  elektrifchen  Zfuftandos  hat 
zu  der  Idee  di^  Veranlaflung  gegeben,  d^is^  ^ifket 
vnthre  Ueberftrdiiiung  eines  elektrifchen  Fluidums. 
Statt  i  finde  >  -welches  aber  4Mcht .  der  Fall  ?i*  -  f eyn. 
braucht.^    ,«  mi  ,^^  .  . 
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*io.  Eoifimt  ein  elektrifirter  Nichtleiter,-  z:B: 
die  GMsflange,  ^t  dem  Pole  A  in^Berährung y  fa 
kommt ,  wegen  der  Leichtigkeit*  der  Aenderung^ 
'  des^  elektrifchen  Zuftandes  diefer  leitende^  Körper» 
die  Elektricität  — ECy  die  vom  Nichtleiter  ^r^etigt 
wurde^  mit .  deCfen  Pofitivität  in  den  Stiua4..cler 
JRuhe*),  mid  fonach  mit  ihr  der  ganze  pqfitive  Ef^ 
fect;  Es  bleibt  {ond^\k  dem  Cyliuder  nur  der  ne» 
gativeEffeqt,  fo.  dafs,  indem  die  Etablirupj;  dejC 
Elektricität  DF.in  B  immer  noch  fortdauert^  das^ 
Dreieck  CFZJdeffen  Ausdruck  ift;  die  elektrifchei» 
Dichtigkeiten -nehmen  mit  der  Entfernung  von  dem  ' 
Berührungspunkte  des  A  mit  dem  elektrifirten 
Nichtleiter--fmmer  mehr  zu»  fo  daft^  dSe  •  gröfete 
ZMcbtigkeit  am  Pole  B  befindlich  ift;  Das  ift  der 
Vorgang  beim  Elektrophor.  *  '    / 

Berührt  eben  fo  die  Harzftaiigts  den  andern 
Pol  B,  fo  kommt  xrtit  ihr  der  ganze  pofitive  Effect 
in  den  Stand  der  Ruhe,*  und  der  Cylfnder  befin- 
det fich  im  indifferenten  Zuitande»  Die  elektri« 
fche  Ladung  des  Cylinders  in^§.  4*  findet  alfo  nur 

^}  Die  entgegengefetsten  £Iefctricitateti  find  an'  eina^ndex  im 
~  6tan4e  der  Ruhe »  wann  fie  ihrer  Berührung  tro geachtet 
au  einander  in  ihrelr  Wirkung  förtbeftehen »  ohne  fich  iir 
einander  an  neubralifixen ,  ^rie  s«  B«  die  negativen  und  pc 
llirrea  £lektricit2tei^  auf  den  berührenden 'Flachen  zweier 
Metalle ,  zweier  mir  entgegengafetat  elektrifcbe«!  Plffcheia 
aof  einander  gelegten  Glaatafeln.  S,  Avogadro's  Be« 
merknngen  über  den  elekkrifchen  Ladungazuftand  (imr 
Jouirnal  de  Phyfique  etc.  Dec,  l^.  und  Aoü^t  igo^.)* 
XJeberfetat  ^und  mit  ineinen  Anmerkungen  verfehen  in 
G  e  k  i  e  n^i  JournU  ddr  Chemie  nad  Phyfi^  »  VL  Bd.  S.  53,^ 
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«Mrvtm  Statt».  W€\\  da  zwifolfeii  (kr  El^ttkUSt  de» 
liai:zes  luicl  cter  der  anliegendex^  Luft  keto^tand 
der  BinduHg«.  der  Ruhe  eiittritt,-  fo  wenig  wie  zwK 
(chen  ^m  Ende  de$  Cylixiders.  .imd  dem  aoliegen^^ 
den  Ende  dpr  {iuftlaule. .       ,  : .      \  , 

Die  Vo'rtheile,  welche  der  mathematifchea 
DarfteUtingsart  eines  OegenftandeS  überhaupt  zu- 
Römttiein,  gehören  auch  diefer  Conftruction  der 
fiektrifchen  Oef Aze.  Durch-fie  wird  Klarheit  und 
ÜdberEcht  in  eine  Ven/^i  ekelte  "Sache  gebracfit. 
Ich  übergehe  manche  ändefce Fälle,  die  fich  aus  je- 
ner Conftruction  entwickeln. 


/.i  ' 


,11.  Eben  diefe  Conftruction  enthält  auch  die 
Schemen  für  die  elektrifchen  Zuftände  der  Fo/m* 
fchen  Säule.  Ift  wie  im  Vorigen  B  der  pofitiye^ 
j1  der  negative  Pol,  und  ift  .diefer. negative  Pol  mit 
einem  unendlich  grofsen  Leiter,  z«  B.  der  Erde» 
in  leitender  Verbindung,  fo  drückt  das  Dreieck: 
CFD  den  elektrifchen  Zuftand  der  Säule  aus.  Ihr 
Indifferenzpünkt  Cliegt  am  unterften  mit  dem  Lei-» 
ter  in  Berühr;ung  ftehenden  Ende  deffelben :  ihre 
ganze  Länge  erfcheint  pofitiv ,  iß  dafs  die  elektri«^ 
fchen  Dichtigkeiten  mit  difer  Anzahl  der  Platten- 
paare,  oder  bei  gleicher  Dicke  derfelben  ,mit  der 
Höhe ,  nach  den  geometrifchen  Eigenfehaften  <  des 
Dreiecks,  -  'zunehmen,  und  der,  ifolirte  Pol  das 
Maximum  dtjr  pofitiv  r  elektrifchen  Spannung  hat. 
Das  Umgekehrte  findet  Statt,  wenn  der  pofitive 
Pol  B  in  die  ableitende  Berührung  kommt,    wo 
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ißpn  das  Dreieck  ECF  cjeii  elektrifchen  Z^ftaiid^ 

(l^r  Säule  ausdrückt. 

Sind  Ixeide  Poje  Her  Säule  ifoljrt,  fo  ftellt 
AleFigux  ECiFD  oder  die  Figur  ACiFB  ihren  elek- 
trifchen Zuftand  vor ;  beide  Pole  haben  das  relä-  ' 
tive  Maximum  elektrifcher  T?nfion ,  der  Iijdiffcf 
ren^punkt  liegt  in  der  Mitte.  ^  Djiefer  Zuftand  deaf . 
Säule  iit  alfo4er  wahre  e|ektrifcheLadungs9uftaii4 
eines  Körpers.  Setzt  man»,  den.  .pqfitiyea  JJel  3  mit 
einem  Leiter  Von  mäfeig  grofeer  Fläche  in  Beruht 
tui>g,  fo  vertheilt  fich  der  p^ifitive  Effect  iFP^ni 
diefe  Fläche  (9)1  wodurch,  dje.  ^chwäphung  *de^ 
Elektrieiiät  FJ)  bewirkt  wird. .  Gefetzt ,  die  ;lei» 
tende  Oberfläche  verhalte /hjIv  ^u  jener,  welche 
den  pofitiven  Effect  iFD  enthält ,  wie  1:1,  fa 
wird  die  Elektricität  aniB=|^Ä  Der  elektri* 
fche  Indiffetrenzpunkt  wird  alfo  nach  B  verfchot 
hea,  und  Xeiike  Entfernung  von  ß  verhält  ;fiich  zu 
jener  voa if  ;=  X ; 2.    y  ..  .     ., 

c  12.  Werden  beide  Pole  der  Säule  durch  ei^ 
ncn  Leitelr  in  Yerbinduag  ge)>iiai?ht,  fo  Wir4.ih? 
dektrifcher.  Zuftond  durcdti  das  Parallelogramm 
EFCD  vorgeftellt ,  wip  bcii  j^deqi  elektrifch  g^Jadex 
nen  Nichtleiter»  der  auf  gleiche  Art  entladen  wird^ 
Hier  kommen  die  beiden  änfsem  EleKtriöitätef^ 
ACi  FE  Mti  einander  m  dtn  Stand  der  Ruhe ,  oh^i^ 
fich  zu  neutralifireja  /  nämlich  AC  an  die  Stelle  voif 
SDj  und  umgekehrt,  wodurch  ihr  we<?hrelfeitige^. 
Oegenhaken  aufgehoben  wird;  und  alle  übrigen 
Negätivitatenv    z.  B.  km^  .fr  .traten  nach  di.^fi5i; 
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Atifliibbulng  ^ts  Örunctes  ihrer  vorigen  Vermjnd«- 
irung  in  ihre  tofprüngliche  Gröfse  r*5,/4   zurück, 
•welche  derjenigen  gleich  ift,    die:im  ifolirten  Zu* 
ftftflde' am  negativen  Pole  Statt  hatte. .  Eben  fp  die 
Pofitivif äten.     Eä  f ritt  alfo  wieder  der  gahze  {)ofi- 
tive  Effect  4CBDjf  und  der  ganze  negative  AEFB 
kefvor»  welche  b^e. durch  einander  gleichmäfsig 
Verthellt  .find ,  fo  daf s  durch  die  gcinze  Säule  hin*^ 
äurch,  defen  Eleifntente  nun  alfo  in  einer  wahrett 
Kreisv^rbindting  find,   gleiche  pofitive  und  nega^ 
:  tive^Elektricitäten  mit  einander  abwechfelh:    auf 
die*  pofitive  AC  folgt   die  negative  AEy    a«f  die 
i^-it  die  +i5  uitf.      Diefes  gilt  von  einer  volU 
Jtommenen  Schliefsung  heidei'  Pole;'  find  aber  diefe 
durch  einen  Körper  in  Verbindung,  der' für  ihre 
Efektricität  nicht  ioilkomniner  Leiter  ift:  fo  kom^ 
»en  von  den  Mektricitaten  beider  Pole  auch  nuij 
uliguofe  Theite  jmit   einander  Ui  Gegcoivsdrkuxigi 
z.B.  die  Elektricitäten ) xv  undyx^  dahen^  das«  Fa«* 
rallelogratmm  as^i;^^den  entladenen  Theil  ausdrückt, 
Virährend  das  Uebnge  ipi.  Ladungsztä'tande  bleibt.'  '- 
Dief e  Elektricit ä ten  ruhen  in  einander ,  ohne 
Beutralißrt  zufeyn,  wie  das,  wie  wirln  der  Fplgoi 
fehen  werden ,  überhaupt  der  Fall  ift ,  wenn  elek-( 
trifirte  Körper  von  ungleichem  elektrifchen  Lei- 
tungsvermögen in  Berührung  kommen ;  Kund   fie 
bewirken  in  diefem  Zuftande  entweder  Cohäfion 
Xauractiven  Effeqty^  wenn  die  beri|ihrenden  Sub-? 
ftanzen  durch  jene  elektrifche  Tenfion  keine  Ver-» 
9nclierungen,  und  Verbindungen  eingehen,,  oder  fie 
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%e^irk6ii  materielle  yerändeitoi^  (  ähemi/chen  Bfi    . 

m 

fect),  wenn  Untier  jenen  Tenfionen*  diefe  Verbin* 
düngen  der  Snbftaiizen  möglich  find»  Die  th'eöf  e- 
tifche    und-  experimentelle  Ausführung  diefeB  Su* 

'  Iserft  wi©htig5en  Satzes ,  welcher  deji  gröfsten-und 
wichtigften  Theil  fämmtlicher  Naturerfcheinungen 

'  begründet,  habe  ich  in  einer  andern  Arbeit  unter- 
Bommen,  41^  i^h  fpäterhin  dem'Ürtheile  des  Pu- 
blicums  rdrlegen  werde  ^.   .  •  '  '    '    ' 

In  der  Säule  find  beide  JEffecte  vorhandcnj 
obgleich  in  ungle.Jcher  Stärke^  nachdem  die  feuch- 
ten. Zwifch^nleiter  verfchieden  find :  Cöhäfioit  zwi^  , 
ichen  den  fich  berührenden  Metallen,  '  als  Effect 
ihrer  elektrifohenTenfi'on ;  und  Cöhafion  luid  che^ 
xnifche  Veränderung  zwifchen   den  Metallflächeil 
und  den  FlScheA  der  berührenden  Flüffigkeit,  ajs 
Effecte  ihrer  refpectiven  E|efctricitäten ,  der  pöfiti^ 
vendeT  M^Btiallfläciheii ,   der  negativen  der  berüh- 
renden Flächen  der  Flüffigkeit,  die  fich  auf  em^ 
ander  ftützen,     Weim  zwei  belegte  und  geladene 
Glasplatten  mit  den  entgegengefetzt  elektrifcheü 
Flächen,  nachdem  man  von  diefön  diemetallifchen 

'  ^  Solcfaergefeah  tMlea  ixt  dter  Natter   alte  Errchciiiaii^ik 

cotWiedejp  ahaetrmciiver  E/fe^^  oder  4tU  ekemt/cherE/r 

Jeet  der-Blektrich'ätauf,    Uoter  die  Kategorie  de«  erftea   > 

gehören  ille  FblTnomene  der  Cohäßon,  der  Kryftallifatiott     • 

i3)i0rhaitpty  die  gewSb&lichen  .el^trirchea  Pfaaaomeoe» 

die  Phänomene  der  allgemeinen  Ansiehnng,  der  Schwere^ 

des  Maghetismns  ;^  -^   unter  die  Kttegorie  der  zweiten  ge« 

hdVen  alle  Errcheinnngen ,  welche  iii  Chemie  umfafst» 

ta,  dafs  eigentiieh  Magnetismus'  nnd  Chemhmus  die  htivf 

den  Hauptzweige  der.  allgemeinen  WirfenlcihaFt,  Elektrl- 

*       «igWfVilndt:  '      *  "  treehtl.  ' 
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Bfiegufk'gm  ^genofi^mien  hat ,  auf  ^iiander  g^tegt- 
werden ,  fo  Ift  ^us  Qohä&on  der  '«kiktrjfche  Effect, 
KQmmt  eilige  Säure  ftjit  Kali  ui.Berü^i!:mi^,  wobei 
äip  Säure  negativ ,  das  Kali  pcfitiv  jft :  fb  coiifur 
mirt.  fich  dier  Effect  diefes  elektf|fcben  Gegeri- 
futzes  in  der  chemlfchen  Veräoderupg  und  Ver» 
btocfung.  .        ,     . 

ßh/e  ehtmykht^  Vef:änierung^  gehen  da^^ 
her  fo  gut  ein^  untrügliphes  JC^nt9Zei<Aen  vorhani* 
^L^ner  M'lektridpat  ab  y^  ipif  ton  jehei^  die  Atiziehun^ 
gen  9  wefin  die  berührenden  elekuifehen  Subfia^«» 
zen  diefe  chemifchen  Aenderung0n:ihrejc  Natur 
pack  nicht  erleiden  können.  Hebt  man  dahei^ 
fämmtliche  Elektricitaten  in  den  Zwifcbengliedem 
^)ner  Volta'fchen.  Sgule  auf,  yirährend  }ene  ihrer 
^ndpolen  upgemindart  bleiben ,  welches  dadurch 
gefchieht,  dafs  m^  die  Säule  folgend^rgeftalt  er-» 
richtet:  Silber^  Zif^^"^  Waffet^  SUbet,  Waffen 
Silber  9  Zink  u.  f.  w.,  fo  verfchwindfen  attch  zwi^e 
fchen  allen  diefen  Gliedern  die  ge\yöbnlichen  che^ 
anifchen  Veränderwngen.  '     .  ^ 

Was  bisher  von  der  elektrifchen  Ladung  der 
Xieitar  gefagt  worden  ift,  gilt  auch  für  die  Ladung 
der  ^Lichtleiter ;  ^  nur  geht  die  ^Verbreitung  des 
elektrifchen  Effectes  über  letztere .  fchwerer  önd 
langfamer  von  Statten »  )vovon  weiter  unten  das 
Nähere.  '  n 

iZ*  ,I)iefe  im  Folgenden  weiter  erörterte  Theo- 
«ie  ift  von  jeder  Hypothefe ,  der  Ffahklinfchen  fo- 
wohl  als  der  Symmer fchen  ^    völlig    unabhängig» 
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tthd  Se  grtiöctetHlph  einzig,  auf  Ideii  von  alleö  'Etr 
fchejamngeh  alb  ThäVlache  ausgiefprochenen  Sat^;; 
!fede  Elektncitatv.hat  gegenüber  oder  neb^n  fich^ 
tiach  den  Bedingiingen  derDlhieiifiönen,  eine  ent- 
gegengefetztp-Ekktricitat»  yvovon  beide  fich  wecb^^ 
felfeitig  begründen,  und  in  einander  b^eftehen,  fy^ 
tiafe  eine  oTiiie  die  andere  nicht  als  exiftire?id  ge. 
tiacht  werrfenkann.  Es  bleibt  vor  ,der  Haad^wn;- 
«iusgemächty  worin  das  Wefen  dieferEIektricität^B 
^elbft  befteEe ;  dies  können  wir  nur  erft  dann  er- 
fahren, wenn  folchörgeftalt,  auf  eine  rnnbezwek 
-feite  That&che  gegründet,  die  Elektricitatslehrp 
felbft  in  ihrer  Phänomenologie  erft  voll  endet  woi> 
ffen  ilL  Dieavorausgeh^nde  hypothetifche  Annab^ 
me  jenes  Wefens  verfchliefst  uns  nj^hr  oder  weni- 
ger die  richtigem  Einßchteii  in  die  Wahrheit.  Die 
Franklin/ehe  Wjfotheie  ift  natürlicher,  als  die 
Sjmmerfche ,  und  ie  bleibt  4er  angeführten  That- 
fachaeonfequent  getreuer,  weil  fie  die  elektrifchefi 
Vorgänge  nach  aeroftatifchen  Grundfätzcn  betrach- 
tet, während  die  Symmerfohe  durch  ihre  beiden 
elektrifchen  Materien  fich  nicht  nothwendig  afi 
•jene  Thatfache  anfchliefst,  fondern  oft  von  diefen 
Materien  als  von  äbfoluten  Dingen  fpricht,  wo  eine 
ohne  die  andere  Wirkung  ausübt,  wie  das  z»  Q.. 
bei  der  Erklärung  der  äekerlfchen  Zurückftafsung 
der  Fall  ift ,  wobei  dann  manche  Erklärungen  bei 
aller  anfcheinendeh  Beifälligkeit  dennoch  von,  dar 
Wahrheit  entfernt  liegen,  mithindie  Lehre  felbft: 
durch   diefe  Vorftellungsart  ihre  Vollendung  bjeji 
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(D6iifeqüÄiiter  Verf ahtiingsart  niclit  ^fadlf en  rkamii 
©ie  FranklifCfchS  verdiente  dfMt  dfen  fVor^ug  vor 
-ihr)  obgleich  a^uch  fiedln  Wi5ttntlitllien/Na<5htheil 
iiat,  dea  Elektricitäten  die  fiig«nfohaiffeex\  einer 
FföfBgkeit  beizulefgen ,  welckes  wenigftens  nie  en» . 
weislich  ift.  (gO    '.  '        ..';  .   .  .  i 

Selbft  det  Gnmdfatz  der  Sjmwery^feen.Th^Or 
Tiö,'  dafs  gleichartige  Elektricitätea  fich.  zurüclir  ' 
^ofsfen,^  ift*  nicht  durch  Th^tfachen  ttoterftützt^ 
föndern  völlig  willkührlich,  und  in  fo  fern  derWiC- 
lenTchaft^in  ihrem  Fartfchrejiten  nächthealig.  Denij.. 
das  Zuräckftofsen  der  gleichartig  -  elektrifchen  Kör- 
^ei'ift  mir  fcheinbar,  und  ein  Effect,  der  elektri- 
fchen  Anziehung  zwifchen  den  pofitMr*  *und  nega- 
tiv- el'ektrifohen  Körpern.     In  der  Fsfatul^  giebt  es 
nur  Anziehung  und  Nicht  -  Anziehung ;    die  Zu- 
'rückftofsung  als  Kraft  ift  eine  niathematifche ,  vö^ 
Üewtort  in   Gang  gebrachte  Idee ^  ,dife,    auf  dip 
'Elektrieität  angevsrendet,    mit  dea  Erfcheinungen 
nur  fcheinbar  und  oberflächlich  übereinftimmit. 
*         Es  feyen  zwei  Körper,  z.  B.  zwei  an  F^den 
'befeftigte  Holluhdermark -  Eügelqhen   (^  u^d  JB, 
Tig.  2.  Taf.  1.)  negativ  elektrifart:  fö  ift  der  Vor- 
gang folgender.   '  Die  NegatArität  der  f  läelie  a  der 
•Kugel  B  etablirt  der  Entfernung  geraäCs  in  tler  Flu-- 
che  h  der  Kugel  A  die  Pofitivität,  wd  ^ben  fo  er- 
"zeugt  die  Negativität  diefer  Fläche  di^fielbe  Pofitit 
vität  in  der  Fläche  a;   es  bleibt  foiiach,,  nach  der 
ISfeutralifirung  itiit  diefen  entgegengefetzten  Elek- 
tricitäten, auf  beiden  Flächen   eine   v^minderta 
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K^gativitati  umifo  mehr  vernnndert,   je  nihit^ 
£ch  die  K^gebx  And »  fo  dafis  in  der  Berüh^mig»  xlie 
fich   berObteJBi'd^»  Pimkte  {elb]]b  o£  haben*      Die 
Jt^egatiicität^nt^hingegen '  an   der  andern  Fläche  B 
;ttBd,^,etaWireii  ihre  correfpondir enden  Pofitivilii- 
.ten  in  der  dort  abliegenden  Luft.  <  Diefe  pofitii;^e 
XiuftCchiphCe  Odbt  auf  die  negative  Flache  jener  Hör»» 
per,  fo  wie  diefepoütiva  an£  jene  negative.  Anzieh 
hung  aus,  während,  auf  4i^r;ftnilem  Seite  dupcH  dje 
.dortige  geringere  Tenfion  keine  gleiche  AnziehüHl; 
verhandele  iit     Da  nun.  hei  jener  wechfelfeitigea 
Anziehung  der  im  Ganzen,  oder  feiner  d^er,  An- 
ziehung unterworfenen  MaJTe..nach,    leichter  be^ 
wögliche  Körper  feine  Stelle  verläfst,  fo  entf fernen 
fich  diefe  E4rpe)r  vermöge  jener  auf  die  Xäck/eiie 
wirkeriden  Uekertvucht  der  Anziehung  fo  langem 
bis  die  Entfernung  der  beideii  Pi^nkte  a  und  ik'vo^ 
einander  fo.grofs  wird,  daCs  cUe  durch  ihre  gßgen« 
feitige  Wirkung  auf  einander  verurfachte  Vermin- 
derung ihrer.  Negati Vit ät,    und   das  dadurch  ent« 
fkandeüeUeberge wicht  der  Anziehung  Tückwürt% 
der  Schwere  .<ier.  Kugel  felbft  im  Cewichtswertbe 
gleich  ilL      .      . 

Dafs  die  Kugel  bis  zu  einer  Grenze  der  leichl 
^beweglichere  Körper. fey,  leichter  beweglich,  als 
die  Maffe  4er  anziej^enden  Luft^  be weift  folgende 
Betrachtung.  Durch  die  wechfelfeitige  Anziehung 
der  Kugelflä^he .  und  der  durch  fie  pofitiv  elektri* 
iirten  Luft,  wird  eben  di^fe  an  diefer  Fläche  der 
elektrifchen  Xeniion  gemäfs  angehäuft   und   ver- 
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'dleblet  (  wmn  wir  uns  die  KugeY^t  oinen  Aügenr 
Ühck  ^  unbeweglich  Votftdle»),  zu  welcher  Vei>- 
cUühtuag  eben  diel'elbe  KraiPt  erforderlich  jft,  als 
<w^tin  fie  bei  der  öewegung  der  Kugel  Vorwärts 
diirch  den  Widerftand  der  Luft  entftaiiden   wär^ 

die  kraft  näinlich ,  »durch  welche  ein  foicher  Wi^ 

's 

-derftatcd  fdbft^  gemöffen  wird.  Mit  eben  diefcr 
Kraft  mufs  nun  auch»  di».  Kugel  der  Anziehung  d^ 
tuffc  widerftehen, 'wenn  jene  Luftverdiifhtttftg  ipög- 
Utrh  werden  9  und  die  Kugel  dabei  in  Ruhe  bleiben 
fdll-  '  Sey  nun  diefer  Wdderftand,  bei  Sefer  gerin- 
ger- fciif tanhäuf ung ,  alfo  bei  dem  Icfeinftfeh  G^ade 
von  Elektricität^  auch  eine  noch  fo  unbetraehtlii 
«he  Gröfse,  fo  Abertrifft  er  doch  da$  Gewicht  det 
Üugel  In  fenkrechterl^agedes  Fadjens,  weil  dann 
Ühefes  Gewicht  =:  o  ift ;  es  gefehi^ht  äffovhier  fchoh 
-eine  Entfernung  (Jer  Kugdn- von.  eööäad^.  Diefe 
•Entfernung  dauert  dann  bei  derftärlCern  Etektrici* 
tat  fo  lange,  fort,  bis  die  Kraft,  njit  -«rfelcher  die 
Kugel  gegen  wirken  naUfste,  um  die  durch  die  wech- 
felfeltige  Anziehung  bedingte  Luftverdichtung  auf 
der  einen  FläehiB  nwglreh  au  machen,  dem  Ge* 
Wichte  der  Kugel  felbft  gleich  ift.  Sobald  demt 
na^jh  die  Kugel  leicht  hö weglich  ift,  fo  wird  ihre 
Bewegung  der  wirklichen  Luft  Verdichtung  an  der^/ 
einen  Fläche  fubftituirt,  oder  diefe  Verdichtung 
kommt  nicht  in  der  That  ^u  Stande  (in  ihrer  gan- 
:zen  Gröfse),  weil  fie  nur  durch  die.  gehörige  Wi- 
derhaltung  der  Kugel  möglich  ift,    folglich  diefe 
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Bewi^ng  nun  felhfe  ah  ^i*  SteHe 'jener  Vergeh; 
tiÄg  als  elektrifcher  Effect  tritt.  .  . 

Die  Kugel  wmf  aJfo  in  der  That  durch  die 
mit  AreJr  ftärker  elektWffirten  Fläche^n  Beräürung 
ftehende  Luft  (unwmfelbÄ-',  und  mit felbar  durch 
die  mit  diefer  Luftfckichte  in  Verbittänn^Ttehen^ 
de  entferntere  mit' der  Kugelfläcfee  giMchartSg 
clektrifirte"  Luft)  in  die  Höhe  gezogen ,  und 
Weiht,  wenn  der  Stand  der  Ruhe  eiii tritt,  fo  lan- 
gt  diefelhe  TenfioÄdaüürf  i  inihr  aufgehängt. 

Ift  aber,  in  Bezug  auf  die  vorhandene  eleto- 
trifche  T^fion,  der  elektrifirte  Körjier  un beweg, 
lieh  oder  fchwer  beweglich ;  fe  wird  der  Effect, 
der  XuftFcrdichtung  rollfiändig  oder  ium  Theil 
rdalifirt^  weil  dann  die  zu  diefer  lUalifirung  nd^ 
thigcf  Gegtewirkung  der  Kugel  in  ihifer  gröfserea 
oder  geringeren  Unbeweglichkeit  gegeben  ift. 
Wenn  man  fo  in  der  Näb^  eines  elektrifirten  Gon^* 
d^ctors  eilten  trockenen  Rauch  erzeugt »  fo  legt 
fich  dierer  Rauch  an  diefen  CyHnder  an,  und 
zwar  iim  So  dicker,  jl  näher  er  der  Oberääche 
deffelbenift.  >  , 

Da  der  Widerftand  oder  die  ihm  proportio* 
naie  Verdichtung  der  Luft  eine  fehr  bedeutende 
Crö&e  werden  kann,  folglich  das  Uebergewicht 
der  elektrifcheh  A^nziebung  auf  die  eine  Ffiche 
eines  Körpers  ebenfalls,  fo  ift  daraus  klar,  dafs 
das  Gewicht,  welches  durch  diefe  elektrifche 
Wirkung,  die  man\>isher,  nach  dem  fcheinbaren 
Effecte,  Zurflckfiofsnng  nannte,  in  die  Höbe  ge* 

Aaaal.  d.  Pbyfik,  B«  35»  S<*  1*  h  ISIO.  St.  5.  I>, 
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fse  der  elektrifcheo  Sp^irqqng.  felhft-ibrd'Qra§f^ 
Itiide;,  i|ii4-^«$  ift  ddter:aU9r4iogs  mdglic|i,  daf$ 
die  aogafaeiir^a  Fels&öck^^/  welche  adn  V^tlhif 
jaus  feinen  EitYgeMreide^  frdi^ii^Qrt,  dfrcl\.  cjJmH 
dieik  WJckuRg :  m^  ibr^r  r^lf^iidea  ScfanelUgkn^ 
io  die  Höhe  geworfen  werden  können ,  nnd^dafs 
Conach  ^eix^fOrcbt^j^i^he  Spiel  von  derfelben^^t 
als  das  fey>  das  wir  veraoftalren-i  wenn  «^r  auf  ei*- 
nem  elektrifirten  TielUr  ein  f^j^v  Korkkfl|;elcben 
fpringen  laffen.  i  .    .  :     . 

14.  Alle  hei  dem  Vargaj(ige  der  e):;ktFome*> 
trifcfaen  ZwciLokflorsung  eii^0iefsen/ie  Grofsen  laf* 
fen   fic.h   dernnach  in  eiiier  VerhähniCsgleichuqg 

E 

aasdrücken»  oder  durch  die  Formel"     ,  Pfin.7ti 

oder  E=2lP/tn.^n  darftellen^  wenn  E  die  Elpk*.  1 
tricitats-Intenfität,  €i  die  Entfernung  der^Kugeld    I 
TOn  einander,  oder  auch  einer  ein^igemrbewt^gH'*    i 
chen  Kugel  von  einer  unbei^eglichen  gleich  e>ek« 
trifirten  Fläche,    ^  den  Winkel,    den'  die  Lioid    ^ 
des  Fadenis  'mit  der  fenkreKhten  mächt,  oder  bei    , 
zwei  Kugeln  die  Hälfte  des  Winkels,^  mitwelcbem    \ 
beide  divcr^ren,  und  /dfe  Länge  des  Fadens  odet 
die  Entfernuibg  vom  Auf hängepunkte  bis  2«mi  Mit« 
telpunkte  der  Kugel  oder  zum  Schwerpunkte  dt»    \ 
Ganzen   ausdrückt.       Denn   die  Fläche  b  wirkfi 
wenn  diie  Entfernung  zwifchen  a  und  b  zszdf  mit 

— -  ---  auf  die  Fläche  a ,    nrid    diefe  eben  fo  änt 

jene;   die  bleibende  Elektricität  der  Fläche  ^z  ift 

alfo  £'^'^%  daher  ift  die  Ueberwucbt  der  Elek- 
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tridtSl  der  Flache  rückwärts  =i=  J?^  i?4  Jl— J?. 

d  '*^  d  * 

Eben  fo  verhält  «fich  auch  Jie  Ueberwucht  der  dort 
Statt  findemieD  Anziehung,  da  diefe  der  elektri-' 
fchen  Intenfität  felbft  proportional  jft.  Daher  ifr 
T  =  P/in.7F\  oder  e$  tritt  fo  bald  Ruhe  ein ,  als 
die  Üeberwücht  der  auf  die  Rückfeite  wirkendea 
Anziehung  dem  Gewichte  des  Körpers  felbft  gleich 
ift.  Bei  einem. pnd  derafelben  EJektrbmeter  ift 
alfo  E  z=zfin^7t,  oder  die  ElehtncUätsßürken  ver^^ 
halten  ßch  wie  das  Quadrat  des  Sinus  des  elektro^ 
metrifchen  Winkels» 

Hatten  die  an  den  Fjden  befeftigten  Eugeia- 
mit  diefen  felbft  keine  Schwere ,    fd   wQrden   £• 
bei  jeder    elektrifcheii  Interifität   den   Faden    zur 
Horizontallinie  anfpannen»  oder  fie  würden  fich 
wären  fie  frei }    bis  in  unendliche  Entfernungen- 
fliehen  muffen. 

Die  hier  aufgeftellte  Erklärung  der  Zurfick-» 
ftofsui^g  enthält  viele  (ehr  wichtige  Folgerungen^ 
in  üch)  von  denen  ich  nur-  bei  anderer  Gelegen- 
heit fprecben  kann  *).    - 

n.  Fon  d^r  Modißcation.des  elektrifchen  tadungs- 
zußandes  durch   die  wechfelfeitige    Wirkungsari 

der  Körper. 

.    i5«    Ich  kehre  zum  nachfien   Gegenfiande 
diefer  Unterfuchungen  zurück.     Wenn  gleich  all^ 

•)  Z.  B.  eine  voUrtan^ige  phyßfche  Earklür^rig  de«  Mecliii* 
mtmof  des  WeltbAuet .  PrccktL 

~^   '         ■   '     .  .  Da 
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Körper,  fowohl  die  Leiter  aU  Nichtleiter/  un^ 
folglich  ajle  in  ihreiQ  Leitfingsvermögeii  zwifchea 
i^oen  liegende  Körper  auf  düleielbe  Art  dXß  elek* 
trifche  Ladung  erbalten,  fo  findeo  doch  zwafcbeo; 
den  Körpern  von  verfchiedenem  LeitungsvermÖ* 
gen  die  wefentjichen  Onterfcbiede  Statt ,  dafs  fi^ 
die  elektrifchen  Effecte  um  fo  leichter  und  vollr 

itändiger  annehmen^    und    wieder  verlieren,    je 

'         ••        ....  _  ^ 

beffer  ihr  Leitungsvermögen  ift»  und  umge- 
l^ehrt.  Sie  muffen  fich  aus  diefem  Grunde  in 
ihreir  wechfelfeitigen  Berührung  anders  verhal- 
teA ,  als  Körper  i^on  gleicher  Leitungsfäbigkeit* 
Körper  von  jgleichem  Leitungsvermögen  affimi** 
liren  fich  in  ihrem  elektrifchen  Zuftande,  und  er- 
fcheinen  in  diefer  Hinficht  als  ein  einziser  Kör- 
per,  indem  fich  die  beiden  einander  berObrenden 
Elektriciiäten  in  einander  neutiralifiren ,  oder  mit 
einander  jn  den  Stand  der  Ruhe  kommen«  Sind 
die  berührenden  Körper  aber  im  Leitüngsvermö* 
gen  ungleich,  fo  hangt  d^r  elektrifche  Zuftand 
TCn  den  fhr  dieielbe  Statt  findenden  Bedingungen 
der  Neutralifirung  der  Elektxicitaten  ab. 

Es  find  demnach  zur  Beftimmung  der  eiek*, 
irifchen  Effeicte  diefer  differenten  Körper  auf 
einander  vier  Fälle  zu  unterfcheiden. 

A.  Wenn  ein  elekerißrter  Leiter  (Meialf)  mit 
einem  andern  elektrißnen  in  Berührung  ktimmt. 
BetUhrt  ein  elektrifirter  metallener  Cylinder,  wel- 
cheV  elektnfche  Polarität  hat,  einen  andern  von 
gleichen  Dimenfionen ,    der  dicifeibe  elektril^be 
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I^adiing.  befitzt,  mit  dcfm  entgeg^gffbtastto: Pole; 
fp  neatralifireo  £cli  die  enlgegehg«fet2ten  Elektri« 
€ltatefl  iD  der  Berfihruiig :  beide  Gylinder  verbal« 
ten  fich  wie  eiq  einziger  von  derfeifteft  etektri-» 
fcbea  Maffe  geladener  (doppelt  fo  langer).  Det 
Becahrungfpunkt  bildet  den  Indifferenzpuiikfr, 
und  beide  Pole  zeigen  die  Elektricität  von  der 
kalben  Intenfilät  dev  vorigen.  Hier  dA  alfo  die 
Hälfte  der  elektrifcben  Effecte  durcii' Neutrali« 
firnng  verloren  gegangen,  (g.) 

B.  Wenn  ein  ^eißri/eh  getadfner  NichileUer 
mU  einem  andern  elekirißnen-  Nkhihieer  in  Be^ 
rßhrüßg  kömme^  Legt  /nan  zwei  belegte  Glas- 
platten^ von  denen  lede  geladen  worden  ift,  mit 
ihven  entgegengefetzt  •  elektrifcben^  ^läebeo  auf 
einander  >  naohdem  man  von  dütfen  yorber  die 
JteleguingeB  abgenommen  hat,  fo  tritt  t^wifcbeil 
diefen  Elektrieitäten  ^  welche  gleichmäfsig  der 
webtleilenden  Fläefae  ii^SriFen^  keine  Neuti'ali^i 
firung  ein,  fondern  fie  kommen  mit  einajider  in 
•den  Stand  der  Ruhe«  ( lOv)  Beide  Glesplattea' 
^ßellen  nunmehr  eibe  eiiKsige  vor,  deren  Indiffe- 
renzfchiefate  in  yenen  auf  einender  liegenden  FI2^ 
ehen  liegt,  und  deren  Pole  diefelbe  elektrifebe 
Tenfion  zeigen,  als  wenn  eine  Glasplatte  von  die« 
Her  Dicke  mit  einer  elektrifeben  Intehfität,  die 
das  airithnaetifche  Mittel  von  der  Suiktme  der  bei^ 
den  ein,zelnen  ift,  wäre  geladen  wordeii.  in  den 
fiohJ^erflfarenden  Nichtleitern  oder  in  Ihrem  Innern 
heben  £ch  allo  die  entgegengefet2itea  £lektricitä- 
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teh  niditailf.  Es  iftkier  keine  ElektHcitIfttfitirek 
Neuiraliitrung  verloreb  g&gangeii  ,  foad«rn  ^?« 
entgegengefetzten  der  berüfareBden  Flächen  find 
»ar  fn  die'Cootlnuität  der  l^urcb  die  Platte  hi»^ 
dinrch  Stat(  findenden  elektrifchen.  Effedte  getre« 
ten»  wodurch  axi^  beiden  Polaritäten  der  <3IaspUt* 
teneioe  eki^ige  gewolrdenift«  ^ 

Bei  mehr  oder  weniger  halbleitenden  ^Kdr* 
pern  findet  das  proportionale  Mktelverbalten  aus 
A  und  J5  StaH. 

'  Cn  Wef^n  ein  Leiter  (^Metalt)  an  beiden  Enäen 
fetaey  Längendimenfion  mit  entgegen  gefetzt  -  elek" 
irißrten   Nicht-   oder  Halbleitern    in   Berührung 
h0mmt.     liß  diefem  Falle  triity  wie  wir  oben.gefe- 
hen  habend  die  El^ktridtät  des  Nichtleiters  mit 
ihrer  entgegengefetzten  >    auf   dein  berährenden    | 
Ende  des  Metallcylinders  angehäuften,    in   dea    I 
Stand  der  Ruhe,  tf^  dafs  der  Cylinder  felbft  neu* 
fral  erfchei^nt,  gerade  als  wenti  fich  die  entgegen^ 
gefetzten  ElektricitSten  aufgehoben  hatten;  w^I« 
ches  jedoch  cTer  Fall  kiieht  ij(t,  dehn  zwifchen  dea     < 
heröhrendeii  Enden  j^tidet  forldauernd  Anziehung 
Statt,   zum  Bewei frides  Dafeyns   der  dort  fort* 
dauernden  entgegengefetzten  Elektricitaten,  Hier* 
bei  wird  jedoch  voraus^fet^t,   dafs  der  elektri- 
firte  Nichtleiter  feine  Elektricftät  ih  fich  i^lbft  ba- 
be.  und  dafs  fie  fich  nicht  vielmehr  auf  eine  ausr 
iwärtige  itrftze.     So  ift  eben^falls  in  dem  Laduogs» 
fyfteme- §.  4*  elektrifnrtc  Luft  mit  den  Cylinder^    ^ 
«liden  m  BerOhrung ,    npd  *  dennoch   bat  dülsr 
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iltektMfthd  LaditngJ  AiUiä  bl^r  IcaEHn  di6  Efek^ 
trfcitat  diefer  Endieir  tifebt  mit  d^er  entgegengei 
fetrten  der  aiiliegeörden  Luft  in  ^eti  'Stand  dec' 
Biodiing  treten ,  weil  diefe  Elektx'iciiHtt  lieh  vef* 
inittelft  ^'ener  der  '^mgegeilgefetzteit  I^afis  der 
Lttftfäale  auf  die  anfsei%  des  elektrifirten  Körper^ 
Äöttt.  (lo,)         '        r  :  ^ 

Ui  JF^iiii  rf«  Nichts  oder  Haibteieer  an  hei^ 
den  Enden  feiner  Läng^ndimenßbn  mit  entgegen'^ 
gefetzt  *- elektrifirten  Leitern  in  Berührung  kommt» 
lo  diefem  Falle    ödifteht  elektrifcfae  L^cfung  mit 
fcbeinbarer  luTerfion'  der  Polarität;  fo  dats  i>am«>, 
lieb. die  pdfitive^fone  am ^ofitiV- elektrifirten  und 
^e  negative  am  negativ -elektrifirten   Leiter  an-' 
liegt.     Diefe  Dispofitibn  gründet  ^fich  auf  die  Ei** 
genTcoaft  di^fer  Körper,  dafs  die  entg^eenretztea, 
JEfektricitäteir  mehr   oder  weniger  auf  derfelbeä 
rieben  einander  befiehen  können^  ohne  ficb,  wie 
das  bei  den  Leitern  der  Fall  ifi,  zu  neutralifirep« 
Wenn -der  poGtiv-elektriiSrte  Leiter  nilt  dem  ei- 
Äeo  Ende  de^  Nicht-  odd^  Halbleiters  in  Berüh- 
rung tHtt,  fo  iftV^^s  relativen  Widerllandes  we- 
gen, den  diö  Verbreitung  des  elektrifchen  Effe- 
ctes   hier' antriff ti    deffen  fiicceffive  Verbreitung 
nrchr  d^fHiJiefelbe  Art' möglich,  wie  in  j.  4..,  fon« 
der»  der  elektriCrte  Leiter  erzeugt  auf  der  berühr 
rc^ndeer^  Fläche  die    eittgegengefetzte  EIektricitär|- 
ünd  d^isfe  Elektricität  wirkt  nun  auf  diefelbe  Art, 
Wie  in  f^4*  ^u^  ^^^  dbrigen  CyÜnder  Von  der  an« 
terepi  mit  diefem  nicht  üt  Berührung  ftebendeo, 
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\J;iterfchied  vorbandea,  daf%  bei  ÜbrJ(geDS  bii(m- 
({bnnder  Stärke  der  IntenfilSjtt  diefe  Verbraitvng 
des  eleHtrlfcben  Effectesi  durch  den  w<uii^«r  leir 
tend^Q  Hauvi^iae  läogera  :^fit  erfordert»'  als  Jene 
durcb  den  J)ef{^r  leitendep»  Die  Reihe  der  el^- 
trifchen  Dispoiitionen  f ar  diefea  Ladungsfyft^m  ift 
demnach  folg^de: 

l.Zone;*  ^2,Zoiie;  3. Zone; 

!f  ^  I-f;  +f-l;  +#--1» 

S^Zpne;  6.Zon9;. .     7*  ^^n^* 

Die  in  jeder  fehr  dornen  Zone  befindli« 
che  Elektricitäten  komrnen  hi^r  nicht»  wie  in 
$.  4*1  ™i^  einander  in  Neutralifiruog  ^  indem  fie 
fich  wechfelfeitig  aufheben^  fondern  .  üb  treten 
jsiit  einander  in  den  Stand  der  Ruhe,  und  bleiben 
jneben  einander  ungemindert  (B).  Da.  aber  der 
Stand  diefer  Ruhe  nur  durch  Attraction  und  chia* 
inifcbe  Aenderang  zwifchen  den  bertihr^nden  Flä- 
chen felbft  bemerkbar  ift,  und  in  diefer  Hi'oficbt 
nach  a^ifsen  mit  der  Neutralifirung  gleiche  Indiffa« 
renzin  der  Wahrnehmung  zeigt:  fo  ifi:  der  erkenn? 
bare  Zuftand  des  geladenen  Cylinders  folgender:.. 


.+  E 
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Die  beiden  äufsero  £IektrieitIteo  jedes^EadM 
£ad    mit   einander .  ebeo .  fo  im  Stande   der  Ba^ 

i 

he,  wie  die  übpgen  der  einzelnen  Zonen;  nur 
find  in  diefen  die  entgegengefetzten  Elektricitäten 
fehr  ungleich,  in  dei:  zvir^iten  Zone  z.  fi*  .-r.|  ge* 


§ß^,'+i  V^  f'  f*;  an  beiden  Poien  hingegen  find 
diefe  Elektricitäten  in  ihrer  ganzen  Stärke  gegea 
^naoder  in  Wirkung.  Bei  einem  folchergeftall 
geladene/i  Körper  halben  alfo  die  Pole  eine  umge- 
geehrte  Dispofi^ion  mit  jener  unter  $.  4*'  Die  po*? 
fitive  Zone  liegt  an  dempoütiven  Körper,  und 
erfcheint  als  Fo^tletzang  Deiner  Elektrioltät!;  di« 
negative  Zone  liegt  aß  dem  ne.gativen  Körper,  und 
fcheint  ^ebenfaU^  de£(en  ^elek^ilche  Continuität 
auszumachen.    . 

Sind,  die  auf  den  Enden  desNiclftleiters  wir« 
kendeh  Elektrizitäten  in  ihr^r  Stärke  dem  Nicht- 
leitiingsyermögen  deffelben  angemeffen ,  fo  tritt 
janer  Ladungszfifcand  nach  feiner  ganzen  Längen« 
dimenfion  ein»  wie, im  vorigen  Falle ,  in^ längerer 
oder  kfirzerer  Zeit»  Sind  die  Elektricitäten  aber 
yerhältnifsmäisig  fchwächer ,  fo  treten  fie  .durch 
die  Länge  liindurch  nicht  inGegenfatz,  und  jene 
Ladung  wird  nicht  vollbracht.  Die  elektrifchea 
Effecte  yerbrei}:en  fich  von  beiden  Seiten  mit 
{chnell  .  abnehmender ,  endlich  yerfchwindender 
Stärke ,  ohne  lieh  zu  begegnen. 

Wir  vferden  in  der  Folge  auf  ein  Beifpiel  der 
genflgenden  Auffchlüfle  treffen,  welche  man  durch 
ciiefe  Eingeht  in  die  wahre  ,  Befcbaff enheit  de« 
elektrifchen  Ladungszuflandes  in  Bezug  auf  man- 
cherlei Phänomene  erhält,  (ai.) 

i6.  Was  folcbergeftalt  die  natürlichen  Eigen* 
fcbaftep  derlLörper  in  Betreff  ihrer  Leitungsver» 
jCcbiedenheit  bewirken ,  das  kann  auch  mehr  oder 
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ißfttiiger  die  Verfchiedeobeit  der  Dimeiilon^  er# 
ftlzei).    Die  Länge  yetmehrt  überhaupt  das  Nlcbt^ 
-    feltongsvermogen)  wie  aus  dem  Vorigen  erficht^ 
,      lieh,  bei  gleicher  dektrlfcher  Eibwirkung*      Bet 
Verfchiedener  Maffe   der   Wli^krfng  kommt  indk 
'  die' Dimenfion  in  die, Dicke  in  Reaction.     Kom« 
inen  z.-  B.  beide  Enden  eines  fehr  dünnen  Metall«» 
drathes  mit  zwei,  deffen  Querfphnitt  nm  fehr  vie-^ 
les    übertreffenden- entgegengefijtzt'-elektrifirteii 
Metaliflächen  in. Berührung,  fo  verhält' fich  diefer 
Drath  gegen  jene  Mfetallfiächen    oder:-  eigentlich 
ßegeh  die  elektrifcHe  M^ffe  diefer  Fliehen  mehi^ 
^der  weniger  als  Niehtleiter,  indem  feine  Cbhä«* 
fibn  gege.n  diefe  Maffe  in  J\eact!on 'tritt,-  mithin 
4      jenen    Widerftand ^erzeugt,    der   die  Nichtleitei^ 
charakteriBrt;  er  tritt  äug^enblicklich  in  den  ei« 
gentlichen  elektrifchen  Ladungszuftand,  bis  durcU 
äie  erfolgende  Entladung  der  oben  (12.)  ervvähn« 
te  Zuftand  eintritt/     Unmittelbar  Vor  der^  Entia* 
düng  befinden  fich  alfd  bereits  an  beiden  Endett 
die  ehtgegengefetiten  gleichen  'Elektricitaten ,  wiä 
fie  wahrend  derfelb^n  in   all^n  Schichten'  nebetf 
i^inan^er  eirttreten.       '  .  ^       .  v.    ,    .        ^ 

■  Es  ift  }n  allen  diefen  Fällen  nie  von  beftimm«« 
ten  Gränzen  des  Leitungs  -  und  Kicfartleitiingsver^ 
iTiögens  die  Rede,  tondern  nui*  von  reflativen  Dif^ 
ferenzen  deffelben,'  fo  dafs  bei  beftinimten  Elek« 
tricitäten  ein  Körper  in  Bezug  auf  den  andern  als 
Leiter  angefehen  werden  kann  (Waffer  gegen 
Glas),    der  gegen,  einen  «ndern  Nichtleiter  ift 
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;^affer  gegen  Metiatn).     Selbll  äi4  Metalle  finrf  {tt 

diefer  Hmßcbt   (für  ihre   febr  Tchwa^chen  efgen* 

thQmlieheil  EtektrioUäten}  ^bgen*  ei'nakider  Leitei^ 

\  \tnd  Nicbtlciter  *).  ' 

III.  Fon  der  Fimaion  des  Waffers^als  geladenen 
Jiörpers  in  der  Voltafchen  Säule,  --^^£clnan's  tfl" 

polarfi  Leiten 
17.   Es  ift  nach  diefen  Ei^rterungen  leiehtj 
den  Zußand  der  Elemente  der  Volta'fchen  Sfatile 
mit  Klarheit*  ttt  Beftimmen«  '  Die^äule  ift  ein  Sj4 

*)   Die  Metalle  find  in  ihrem  4^eitangtverm9geQ  verfchie«^ 
1  _      den,  und  zwar  ii9r  v«rkehrt»ii>V«fl]|Ätoi£re  ihrer  galvVni« 
'  fchen  Differenaen.      S^nd   ona.iAefarafip'McuUe«!  z, -9;    t 
Gold,   Zinn^und  ^ink  ihit  einander  in  diefer  Ordnung  in 
Vethindvag,'  etwa"  in  der  Form  kleiner,  in* ihren  Enden 
fieh  berfihlrender  Cylindev»  und  ihr 9^  Piflerens^n  d«^  Leit 
tungsvexmö^ens  verhalten  fich  wie   l^o  :  60  :  {,  ^i^^ba^ 
voraus  gefetzt,  es  komme  ihnen  in  jener  Berührung  wei- 
ter' keine  «tlpruhngUcke  ElektricitSt  tu ,  und  erhalte  nun 
das  Gold  diele  ElektricitSt  =  120;  fo  erhalten  zwar  Zini| 
und  Zink  diefelbe  elektrifche  Tenfioa,  aber  alle  in  eige- 
nen PöUritSten,  weil  diere  MetallV  in  Bezng  auf^inan« 
•  der  iQr  diefe  KUktricitätsgrade  Niidttleiter  und.    £»^wari 
de  derfelbe  Zuftand  eutftehen,  der  in  der  That  dutck 
»  ihre  Beriihrang,  wie  bekannt,  nach  diefem  Schema  er- 

tcugt  wird: 

Gold,    Zinn,    Zink« 

—  o  -f-  — 'o  +  —  o  4- 
Far  jede  ftSrkere  Elektriei^  verhalt  fich  Jenes  Syfteitf 
Hiundt  die  Polarität  bleibt  zv^r  in  der  geringen  Tetjt* 
^on  fort,  da  aber  jene  ftärkere  Teniion  die  Differenzen 
ihres 'LeitungsvermSgens  überfchreitet ,  fo  verhalten  |i« 
floh  ^^<^n^  diefelbe ,  wie  ein  einziges  Stück  Metall.  Da- 
her leitet  eine  Volta'fche  Siiale  die  ftärkere  Mafcbioen  f 
Elektricitdt ,  ohne  dafs  diefe  auf  ihre  Eigenthümliche  « 
Eiofiitfshat»  Prcch^i. 
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fie^  heterogen«!:  (io  ihrem  LexfiiiigsvecinSgeii  dift* 
f ereilter)  elektrifch* geladener  Sut^ft^oze^,  uod 
es  fiad  in  übr  (o  viel  einzeloe  PoUritäteo  vorhasr 
den,  als  dergleichen  Subftanzen.'  Die  Wafferr 
fcbichte  oder  der  mit  Waffer  geti;änkte  oder  f  euch- 
tfi  Körper  befin/iet  fich  in  ihr  zwiCcfaen  .den  beiden 
entgegegenfet;Kt*elektrifoben  Metallftäcben  indem«» 
felben  elektrifcben  L^d'angszuftande ,  wie  über- 
baupt  jeder  Körper ,  der  ^zmCcben :%w0i ,  .mit  ihm 
im  Leituogsvermdgen  pofitiv  diffe^renten »  entge« 
genge  fetzt  -  elektrifir ten  Körpern  liegt,  /(^i  6.  D.) 

£s  wäre  daher  eigentlich  kein  Grand  vprhan« 
den  ^  diefes  Ladnagsvermögen  des  Waffers  im 
Kreife  der  Volta*fchen  Säule  durch  eine  befonderei 
Benennung  auszüzeicjinen ,  weil  der  Zuftaud  fei* 
Her  Bipolarltat  in  der  Säule  kein  anderer  ift,  als 
der  elektrifche  Ladungszufiand ,  der  allen  Nicht« 
leitern  in  BerOhrung  mit  elektrifche«  Leitern  bei 
c^en  proportionalen  Elektricitätsftärken  zukommt. 
Selbft  der  pmfland,  dafs  unter  dea  uns  bis  jetzt 
bekannten  Körpern  das  Waffer  uiid  die  feuchten 
Körper  (mit  Einfchlnls  der  Säuren  u.  f.  f,)  jene  La« 
düng  allein  oder  vorzüglich  annebnien ,  fcbeint 
ihnen  jene  ausfchljefsende  Benennung  nicht  fiebern 
zu  dürfen,  da  die  Intenfität  der  Säulen «» Elektri« 
cität  fo  wenig  Gränzen  hat,  wie  irgeiid  eine  ande- 
re, —<-  da  das,  was  von  der  elekrrifchen  Wir- 
kung einer  Säule  von  200  Plattenpaaren  gilt,  nicht 
als  allgemeine  Säulen  Wirkung  ausgefagt  werden 
*iEJ[arf,  —  und  da  z.B.  im  Kreife  einer  Säule  voit 
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6000  und  mehr  etwas  grofsen  (19.)  PlatteDpaareÜ 
Bicbt  nur  allein  cfd^  Waffer,  fyndtrn  auch  alle  jeo^ 
Körper  d6a  Ladungszuftaiid  (Blpolarilät)  zeigeii 
werdeü,  die  ihn  unter  der  Wirkung  einer  ftarken 
Mafchinen  -  E)#kt#ioitfit  mehr  oc^er  weniger  aii* 
nehmen.  So  vermag  'fein  zugefpitztes  Oias  den 
Effect  jede^  einzelnen  Pols  eines  elektrifirten  Sy- 
fiems  von  ftark#r  IntenStSt  zu  leiten,  während  eft 
zwifchen  heiden  Püleh  in  denfelben  elektrlföhen 
Ladnngszttftand  tritt.  Und  fo  wird  bei  jedei^ 
Elektrjcität,  welche  intenfiv  genug  ift^  in  dem 
Michtleiter  die  elektrifche  L^deng  mit  derfelben 
Schnelligkeit  zu  bewirken  ,  wie  fie  durch  die 
foh wache  Elektrizität  im  Waffer  entftebt,  fQr  je« 
den  einzelnen  Pol  diefer  Elektrjcität  ^ener  relativer 
Nichtleiter  ein  Leiter  feyn. 

Das  Waffer  und  die  fatiren  Flüffigkeiten  fie* 
hen  in  der  Leichtigkeit  der  Ladungsfähigkeit  un* 
mittelbar  nach  den  Metallen;  daher 'treten  fie 
aueh  bei  fefar  fehwachen  Elektricititen  in  diefen 
liadunjgszuftand,  und  fie  leiten  daher  auch  fchon 
bei  fehr  fchwacher  Intenfität  den  elektrifchen  Ef« 
fect  jedes  einzelnen  Pols.  ^  Bferflhrt  z.  B.  ein  po- 
fieiv-elektrifirtes  Metall  das  eine  Ende  einer  Waf- 
lerfäule,  fo  gefchieht  daffelbe  wie  in, $4  lo.:  die 
Negativität  der  berührenden  Wafferfiäche  tritt  mit 
jener  Pofifivität  in  Ruhe,  und  die  Säule  und  das 
andere  Ende  derfelben  zeigt  eben  jenen  pofitiven 
Effect.  Senkt  man  eine  pofitiv-elektrifirte  Me- 
tallkugel  in  ein  Becken  mit  Waffer,  fo  gefchieht 
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nach  Verbällnib  daOclbe,  als  W<nii  fie  in  freier 
l^uft  Mpgt:  die  elekTrifcbe  Lskdang  4er  FlöfGgkeJ« 
irerbreitet  ficb  um^  diefeibe  in  Form  einer  Atmo* 
fpbärei  n^cb  allen  Riphtiingen;  -und.  man  mag  de^ 
l^r  dje  Waffermaile  in  irgend  ^eiciem  Punkte  mit 
einem  andern  Metalle  in  Berührung  fetzen»  fa 
ixiird  ficb  an  demfelbeo  diefer  pofitive  Effect  zei« 
geQ^ .  Wird  aber  das  andere  Ende  jener  Waffer« 
iÜnle  mit  der  entgegeng^fet^ten  Elektricität  in  Be« 
rohrong  gebracht»  fp  effaält  das  Waffer  die  eJek*» 
tiuf^e  Ladung:  deffen  eine  Zone  ift. Kort fetznngf 
der  Politivität ,  die  andere  jai^e  der  Negatm*^ 
tat.  ZwlCchen  bej^den  liegt  der  Indifferenzpunkt»^ 
Die  Verwecbfelnng  der  ,  Polarität  ift  aber  nuii 
Cpheiobarä  denn  in  den  BerOhrunggflächen  ^ee^ 
Waffers  mit  dem  elektriSrten  Korper  liegen  diel 
j^otgegengefetzten Elektricitaten  aneinander  (i5.), 
und  verurfachen.  dori  die,  elektrifcben  Effecte  dec 
Anziehung  und  cbemifcben  Aepderung. 
,  t8,  Diefe  Beitimmung  des  wahren  elektri^ 
^bea  Ladungsziiftandes  des  Waffers  in  der  Voha'« 
(qhen  Säule»  mi^  Beziehung  auf  die  vorhergehen» 
den  Grundfätze,  fetzt  die  Punctionea  ihrer  Ele- 
mente und  ihreTotaJfuhctionen  felbft  in  ein  helles^ 
liicht.  Dafs  vermittelft  der  elektrifchen  Ladung 
der  feuchten  Zwifchenfchichte  die-Spannung-rntt- 
derr  Plattenpaaren  zunehme,  und  nur  vermittelft 
diefer  Ladung  zunehmen  könne»  bedarf  keiner> 
Auseinanderletzungk.  Ift  in  der  Verbindung: 
Kupfer,  Zink,  Waffer,  Kupfer,  %nk, 
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triaduog,  fo  i&.da$  Sch^m^  ^Ig^pdes:  ^ 

Kup%/       ZAnk»      Waffer,      Kupfer,   ,  Ziak»-         , 

•V  .  .    .  /•  ^       J-  ■  •^.  •         c 

Pf«  >aai  Kupfer  apiiegenfle  Wafferfläcbe  etab^ift; 
di^^h.«jfare,.d|]tQh  das  -{*  de^  Ziakes  begründet^ 
Pofitlvität  im  Kupfer  die  gleich  .ftarke  Negati^itpti 
belebe  xtk\%  cU|r  arfprafigljcbeB  dturcb  ^  Reac^Qo 
des  zweiten  Zinks  etab^lrteof  ISiegaiivität  die  dop* 
pelte  dier.  vw%(^l>  macbt,  {o  dafs  nun  aucKdie 
PaGtivität  des  zVfreiten  Zi^ks  die  doppelte  der>Pa* 
iitiyität  des  erfien  ift,  u.  Cf. 

Die  kieirifte  Säble  ift  eine  geladfene  WafTer- 
fcbichte,  alTo  ihr  Schema  im  gefcblaffenen  2üfian- 
de  folgendes:  .'  ^ 

Kupfer^       Zink,       Wafferi  Kapfer,       ,  Zink^ 


+  o 1- 


uioklammerten  Zei/^b^nt^lid  die  ElektrieitSi*, 
^o,  die  An  einander  im  Stande  der  Ruhe  find. 
Von  fedef^  Wefferfchichte  ift  d^e  Zone,  welche  am 
Zinlc  I]>st,  ^ofitiv,  die  Zose  ,  die  an  dem  KupCeff 
liegt,  negativ;  in  der  Mitte  liejgt  der  Indifferenz«^' 
punkt;  /  Aber  die  unmittelbar  an  der  negativfn. 
Kupferfläche  Hegende  fehr  dünne  Wafferfchicbte:  ift 
pofitiv  gegen  djeie  Negativitat,  und  die  Waffer- 
fläcbe  an  der  Zinkfiäche  negativ  gegen  ihre  PoGti- 
vität:  beide  entgegengefetzte  ah  einand^^r  be^Qdiür. 
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ehe  Elektridtäten  hewirken  die  'dektrifcheA  Ef« 
fectb,  Anziehung  und  cHemifohe  Aend^rung  ^  nach 
den  Bedingniflen  jener  berührendea  fUcben*  Die 
AnziebiHig  befteht  fo  lange,  als  der*  elektHfche 
Zaftäod  befteht:  fie  ift  eigentlich  die  Anzeige 
der  Fortdaaer  diefes  Zuftandes.  Mit  jeder  tfugen» 
blicklich^n  chenfiifcben  Ai^nderung  l)!iig(egen  ent* 
ftefat  Neutralifirung  'der  entgegengefetzten  ^Tek* 
trioitäten,  der  Effect  der  elektrifclien  lEbtlai* 
düng.  (12.)  So  viel  alfo  und  fo  oft  cbemifebe 
AenderuBgen  zwifcben  jenen  Flfeh^n  vbrgebeni 
fo  viel  und  oft  gefcbeben  elektrifcbe  Entladungen^ 
lind  <Bben  darum  fo  oft  neue  Wiederladungen 
durch  den  Effect    der  beterc^enen  Metalle^      Je 

*  .  <  •  •  • 

leichter  folglich  bei  derfelben  Ihtenfität  der  Elek«, 
tricitäten  zwifcben  dfsr  Metallfläche  und  der  Flüf- 
figkeit  chetnifcbe  Aenderungen  eintreten  können, 
defto  fcbneller  und  ftärker  erfolgen  die  elektri«; 
fcben  Entladi/ngeh  fämmtlicber  geladenen  Waffer* 
fchichten  fudceffiv  In  den  verfcbiedvhän  Punkten 
ihrer  Fliehen ,  und  defto  gröfser  ift  die  chentifche 
Wirkfamkeit  der  Säule  2wifchen  den^rätbenfm 
Oasapparate«r  1^'^  SSuren  und  Salze  wirken  daher 
um  fo  beffer,  Je  lefchtcr  und  fchnelier  zwifcben  ih* 
nen  und  den  Metallen  die  cbemifcben  Aenderun- 
gen vorgeben;  und  das  reine,  von  Luft  und  Säu- 
re freie  Waffer  hindert  die  cbemifebe  Wirkfam-. 
keit,  weil  feine  Zerfetzung  bei  fchwacber  elek- 
trifcher  Tenfion  zu  langfam  und  fchwei^  zwifcben' 
den  Piattenpaaren  ^erfolgt. 

.   '  Was 
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Was  zwircheja  j^dem  Plattenpaare  vorgeht^ 
das  g^fcbiefat  eben  fo  zwifcben  den  zwei  Po]ar«i 
dratheo  im  Gasapparate»  da  die  gefchloöeae  Säul# 
ij9  ihcen  elektrifcb^n  Oispcfitioneii  einen  wahren 
Kreis  yorftellt,,    imwelcbem  überall  Anfang  und 
Ende  ift.      Diefer   Ga&appatat   ift  eipintlicb  det 
Anzeiger   der    cbemirchen    Veränderungen    zwi« 
fcben  zwei  Metall -Plattenpaaren.     Zwifcben  die^ 
fen  Plattenpaaren  wird  nur  fo  viel  WaflTer  zerfetzt^ 
als  zur  Oxygenirung  lind  Hydrogenirnng  der  Stoffe 
binreicbtj  daher  erbält  man  kein  G^s,  wenn  maa 
diefe  Plattenpaare  felbft  in  dem  Ga.sapparat  einaa«^ 
der  gegOTöber  brin\gt,    fondern  fie  leiden  diefel- 
ben  Aenderungen»  ^ie  in  der  Säule  felbft.   Nimm^ 
map  aber  Flächen  von  geringern  Dimenfionen»  fä 
wffcbft  auf  ihnen  die  elektrifche  Inten£tät,    mit- 
hin auch  die  Inteniität  der  cheroirchen  Wirkungen 
^n  dem  Verh$ltni(fe  jenerVerminderung  der  Ober- 
flache.    Die  inten&vfte  cbemifche  Wirkung  durch 
die  Säule  erhält  man  daher  an  feinen  Spitzen  bei 
grofsen  Platten. 

1 9*  Zwifcfi^n  d^n  Polardräihen  iriti  al/o  nur 
fo  viel  ckemifcke  WirkfamkeU  au/j  ah  ^wifchen  ;>. 
twei  Plattenpaaren  Majfe  chemißher  Wirkung 
vorbanden  iß.  Ueberzieht  man  die  Hälft«  der 
mit  dem  Waffer  in  Berahrung  ftehenden  Fläche 
der  Zinkplatten  jh  der  Säule  mit  Siegellack,  fo 
dafs  nur  die  übrige  Hälfte  der  chemifchen  Wir« 
kung  ausgefetzt  ift»  fo  tritt,  dje  chemifche  Wirk- 
famkeit  auf  diefer  bleibenden  Fläche  mit  der  dop« 
Annale  d.  Phyfik.  B.  SS«  St.  I.  J.  ISIO,  ist.  S*  £ 
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jpclteft  InttffifitSl  iler jenigen. aiif,    die  vorher  auf 
der  Fläbhe  Statt  hätte;  .  die  Möffe  dei-  Wi'i'köRg 
Bleibt  daher,    belbnders   bei  nicht   febr  itai^ken 
Säulerii  diefell^,  daher  atfch  diefclbe  chemifch« 
Wirkfemkeit    Ä^'i^fchen    den  Pölenv        Man  kanti 
daher  äacH%att  der  gröfseren  Zinkplatten  kleine*» 
i-c  Zinkftöcke  arivrenden,  aber  ohne  fonderlichcs 
Erfparnifs  an  Zirtkconfumtion,    wie   Ritter  ge* 
glaubt  hat;  dehn  ai^  diefen  kleineren  Stuckern  tritt 
xlfe   chemifche   Aenderung    mU    verhältnifsroäfsig 
gröfserer  Intenfität  auf,  ihre  Oxydation  wird  da* 
hfer  in  dem  Maafse  befchleunigt ,  nnd  was  hierbei 
an  der  Oxydation^mafffe,  wegen  Mangel  an.BerÖh* 
rungsflSche,  för  die  das  Oxyd  wieder  auflöfebde. 
nrjd  dadurch  die  Oxydation  fortwährend  erbällent  ' 
de  SäuVe,  wirklich  zuröckblpibti  geht  au<!h  an  cImJ^ 
nilfcher  Wirkfamkeit  zwifchen  den  Poiardrätb«n 
verloren.       Wärden  daher  dife  Flächen  ,~di^mii 
dem  Waffer  oder  der  Säure  in  Berührung  kom^'^ 
wen,    zu .klela,   daher  die  Wirfeting  z|i  intenSv^ 
fo  erreicht  bald  diefe  Fläche  das  Maximum  ihrei; 
chemifchen  Aenderung;  und  die- Maffe   der  che- 
mifchen  Wirkung  bleibt  dann  aus  diefer  Urfacbe. 
hinter  der  Flächen  Verminderung '  zurück.     DäbelP 
Bat  eine  Säule  keine  chemifche  Wirjifamlkeit,  f» 
welcher  diö  Metalle  die   feuchten  Leiter   nur  itf 
Spitzen  berühren,    \da    die  chemifchen  WirkniN 
gen  hier  nur  Minima  fifhd.     Daher  kommj  es  fer- 
ner,   dafs     befönders    kleinplattige    Säulen    mit 
der.  Vermehrung   ihrer  Lagen ,    nach  firn.  Rit- 
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ters  'Unter&GKypgenj^bald  ein  Maximum  ihrer 
ch«n\ifclien  Wjrkfamkeit  erreichen  ^  über  welches 
hinaus  eben  diefe  wieder  abnimmt  .  Sind  die  Platz- 
ten* aber  grofs,  To  dafs  ibr  Durf(;bmef(er  zu  der 
Höhe  der  Säule  ein  >be&imn)tes  Verhiltfiifs.  behält| 
fo  läfst  fich  das  Maximuin  der  cbemifchen  Wirk«* 
famkeit  fo  weit  hinausfcbieben^  als  fxijaa  will.  « 
.  aoi' Demnach  ift  einje  Volta'fcbe  Säule ,  wel^ 
ch^  cheraifche  Wjrkfamkeit  zwifchenL  ihren  Poleo 
hab^i|  foll ,  ohne  dafs  cbemifche  Wirkujogen  zwi* 
(fihen  ihren  Plattenpaaren  vorbanden  £ad,  eine 
XJnmdglichkeit,  und  diefe  Forderung  enthalt  eU 
»en  pbyfifchen  Widerfpri/ch.  Da  jedpcfa  die  elek- 
trifcbeTenfion  von  der  ch^mifchen  WirkunV  felbft 
unabhängig  ift,  indem  diefe  fowo.hl  als  die  An-* 
Ziehung  bei  relativer  chemifcher  Unveränderlich- 
keit,  deren  Effecte  finci;  To  kano,  wenn  es  blofs. 
auf  Erhaltung  elektrifcher  Tenfion  angefeben^  jlt,; 
jeder  Körper  ftaU  der  Wafferfchicbten  gebraucht 
werden >  der  durch  die  vorhandene  elektrifche^ 
Tenfion  ladurigsfähig  ift»  ohne  durch  diefelbe 
cbemifche  Aenderungen  zu  erleiden..  Auch  tro** 
ckene  Luft  wäre  fürfolcbe,  nur  elektrifche  Ten-, 
fion  zeigende  Säulen  (mit  attractiver  Wirkfamkeit 
ohn,e  cbemifche)  tauglich,  wäre  fie  för  die  (diyva^ 
che  El^ktricifät  weniger  Plattenpaare  nicht  z^i 
fphwer  ladungsfäbig,  Denn  wenn  nach  Voitas 
^eftimmung  die  Scbliaigweite  einer  Säule  von  60 
Pl^tte/ipaaren  nm  ^1^  Linie  beträgt,  fo  ift  jene 
^  eine$  einzigen  fUHW^t^^res  5=  y^fe^  einer  Lmief^l 
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welche'  geringe  Eptferaung  wir  vom  Zbftande  ifef 
SerabruDg  nicht  unterfcfaeiden  können;  odef  wa* 
re  das,  fo  wären  wii"  kaum  im  Stande  ^zWei  Me« 
tallplatten  injemer  Entfernung- obüe  eintretende 
BerOrhrun^g  auseinander  zu*  halben,  da  dlBS  Untef 
andern  aiicb  eine  fehr  vollkommene  Ebenüng  der 
Platten  felbft  erfordern  wtii*de.  '  Al)er  bei  febr 
grofsen  Säulen  würden  endlich  ohne  Zweifel  ftatt 
der  feiiciiien  Schichten  böcbft  dünn<^  Luftfchi^h» 
ten  anwendbar  feyn/  um  dadurob  fernere' Crhö-* 
hung  des  ottractiven  elektrifchen  Effectes  zu  er- 
kalten.  ^Z.  B,  bei  einer  Säule  von  4200  Platten«-* 
paaren  worden  die  nachfolgenden  Pl^ttenpaarer 
durch  Luftfehich ten  von  §  Linie  Dicke  flatt  deY 
feu(^hten  Schichten  getrennt  werden  können.} '  ^ 

ai.  Die  vorher  erwiefene  Bfefchaffenbeit  defs 
elektrifchen  Ladungszufiandes  des  Waffers  zvd- 
&hen  den  Plattenpaaren  oder  den  Polardräthea' 
dßT  elektrifchen  Säule,  glebt  uns  vollftändigen  Auf- 
fchlufs  Ober  die  Art  der  chemifchen  Aenderüng 
felbft»  die  vermöge  der  entgegengefetzten  Elek^ 
tricitäten  an  den  Berübrun^fläcben  des  Metalls 
und  des  Waffers  vorgeht,  und  nur  vermöge  der- 
felben  vorgehen  kann,  da  chemifche  Aenderüng 
durch  blofse  pofitive  oder  negative  Tenfion  fo  we^' 
nig  denkbar  ift,  wie  die  Anziehung.  Die  mit  der 
pofitiven  Dratfaflache  in  BerOhrung  ftehendd  Waf^ 
lerfiäche  ift  nämlich  negativ  im  Gegenfatze^  von  fe- 
mr  Pofitivität.  Durch  diefePofitivität  ift  dieApziW 
hang  des  Drathes  zum  Oxygeo  erhöht,  und  in^  d^m-* 
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jRißhp.  ziw  JPteso^rtlntoi^  Das  Okxyge»  • :  dis^  ßch 
,alfp  diir^diefe.zjt^iiefadb^  Tendenz  vam  Hydro«p 
^eD  trenutt  begJ^btHC^  ^a  ^ie  Fläche  dea  Dratber« 
und  oxydirtjdorft.odjdr/eQ^weicbt,.  W;tnn.'di^w«h|'e 
Oxydirbarkeit  d«s  M^alls  unter  der  vorhaodeüiea 
^clektrifcben  Tl^jfipan,  I^et  diiroh  dj^efe*  Tenfioii 
.begrüiadeteii  An^^b^ng-  zum  OxygeaiBJcbt  tnt4 
jTpricbt  y  a^Gas ;  das  n^gixlve  Hydr^igeo  bkigeg^iii 
wird,  voö  dep  UQitii^aij^r  anlkge^deii  pofitiVeii 
Wafferfehicbt^o.  angez^pgeci ,  und  zwar .  fo-  lange^ 
als'  diefe  po&^ivität  ijud.  mit  ihr  die  Aaziabunit 
dauert^,  nämlipb. bis  eis, in  deo-IiidifferenzpuDkt 
gelaagt.  .  Am  x^egatiireiv  PraA^^de  Üegi^  die  po- 
fitive  Wafferfchiobte  ap:,  derelektrifehen  TenBon 
proportional.  kQmm|:*dem.  negativen  Metalle  Tea« 
denz  zur  Hydrogeniriuag^-und  der  poGtiven  Waf« 
ferfläcl^e  Tendenz  zur  Üesfaydrogenlriing  (gleieber 
Effect  mit  der  0:^ydi|:ui]g  in  der  Rektien  ilieres, 
Gegenfatzes)^  zuj  durch  diefe  zweifeitjge  Tendenz 
trennt  ßch  dap  Hydrogp»  vom  Oxygen,  fncht  dies 
(in  der.vi^rhandjBttea  elektrifcben  Tenfiotti>edingte); 
Hydrogenirbarkeit  des  MetaUes  zu  befriedigen*, 
oder  erfcbeint  ah  Gas»  wenn  diefe  Hydrogieitirbait«  ¥ 

keit  der  durch  die  elektrilcbe  Tenfion  erzeugten 
Anziebung ,  zum  Hydrogen  nicht  entfpricbt;  das 
gegen  daffelbe  politive  Oxygen  hingegen  wird  un« 
mittelbar  von  den  der  vorigen  Wafferfläcbe  anlie* 
gendeonegativen  Wafferfchichten  angezogen  (auf 
ähnliche  Art^    v?ie  oben  die  Zurüdkftofsung  der 


tfwär  fo  lang«  ^  ak  itiefe  ^dftllVU^t  ^uftid  ihH  M  ^^^ 
Anziehuiig  dauert,mäi^lft4t  %!»  es  in  den  rirdff^^- 
reazpubkt  gelangt.  •  Hitt  begefgiret  es  gleii^^e^ 
tig  d^Ri  dufäh  glelefae  Kraft«  foHieltirten  Hydroa 
gen,  uild  verbihdet  fich  mit' ibtn  zu  Waffer.  Es 
^itd  alfo  1n'>dlefem  PcTfrfcte^  gferkde  die  Hälfte  d€fs  ^ 
Waffe^rs  wiedext  zufammeßgefetarr,  welches  an^b^i*- 
rfeo'  Polerf'  zerfetzt  wörcIeA  üfe.  Ärri  negativen 
Pole  enifbindet  fkh  alfo  niir  aHein  der  Wafferfibff!, 
It^eTeher  dem  döVt  zerfetzten  Waffir  gehörtes  ayft 
pöfuivhi  inibindeft  ßch-  rtur  allein  der  Sauerftojf^ 
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k/ehher  dem  dort  zerfettten  Waffer  zukam,  Sol- 
chergeftalt' fällen  die  gcheitnnifsiroBen  Uetherfüh* 
fungen  der  Stoffe  von  ehierA  Pole  bis  zum  an« 
dern,  wie  fie  Hr.  D'aVy  angettomilnen  hatte  ^  als 
tberflOffig  aus/der  TbeoHe,  und  wir  feheh  naeh 
diefdr  ErkiSrung  hier  keineh'  andern  Vorgang» 
tfls  der  den  Gründen  der  Obrigto  erektrifchen  Er* 
ftheinungeii  entfpricht.  Eben  daffelbe  findet  b6i  - 
allen  fibrigen  Zerfetzunglsn  Statt  j  die  äälft^  deä 
ad  beiden'^PoIen  Zerfetzten  wird  im  Indifferent«- 
V"  punkt'fe  Immer  wieder  zufammengefetzt.  •  Daher 
^  entfteht'die  bei  fcbnellen   Zerfetzungen  febr'  be* 

V  tVäcbtliche  Wärme  im  Gasapparate  der  Vötta'fchen - 

Säule,  die  bei  Gleichheit  der  pofitiven  uiid  nega- 
tiven Leitungen  in  ihrer  Mitte,  als  der  Umgebung; 
jenes  Punkte»,  am  Itärkften  ift, 

leb  will  dazu  nur  ein  Beifpiel  mit  der  fchwe- 
felfaur^n  Kali -Auflofung  anfahren.      Wenn  Ka|| 
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mit  5iehweF«l]räHäre  i«  Beröbr«rtgJioiitinlt,    iPH>hä 
da«  Kall  po{itir*iuMi  ^4ie  .Sätfr4i'H9c^tii<r  ift,  jen^ 
fooach   TejideAZutiirn0icydirun^.i:  iHeftlf^Tepdfen|: 
zur  Desoxydirung  erhält ,  fo  neut<:fj|i:(u'^n  ^cb.  die^ 
le,  £lektricitäten;^urch  'di»  «obemficlte  Aeaderung 
(la.)i    iftdem  jtile  Tekidatizair!  fidh  w^chfelt^iUI 
liefriedigeD.     Üie  Sä«e -tritt  Oö«:|^g^n  Jftn  das  ftdS 
«atr,  und  folciievgafiaJLt  yerÜAderii^.Mfimi}irt  durch 
Aufbefanng  der.  fliektrifciien  Difffrjßfia^H ,  treten 
fceide  ^off»  dtir  ^jmAodejr  i«  «VjerbindjiUig.. '  .  la 
^i«fer  ift  alfoNdlä  j(idi  un  o^ydirHlli-idie.Säure  19 
^  -desoxydirten  Zuftande  .eiDgegange^U:  B^findel  iic^ 
pun  diefe  im  ne^i^raiefi  Waff^r  .g/eloiel^  Verbi;9r 
-dungiln  der  Wir  K«ng  d^r  Säul^  afspogti^en  Prathe^ 
ifio  .i&  tiie  diefem  un^melbar  ai^Uejenc^e  Scbicbtf. 
<üeler  Floffigkeit  liegaUv  (i50ö  Ihr  kom^t  Te^f 
dcmz  2i;r  Desoxydir^iAg  zu»  wäJur^iKl  da«  barxihf 
reQ<le  jMelall  TaiM^itis^ur  Oxydirmj^^ä^fSferU     Jn 
<ier  -fcbwefeifaui^ii  K^ali*  VerNndupf   af&cirt  die 
-7ia4eae  a«r  D«aß0Kydiryiig.2UDÜchft  otas  (pxydir.- 
4e)KaU)  wäbfeod  Iq  .di^fem  AugeAblick^  die  de&- 
j&xydMfle  Scbwe£elfä|ire  imt  ihm  ^aJis't  po£liv  \^  Gß^ 
IffMifiitz  tritt,    uAd  Teodeaz  «vr  O^cyidirupg  er- 
itilt.     Das  OKfg^  iirMt  raifo'tiuifch;dkl6ß\  beider- 
'ieltj^  Streben  vt>m  Kali  wieder  isftk  .dib  Si^ut-^  zu- 
M^k,  wodurdi'beidaiSto£fe  vyiedf^r.Sn  ihrer  jDfh 
"Mrücben  Formt  ^richeioen,  und  i^ollin  ibre  zei|- 
berlge^Verbindi^tig   auf  gehoben  ift.      iDie  ,  Säur^ 
Welbr  unter  Jbrerpoßtinrexi  Teafi'Ckkn  ^  zu^r  ßefriedjr 
lltiojg  ifbrer  Oxyg^niiFAiDg^.inidWfGfetgtiHtdea  pa- 
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fitivto  J>rathi8<;  dM  nej^tiv«' Kali  Iiiogegen  wird 
voo  den  ofimitttolbar  anliegea<l«n  Schiebten  der 
poGtiven^Zone  angezogen  und  in  den  Indifferenz«^ 
funkt  gebracht.  ^ 

Das  Eiitgegeogefatzte  gefohlebt  am  negativen 
Pole.  Dt^'Sobicbte  der  FlQffigkeit  an  diefer  Me- 
tallfläche ift  pofitiv,  und  fie  erhSk  Tendena  zur 
Oxydirung,  welche  zunächft  die  (desoxydirte) 
Säure  affici^rt,  während  das  Kali  gegen  fie  negallr 
mit  Tendenz  Zur  Desoxydirung  auftritt ,  wodurch 
"die, Säure  ihr O^ygen  von  deml^ali •  zurück  mntmtt 
und  die  Trennung  erfolgt.  Pas  Kali  bleibt,  zur 
Befriedigung  feinier  Tendenz  zur  Hydrogenirongi 
in  der  Geg<>nd  des  negativen  Drathes;  die  pofiti- 
ve  Säure  hingegen  wird  durch  die  Anziehung;  von 
den  unmittelbar  anliegenden  Schichten  der-aiega»- 
tiven  Zone  in  den  Indifferenzpunkt  gebracht ^  wo 
fie  lieh  mit  dem  dorthin  gefflbrt^n  Kali  neuerdings 
vereinigt.  So  tritt  alfo  zuletzt  alles  Kali  am  na«» 
gativen  und  alle  Säure  am  pofitiven  Pole  auf,  ohn0 
da/s  irgend  eine  Hinüberführung  Mnes  diefir  Siof\ 
fe  von  einerh  Pole  zum  andern  vorgegangen  wäre* 

22.  Diefe  chemifcbeH  Veränderungen  in  der 
Säule  (fowohl.  zwirchen  denr  Polardräthen ,.  a|a 
zwifchen  den  Plattenpaaren  felbft)  gehen'  dahetr 
nur  allein  in  den  Berofarungsflächen  des  Metalla 
und  dea  Waffers  vor  Geh ,  weil  hier  die  entgegen» 
gefetzten  Elektricitäten  in  voller  Stärke  an  einander 
Eegeo  (i5).  In  der  nächftf olgenden  Wafferfchicbte 
ftobt  der  Po&iivitfit  (z«3.  am  pofitiven  Pole}  nii| 
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eioe  l0^r  *fpi^0|r^  ^egatiirilit  ^«tgjegeö  (In  dem 
^pbigen  Scj»^iiM'i(.  fi.  4*-  ^  ""*"§)>  da  deir  an  einran* 
^•F  Ji^geKidftn  $0hicbteB  nnzahlig  vi«le  angenom» 
^ea  wijrden '.  m&ffeo :  es  kann  daher  in  djef^ir 
jsachften  ^Scfaicbte;  keine  »^mit  jener  vergleichbare^ 
daenü^fcbe  \^enderung  mehr  vorgeben,  fondera 
jnar  dann,  wenn  fie  nach  den  eriten«  durch,  di« 
vorgegangene  ohemifcbe  Aenderung  bewirkten 
^ntladongen  in  die  unmittelbare  Berührung. des 
Mecalles  tritf .  .      .  \ 

D9  je:der  einzelne,.  z.B.  pofitive  Pol,  wenn 
ieine  PektiHcitit  intenfiv  genug  ift,    fieb   gegen«' 
über   eine,  gieiehe  Negativität  etablirt,    und  foU 
ebergeftalt  elektriicbe  Ladung  bewirkt  (50»    ^0 
kann  dio.Wafferzerfetzung  au<^h  durch  jeden  ein- 
zelneli  Pol   fdr   ficb    bewirkt  werden,    fo    bald 
üie  Säule  ftark  genug  ift;  fb  ftark  nfimlich,  daf$ . 
jetder  ihrer  I^ole   eine  beträchtliche  Schlagweite 
4]urch  die  Luft  bat,  z.  B.  bei  3  bis  4000  grafse- 
ren  Plattenpaaren.     £^  wird  ^er  nämlich ,  wena 
der  Pol  pöfitiv  ift,^fi€b  an  diefem  das  Sauerftoff* 
gas  entbinden ,  während  der  WaCTerftoff  von  der 
.  durchaus  geladenen  Wafferfäule  (17.}  an  das  j^n^ 
feitige  Ende  des^Gefäfses  geführt  wird,    und  an 
deffen.  Wänden,    ^Is  negativen  Flächen,   als  Gas 
auftritt,    oder  wenn  die  Waffermaffe  verhäknifs- 
mäfsig  gegen  die  Action  grofs  ift,  ganz  verfchwin- 
det,   ijKlem  er  iicb\duf  diefelbe  Art  dem  Waffer 
aneignet,  wie  es  vom  Saiierftoff  gefdhieht  *). 

*)  Wenn  alTo  auch  bei  einer  fo  mIEchcigea  SUvXt  dieT^  ifo« 
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wir^efeben  bdb«o , -^i^fe^  eJdktfifcb^'LadungSzu» 
ftand  des  Wafferd  nicht  Statte  förfd^lrnesr  tritt lA 
debfelben  Zultanct,!  1p  welchem  ficb-tik  gefcTülo^ 
iMe Säule 'teibft  b»findef^(i2.)^,  iit  kÜM  Queffebnit^ 
fen  deffelbeD  Ii^g^ii.die  entgege^gefetEten  EJ^k^ 
tricititiBA  an  ^iiiäriderla  d^rfelbenPSlILirke,  in  wel- 
<ßb^r'6e  ficb  in  deti  BerOhrung^flSt^btfn   d«r  Pole 
felbA  befinden.       Es   findet  alfo  hier  nicht  melTr 
blorfv,  Wie  verblei   Aer  eJektrif<^h«  Effect,  iii  dea 
BeiTttfarungsääcbeo    mit  diefen  Polen  teibft  Stritt, 
fondern  er  ift  in  derfeJben  Stärke'  ib  ail^en  Qi!rer^ 
fdbnilteo  die   ganze  Länge    binduik^ll    vorbanden. 
Wenn  es. hier  noeh*ider  ErTähi^uiig  btedai*f  j  fo  be^* 
weifet  diefes  <l'as  ftarke^Zufammehliängen  zweier 
Dratbenden,  befonders  bei^irerbältirfTsmSrsig  gro* 
fs^h   Platten.     Wffre   der    Drath    !rf   allen   feinei 
Querfchnitten  trenn;bar,    fo  würde  jenes  ZnfdW- 
m^nhängen  eben  fö  \n  allen  diefen  QüörfthriitttJÄ* 
bemerk^bar  feyn,'and  es  mitbiti  dieselben  auf  ein^ 
ander  Hegenden  EleKtricitätieni  In- ihrem  attratrti^ 
Iren  Effecte,  in  düendiefen  Q^erfchnftten  7eigen. 
Diefe  während  der  Entladung  in   aHen  beröhren- 
den   Punkten    Statt   findende   Anziehung  (Cohä- 

«  lirten  Entbindungen  von  Sauerftoffgai  oder  Wafrerftoff« 
gas  zu  Stande  gebracht  "werden ,  fo  kann  doch  das  kei» 
neswegj&s  znm  Beweife  <dienen,  dafs  da#  Wäffer  ein  ein-  " 
Fächer  Körper  ley^^,  deffen  Siibftanz  nnr  durch  die  ^vev^ 
fphiedenen  £lektricitäten  jene  verfchiedenen  Formen  an« 
aShm^.  fr. 
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fi^iis-Vergr^e^üng)  ift  dann  $ücfi  der^Orund^ 
watumlidif  M^üIId^äthe  durch  ftarke  Entladungi^^ 
fchläge  "i^rkärz^n;  itideäi  ihre  TliMle  durch  jen^ 
Abziebu^g  in  ftärk'efe  OöhäOon  nach  der  Längen« 
dJmenfion  treten.  '  Ift  die  Intiifität  der  elektri^ 
lehren  Pole  fo  ftark ,  dafs  der  altractive  Effeci  d^# 
^ntgeg^ngefetzteri  filektricitätfin  felbft,  füi-  di^ft 
Metalle  ^  kr  de<i  chemjfchen  übergehen  kann:  fo 
entftebt  QhisittifcBe  Aenderung  derfelben  in  aflen 
Querrchnitten  ,  6nd  e^  erfolgt  Zerftäubung  ,  O^y- 
dirutig  oder  Schmel^cing. 

Wird  das' Waffer  einci^  fo  ftarkcn  Elektricität 
ausgefetzt^    daf$   es   fttf  fie   Leiter  oder  b'^inahe  ^ 
Leiter  wird,  und  es  daher  in'der  Entladung  den* 
felben  Zuftand,  wie  das  Metall,  annimmt,  indeoi 
nun    nicht  ^  mehr    die    ganzen   Elektricitaten    in 
den  Berührungsflächen  mit  dem  elektrifirten  Me- 
talle allein ,    fondern  in  allen  Querfohnitten   der 
geladenen  Läng^ndimenßön  hindurcli  Statt  finden 
(oder  bei  weniger  Stärke^cfoch  bis  auf   eine  be^» 
trächtUchjB  Entfernung  von  bdtden  Polen  hinweg), 
fö  ^tret^n  •  die   chemifchienA^nderungen   in    alleri 
diefen  Querfbhiiitten  auf  einmahl  ein.     Daher  zer- 
fchmettere  *Th  Entladungsftjhlag  durch  Waffeir  dii» 
ftärkften  OlasrShren,  da  nSnilicfh  die  zwifchen  den 
Dräthen    geladene   Wafferlaule    plö'tzllrh  Jn    Gas 
Verwandelt  wird  *X    welcTiesfich  oft  dabei  ent* 

^)  Bei  fclhvffoheren  -Entladnngsrchiirgen  fii^det  noch  eine 
andere  UrEaelif  $tatt,*—  nänvUch  dte  fchn^le  Orcillatioas« 
be^vegnng  des  Watfers.  S.  die  oben  aiigeföbrten  Bemerk» 
zä  Avo^  ad  tos  Abhandlung.  Pr« 
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||(^Pf(0t , >:iifl^d  Licht  und. Hitze  ei-.Zdttgt»  EiDfe  Sa^* 
le»  fo  ilark,  dafs  auch  für  ihre  PoJb^  diefe. eri»d* 
bete  Leitung  deä.  Waffers  eintritt,  d.afs  Coh  bei  den 
^Eojtladung.  die  elektrifcbeD  Gegeofätze  in.  d^mfet« 
beD^..wiaim  Metalle»  in  allen  Querfchnitten /ei* 
aec  Länge  gleich  ftark  eta.bliren-—  welches -beiläM* 
fig,  bei.  einer  grqfsplattigen  S$ule  v4>u  55oo  bis 
(Sooo  .Plattenpaaren  gefcfaehen  würde  -«-7  wäre  d^^ 
her  nicht,  mehr  mit  Waffer  zu  er h^ji^ep  möglich; 
bei  ihrer  Schliefsung  ;  vvöi^de  die  Oxydation  den 
Platten  augeiiblicfclich  im  Maximum  vorgehen ^ 
und  daher  die  im  erften  Augenblicke  böchfi:  inten«^ 
l^vp  .cb^mifche  Wirkung  in  einer  böcbfb  kurzea. 
Zeit  verlofcheu  feyn. 

IV.   Fon  der  Dispofuion  des  elehtrifchen  Effectes 

hei  ungleicher,  Leitung  zwifchen   den  elektrijchen 

"•        .  '  • 

Polen. 

„  .  \      ' 

•  •  i       .  ,      .    »    . 

24*  I"  d^°  ^^  Vorigen  erörterten  Fällen  der. 
totalen  und  partiellen  Schliefsung  der  Pole  der 
elektrifchen  Säule, -^  erfiere  verraitteiit  eines  voll- 
kommenen  Leiters,  der  dabei  in  den  Entladungs- 
zuftand  (12.)»  letztere  durch  einen  unvollkomme« 
Ben  Leiter,  der  dab^i  in  den  Ladungszuftapd  (1 1.). 
tritt,  ^^  ift  immer  nur  von  einer  Cootinuitat  einest 
lijnd,  deffelben  Körpers^  zwifchen  beiden  Polen^ 
pder  von  jenen  Scbliefsungen  unter  der  Vorausfe^ 
tfung  die  Reda^gewefen.,  dafs  diefagm  fchliefseo* 
den  Körper  völlige  Gleichheit  des  Leitungsvermö* 
gens  in  allen  feinen  Quer.fchnitten  zukomme.     Es 
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beaärf  ita 'tiefer  Hinficht  nuf  eines  Blicke«  aofdiis 
angeiPübrte  Conftruction  oder  die  igegebeneii  Zah^ 
lenreibeD)  um  fich  zu  flberzebgen,  dafs  eben  nuf 
diefe  Gleichheit  der  Leitung  zwifchen  beiden  Po« 
len  die  Hegeimäfsigkeit  jenes  Zuftandes  begfande,' 
und  die  GeTetzei  die  ihm  zu  Grunde  liegen«.  Ift 
äaber  die  'Leitung  zwifchen  beiden  Polen  tin- 
gleich,  oder  hat  der  diefe'PoIe,  verbindende  Kör- 
per  an  beiden  Uen  refpectiven  Polen  anlie^isndeni 
Zonen  ein  verfchiedenes  Leitungsvermögen,  fo* 
tvird  keinesweges  die  vorige  Dispofition  dei  elek- 
trircben  Effectes,  mithin  auch  keine  Scbliefsung 
der  Pole '  der  Säule  eintreten  können ,  wenn  auch 
,  übrigens  die  Pifferenzen  jenes  Leftungsvermö* 
gens  fo  gering  find,  dafs  Ge  gegen  jeden  einzel- 
nen Pol  ein  beiläufig  gleiches  Verhalten  zu  haben* 
fcheineti*  Denn  wirken  auf  zwei  im  Leitungsver^ 
mögen  folchergeftalt  differente  Körper,  dafs  eia 
jeder  für  jeden  einzelnen  Pol  noch  Leiter  oder  la* 
dungsfäbig  ifl,  fo  transferirt  der  eine  Körper  den 
elektrifchen  Effect  nach  aulsen  in  einer  Zeit,  in 
welcher  der  andere  Körper -denfelben  nicht'naeb' 
aufsen  transferirt,  oder  Vermittelft  des  ekien  Kör« 
pers  zeigt  Geh  der  elektriföbe  Eff<Sct  durch  einen 
Raum  in  derfelbeit  Zeit,  in  wekhem'  der  andere 
nocli  nicht  ficbtbar  ift.  In  Fig.  3.  Taf.  L  verbal«' 
te  fich  das  Leitungsvermögeo  des  Körpers,  weU 
eher  an  dem  Pole  A  anliegt ,  ^om  Lettungsvermö^ 
geii  desjenigen ,  mit  ihm  eine  Continuität  bilden« 
den,  welchei:  B  berahjcti  m%  Ai  zu  &  (die  Bin? 


sff^  ' 
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«  *  * 

iipe»  dureli  welche  fie  in  cferfeltea.Zeiit  di?  elekr 
trifoben  Effecte  fortpflanzen),  undf^ie  gleichen 
^lektricitäten  beider  Pole  feyen  €i^  uod  ^F;{^ 
drackt  CEiDF  den.eJektrifcheo  Zufiand  diefer  in 
ihrer  Bejrabrung  die.  beiden  Pole  Tfirbindendeii 
Kdrper  aus.  Es  i^odet  hil^r  fonach  keine  elektri- 
^e  l^^d^ing  Statt  y  da.  kein  Indifferenzpui^kt  vor^ 
}f4^lde.p  feyn  kann,  fondern  in  derp  Punkte  £  be* 
gegnen  fich  die  ^beiderfeitjgen  dem.  refpectiv«a 
l^eitungsrermögen  proportionalen  Effecte  mit  un<* 
glejc^ien  Elektricitäten.  Wäre  das  Leitungsverr« 
mögen  des  den  Pol  ß  herfahrenden  Körpers  unend^ 
Ucb  geringer  als  jenes  des  mit  dem  Pol.e  A  in  Ver* 
%indwg  ftehenden,  oder  Bi  unendlich,  klein  .ge^ 
gen  Aiy  fo  fällt  der  Punkt  i  in  di^n  jenfeitigen  Pol 
ß  felbft,  oder  es  findet  hier  eine  abfolu^  Ifoli* 
rung  diefe3  Poles  Statt,  fo  dafs  der  Effect  des  Pols 
4  6cb  auf  die  oben  erörterte  Art  und  PispQÜtioa 
übeiC  d^  gaoze  Coi^tinuität  AB  verbreitet. 
^  '  flS«  Aber  ohne  dais  diefe  abfohite  Ifolirnng 
vorbanden  fcy,  ift  e^.auch  möglich,  (lafs  der, 
Piiokt  i  in  den  Punkt  B  falle ,  wei^n  näfiniiich  die 
Diffecenz  des  Leitungsv^rmögens  jenei-  beiden 
Körper  auf  die  Slirke  der  wirkenden  Ekktricitä- 
ten  fdhft  bezogeJi  wird.  Denn  fo  bald  das  Lei- 
tungsvermdgan  des  Körpers  am  Pole  B  in  dem 
Verhältniffe  -  der  vorhandienen  elektrifche/i.Ten* 
fion  geringer  ift,  als  jenes  am  Pole  4>  fo  ift  es. 
da'Heibe,  alswäre  bei  einer  gleichen  Leitung.zyri« 
{ehen  ^ai' Polen  aiaPoIf  B  eine  ge^^jli  unqad'^ 
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Müh  geriog^  :Etel(trrcitat  vorbaoc^dö,  wobei  da|ii| 
der  bei  der  gleicb^n  Leituiig  vorhMdene  Indi^fa- 
reozpiinkt  iil  dcMit  Pol  B ;  felbft  fallt  (7).  ienet 
l^örper  an  jBifi  nihiliob  fcKÜniniiOr  die  vqrhap« 
dene  ekktrifcheTeAfion  iaBezpg  «uf  deo  mitwir«? 
kefideo ,  beffer  leitendeii ,  an  A  aoliegeoden  Kör-* 
per  ifolirend,  aber  our  in'fofern»  als  feine  negative 
Differenz  vom  Leitungsvermögen  des  andern  Kor« 
pers  /der  e^ektrifcben  Teirfidn;  die  auf  ihn  wirkt, 
felbfi  rerfadknifsinäfsig  gleich  iit,  während  der  ande«* 
re  Körper  durch  die  poStive  Differenz  feines  LeiV 
tungsvesmög^na  den  Effect  nach  feiner  Art. über4 
Bi0imty  der  «jenem  angekommen  wäre.  Es  ill 
bler  alfo  ttlne  relaHve  [folirung  von  Seiten  des  ini 
Leitangsverm^gen  negativ  differenten  Körpers  ait 
jB  vorhanden )  während  fich  der  eleklrifch^  Effect 
des  andern  Pols  A  bis  an  den  jenfeitigen  Pol  B  er*« 
ftteckt. 

Diele  TJnterfcfaeidang  der  relativen  Kblirünn^ 
dulrcb  die  Unglaichbeit^  der  Leitung  zwifchen  dei| 
Polen,  die  ich  hier  mit  EinWilufs  der  folgendeit 
Erörterungen  aly  eine  neue  Erweiteruag  der  Elek^ 
tricirjtslehre  aufftelle,  begründet  unter  ander» 
eine  neue  Kategorie  der  elektrifcben  Phänomene^ 
jene  der  i/mj^d/ar^n  Leitungen.  ..  .   ; 

26.  Wir  muffen  zur  n&faereti  Ausführung  dii 
fb  eben  Ge&gten  drei  Fälle  unterfcheiden»  die 
zugleich  das  Ganze  deutlicher  derfielleVi  werden.  ^> 

L  Wenn  die,  Differenz  beiden  y  die  Pole  ver-r 
hUideaden ,    Kl^rper   in  Hihim  J^uagswtfmßgen^ 
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verhaUnifsmäfilg  geringer  jß,  als  die  ehktrißhe 
T^nfion.     In  diefem  Falle  findet  keiiie  elektrifcb» 
Ladung  Statt,  wie  die  vorige  znnächft  in  diefea 
^  Fall  gehörige  Conftruction  zeigte ;  aber  auch  kei* 
xie  voUftändig  relative  Ifolirung,^  weil  der  elektriV 
fübcn  Te.afion  nodb  Uel^ergewicht  Ober  die  Hege« 
tive    Differenz   im  Leituogsvermdgeh  des  einea 
Körpers  bleibt,    mit^welcbem-Uebergewichte  fie 
%\xT  weitern  Verbreitung  ihres  Polareffectes  wirkt ; 
fohdern  der  eine  Effect  ift  nor  weiter  verbreitet; 
-  als  der  andere.     Die  Langendimenfion  der  Leit^c 
fey  in  gleiche  Zonen,  z.B«7,  gftbeilt;  der  bef< 
fere  Leiter  pflanze  in  derfelben  Zeit  den  elektri* 
{eben  Effect  feines  Pols  durch  5  Zooep  fort,  in 
,    welcher  ihn  der  fchlecbtere  nur  durch  zwei  tr^ns"* 
,   ferirt;  die  verbältnifsmäfsige  Tenfion  de^  elektri« 
fehen  Pole  fey  sss  1 ,  fo  4&  das  Leitungsvermögen 
des  fcUechteren  Leiters  ^^-f  i  jenes  desbefferea 
as^-f }  und  die  Differenz  = -1,  welche  daher  ne* 
gativ  dein   fchlechteren   Leiter  zukommt.      Die 
diefer  Differenz  coirefpondirende  äufsere  £lek-* 
tricität  wird  von  dem  fchlechteren  Leiter  in  Be- 
2ug  auf  den  bafferen  gleichfam   aufgehoben  3    es 
bleibt  alfo  Uebergewicht  der  elektrifchen  Tenfion 
;c=  ^,  welche  Elektricitat  in  der  erften  Zone  eta- 
blirt  wird«     Diefe  wirkt  auf  die  zweite  ihr  zuge* 
hörige  Zone  mit  ihrer  Hälfte,  und  diefe  StSrk# 
der  zweiten  Zone  =:  «f-  •!  =:  •<(-  ^^  wirkt  dann 
gegen    die  Abrig^n  Zonen.      Der  negative   den 
7«-»  3  gehörige  Effect  wirkt  in  der  drit« 

ten 
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fen  Zone  'Ali  der  lElektricität'  =b  -^  |  ==: -«  ^; 
folglich  mit  —  -j^  in  der  zweiten  Zone.  Polgendö 
ileihis  fteJlt  dai^  Scheind  diefer  elektrifchcn  Dispo* 
ütioneÄ vort  -  /      .,/.   r     .    :  \    .  :     ...  v 

i  '■:  "l.Zolii«.    z^ZtMM.       ■-     3.  Zliii«.    •    -     4.  Zone. 


*  »'J  /  S;:ao4Ji..:i  ->  K$i  Zone«     •    '^«Zone. 
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• ';  Wäre  jecfe?  cter-h|fer  in  VerfciüdÄWg  ftehendfeÄ 
Kdti>er  eliiMtf  lif.  der  Leitimg  ,*'fc>' würde  fein  La^ 
äürf^ziilHbid  dttr^?^^^^  bbi^-lfteiiie  ( \B.  D.)  aus- 
gedfröckt  wei^den/iöer  fehlt  d^r  Inditf erenzpdnkf; 
■die^Widerfbitig^n'Bifektricitätten  begegnen  fich.mlt 
iingfeichen  EffeSctep,"  die  keine  Indifferenz  bewirb 
Icen,  und'  d6i^  Effect  des  pofltiven  Pols ,  an  weit 
chetri  der  feHettlftere  Leiter  lierft,^^  Ät'  dürdh'  drei 
Zonen,  feiter'^Mesf. negativen  rois*  Hingegen,  an 
ctM'dk^'lieffeW^lieitW  4fegti  dtfr^- übxigeris  je- 
neih  In  der  'Eälage'  ftlt  gleich'  angenommen-  wird, 
durch  Tier  Zöiien  '  verbreitet.  Je  geHhger ,  bei 
.  gleicher  elektrifchferTerifion,  vdie  negative  Diffe- . 
ft{ii  desf  dnen^iÄiterÄ von  dem  ändern  jÄ ,  defto  grö- 
fier^iv^Lri'der^-aum  j*  airf  dfen  er  den  Effect  feines 
Pols  verbreitet;  fo  ctafs  er  <ich "iftmcr  mehr  der 
*Örö?ie  der  Verbreitun  g:  des  jerifeilagen^  Effects  nä- 
Men;  undenidliehAdiBfejGröfse  erreicht, 'wenn  das 
Seituh'gWerMdgW beider  Köx^er.  gleich  .wir^^  wo 

Annal.  d.  PhyAk.  &  35*  S^  l.  J.  I810,  Sc  S*  F 
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^ifttritt., ^^  .7;;  !,'.  r  ■■•• 
.  >.  ■<  Setzen  wir  liämlicli ,  boi  glrfcfeab  ölfeWtEifcli*!  - 
Tenfion  (=  1 )  der  Pole,  vergröfsere  ficbf  fi»«»<^ 
Nich0eil^vngsVerj»»g«n  des  ,eiaen-ait»-jafitiven  Pol 
^^liegeBdenE&ppers  geger^aas-<I|»i»nd^?*^ ^ekk^ 
dadurch  vorgeficlk  wicd,  ^  dftfs  matt.,di^  Verbin- 
dung W  imdi^re?c^e»-^i^#ÜV,-s^i«<»n  dem 
fchlechtem  Leiter  conftant  die  Zonen  1  ufl^!^ 
dein be%n  abec  alle. vih4§sa^.7Mg^örm^i<to^^ 

bfei'ie»  Anzalil  d«r  Zoben  = -'5.7.9.". »3»I5...» 


D^e  i|lektrieitii[t  Jej  .j  ..^pije^sff d  darfur^^,^ j 
ierbifiiisins  .^rp? -Effects.,,, wird,  ^^,,ft^t9.,»^„Cp 
geling? f"»  n  &KQfse;^  die  Dif ferenz  4e%  Lei^^Bgpy.er; 
ni^ens  4er  hote^ogeuen  l.eiteifj^,£q  #?_.^^eay 
jwe  ^Äen?  ?=?i  vyird  Cder;El«j|j^riJ59l?eft.1'en:^oy 
SP^h^ifsraäfsiggleicb)^  die|;i_ftk^M«t:4er  «^ffte? 
j^one  felbÄ  ==  o ,  afc  Htojtekehf ti.vwxd-  die  ,Elekr 
tricität  der  ,erffeen  Zpfte,  fo^fli..4i<5eyei:bwitviÄj 
ihres  Effectes,  um  fogrpfeer,  >.,gerjng^r  ^e  Pi^- 
^jrenz  dtssi  L^itungsve?:«^%5n?,  ft,  fp,  ^a^s  tdie,  ^lek' 
ll-icität  der,  erften  Zope, jpfjV  n\^itl;i}n;  dip  ye?-brei- 
fung  ibrtss  Effectes  Jener  de^  eiJj;gefiF?»se(et?t««i.?Pr 
I$s ,  gleich  würde ,  wenn,  dijs  Diff er^f  -des  Leit.iiDuar' 
.Vermögens  sjp^  war.fl.         •,•.  •.    ;..  .    -    /; 

Je  ftärker  imOe^ötheil*  bei  gleicher  •]^i£^ 
fCHZ  des  Leitungsvermöganß  dbr  Kötgeri  die  e^ikt 
trifche  Tenßtui.wiiFtel»    drfto j  gröfar  bJkibt  ,?»cti 


?- 


X  ,83    J 

das  Ucbergewicht  diefe^'TeiificMi  über  cUea^gatiir« 
jpiffer^pz. de«  einen  Leiters;  defto  mehr  wirkt  es 
daher  ?ur  Verbreitung  feines.  Polareffects,  welcha 
.Verbreitpng  fich  beft^pdig  deni  Biruche  .|  nähert ; 
ßo.  «Ms»  endliqh  bei  ieiner  ^^fetrifchen  Tenßon  der 
Pqje,  ,?yelqhe  dip  pifff reiiz  de j^Leitungs Vermögens 
der  Zwjfchenkörp?r  bei  we|tqm  ftbertriffi,  Jerfelbe 
ielek^rifche  ladimgszuftänd  (Bipolarität)  eintritt. 
Jpe^n  j^  grÄfser  die  el^ktrifoheTenfion  wird,  defto 
^ehr  trerfchiprindet  die  Differenz  dejr  Elektricitäten 
jlter  Zone  1.  und  7;  defto  weniger  differir^n  in  Be- 
.»^g^  diefegröfsern  Elektrizitäten  auph  jepe  der 
jff/^rtenZQi^fßiM^&a  endlich  beinahe  aleich  werden, 
waA  den  Jtadiffereijzpunkt,  Jon^ich  elektrifche  La- 
^upg,  bilden*     In. der  vor^gein  Reihe  2.  ß»  ift  bei 
4der  Te^fion  .?;f ;   die  Piffßrenz  der  Elektrici täten 
.der  aufsem  2^one^  weldbe^^  von  derElek* 

^tiripitatiijer elften  Zone  ift;  iftaber  dieTenfion  s=  1  b^ 
folglich  diie  Pektfi,<?ität  der  erllen  Zone  -=;=  ^ ,  fp  ift 
.diefelbiß  Differ^nfs  ^  nun  ni^r  noch  z=z-^  von  der 
ElekfiriditSt  der  erflen  Zone  u.  f.  w. ,  fo  dafs  bei  einer 

ftarken^ektrifchen  Tenfion  beide  elektrifcbe  Polo 

'  ■  '  ^'    ,  ■    '  "  ■  '       '  - 

gleich  ftarH.^chein^n,  und  fonaöhnach  dem  Sehe« 

ma  $•  4-  der  Ladungszuftand  eintritt«  / 

ll.-^W^/idieDtfferejiZ  ^beider  Körper  in  i/k- 
T&m  tseitimgsv&rmög^n  der  elektrifchen  Tenfion 
\40rhäitmfspUißtg  gleich  iß.  In  diefem  Falle  fin- 
.det  ebeii  fo  ^wepig  eine  elektrifche  LadtHfig  oder 
Schlliifsuiig  .d?)f-Pole  Statt,  fondern  der  im  Lei** 
lungsve??j[?pjg^  jPiegatiVT^iff«?:«^^^^^  Körper  tritt  für 
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feinen  Pol  ihit  voUTtandig  relativer' Ifolirung  auf, 
'tvährehH  der  Effect 'des  Pols,  an  welchem  der  pofi^^ 
tiv -  differente  Leiter  Hegt,'  über  die  gänie- Zwi* 
fchenverbinäüng  von'diefem  Pole  bis  zum  entge- 
gengefetzten  verbreitet  ift?."  'Es  feyen  ti  B.  die 
elektrifche  Tenfio'n  *r±3  r ,  •  die  Differexiz  des  -Lei- 
tungsvennögens  eben. fo  ==  1 ,  die  ans  den  beidexi 
differenten  Kör^fern  beffehende-  Leitung-*  befiehl 
aus^wei  gleichen  Zonen  (gleichviel,  wi^lri  öl  oder 
^vie  wenig  übrigenS  jedem  einzelnen  KörpiBr^voÄ 
diefer  Längen dimenfion  ziigehöre,-dä^cfef'!!iier  eirf* 
tretende  Effect  Jiur  einzig  und  allein' 'Von  der'Be- 
rtthrung  der  Enden  dierc^*  diff ereiitien' Körpers  tnft 
den  tefpectiven  'Polen;  und  :  untef  *  flbli  'abhängt, 
durch  welche  Berührungen  die'iiier'eintreterideh 
Relationen  beftimmti?<*rtl^) .  fcT  wird  'ä^r  EfFeit 
des  Pols' mit  dem  Körpfer,  deffto'lieitutagsvermö- 
•gen  fich  zu  dem  des' andern  wie'^:  i'v^ifbält,  fich 
auf  jene  beiden  'Zonen  Verbreiten ,  während  der 
fchlecHtere  Leiter'  deü  Effect  -feiiies  refpectiven 
Pols  reliatii^  aufhebt ^  indem  er  bei  der  Oleichheit 
der  ehtgegenfteheriden  Kräfte  feiner  Verbreitung 
gerade  den  gleichet  Widerftand  /entgegenfetzt;» 
'   Nach'  folgendem  Schemiaf:  •.:,>.    '       , 

'  I,  Zone»    2.  ^ne.    SvZidne.      4«  Zolle... 

~£  K  ^    ^  +1    •>    +f    5+1     I  +£^ 

III.  Werm  ehdlich  die  etektrifche  Tehßon  vet"" 
häUnifsmäßig  geHng^tißy  uh  die  Differenz  des 
'Leitungsvermögens  der  verbindenden  Korper.  In 
diefenx  Falle  iftkeine'Schliefsung  vorbanden,  aber 


i 


/ 


'■  *    ■  *  •  '  •     . 

.  \ 

i|Hch  keine  'Relative  Jfolitjuig,,   :iq^tern   die  Ifoli-^ 

ruQg  dwoh  dea:fchlqcbteynili#eitei^  elidirt  »ifcht  nui; 
durch  feine. negative  Ilifferenz  die  straft  feines  ^^e," 
rüh^e^den  J^*ols„fQndern  auohzumTjieil  oder  ganz 
den.  Effect  4qs  ,t^ff ern  LeitQji;?^  auf  ihn ;    faiu  Zu^ 
Jä^iixid  WeiHt  ;4f^l»f^  feiner  gai^2en^I4pge  nackinjüm^ 
ferent»    w4ly?ejid  der   berühreiide-beffei-e  Leiter 
deiijE^ffect.feipes  Pols  in  feiner  {^^^e^  JLänge  zeigt«, 
IJIer  f^hlechtere  Leiter  wird,. hierbei  immer  noch 
^nzeli^  zwifehen  beiden  Polen  Udungsfähig  blei<* 
ben,  obgleixih  imicneir  fchwerer»  j[e  .mehr  fich  das 
Verhältnifc-d^er  elektrifqhen  Texifion  zitir  Differenz; 
des    LeitungSvennögens    der   nietallifcheni  Polar^ 
ftüoke  von  jener  des  fchlechtern-Eeiters  dem.Ver- 
hgltniffe  ^:2  nähert.      Sobald,  diefes  Yerhältpifsi 
eintritt  9 '  (o  ifoiirt   diefer  fchlechtere  Leiter  auch 
eii^zeli^  »wifcbQn  beeiden  Pol«n  abfolut,    da  er  fo^ 
dann  den  Effect  des  eii^en^  Pols  eben  fo  gut  ^uf-^ 
liebt,,  als  jenen;  des  andern  j  indem  diefe  Eiektricin 
täten  auf  fernen  berührenden  Flächen  in  den  Stand 
der  Ruhe  gebracht  werden,    währ^d  feine  ganz© 
öbrige  Länge  indifferent  ift.     Wird  die  Elektrici- 
tät  für  dc^nfelbeo  Körper  ftärker,  fo  hört  dief^iyoll-^ 
ftShdige  abfolute  Ifölin^ng  wieder,  auf,   index»  fioh 
die  elektrifqh^n  Effecte  yon  den  Enden  aus  weiter 
fortpfian:?;eu,  fodafs  der  Körper  endlich  hei  gehö-r 
rig  ftarker  Elektricität  wieder  ladungsfähig  wird, 

SölcTaergeftalt  ift  das  gradativp  Leitungsver^» 
mögen  der  Körper  durch  die  Elektricitä,tsftäirko 
felbft  bedingt,    und  man  ift  hierbei. im  Stande» 


/         .  *  '  ^ 

dte  letztem  Grflnde  dl^för  Bedingung  eiiizufelieiu^ 
I*ttr  jeäen  JKörpiei»  giettf  es  eine  Elfektricität,   bei- 
welcher  er  leitet  (den  elektrifclieö  Ladüfagseffeqt? 
augenblicklich  verbceitfet}  i  ciöe  andere  y  bei  wel* 
eher  «r  in  Verbindung  mit  andern  Körpern  mehx* 
ödt(t  wenijger  ToHftändSg  relativ  ifolirt'*(  unipolar 
leitet ) ,   folgliich  unter  Umftändeh  '■  dJe  ei'gpntlich* 
eleklrifche  Ladung  (Bipolarität)  anniitifait;    eincf 
andere,  für  welche  er,  in  Verbindung  mitbefferil 
Leitern  zwifcben  elektrifirten  Metallen,    abfolut 
Jfolirt;    und  endlich- Wieder  eine  andere,   bei  wel* 
eher  er  für  fich  zwifehen  den  elektrifirten  Metalleii 
ifolirend  Ift.  ^  ..   .     •         » 

27.  Wir  können  fonach  folgende  Äe^e/  feft* 
fetzen.  „Wenn  zwei  elektrifche  Pole- (entweder 
die  Pole  der  Säule ,  oder  zwei  im  Gegönfatze  fte-» 
hende  Elektricltäten  überhaupt)  durch  ein  Syftent 
einsinder  berührender,  in  ihrem  LeltungsvermS-» 
gen  diff erenter  und  dergeftalt  geordneter  K^pei^# 
«tafs  die  Maxima  ihrer  Differenzen  an  beiden  £b* 
den  liegen ,  mittelft  diefer  Enden  in  Verbindung^ 
gefetzt  werden  -?^  fö  tritt  keine  Schliefsung  der  Pote 
ein,  und  die ^ elektrifche  Dispofition  jenes  Syftems 
ift  von  dem  VerhaUniffe  diefer  Differenzen  zu  dci& 
elektrifchenTenfion  der  Pole  abhängig,  L  Ift  das 
Verhaltnifs  diefer  Differenzen  gföfser,  als  jenes 
det  elektrlfcheti  Tenfion;  fo  ift  der  im  Leitnngs^ 
vermögen  negativ  ^  differente  Körper  for  den  Pol, 
welehen  fr  bertlhrt,  in  diefer  elektrifchen  Ten»' 
fibn  abfolut  ift>lirciid  (»6,111.)     II.  Ift  «Jus  Ver- 
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fcÄltnifö  der^^lekjrifclieniTeriliijn  grd%r,    als  je* 
fie»  4er  L'eituiigfecliffer^nzen   der  die-  refpectivcii, 
Pöfle.  berQbröncteii  Körper ;  {oi£t  der.  im  Leitungs^ 
Veirsf 5gea  negativ-  differente  Körper ' für  den  Pit>I,^ 
iveJchen  er  berühret»  mehr  .oder -weniger  voUftfin- 
dig  ifolil-eiid  ^  fo'  dafe  der  Effect  rjeÄe«^^  Pals,   der 
dehbeffera  Leitet  berührt^,   weiter  verbreitet  4|t{ 
tihd  zwar  1} 'nähern  fich  die  räumlichen  Verbrei-» 
tun  gen  beider  Polareffecte  um  fo  mehr,  je  jgröfser 
das  Verhältnifs  der  Tenfion  gegen  «die  Differenz 
der  Leitung  ift,  fo  dafs  Glcichh^t  diefer  Verbf  ei* 
t«uäg  '^BipolaiJität)  eintritt  ^  wenn  dlefe  Differenas 
gegen  jenes  Vßrhah:nife  verfchvWndet;  und  umgtfv 
Mehrt  Jft  2)  'der  eine  Polar- Effect'  mlttelft  des 
pk:>fitiv-^ifferenten  Leiter»  irt  der  heterogenen  Ver^i 
bij^düiig  um  fo  weiter  gegen  den  andern  verbreit eti 
je  mehr  das  Verhgltnifs  der  elöktriföÜen  TeiiflöÄ 
gegen  jenes  der  Leitungsdifferenz  fich  dem  Ver* 
hältnifs  der  Gleichheit  iiähert ;  fö  dafs   3)  bei  die«* 
fer  Öleichhelt  de^  Verhältniffes .  der  elelttrifchen 
^eüfion  inSt  jeniem  des  Leitungsveriitö^feiis  der  dif^ 
ferenten  Körper,  die  Verbreitung  des-'Effectes  voä 
dem  n^it  dem  negativ  *dif ferenten  Leiter  in  BerQh* 
rung  ftehendeb  Pole  ci;;o  ift^  während  fich  der  Ef* 
fect  ides  andetn  Pols  mlttelit;  des^pofitiv  -  diff eren- 
ten  Leiters  auf  die  ganie  Zwifchenverbitiduhg  bis 
an  den  jenteitig^n  Pol  erftreckt;  und  folchergeft»}^ 
die  relative  IfoüÄihg-  tollftäadig  vorhanden  ift.  Er- 
richtet-man  daher  lAit  irgend  einem'Puni<.te  diefer 
ZWifchj&^ejcbii^diiiig  eiM  'Gemdhfch^aft  mit  eineM 
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Lisitelf  vqn  grofser,  FiScKe,  ;:5.R  dem  Erdboden ;  fct 
gilt  diefe  Leitung  nur  für  jei^eni  Pol,  mit  dem  den 
pofitiv  r  diff  erente  (Halb-)  Leiter  in  Verbindungift^J 
cter  andere  Pol  erfeheint  relativ,  ifolirt,  und  erbält^ 
dft$  Maidmum  feiner  Spannun|;. "  ' 

28.  Diefe,  als  durch,  ein  factifches  A3ciom 
l^egrfandete,  in  fichfedbft  beftekendeTbepde  erhglt 
durch    die  Erfahrung  die  voUkomtnenile  Beft#n 

Yfenxk  man  beide  Pole  einer  Volta^fchen  Säule 
oder  eines  andern  elektrifchen  SyXtems  dnrdh  icwel 
ir^fchiedene  Kölners  in.  Verbindung  fetzt  91  (p*  dab 
jeder  n!\it  dem  einen  Ende  den  einen  Pol,  und  mit 
dem  andern  das.  Ende  dßs  andern  Kor|iers  berührt^ 
fo  tritt  immer  ^ner  von. <(en .vorigen  Fälle^^  ^in^ 
:(Vach  dem  Verhältniffo  derDifferensjenimLeitungÄi 
vermögen  jener  Körper .  ( g^en  die  Metalle ,  aus 
denen  die  Polarftücke  oder.  D^äthe  beftehen,.  als 
voUkommi^ne  Leiter  beftimmt)  vi^d  o|er  elektri- 
fchen Tenfion  der  Pole.  Es  find;  Herüber  und  Qber 
die  relativen  Ifoli^*ungen  viele  Verfuche  angeßellt 
worden,  dere^  Refultate  o]ine  Ausnahme  «ufamt 
menftimmen,  und  yon-denen  ich  nur  folgende  al^ 
Beifpiele  anführe.  JVJan  Jegt  in  .dirfen  Verfüche^ 
ziwei  ini  Leitungs ver mögen  differente  (fcblephtec 
als  Metfll  leitende)  langlichtjB  Kpi^per  mit  Ih^^o 
Enden  an  einander  auf  Glasfchjejbeii ,  SiegfJlackT 
fta^igen  u.  C  w. ,  upd  verbindet  di^  übrigen  Endexf| 
dsTS  eine  mit  ^ex  metgllifchen  Fortf^tzung  des  por 
$t|yen,   das  juadere  mit  JQi^er  des  j^egati^Yen  Pp|9 


■■,  -   .'  ■  ■ 

derielektrifchpn  Sfule.5  Sind  Wn  beide.  Pole  mit 
feinei^.  E^ktromefern  in  Verbindung,  fo  erlipl^^ 
wenn  reJaliyeMoIinjAg  .eintritt,  jmmer  das  Ele^ 
trometer  desjenigen  Pols   d^s  relative  ^las^imuoi  I 

dei;  Divergenz,  inij  -welcl^em  der ; fchlechtere  Lei«? 
^pr  in  Verbindung  iff ,  fo^jald  irgend  ein,  Punkt  döf 
heterogenen  Verbindung  ableitend  berülirt  wird«» 
Oder,  welphes  in  vielen  Fällen  zweckmäfsiger  iftt 
inan  legt  die  Zungenfpitze  an  einen  !^I^taÄftr^ife^ 
an  dem  eine^  Pole*,  i^d  Wrührt  mit  einem  in  deip 
benetzten  Hand  gehaltenen  Mptalle  die  verfc]aiey 
.^enen  Punkte  (j^er  heterogenen  yerbi?idung,  indem 
(fnan  bei  demjenigen  Ende  anfängt,  das  mit  dem 
Pole  in  Berührung  ift ,  an  welchem  man  die  Zunge 
jbat,  .  Mw  erhält ,  wenn  ^e  relative  Ifolirupg  ein- 
tritt, die  bekannte  Emj^^dung  nur  immer  dann,  : 
vrenn  die  Zunge  an  demjenigen  Pole  liegt,  mit 
-welchem'  der  fchlechtere  Leiter  in  Verbindung 
fteht,  keinesweges  aber,  wenn  l^e  den  andern  Pol , 
Jjerührtf  •  In  ^llen  Verfuchen  waren  d|e  heteroge- 
nen ,  die  Vef Wnduifg  der  Pole  bewirkendeiii  Kör- 
per von  gleicher  Länge ,  fp  dafs  in  der  Mitte  der 
Polardiftanz  ihre  beiden  J^ndefi^  i^cl^  berjlhrteö, 
J)ie  dabei  gjßbrauch^en  Sf ulen  waren  Ton  fehr  ver- 
|chiedenerTenfion,  1^9  2q  bis  80  plattige  Saiden 
von  2  Quadratzoli ,  und  ip,  20  bis  8p  plattige  Säu- 
len von  20  O,  Zj.  Fläche ,  mit  Kochfalzwaffer. 

;.    Sch^^'^lßWf  »P*  pofitiven,   mit  Waffer   ^ 
getränkte^  LacktAuspapier  Cum  das  Fortfehreiten 
fler  Säur.e  au  beobachten  )  am  negativen  Pole,  Der 
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Kreis  ivaf^niclit  gefeWoffen;  '  herpomreim^ 
war  über  die  ganze  heterogeiie  Verbihdutig  bis  nal 
Ire  an  /leri  negativen  1?ol  hin  verbreitet.  Defnö'  b^«^ 
rfüirte  tmri  abkitend  fowöhl  die  Sx^hwefelfSö^J 
als  das  feuchte  Papier  bis  iiahe  anöden  negitivett 
pol  hin,  fo  erhielt  man  Empfindung  am  pofitivbii 
Pole ,  oder  das  Elektrometer  divergirte  atirfemfeP« 
beh ;  keinesweges  aber  getchah  das  am  negativeii 
Pole.  ^  Wie  fich  die  Säure  durch  das  feuchte  Pa* 
pier  zog,  vergröfserte  fich  der  negative  Effect, 
iirid  es  trat  endlich  Bipolarität  eiü.  Das  Ümge^ 
kehrte  erfolgte ,  wenn  die  Schwefelfäure  an  ded 
negativen ,  und  ,das  nalfe  PapieV  an  den  J)ofitiveii 
Pol  gebracht  wurde. 

'  '  2.  Hjilbfeuchtes  Satz  wurde  zwifchen  die  mcf* 
tallifchen  Fortfetzurtgen  beider  Pole  gebrabht.  Es 
zeigte  elektrifche  Lädung  oder  Bipölaritäti  Das 
negative  Ende  wurde  mit  Waffer- befeuchtet ,  fo^idafs 
cS  fich  gegen  die  Mitte  hinzog.  Die  ganze  Ver* 
bindung  zeigte  nun  bis  sruuächft  ari  d6n  pofitiveh 
pol  den  negativen  Effect,  oder  leitete  den  negati»^^ 
ven  Pol.  Sobald  das  Waffer  den  pofitiven  Pol  be^ 
rührt,  tritt  wieder  die  vorige  Bipolärität  ein.  Wur* 
de  die  Befeuchtung  am  pöfi'iivän  Ende  vorgenom^ 
ineii,  fo  zeigten  alle  Punkte  dfe't  Verbindung  'den 
poßtiven  Effect sroder  fie  leiteten' den  pofitiven  Pol.  - 
5.  Eben  das  gefchah  mit  NaerUm.  *  '^ 

4r  Daffelbe  mit  dem  KciR.  Zu  beiden  wur- 
den fchwache  Säulen  angewendet , '  um  den  auch 
aufser  der  Schliefsung  vorgebenden  Effe<rtde^  ne- 
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gtttWil  Pök  äüf  jene  Subftanzen  unmerklich  xu  j 

machen.  ■  '  --  -'  .  .  •.  ^  ..  ^  .  ^  > 

War  Kali  mit  Natrum  in  Yerbindung,  fo 
fehlen  dem  Kali ,  bei  .  fpviel  möglich  gleichem 
fi'euclitigkeitszuftande,,  dasbe£fere  Leitangsvermö- 
gen  zuzukommen.  ^  . 

5^  Zwei  BoHfiteiferty   von  gleichen  Dlmen- 
fiönen ,  welche  fich  fowohl  einzeln ,   als  in  ihrer 
Verbindung  bipolar  rerhielteu,    wurden  in  xter 
Feuchtheit  nur  fö  weit  unterfchiedeä,    dafs  det' 
^ine  (a)  ein  Mahl,  der  afndere  (6)  zwei  Mahl  durch 
die  halbfeüchten  Fingerfpitzen    ( befeuchtet  und 
oiaehlaffig  abgetrocknet)  gezogen  wurde.     Der  Lf  i»         • 
ter  a  lag  am  pofiti ven ,  der  Leiter  b  am  negatiren 
Pole  einer  fchwachen  Säule.  Der  Effect  .des  nega-  , 
tiveh  Pols  eribeckte  fich  beiläufig  durch  \  der  he- 
terogenen Verbindung,    der  pöfitive  Effect  etwa 
auf  \  jener  Länge  vom  pofitiven  Polb  abwärts..  Wie 
nach  einiger  Zeit  durch  die  Verdürtftung  das  Lei- 
tongsvermögen  noch  weniger  different  wurde,  fo 
zog  ßch  der  pofiti ve  Effect  immer  näher  gegen  die 
Iditte,  an  das  Ende  feines  Leiters.     Sobald  man 
den  Leiter  h  wieder  etwas  befeuchtete»  fo  trat  der 
pofiti  ve  Effect  wieder  etwas  zurück,   bis  endlich 
bei  ftärketer  Befeuchtung  die  ganze  Verbindung  im 
»egativen-Effecte  war.     Bei  einer  ftärkern  Elek- 
iricität  Verfchwindet  jene   geringe  Diifferenz  im 
Leitungsvermögen,  und  die  Verbindung  zeigt  ßch 
l^olar*  (ä6,  L)  '   . 


•   - 


.  ,  , ;  ^  ,Ein,5treifea  Ä%$fe»  FlUfspapiers  gm;ö^?K 
tiven^  ein  ähnlicher  Streifen ,  gleich  naffen;  j^ftßart 
piers  a'm  pofitiven  Pole.  Das  naffe  ,Fliefspapier 
zeigte*  ficK^  ja^fs  flejr  beffere  Leiter.  Der  negative 
Effect  war V  bei  einer  Säule  von  lo  Pl^ttenpaarpn, 
über  dre^*gahze"  heterogene  Verbindung  verbreitet. 
Umgekehrt  am  andern  Pole. 

.7;  EinJn*  WsfCer  getränkter  LelnJJbaadJ'trei^ 
fen-i  tin/i  ..ein  ^$h^]icb  dürcHnäiater  Streifen  Fi^^ 
tjenholi^.  Erftei^er  verhielt  ikh  a,ls  der  beffere  Lei^ 
ter;  '  am. pofitiven  Pole  angebracht  leitete  dia 
ganze  heterogeAe  Verbindimg  den  pofitiven  Effect ; 
und  ani  negativen  Angebracht  leitete  diefe  Vetbian 
;  dungii^  allen  ihren  Punkten  den  Effect  des  nega- 
tiven Pols.  ( Solche  benetzte  Körper  wurden. au£ 
der  Glasplatte  c|uf  "kleirio  von  einander  entfertitQ 
StUokche'n  Siegellack  gelegt,  damit  bei  ihrer  Aus* 
breitung  auf  eyier  gleichen  Fläche  nicht  unter  ihr 
nen,  auf  diefer,  eipe  ihr  Leitungsvermoge^  2|iod|fi^ 
cirende  Wafferlage  entftände. ) 

29.  Ohne  die  Auffchlöffe 5  welche,  uns  hier-r 
über  die  im  Vorigen  ausgeführte  Theorie  gegeben 
hat,  würden  uns  diefeErfcheinungen  der  relftciven 
J/olirufig  hei  der  Verbindung  der  elektrifchen  PoIb 
durch  heterogene  Körper  fehr  paradoxe  vorkoipmen. 
Wir  feilen  hier  den  z.B.  am  pofitiven  Pole  liegen- 
den fchlecht'ern  Leiter,  der.  e|ii^e}iv  bipolar  wirktj, 
V  pnd  je4en  Pol  einzeln  leitet  ^  gleiehfam  s^ufser  all^ 
Jeitisnden  Verbipduqg  mit  diefemPole,  ob. er  gleich 
diefe  Leitung  mit  dem  negativen  v^inittelft  des  a« 
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^eßSaiPoie  Kegeriddrf  hallten  Leitet S' •fdi«tbeB3J& 
dä'es^ch  beim  erftöli  AnMicke  cter  Säche^iiatör^ 
lictrifcheint,  'dafs  die  abfefeirfe  Bet^Ki^ng  f^he^ 
'iim  poÄfiVeh  Pble^  Jregendeh  Lei te'i-s  dieWh  Poi 
•feibft iffidlre^n.mdffe.  :''jyi(iJn  die  Ldfttiiig  geWhi» 
ftets  vom  Tchlechtern  Leiter  zum  beffern,  uHd'tön 
-m^I^'eMzüiii'U&exf^  ^dött'^MetalH  Vor-fich. 
-  -    Man  Seht  2mglM<>fr b1in^Eriönenf%  5  -Wie,  v^i*- 

die '  erWsWeii'  "ft^üehe  iehr  taügllct»'  fiAd^^fdife 

VerfchiWeiihÖt •  cfes' ^L^UHgsrd^jfnogenl?  ^  tt^i- '  v'ör^ 

'fcKiedölien  SubftäniSen  äüfttifindöiii»- wenn  gleich 

dje  lÄfferenzen  didfes  IJeituiigsvölrEriÖgfe'nl^  fefer  gö- 

•xfiig\*lfldi'    Die  g^gfeben^d  Regfein  gelten  für  öllfe 

•ElekttJdtätsgradenacfh  „den  dabei  StMt  findfetfä^k 

Mödificationen ,  wie  gfefä^gt  wbr'dea'ifti'^'^B/richtdfc 

man  eine' Verbindung  yon  Halfeleiteirni  v^m  derieii 

dtt  fcftlecbt(*re  für  fioh  w€nigjR>öns'  eineiig  4>etlräeht>- 

■Jteheri  Theil  der  Ladung  einer  lieidn0r-^ft«fc*iÄ»»2ti 

eütladen  vermagv  di^'äbei? 'in'ftärk«örii'€r^aden  iä 

iiireih'  LeitungsVermögeri   differiire»)     fov.v6*hiäg 

*  diefe '  Verbindung  nun»  ni^bt-'mebt  di^ Entlaflüng  ztt 

bewirken ;'  der  elektrifehe  ^ «•  B.  pofitive)  Pol,  an 

'wiJlcheni'  dferfthle<ihtei;e  Leiter  liegt ,'  ift  relativ  ifo- 

lirt  5  und  die  heterogene  Verbindung  hat  den  ne- 

gatiVefn  Effect.      Selbfe*  bei -dea  Metallen  ^  die  in 

ihi'emLeitung9v6rinögenVi*n' Vergleich  mit  den 

'Übrigen  Körpern,' unter- fich  nm:  wenig ^«Efferiren, 

tritt  zum  Tneil  diefe  relative  Ifolirung  idin,  wenit 

der  Yerbundenexi'Oliede«-  iifiehrere  find  :.:deaii  jxteJa^ 
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«er ^  eipfindf r  berfihren(;te,;  x^^ph  dör  tilBetwz  %- 
xe&  Leitungsvermögeas^  gef>rd|E^ete  ;H,etaU^  ^  .  as^- 
fchen  zvv;ei:«lcktnfqhe:  fple  .gebracht^  vcprJbiaitep 
jfich  nach  dpy  ßtärke  der  Eäektricität  ipfhr  o^(idr 
.wejpigjer   fcblechter    leitead»  ,-al$  je^$    ej^Kifiinp 

MfÄ  ..^         .  ,..   .  ..::-,.: ....  .  •  ,>;  ^.  \ 

,  3o.  I9'  t|en,  YorigW  ,Y«riÄ^l^en  iift  >4It  Ißft* 
^leicbh^H  der  Le;tupg,.;^i£cli^  den  tneldea^^  elek- 
jkrifcljen  PplcMij  wekhß  4i« JP^^Iwaniene  d^r  rel«t|r 
jven  IfoUnii^g,  begrünflet j  dtir^gh  d|e  natürliche , Com- 
l^ißatiqf^  ypqi  ILörp^rn,  die  Jn  ihrem  Leiten  gfsvjey* 
znog$in  diffori^ea.,  bewji^kt .  ifvo|:Hien.  Di^e.üiir 
gl^ichheit (witd.  in  öfte^rn  I^en, durc^  die  ffbeiii|« 
(oHe^ Aktion  der  PoJ.n  ije}bft:be:\«rirkt')  fo  d^s,^ 
JCörper,  4er  4ch  unte^^ge Waffen  XJmftaii^eii.^frin 
fchen ;4liefen,FQlen.  a}$  hdungsfähig  (  bipflar^}!  vej|;- 
jhältf  durc|i<jei^e  Wirkung  an  feigen  b^i^^n  init 
dea  Polto  in  Verbindung  Jtehenden  Zosim  Ve^j- 
•fchiedeiiiiHeil^  des  Leituiigsvßnnqgens  erlangt,  und 
.dadutx?}i  die  j|»Jatiye>If^?n8ng'!?e^rkt.  ,Die  fjp^l* 
fifche  Wii^kung?  jedes  ^einzelnen  Pols  der  Säule  ift 
j^äinlick .  dann  im  Stamde  i. ,  an^  .der  einej^  Schichte 
das  Iieitttng3 Vermögeni  %  elrh<>hen ,  i^hrc^id  es  an 
-der  Änd.ewi  ii  den  entgegeiigefetzten  »Pol  bei^^hre^- 
den^  gleichbleibt,  welthes^n  d^n  nrt|irern Fällen 
:dadurcb  gefchieht ,  dafo  durch  4lie  fpeeififc^e-Wii:* 
Icung  des  negativen  Pols,  auf  djQ  berührende  Sub- 
^anz,  ei»eB5^i/cfr^iii«^  eben  diefer  bewirkt  vrincd^ 
fo  dafs  auf  cheirfifche  VVetie  das  gefphiefat»  was  in 
den  vorigen  y^rfttchen  mecbanifvh  bewirkt  wvt0^^^ 


feWte;  f h<5ÄVi'wM^a«»eii  Säule ^,, fp,  tritt ,  it^ 
j(^»a^ckjBj4^-/ScW«f^g.f^.f  Krejl^,  eine  V^    ; 

ft^y?;»  «n4;»J«#ÄWPlJP4K,f^»^ie:SiuJ>ßjffi^  des  ^ft- 
^ms;  «P-  ": V?*%  <%!»  iWir^ui^gi^HreiXe;  des.  ^c^s^- 

HJKWigj.'Wfe»  <^«rJ»Wfr«P»;  S^l^jnilt«^  .d^r  n?gj^ 

iJf*i5W»  jJtt.  y«r^iq4M"g  ft^ei!,4«^  Ej^jl^  des  Polar-     . 

4pitlies  felbft  z}i^inmt.     yer|iK(^e;^(]ex:Tendeaz 

mir.  .Hydroge»iinn?j^,,  .fawohl ;  fie|(:uJ|gftt|iYefi.^et41s 

ftift^  f  ak-<j«{  Jiqph  ftärj^ern  fein/ec  n^|*ti ven  ,  vorp 

PTatrum  gebildeten,  Continmta|y^abQj%4'?£i^I'?^)i^|f*?- 

ji^c^hl^-als-diefe^iuiiter  £eii;Lßm  Effecte  ftehende  Laur 

^«flfak,Tt?dce  :A^Äiehuiig,  zixm  >V^ffejr. a#$; ,  da^Äiy: 

^ck    deffc^   Zerietzung    jcää  Sydrgg,^nirung^f 

nd|;l|ch  fii^d»   ,  J)^%  W^ffer  »  fey  .e;s  auch  i^  der  Spk^^ 

Xtanz  nur  im  MipixQum  verbreitet  ^^  oder,  felbft  .nur 

als-  JEjf^&üjwaj^ejr^^rb^nden,   wird  fo^fich  ijot  ;dif    ^ 

;Mabe  des. jieggtiyi^aPrathes, gezogen,  ;iin4  du^c^ 

.^^fQ  phepiifebe/ Te^cl;en;(^n  dort  jetie  Befeuchtung 

bewirkt,  welthe  ^^geobUt^kUch  4ie*  bisherige  Bjr 

^latitat  aufhebt,^  und.di^  Phänomene  der  relati- 

^V€B  Holirung  bewif kt >  fo  zwar,  da($  hier  das  Na« 

.trupi  nur  allein  den  negativen  Effect  zeigen ,  oder 

inxr  ^liefen  zu  leiten  vermögend  feyn  wird  9  während  ' 

4ier  pQ&tive  ifolirt  erfi^eint.     Der  pofitive  Drath 

iuipsert  zwfLT  .IUI  Aagenl^Iicke  der  Schliefsung  eben» 
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Tiiin  g:  ^züiti '  Waffer  ^  aber  -  dak^mtrÜA^  tiiitöftöfeä 
"Äifcfe  AnzSÖhüng^.kelttesWeges*  'wie-' am  'negtrtiWn 

"ti^en  Drrfdies  öur^iniigTiäl'üriÄLiftfckliciiii  -  -WönA 
:-|rdai  TreiiÄ  "Ein«««te  i  äi(fl«t'  ftifetwen  •  Ifö^ttii'^ 
■VvÖdhei  aä'  jftiie  Wii'klmg^iwi»^ 
•ät;  augeriblicWieWiiateh'  ait4^ftett  'StihÄ^iSnäig'lj* 
Äits-  ^ntrgt«ih  hWfe^'iü*' fediiK^süng'  felüft-  »Stfgiöf 
Böbeii  iWtd'i'^fiy'W»kt'<foeh;Mtöt'AegJttivb  'Bolrwiit 
-wohl-  Vid  ßiMWäefeer-,  -Ädch  "üilt 'diefönt- üelfeigeJ- 
=wi*t%  'fSri«i'WÄMl*nziehfltf^'fewi>i  da  jeder -eitf". 
%Mn6  PdltlftWrifiäJ^eti  feiääte  aucl?'*»^»  dfet  Schli«^ 
ffstmg,-  Wf#w^W''vifel  Ml<i«ci^6r,  clteküfche iiWIfi 
-Ruhgen'süf^feÄi--'«r'(^2.)  ••-  •  -^  --r --M:- -;  .  t;nVi:yI  , 
-"^^  '  SfcHori'b'ei-jed^m  emzeltfeh'-PbliäV  Vttfzftgti«* 
iJÄiriJofitireS';  Wegrti '  der  leicktefn  ^xydirt»*? R%»! 
•itfei-  feaHe  'vor  d*  Hydirogehilriui^r^eigt^iK^ 

VeifiwÖge  tliefer  fogenanaüen  plrädiSJonirend^'Sfei«- ' 
^^wändtfchaft ,  A»«i6hung  «lönWäffer.'    Läfst  man 
yi'e  'bianlcdn  DrätWpitltcn  der  Pole  ans  «iriätMffer^in. 
^freier  Luft/  fö  .bemerktT  man  bald  Oxydinmg  dfeS 
^pofrtIveIl,'^ÜtrrtHtÄÄziehuh^.d'i^^^  ktid  d^ 

iMift ;  ^  lind  ^ofefietgefttilt  witkt  diefeS  Drathendfe 
*Ö^h)%rofk6prfcK;  'ääfe  es'riotjh  hl  Körpern  Waffer 

entbindet,  nnd  durdh  feittb  Oxydirüng  an  den  Tag. 
trihgt',  die  Irtan  i^ür'völlig  trocken  zu  halten  hö?E?cf. 
'Daher  kommt  tlann  auch  die  Idiecj   dafs  mart  '^Jet' 
*pöfitiven  Elektricität  •  urfprrmglich   ehie  oxygeni- 
-ftii4e.Fähigkeit'beilegt,'0der  üef^ift  ah  das  ßtii- '. 

■       •    ren*» 


*   ' 


;         c  97  1 

renda  Grundpriocip  betracbtet  hat.  Wa  durch« 
ails  kein  Waffer  ift,  da  hört  aadh  djefe  Oxydi^ 
riing  oder  Oxygei]enti)indung  auf.  Das  Entge* 
gäBg^htzte  gilt  für  den  Hydro^enpoK  Auch  an 
*den  ganzen  Polarftücken  läfst  ficb  diefe  hygrofko» 
pffctie  Eigenfchaft  febr  deutlich  bemerken.  Man 
fege  auf  -den  pofiHven  Pol  einer  ftark  cbemifch- 
Wirketürfen  SSule  eine  blanke  ^inkplatte,  während 
der  oegadjre  Pol  mit  der  Erde  in  leitender  Ver» 
bindung  ift,  fo  zeigt  diefe  Platte  bald  eine  oxy« 
dirte  Oberfiäcfaej  um  fo  ftärker,  je  feuchter  die 
Lriift  ift.  Setzt  man  die  Säule  mit  jener  Platte 
auf' den  Rand  eines  Gefafaes,  deffen  Boden  mit 
Waffer  bedeckt  ift,  fo  ift  die  Zinkplatte  bald  völ- 
lig fnit  Oxyd  überzogen.  Gegen  diefe  Aenderun* 
gen  find  jene  der  einzelnen  Platte  nur  gering. 

Eben  derfelhe  Vorgang,  wie  er  hier  för  das 
Natron  dargeftellt  worden  ift,  hat  auch  beim  Kali 
Statt,  und  wahrfcheintich  auch  bei  ftSrkern  eiek* 
trifcben  Tenfionen  bei  den  kalifchen  Erden;  da 
alle  diefe  nach  den  neueften  Entdeckungen  am  ne* 
gatiren  Pole  ficb  in  Hydrures  verwandeln.  Wir 
werden  fogleich  Verfuche  anfahren,  Welche  die 
angegebene  Erklärung  völJig  befiätigen. 

3t.  Hr.  Prof.  Erman  hat  in  feiner  bekann- 
ten Preisabbandluog  einige  der  zu  diefem  Falle 
der  relativen  Ifolirung  durch  die  fpecififche  Wir- 
kungsart der  elektrifcbfen  Pole  der  Säule  gehörigen, 
wichtige  Thatfacben  ^ufgeftellt,  die  eben  fo  viele  , 
Belege  zu  den  Auffchlfiifen  Ober  die  Art  find,  wie 
-AAsal.  d.  Pb][iik,  B,  35«  Sb'l.  J.  I8i0.  St  $•         G 
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in  beiden  FSllen  ier  p4>fifiveii  und  der  oegdtivM 
relativen  Ifolirqng,  dui^ch  die  ipe^ififcbe^VVi^Hfa^p|- 
l^eit  der  elektrifchen  Pole  di^.üi>j^jpicbHe.it  4V 
Leitung  zu  Stande  kommt,'  Als  netgativ  unip^fUre 
Leiter  hat  er  die  trockene,  i?ej/>. und  den  g^trpckr  1 
neten  Eiweifsßoff  gefunde,<i« ,  Pif (e.  Pbän^^ene 
gehdren  zu  dem  eben  ajsgef übrten^  des  VerbaUe^ 
des  Natron  und  des  Kali ,  und  .jind  {pc|ci<^e  Fäll;^ 
deffelben.   .  .  :./S  >    ? 

Die  Oberfläche  d^r  Seife;iind  felbft  ihre  Subv 
^anz.  leitet  die  Elektricltät  vermöge,  des  entl^^ltfi^- 
nen  Natrons,  welches  rorzüglich  die  jOberfläphe 
.continuirlich  überzieht^  eine  F.9ige;4pr;Austrock- 
^jiung)  die  immer  an  der  Obcurfläcbe  fortgef^t^ 
wird.  Die  Gegenwart  diefes  freien  Natrons,  ^eig^ 
das  Belecke^  auch  der  trockenfieia  Seife  mit  der 
Zunge,  und  die  Färbung  de^  auf  Kali  reagirenden 
Papiers,  fo  bald  es  befeuchtet  irgend  emen  Tbeil 
deffeiben  berührt.  Durch  die  Wirkung  des  ne^- 
gativen  Ppls  tritt  alfo  Befeuchtung  und  beffer^ 
Leitung  .an  den  demfelbetn  anliegenden  ITt^eiien 
der  Seife  ein,,  eine  Befe,ucbtung,  die,,.W9Ai|;di<p 
Seife  felbft  höchft  trocken  ifi,  nur  äufserft  gejri;xg 
zu  feyn  braucht,  wie  die  vorigen  Verfucbe  leh- 
ren; mithin  gefchieht  ungleiche  Leitung^  und  da- 
her relative  liblirui^g  des  poGtiven  Pols,  fo  dafs 
der  negative  Effect  von  jedem  Punkte  des  Seifen- 
ftücks  aus  bis  in  die  Nähe  des  pofitiven  Drathen* 
des  geleitet  wird^  Befeuchtet  man  deii  ppfitiven 
Pol  9  fo  wird  die  Ungleichheit  der  Leitung  aufge« 


»" —    ■-   i-- 


lieh  j  dafs  bcieinpr/c/rw^acA  v?J^kenxWrS|'iiJeiflHli 
tu»  ^b#^mftMA«ll^ti>F3^i<»^ilifs  'd'^f  ^SeH^,  xim 

w«nd*ig«  *^BiÄlJi|^tfg^i'^fof  ^  t •  0#;^j[^  fl^nfi -^  die  üa- 
könnte,,  .il»än>sdii0&1i*€Äi^«cSf^  Actiöh^**tlcr^?i>lÄ 

Bringt  man  d]^i^KMIg'tt^kManr.€mieli'^^i^ 
Pb7ai^rätäe^ia|i^*^n^  tfbftrtd  Seife  ^^  irfiiiV^t  fie  nach 
kldi^er  '^clt ,-  ^»kili^ielnif en  -  AjfijgchMickih  v '  wiea« 

Driltbpnde  «iÄe  •*Wifotoe^Färtaiig ,  '^6'  Weit  >ß  ei 
Siii  U%l*  ^^^i jfc)  geftoekt 4ffaHb  } :  da«  pofitf re  Dr^tbenC 
d«  stelgf^ktiitre  (od** '  iu weile»  nur  ättfserft  gering^ 
%uren '  Wd v>cfiW»r  ^ IsSirbttng;  (l^efc  längerer'  Däiifer 
4er  SAlitefeMög>-'Dfefe'*fefci^  dfrvwfederbolte  nni 
fo  ^i^I  WJenfn§^11^r^eaüdi^irte  Verfuche  fihdiA 
ibren  Reftiltmeil  fo'Seftäfndjgv  drfs^man  trnttitter- 
bai«  9üi'  jen^r  kalifeH^Fäfbf*hg^*Hes  Papier^  b^ 
fiiflti«^ek-kKbd|  vreldiaf  DraUi-m^^d^m  nbgati^e^^ 

•        "    '  '^0    2 
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.^<I  ,P|Sk; .g^A^f {(f li4t^  d|Q&;  fijr4!(biBtoimg09ideit:^!J^ 
mircben  Negativ  -  Ui)ipaljMäfilt&«gi«lhfe^d«»a^^^ 
{^^  i&,a}f^^^5 'Huli  oder/itaa3llliaiM0l>  ^Atebt  es 
p^rp^TV  IP^edcVfi^iileffelbe'i  ll«tef^ li^MdfcngiihgMb 
wie  jeoe,  tdi»fhaitiiii;^iilb  tnerdä0t;£ie'JtIiefeUteiir£iJt 

|(sbeifi^Dg»l^ Jfi>04ll«irp  :ftS01iefl«T  n-rrt  ♦:     -a 

*?  cl.  3«-  :Ak4wA^«lrÄ»>/»^faivZ^tfrifUl!tHrK 

iDterer^aot^  ^eil  ßeluns:  apfrdie  J^gleiolibeitidifr 
I^eUung  dpt^  di«  DiffeffihUs  !4«r  iErhinung  , (d«s 
^jiers}  föJbrt»  wie  Wir  fie  vtorber  tliifcb;;dfe  Dfff^ 
xenz.  der  ßef  e^cbtufig  j(dM  Waffirr«)  Rieben  bebeov 
ple  ;Wa(ferfto{^gas  n  und  K^blmi-^Wafrerfioffgaf^ 
Flamirieii  find,,  vf?;;  e^Jfaaenkdiperlicb  ift^  gla^ 
>iapd  .he|fsQ:l4ift,]iLeraa  ObetAäiebe  in  BerQhroog 
;nit  dem  SauerftoffgaiJi  .au;  W^ilTer  vird»  delTeJi. 
JD^nft»  yppd^rfeUi^  GlobehiUe,  mir  de«  hei«* 
&^n  Luft  4n,.d^e  HAbec  Afign,.!  GlAb^d^heäoi 


I  t'Ai  i 


und  twar  eis  am  Co  befferer,  )e  höber  deren  Ti^titl 

'peHiHftr  ift ,  fd  Wief  unrgekehit  ^fef^fe  Leitutigsver* 

¥ndgeü   wieefer  ^geringer  *  wird*;   w^&n^  fich  diefli 

Temperatnt*  ivWdW^   Verniiiirfcrt:  "  Dater  letiel 

'^ie  Flamme  *di«  ElWktrrcitä%  öder  jeden  eidzelnen 

elektrirchiBfl  f  ol;    «["oYnmen  iiTlfö  beide 'pi^Ie  durch 

sKe  Flämme^itt- VerHntlahgi  ;fö"e^^  augVA* 

«lieklieb  elektHibWe  tadirng  (BipblaritäQ,  fo  dä& 

äre  Flamme  'zWisi'  Zonen  erällrj;    Vbit  -denW  die 

den^pofitiven' Pol  bewährende  pofitiV,  fene  am  ne- 

'katiVen  Pol«*  üfegativ  ift.     Nuii  Wird '  aber  dtirö& 

die' pöfitrvä  Teiißdii  die  Anziehung  aller  Körpet 

"ffberlraopt  v    voriiiügUiih  "der*  öx^gi^hirbar^n  mtn 

Oxygen  erhöbet,  fo  wie  umgekehrt  durch  die  lie- 

•gatiV'e  Tertfibtf  d6t#n  Anziehung  zum  Oxygen  ver« 

^mindert  wiftf.      Mithin  erhält  daaheirse'WialTcr- 

fiäff^gas  dti  pbfitlVeh  Tlörie  eine  gröfsere  Anzie» 

-hung  zum  Oxyden,  ah  jches  der  negativen  Zone; 

^folglich  wird'  auch  dort'inebr  S'auerRoFfgas  in  def- 

fetben  Zeit  Veffdtzr ,  als  hier  ^   und  diefe  pofutve 

Zone  der  Fl^inime  hat  atfo  auch  eine  gröfsere  Ml- 

"tte  als  die  hegativey    Ks  ift  fonach  durch  diefo 

'Öiffcrenz  ifer  ßrbitinng  der Luff  an  beiden  Polea 

auch  die  Ongleichb^ftcler  Leitung  zwifchen  den<- 

felbea>  und  mit  ihr  die  negative  Ifolirung  für  den 

'negativen  Pof  gegehen,  fo  dafs  die  pöfitiv-unipo* 

larc  Leitung  eintritt. 

35.   Folgende  Beobachtungen  und  Verfuche 
fceweifen  durch  Erfahrung  die  grötsere  Hitze  der 


i 

4 

i 


f   m  I 


?Wf  *    ,;         .    n   -f»r','..v    o^      i«    iw..    ,(1    f.l    Ulli    »..    ♦    ':«-..:5    1    '    t 

Ml  r^^f ?il1  dißj Itegijtire  ni^t/gilftKt.      ,       .^  i 
i,..;:  .?*,:^?i^^i^fer  li^gativeBc^tet  ${qb  fogleich  der 
1^,"/«  a^i . f e^,*^^n^ .^iesDepd^^teng^ft^lt ^gawiiiot; 

^qgT  wird  j  ,  «s  erzeugt  .fic^^aljsR  a^v  .n«g»tj»CB 
jftfijdea.  ,ai;i,.,4sf r  «^iozelti^  ia(U|£ereat«a  .Dr^.ih- 
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., 3.  .^ejnp  ^aplj  Iingerer,,^t  ^och  am  pofit<. 

ven.  Dratbende  Riifsentftetht«  und  maxi  emzöpd^t 
hierauf,  nachdem  man  die  J'lanHne  en<fernl  bah 
den  Rufs  an  bei4eo.  OrathendfQ,,.,^  £d  . verbrennt 
der  am  i|9gatHren  Fplew^lt  l^obter  qn.d,fcbn^Uer, 
als  der  am  pofitiveq^  ein  Bevreii^»  dafs  hier  böbere 
Temperatur^eyirvKt  hatte  ^,%ls.4(W:t..-         ,.. 

4*  W.eno  man  .einen  Metalldratb  durch  eioea 
Entladuqgsfqblag  fci^melzt».  fp  fängt  er  |mmer  am 
poGtiven  Pole  an  zu  glühen«  und  dieies  Glühen 
pflanzt  fich  von  diefem  ni^cb  dein  jenfe|tigeQ  E^ode 
fort^  nach  van  MarumV  nnd  Anderer  Verfu** 
eben.  Wir  haben  -aber  obeq.gefehen  (i6.)i,  dafs 
diefer  Drath  vor  der  Entladunjg  durch  die- Batte* 
rie  in  den  elektrifchen  Ladungszuitand  tritt ;  folg« 


*    • 


'j » 


£    *o3    J. 

Koh  hatte  aucü' hier  die  pofitive  Zoüt  grotsere  Er 
hazun^^  arte  die  negative ,  deren  Teofionen  übri< 
gens  gleich  find.      ^ 

5.  Man  fetz«  zvrifcfaen  zwei  (durch  die  Elek«^ 
Häfirmafchine)  entgegen  gefetzt  elcktrrfirte ,  gehö- 
»ig  voneibander  entfernte,  kleinel  MetaUkugeln 
eine  Lichtflamme  in  die  Mitte,  Hier  ift.fonach 
die  d^ni  negativern  Pole  entgegenftehende  Zone 
der  Flamme  pofitiv,  die  entgegengefetzte  negativ 
eiektrifirt.  Nach  einiger  Zeit  fängt  die  negative 
Kugel  an,  warm  zu  werden,  und  wird  endlich 
liedfe, 'Während  die  pdfitiVe  die  Temperatur/ nicht 
merklich  ändert.  Diefe  Erhitzung  der  negativen 
Kttgei  ift^  folglich  hier:  durch  die  grofsere  Hitze 
der  gegenaber  flehenden  pofitiven'^one  der  Flam- 
me hek-vorgehracht  worden.  Datier  fcheint  aiich 
dfiefe* Flamme  mehr  nach  der  negativen  Kugel  hin* 
zfifackern,  da  voh  diefer  Seite  bei  der  gröfseren 
Anziehung  zum  Oxygen  ein  gröfseres  Voliim 
Sauerftoffgas  äR-die  Flamme  tritt.  Diefen;  Ver- 
flich  hat  meines  Wiffens  Cuthbertfon  zuwirft  an- 

geftdltO- 

6.  Man '  befeftige   endlich   auf   den   beiden 

gleich  dicken  Polardräthen  der  Säule ,  die  man  in 
die  Lichtflamm,e  bringen  will,  kleine  PQnktcheii 
Wachs  in  kleinen  und  gleichen  Entfernungen  von 
einander:  brihgre  Todann  die  Enden  diefer  Dräthe 
fo  viel  wie  möglich  in  eine  ftete  Flamme,  am  he- 
ften die  einer  guten  Wachskerze,  einander  gegen- 
*)  G  i  I  b  e  1 1\  AnnaUn  der  Phyfik ,  24.  Band ,  5. 113«    Pr» 
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üb^r,  und  b0minrk9  d«t  Sdivoel^eä^dldir  Püiütt» 
chen.  Ich  habe'  immer  diefe  Punkte  auf  dem  po-% 
fitiven  Drath^  froher  fcbmelzen  gefeh«n,  um  Olf- 
ferenzeo  Iroit.l  bis  i  Zoll»  als  )eiie  auf  dem  nega*» 
tiven  Drathe,  -«-  mit  fa  gletchfdrmtgem  Refultata^^ 
dafe  man  aus  der  (Jngleiohbeit  di«fer  Schmelzung, 
wenn  .die^  Dräthe  zugjieidh  aus  der  Flamme  gebo« 
ben  wurden a,  beftimmen  konnte,  welcher  Drat)i 
der  pofitive  und  welcher  der  negative  gi&wefeo 
iey.  Hierzu  ift  eine  ftarkei^e  Säule  ndthig*  «*» 
Mehrere  Bewelfe  wären  aberflaffig. 

Solcher^eftalt  fliefs^n  die  Erklärungen .  von 
Phänomenen  9  die  mit^  fo  Viel  Paradoxie  hervor- 
traten, und,  indem  fia  auf  eben  fo  unbekanntea 
als  fchwer  zu  ehthi^llendea  Gefetzen  zu  beruhen: 
fcbienen,  uns  fcbaphtern  zu  machen  fähig  warea, 
über  die  grofse  Jüacke,  die  fich  auf  einmahl  auf 
dem  Wege  unferer  Forfchupg  gleicbfanv  vor  qn* 
fern  Föfsen  öffnete»  — -  unmittelbar  aus  einer 
Theorie,  die,  ohne  Holfe  von  Hypothefen»  that*^ 
£icblich  begrOndet,  eben  darum  auch  zur  rirchU* 
gen  £rkeiintoifs  der  Thatfachen  zu  fahrea  vermag« 
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da/s  es  mögUdkißy  ifui  einer  als  Kraß:  gegebenem 
WaJJermenge  und  Druckhöbe  diefe  ITaf/ermengB 
am/ eine  mehr  als  doppelt fo  grofse  H&he^  oder  eine 
mehr  als  doppelt  fb  grofse  Waffermenge  auf  diä 
nämliche  H&he  Z14  heben^  ohne  dafs  deshalb  ein  Zu* 
fchufs  an  Kra/s  erfordert  wird , 

▼  on 
R  S  S  E  K  E  R, 

^rotaani  det  kftn«  Kimmttr  MeobanUMr  in  Btilin^ 

In  der  Mechanik  ift  es  als  ein  allgemeiner  Grund« 
fatzangenomi;nen,  dafs  dasProduct  der  Laft  in  dem 
von  ihr  durchlaufnen  Räume  nie  gröfser  feyn 
kann,  als  das  Produkt  der  darauf  verwendeten 
Kraft  in  dem  Räume,  den  diefe  in  derfelben  Zeit 
durchläuft ;  und  man  hat  daraus  in  Beziehung  auf 
Iiydraulifche  Gegenftände  gefolgert,  dafs  das  Pro- 

*)  Hr.  Prof.  und  Mechaniker  Refeaer  hat  mir  diefen  kur« 
Mn  A«tsug  ans  einer  nmftündlicberfl  Abhindiuni;  über 
eine  v^rtheilhafiere  Benutzttngsm't  efmfti/bher  FlUffighei» 
lern  itls  bewegende  Kraft,  fchon  feit  langer  alt  einem  Jahre 
sngefteÜt ;  dnrcb  zofSUige  Urnftiinde  erfcheiofe  er  in  die- 
fen Annalen  erfi  yenx,  Ueber  daa  Paradoxe ,  weichet  die 
Ueberfcbaifi  anidrückt,  fage  ich  nichts  ^  es  liegt  in  dem 
Vortrage,  nicht  in  der  Sache.  Der  Hr.  Vf.  wSnfcbt, 
dafs  diefer  Aaffats  Sachkenner  TeranlafTen  niSge»  ihrUr» 
theil  aber  feine  MaCohine  oBd  itorea  Brauchbarkeit  be* 

luAiit  %n  machtiu 

Qiiberi* 


t  ^  I 

3aRt^äus'Ter~I)?uckTiölie  ma  cier  äls^Kjraft  ver- 
wendeten Waffermenge ,  dem  Produkt  fius  der  För- 
derungshöhe in  die  als  Laft  gehobene  Waffermenge 
gleich  feyn  mufs.  '  *  - 

Folgende  ThÄfaVlie%tlrd^aBferbe\veifen,  dafs 
iir  geteiCfep  i^^^llftn  -  und  »i'lt  »weckxiijte^er  Vorrfch*» 
t»ng  e«?  4e*?tfoch ^Bothwe Aäige'  FcÄg«'  ift ,  dafs  Q-hnÄ 
RüiGkfi<!jhl:  aufi  dJeZciti  weloli^wif  ^ie  Hebung»  derv 
Laft  verw^pdet*wird  i)  bei  gkifclMsn  Maffeti  v^di» 
i:öFdexung€iiöhe<  mehr  als  Goppel tifa  grofe  aii  di« 
Druckhübfr,  .und- 2)  b^i-gleichenxHöheh,v. die  Maf- 
ien der  Laft  mehr  als  dpppelt  fo  grofs,  als  die  der 
Kraft  ift.  -  -,  " 

dßtungshöh^  mehr  als  doppelt  fo  grofs^  a}s  diS 
Druckhöhe  feyjn  JollJ  A^  B,  Q  D  u,  f.  w.  (  T^f.  I-t 
Yi&,  40  ftellen  eine  Anzahl  luftdicht  verfchloffe- 
nerGefäfse  vor,  alle  vongleicheixi.lAha]t».undjedes| 
mit, einet  Stejgröhre  cf,  ä,  c*  d  u.f.)y.  verfehw-  Ai| 
dem  untern  Ende  jeder  diefei:,  Steigrohren  böfind^ 
iich  eine  Klappe,  um  den  Rückfall  des  Waffers  zvl 
verhindern.     Auch  fühlte  au$  einem  jeden  Qef^e 

•  '  1.1'  ',  ß  y  t   '         .         ^ 

ins  nächftfölgende  eine  leicht  zu  öffnende  ui^d  zu 
verfchliefsende  Leftungsröhre  «//3,  7,  %.  Xiift;*  die 
durch  irgend  eine  Kraft  imd  Vorrichtiung  verdich- 
jket,werde>   ftröme  durch  die  Verbindungsröhte  a 

in  dasmit  W'affer  Vollgefüllte  Gefafs-^;  hier  druckt 

,  •      •      • 

fie  auf  die  Oberflächje  des  Waffers  mit  einer  ihrer 
Elafticitat  angeaieffienen  Kraft,  und  zwingt  eV,  in 
die ^ Steigeröhre  a  hinauf  zu  fteigen,  fo  langet  bis 


t  -  _  .  .  '1 
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der*  hyHroftatifphe  ■■  brück  des  Waffers  -in  a  -dem 
Drucke  der  elaftifchen  Flüffigkeit  in  Ay  welcher 
U  beifsen^mag,  das  ©laiohg^wi^lit  faik.  '  Dlefef 
fey  fo.^rofs;,  daf^  das  :Waf£er  dMxs  Aia,d^%.Gei2ji^  B^ 

i  '  Sobald  'das*  letztere  Gefäfs  voir  Waffer  itf^ 
tonte Arecbe  man  das.ferirere  Zuftrötnen  der  elafti* 
fchtea  Flüffi - keit  '^Äafch  ^rf ,  6nd  'öf fiie-  die:  Genreiini 
fchaft  'z\vifchen  A  uiid  B  durch  jSV  fö  <rafs  tfie  in  ii 
befindliche  comprimirte  Luft  in  S  ^übergehe.  Im 
(erfteii  Augenblicke  ^döis  Uebergähges  wrkt  fie  auf 
Äie  Oberfläche 'des  Wäffery 'in  d'irütA^Ya  VoUeA 
i>rtf<*e  Hy  Uhdr  «wlögt  das  Waffei^  atis  jB,  iti  das 
OeRife  Czu  fteijgenv  Nach  und  Wach  äbeii'\Vird  die* 
f er  Druck  in  dem^Maäfse  abtiehmen-,  als  fie  fich  ih 
xU^^li^äume  v^  unä  fl  rertheilt,  und  hadh  Vollbrach* 
«etil  Jlüb  nur  ^noch  |  R  feyn ,  da  älie- Öi^fäfse  voil 
gleichem  Inhalte  find.  Daher  darf  Äö  Steigrohr^ 
^  nur-  Viie  halbe' HOhb  der  Höhre  a  haben.  - 


...:r 


Oeffnet  man  nun  die  Verbindung  y,  fp  geht 
Üie  Luft  i^i  C*überV  unfl  drückt  das  WaJffer  aus  v 
nach  D.     Der  Druck  der  elaftifchen  Flüffigkeit  üi 

.nacli  vollbrachtem  Hfjb  ^=:ij~^'===^i^==^i'^'^ 
:!und  eben  fo  mufs  audh  die, Höhe  di^  Steigtöhr^ 
-csssy'a  feyn. '"'•  ••   •^'^" 

Setzt  man  diefe  Operation  durch  eine  Reihe 

^  ^.vo.n  Ge£äfsen>  deren  Zahl  zzzn  heifsen  mag,  fort, 

^  Co  yi^td  endlich  die  Dii^ht)gkeit>  und  mitbin  auch 


äie  Efäfti'cJität  der  Luft  ==  —\  ^dte  Höhe  der'  letz-^ 

r  •  Ä  *»  ' 

■  r  -  V    l  ^ 

ten  Steigröhre  aUo.auch  nur  zzz:'* —    feyn  müUea^ 

(detiDrtick^fer  Attnöfphäre  jetzt  bei  Seite  gefetzt). 
Die  gefammte  Anzahl  der  gehobenen  Wafferfätileii 
iSt  dsLnn-^^Jl,  und  die  gaxuseHi^e,  auf  die  das 
lyaffer^dyrfih  .den.  Druck  £f  gehoben  worden t  iit 

ff)  yfürtJ^  dif  g^an?mt^  Hö^Xe .;:;=5 3,oa •  Ä  Die  ge- 
liobene.Waffocmenge  ift  genau  fo  gr^^,  als  dfe  vert 
l^rauchtc  I^wftmenge,  undie^^ift.der  Effect  4|efef 
yorric}}l;u|ig:3;^W/o  graß^  als  die  anf&figlicim 
Drucfikri»ft^^der  ^lafticitäty  in  fp  fern  ^efe  gerade 
nur  fo  grofejft,  als  hinreiclM:)  das  Waffer  au$  4  in 
das  Oeföfs:^  i^x  hesb.«^.  Und  diefes.  wird  um  S^ 
weniger  ^Qlb 4^r  Wahrheit  «b weichen ,  je  unb*tett^ 
tender  de^c  Jphait  der  Verbindu^gsnobren  »yßyyxu  E 
'  gegen  dei^  I^haik-der  G^fafse  ÜU  '  .'■  ^ 

Die  comprimirte  Xaift  hat  bei  demletatlm 
Hube  in  dem  oberften  Gefäfse  aufser  dem  Drucke 
^er  Steigi-öhre '  aucR  noch  (lieh  Druok  der  Atmo* 
fp'häre  zu  ütDeirwinden.  Man  fetz^  den  Druck  deir 
Atmofphäre  gleich  dem  Druck  einer  Wafferfäule 
ivon  der  Höhe  a^  und  den  Druck  des  Waffers  ih  der 
'leJ:zten  Steigrohre  ?:?:»:  i  fQjHjiufs:  ihre  Dichtigkeit 
fich  zu  der  Dichtigkeit  der  atmofphäo  Luft  weiiig- 
ftens  verhalten  wie  af  +  x:x.  ^  Die  Dichtigkeit  der 
Luft  im  letzten  Gefäfse  verhält  üch  folglich  zur 
Dichtigkeit  der  Luft  im  erften  Gefäfse V  wie 
'x  +  a':H+a'i     zugleich*  iÄhalt'en ^ficK  T)eia^  za 


eifladtler  ^e  ^  i :  n,  Es  ift  äÜv/ af 4 a' :  ff  +  0'=:  1 :  m 
Folglich  n=---  und.  ar=-^-l— «'.  Die 
Gränz^  der  Dichtigkeit  d^^Luft  im  oberfi^^n  Ge^ 
fäfee  ift  -^=0',  oder  weüii  «=-2.  ift.  -Tbiefen 
Werth<^i^üy  den  gföfstmögüchften  Effect  gefeützt, 
wird  far  ihn  x=z^,   imdjda  «'  die  Einhfeit  der 

Dichtif^teit  ift,  ar=-i.. 


««>«. 


E^  erhellt  hieraus,  iissrifi  aus  jedem  geg.<*eneii 

Hund;aus  deffen  Verhälftiifs  a';H  die  Anzahl  der 

Gefäfses    und  daher   die  Anordnung  diefer  Ma- 

fchine  u|id;die  gffammtft Hqhe^:  auf  djg  ^as^>(Kaff^ 

gehoben  wird ,  befiimmt  werden  kann.     Zur  bef- 

Ji:n  üeberfich^^.    w|[e  die  VergrofseHiüg   des  ^ Et. 

fects  von  der^ Anzahl  der  Gefäfse  abhangt,  dient 

folgendes  Beifpiel-  Es  fey  die  Luft  dwrch  irgend  eine 

Kraft  ia4' Mahl  zufanimengedrückt,  alfo  Ä=24a' 

und  «=24,'  foJft  xözj*^  und  H^a'—^S.a. 
Dann  ift  « 

'  aie  Öiclitigkcit  bnd  die  \VaEf«rniale,' 

««a  <»«{«•«  ^•rl:ii£c  Äit  e^&öbt»  wird.  - 

V  12,500  ii^50Q 

3-  ,  8.333  ^  ^    ^   \  7,333 

.;^*  >           ,4^50  .          ,      /    ..  SASO 

5f"  5,000  ^    4»ooo 

6.  4,166  3,166 

7-  .                  '3,571  -.»,571 

.8*  B.125  2.125 

'.    ^^       /  .:  ^500-  ,1,500       ;.    ,J 

'       «•  '   JtoB   *  ^      '     a,083 


/ 
I 
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im  Gefall«  .     .    Velaft  Flüffigkeit..  Waff«rfäule. 

>l^w'  *^          i,983y.        -  ■-       o,9S3«* 

.    ..15.      ....  V           1,666     ,  .          h66$        .   • 

;    16.    '  ^-        1,562  0,56t 

19.  1.316         '-  o,3i6 

20..  1,250.. ",    :  -.   ,.  .  :AW:'MvI 

ai.  1,194  ^'  ,0.194 

/!"«:'»  ^SiSLT^  r  •,    '\    '  -♦  WSl  ''"    •  •     "  *      o,i3t*< 


4> . 


,  — — 

Jiiro  Sttniiil^  ät^  gelibbem^ff  WiffeirIätil«Ä  •  ^*    6^,590  ä' 


i)ie  Mengfe  t^las  Voluf  eiij'der  gefoMerten  Vtalffer- 
^matfe  iftgeliaufo  groß  als  die  ver'wende^  der 

comprimirten  I.üft.  Es  wat  abe'r'die  ÜrKraft'nur 
':=  24 .  ä.  "i^  ift  atfo  hierdurch  die'  Mßglidhkeii  er^ 
wiefen,  däfs'T)^i  gleichen  Maffen  [?]  di^  FönJerungs- 
höhe  meh;'  als  doppelt  fo  grofs  al^s  die  Dfuckhöhe 
werden  townou  ...Wollte  mau  nvec  1 2  Gefäfse  ahwen- 
den,  fo  wäre  die  Höhe;  .zir  der  das  Waffer  geho- 
ben wird  '^  65,577 .  a' .  ='2,732 .  Ä 

Zweiter  Fallt  wo  be^  gleichen  Höhen  die  ge- 
hobene Maße  mehr  als  doppelt,  fo  grofs,  als. die, an- 
gewandte Majfe  [?]  der  Krhift  ift^  Die  Vorrfclitung 
bleibe  wie  vorhin ,  nur  ntufs  jetzt  der  Inhalt  der 
Gefäfse  Ai^  5,  C,  D  u.  f.  etWa^  mehr  als  noch  ein- 
mahl  £ö  g^ofs,  uhd  die  Hohe  der  SteigröhrgijL  a>  6« 


I 
t 


I 
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c,  rfn«;^fi'Ättr''halbifeilWclt-iVie«VDrhin  feyn;   und  3 

die  fiinnchti/ng  fo  gdh^fien  weYden ,  da!^'  die  Öef f-  J 

»ung'^cfürcÄ  »  fich  fchoft  'dank  /chliefse ,   und  den  •     \ 
Zuflufs^der  Luft  abhalte,  weiin  /^nur  erft  zujf  Hälfte 


*•"   '  ^«.. 


von  Waffcir  geleert  ift,  Dena  da  hier  a  nur  halb 
fo  hoc^p^s  die  Druckhöh©  ß  ift,  die  in  d^m  Ge- 
fäfse  4  :-t>ÄfindJiche  Luft  al^cf.i  nach  VerfchJiefsung 
deif  Ziößiüröhre  «,  mit  deiTKtlift  H  drückt, .fb  wird 
fie  dasPÖbüge  Waffer  nocW  ^«^ärts  zu  treihlfen  und 
in  B  iflierzugiefsen  fortf afife'i! ,  fo  lange,  '^is  das 
ganze  G^^is  ^leer,  B  hingen  voll  ift.    * 

~Ia  >$d^]»:Aiigairi»lkJAr;i}£^  Lei* 

.tiber^^lie^  und^^^  W  ^3  C^^^erti;ei^e^ 

dann  nad>  'JQ/\^j[^  ^.,,„,wi«,  m.  V-prigen  Falle',  ,vo>i 
ausgefetzt  nämlich,  dafs  die  jedesmahlige^St^igröhi 
re  die  ihr  zuftimmende  Höhe  habe« 

Xhprrhifer,  d^^lQefäf^eieitien  m^iir  al5^4op^p^l^,^ 
g]:6fsenlnhklt  h^en».fQ  i&  diUepjQbü^qd^  dafsitjfi^ch;^ 
^rofser  alsi|^  A^^htCfi  loinii» •  v^il^  .^wi0 .0.\)^ge;2:eigt^ 
worcbn,.  die:DlQliti^kei*dei:LufttiJil  Jet^t^H, Gefjlff 

iicMt'iinter>ffiyh^»n!rt  iffierlft'älfcrfifisi^tt'-ma^ 

wenn  nämlich  wie  .oben  0::;=:  24  aelet;2t  wird.  Man 
fetze  den  Inhalt  der  Gefäfee  =:2,i55Manlfo  crofsi 

als  die  Menge  äer  zu  ieJem  Hub  bejftimmten  com- 

^     .'t*         '^.  .......  .       j; 

primirten  Luft,  fo  wird  deren  Dichtigkeit  im  er- 
ften  Gefäfs  2^5,^7===,!  x, 60  a  feyn,  und  nun 
lemer 


-« 


•■> . . 


1 
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\ 


'     im  GefaTte  .  «laft.  Flüia^ktic        ;     ^arferlT^ulc^  ^ . . 

*.     ,.       5?8<»      ....    ,.;    .4^oo,.,  ..  -.. 

3.  -     ,     3.866  3.866  . 

;  .  •  ^  :hr  ^  'f  1,533' ••*'  ■' -^^^  -^  •  <?^*i^  •'■  - "' 

t..:j;.  IMk).  v\  .  ..■    JM50'  -.•..■>;....  .    .0450,.:. .,v 

.^..i,   >  i  ,.\    wa9'..  ,    .  ,,. '   ...  0.289;  - 

Wl.1^  ,  ^  '  0,160 

U.  1,030  ^       '-      t).ö50 


»  » 


t)i.e' FörJerungshÖh'e  ift  liier' der  dw  l!}njckhölie 
gleich  I'  aber  dife  gehobenö''Wafi:feriii^iig6  ift  niehr 
als  doppelt  Ib  gröfs  als  die'y^rwelidete  Mezige  Vo^ 
Luft: 


.'*. ' 


. :    1 


Die  AttzaU  der  Gefäfse,  die  fich  zur  Vergrd- 
fäerüng  de^  Effects  anbriiigSBn  laflisxi  9  fiänfgts    wie 
wir  bemerkt  hab^ii^  voniSlab,     2Uir%leitifteii'A» 
i^hi;   nämIloh*2;    darf  die  Bichtigk^t  der  Luft 
nicht  unter  2£i^H-2a?,    und  d|e  Elafticitat  deifei^ 
ben  nicht 'Unter  a'+ 2  x  feyu »  wenn  die  vciUle :  Wa|^ 
fermenge  des  erften  Hubes  durch  das  zweite  Gefäfs 
gehoben  werden  foU.     Diefe§  ift  aber  viel  zu  vielj 
als  dafs  fich  eine  folche  Mafchine »   als  Modell  im 
Kleinen  angefertigt,  zuVprfucheu,  die  dem  oben 
Cefagten  ganz  ähnlich  und  entf{>rechend  wären,  in 
Wbhhgebäudeh  eignen  Tollte.  ^  :Es  wäre  denn,  dafs 
ihre  Einrichtung  fo  wäre>  dafs  man  iich  dabei  des 
-^  Queck- 


Qu^cldllbers  ftatt.  des  Waffers  bedienen  könnte. 
Indeffen  fehlen  mir  doch  diefe  meine  Idee  fo wohl  in 
Rückficht  der  Theorie  als  der  Ausführung  wich- 
tig, und  des  Verfnchs  werth  2ufeyn>  -fie.  2u  reaH, 
liren.     Ein;M©delI,   welches  ich  zu  diefem  Behuf 
angefertigt  habe,  gab  mir  Gelegenheit,  ^ie  Schwier 
rigkeiten,     die  %der   Ausführung   entgegentreten 
könnten,   a^f2ufinden  und, glücklich  zu  befeitigen, 
auch    die  Mafchine   nüt   einer    höchft    einfachen 
Steuerung  zu  verfehen,.  die  alle  zum  Spiel  nöthi- 
gen  Functionen  aus  eignen  Kräften  voUfühxt,  ohne 
dafs  fie  der  bewegenden  Kraft  im  Geringften  zui; 
Laft  fallen,  oder  fie  beeinträchtigen  können*). 

*)  Der  Hr.Veff.  gicbt  iwar  die  Art  nicht  an.  wie  er  in  fei- 
ner  Mafchine  die  Luft  comprimirt;  er  fcbrcibt  mir  aber: 
er  habe  an  feinem  Modell  eine  Spiralpumpe  aptirt.  bei 
der  die  verdichtete  Luft  von  der  Steigjöhre  ganz  ansge- 
fchloffen  fey,  nach  vollbrachtem  Httb  aber  in  einen  auf 
der  Steigröhre    angebrachten  zweiten    Windkaften    ge- 
leitet werde»   nnd  fo   das  Waffer  zum  zweiten  IJJahl^ 
„hebe,    auf   eine    ähnliche  Art  zum«  dritten  Mahle  nnd 
fo  ferner.    Dicfes  gewähre  den  Vonheil,  da f«  die  Ma- 
fchine  bei  gleicher  Anzahl  von  Windungen  und  gleiche» 
Kraft  das  Waffer  viel  höher,  gleiehfcJrn^iger.  und.  auch 
[  „  entfernt  von  dem  Orte  der  Kraft  heben  könne;  eine  Ein- 

J  „  richtang  f  die  fioh  befonders  bei  Bergwerken ,  wenn  es 

„an  Auffchlagewaffer fehle ,  zu  eignen ^  und  viele  Vorzöge . 
,  „vor  dem  Kraft  verfchluckenden  Feldgeftänge  zu  haben' 

.,rcheine,  und  über  die  der  Hr.  Verf.  vorzüglich  da»  Ur- 
ttheil  des  Hn.  Bßrgcommiffionsraths  ßuffe  in  Freyberff, 
, als   eines  vorzüglich    competeoten  Richters,  öffentlich 
„zri  lefen  wünfchte.       Er  fey,    fögt  er  hinzu,    bereit, 
.„Freunde  der  Phyfik  und  der  Mafchinen künde    in   den 
„Befitz  eines  Modells  diefer  Mafchine  und  de^Spiralpum- 
„pe,    fo  wi^,  anderer  Erzeugniffe  feiner    mechanifchen 
„  Werkftatt ,  zu  fetien. "  .     Gilbt^rt. 

Anaal.  d.  Phyfik.  B.  35.  St.  U  J.  igio.  St.  5.  H 
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Ich  behalte  mir  vor,  bei  eittet  andern  Gele- 
genheit das  Gefagte  weiter  aus  einander  zu  fetzen, , 
und  die  Mittel  au  die  Hand' 2u  g^bien,  wie  die  bis- 
her in  der  Ausübung  bekannten  Mafohinen,  die 
durch  eine  -elaftifche  Flüffigkeit  in  Bewegung  ge- 
fetzt werden,' z.B.  der  Heber,  die  Spiralpumpe  und 
dieDampfmafchim,  durch  die  angegebenen  Mit. 
tel  beffäehtüch  verfiärkt  und  verb'effert  werden 
können»  . 


/ 
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Einige 

B  EM  E  R  K  U  N  G  E  N 
über  difi  Bereuiing  und  dieEigenfchaften  des  über* 

oxygeniri:  'falzfauren  KalU 

.         •  •  • 

vom 
Doctor  Wagenman.n   aus  Tübingen« 

jL^ie  interÄffanten  Eigenfchaften ,  welqhe  die  Ver- 
bindung der  überoxygenirten  Salzfäure  mit  Kali 
auszeichnen»  haben  diefe  2um  Gegenftande  der 
Unterfuchting  vieler  Chemiker  gemacht ;  befönders 
haben^wir  Berthollet  imdChenevix  die  ge- 
nauereKenntnifs  derfelben  zu  danken.  Die  häufige 
Bereitung  tliefes  Salzes  gab  mir  indeffen  Gelegen- 
heit,   einige  Erfcheinungen   dabei  zu  beobachten» 

* 

welche  ^Aufinerkfamkeit  verdienen »     und  meines 
Wiffens  noch  nicht  fehr  bekannt  find. 

Ich  bereitete  diefes  Salz,  indem  ich  durch 
eine  Aufjöfung  von  halbkohlerifaurem  Kali  (calci*- 
nirter  Potafche)^  deren  fpecififches  Gewicht  1,220 
bis  i,25o  (je  nach  der, niedrigem  oder  höhern 
Temperatur  der  Atmofphäre)  war,  oxygenirt- 
falzfÄures  Gas  fteigen'  liefs.  Diefes  löfte  fich  an- 
fangs ruhig  in  der  Lauge  auf ,  bis  etwa  zwei  Drit- 
theile  der  zur  Sättigung  nöthigen  oxygenirten 
Salzfäure  damit  verbunden  waten.     Nun  fing  eine  ' 

II  a 


I     / 


häufig  Entwicklung  von  kohlenCaurein  Gas  an, 
lind  bald  darauf  erfchien  das  aberoxygenirt-falz- 
faure  Kali  in  kleinen  rhomboidallfchenJBlättchen  in 
der  Flüffigkein  Sobald  der  ftechende  Oeruch  der 
pxygenirten  Salzfäure  aii  der  Mündung  des  Gef ä- 
fses,  welches  die  Salzlauge,  ejithielt,-  auffallend 
zu  werden  anfing,  fo  entfernte  ich  diefes,  m^d 
fetzte  es  in  die  Kälte. .  Das  Salz  kryftallifirte  nun 
vollends  unter  beltändiger  Entwicklung  von  koh- 
lenfaurem  Gas,  von  welchem  eine  Menge  kleiner 
Bläschen  jedes  entfteheiide  Biättcheh  cinhüHten. 
Wenn  i^ch  die  Flüffigkeit  wieder  ejrwSmHe, .  fo  ent- 
wickelt fich  npch  eine  grofse  Menge  von  kohlen- 
faurem  Gas,  und  bei  dem  Wiedarerkälten  kryftal- 
lifirte £ch  von  neuem  überpxygenirt-falzfaures 
Kali.  Dampfte  ich  hingegen  die  Flüffigkeit,  ftatt  * 
fie  blafs  zu  ei^wärtijiiein,  .beträchtlich  ab,  fo  kryftal- 
lifitte  in  der  Kälte  blpfs  Digeftivfalz. 

Die  nach  der  Kryftallifation  d,e;s  überoxyge- 
nirt  -  falzf^ui'en  Kali  übrige  Lauge  hatte  einen  ial- 
7.igen,  nicht  fcharfen  Gefchmack,:  zeigte  fwenn 
ich  fie  nicht  erwärmt  h^tte)  den  Geruch  der  oxy- 
genirten  Salzfäure,  und  bleichte  rohe  Leinwand,  ' 
vvrenn  man  fie  zuvor  mit  ViJ'affer  verdünnte,  fehr 
gut,  ohne  eine  nachtheüige  Wirku^ig  .auf  diefelbe 
zu  äufsern.  Hatte  ich  dagegen  den  Procefs  fo  an- 
geftellt,  dafs  icl>  dasZuftrÖmcndes  oxygenirt-ialz- 
fauren  Gas  unterbrach,  jbbald  die  Entwicklung  von 
Kohlenfäure  begann,  fo  zeigte  die  Salzlauge  ganz 
andere  Ei^renfchaften.       Sie  hatte  einen  ätzenden 
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'ond  brennenden  Oefcfa'mack»  bieiclite  fehr  wenig, 
zerftörte  hineinget>rabbte  Leinwand,  und  verwaä« 
,delte  fie>  in. eine  amylon-äbriliche  Materie  obne 
Zufammenhang, ' erhitzte' ficb  mit Löfchpapier  oder 
Wollenzeug  und  zerftörte  fie  ebenfalls.      Wurde 
Jie  einer  betFäcbtlichen  Kälte  ausgefetzt,'  fo  gab 
fie  K^yflalle  von  Digeftivfalz,    behielt   aber  ihre 
^tzeitde  Eigenfchaft.      Durch  Abdampfen  erhielt 
ich  ebenfalls  bldfs  Digeitivralz*,    und   die  Lau^e 
•verlor  nach  und  nach  ihre  übrigen  Eigenfchaften. 
Meine  jetzige  Lage  erlaubt'  itiir  nicht,  meine  Un- 
terfuchungen  über  dierfen  Gegenftand  weiter  fort- 
'sufet^zen,  um  genaue  Refülfate  daraus  ziehen  zu 
können.     Nach  Berthollet^s  Anficht  würde  ih 
Jier  mit   oxygenirter  Sal^üiure   nicht'  gefattigtea 
Lange,  nur  ein  Tbeil  diefer  Säure  fich  in  gewöhn- 
liche Salzfätire   und'  in   überoxygenirte  Saizfäiire 
zerfetzt  haben^  während  ein  anderer  Anthei(  der 
oxygeBirtea.SalzCaure,  noch   als/folche'^   in  der 
Flüfligkeit  geblieben  wäre.     Hieraus  Üefse  Gph  al* 
lerdings'die  ätzende  Eigenfcbaft   der  Lauge,  er«* 
klären,  indem  man  fie  der  grofsen  Concentraiion 
der    oxygenirten   Salzfäure    zufchreiben    lvönntej| 
welche,    wie  man  durch  Verfuche  erfahren  hat, 
auch  mit  Kali  verbunden  wirkfam  bleibt,  fo  lange 
fie  die  2erfetzung  in  gemeine  und  überoxygenirte 
nicht  erfahren  bat..    Nur  fcheint  damit  im  Wi- 
derfpruche  zu  fteben ,  dafs  die  Lauge  fehr  wenig 
bleichte» 


■i 
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Die  Entweicbung  de$  kohlen  faiiren  Gas  fcheint 
mit  der  A^'V^deruiig  de»  überoxygenirt^fälzfaii* 
reif, Kali,  in  genauei^.Zufammenb^uge.  zu  Itehen, 
^9|ISf  weil  kein  fQlcb€S  Salz  erhaUen  wird ,  (on* 
derxi  vielmehr.  Oige&vUlz  kryftallifirt^  wenn  man 
mit  4fem  Zuftrpmea  der  oxygenirten  älaizfäure  in 
die  Lauge  beim  Anfange  der  iEnfwickelung  von 
Kohlenfäure  aufgehört  hat,  tfaeils,  weil  da«  Kry- 
jüallifireo  jenes  Salzes  immer  von  diefer  Gasentwi- 
ckelung  begleitet  i&]  bauptfäehllcb  aber  de$^9» 
gen,  weil  man  durch  Erwärmen  ;und  dasdaitilt 
verbundene  Austreibeti  von  Kohlenfäure  bei'' dem 
Wiedererkaltea,  eineii  neuen  Antheil:  von- jenem 
Salze  bekommt.  ]^s  fcheipt.,  dafs  eine  grofse.  Ver* 
dichtung  der  oxygenirtea  Salzfdure  «lötbig  fey, 
um  d4S  Hindernifs  zu  at>erwinden  *  welches  die& 
der  Abfouderung  Af^%  Bberoxygeoirt«  faizfaareii 
Kali  entgegen  fetzt,  und  dafs  die(es  a^icfa  einiges* 
mafsen  durch  Warme,  .gishoben  werde a  Uönoe«    " 

üni  das.  erhaltene  Salz  vollkommen  rein  zv 
erhalten ,  löfete  ich  es  wieder  in  fiedendem  Weffer 
auf,  uod  liefs  es  in.  der  Kälte  zum  zweiten  Mahle' 
kryftallifiren.  Hierbei  zeigte  fich  mir  immer  eine 
fehr  fchöoe  Farbenerfchelnung,  welche  fich  auch 
fchon  einigarmafseni  jedoch  nur  undeutlich,  bei  der 
erjften  Kryftallifation  einftellte,  und  die,  fo  vi^l  fcb 
.mich  erinnere,  bei  der  Kryftallifation  j^eines  andern 
Salzes  wahrgenommen  wird.  Jedes  Blättchen  näm- 
lieh,  welches  fich  in  der  Fluffigkeit  bildete,  hatte 
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«in«  ei^gene  Farbe  V  die  vferfclJii^dcnwarv  je  nach« 
<lei|i  der  Wickel  wechfelte,  unter  wfelchem»es  ge^ 
gen  das  Auge  geftellt  v^ar  >  aber  auch  aufserdem 
»ach  und  nach  in  hellere  Farben  überging,  und 
meiftens,  ebedas  BJ^ttcben  den  Boden  des  Gefsh- 
fses  erreichte ,  verfchw^nd.  Auf  diefe  Art  zeigte 
£ch  in  deV  Flüffigkeit  das  buntefte  Gemifcb  der 
lebhafteften  Farben.  Brachte  man  nach  geendig- 
Ter  kryftallifation  die  am  6öden  liegenden  Blatt- 
chen  diirchRfltteln' wieder  tum  Schweben,  fö 
erfchleneh  alle  farbenlos,  wie  fie  auf  dem  Boden 
des  Cefäfses  fich  zeigten;  nur  einzelne  wenige 
hatten -gewöhnlidb  eine  Farbe  beibehalten.  DieFe 
Tchöne  Erfchcinung  fcheint  derjenigen  ganz  ahn- 
libh  zu  J*eyn,  Welche  Newton  beobachtete,  iti- 

dem  er  Luftfchicfaten   zwifchen  zwei' Glasplatten 

■"''■'  •  , 

prefst'e,  oder* Glimmer- Blätter  febr  fein  fpaltete, 

d.  b,,  die  Farbe  fcheint  von  der  Dicke  der  Blatt- 

dien  ■  abzuKärigeri,    um    fo    dunkler   zu  feyn,    je 

dünner  diefe  find,  und  bei  einer  gewiffen 'Dicke 

ganz   zu    verfchwihden.        Wirklich    zeigten    fich 

auch  die  Blättchen,  welche  nach  dem  Abfondern 

der  Flüffigkeit  noch  Farbe  beibehalten  hatten,  au- 

fserordentlicb  fein.  .  .. 

Dje  gewohnliche  Kryftallform  diefes  Salze« 
ift  bekanntlich  die  Form  rhomb'oidaljfcher  BJätt-^ 
eben»  die  bei  febr  langfamer  KryftaUifation  zu 
fchönen  Rhomboederri  anwachfen.  Indefren  kry- 
ftalllfirte  mir  diefes,  Salz  einige  MaWe  unter  be- 


N 
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fpodern  Umftaocleir  ^(dia  ich  indelten  noch  nicbt 
als  genügende  Grande  angeben  mag«  da  ich  fie 
jipch  nicht  oft  genug  bebbacbtete^^n  feinen  lan* 
gen  Nadeln.  Die  nämliche  Form  erhielt  das  Salz 
immer,  wenn  die  Auflöfungy  aus  welcher  es  an» 
fchofs,  gröfsrenthejls  Digeftivfalz  war;  alfo  am 
Ende  der  Kryfiallifation, 

» 

Ich  bemerke  hier  noch  zwei  Irrthamer:  Es 
iffc  vdUig  unrichtig  9  dafs  diefes  Salz  fich  an  der. 
Luft  verändert,  und  eben  fo  falfch  ift  es,  dafs 
man  fich  der  Aufjofung  defrelben  zum  Bleichen 
bedienen  kann,  (cb  habe  diefes  Salz  lange  Zeit 
der  Einwirkung  der  Luft  und  d.e^  Lichtes  ausger 
letzt I  ohne  eine  Veränderung  der  Eigenfchaften 
deffelben  zu  bemerken.  Eine  Aufjofung  deffelbea 
in  Waffer  äufserte  auf  ungebleichte; Leinwand  ,  die 
ich  darin  kochte,  keine  bleichende  Elgenfchaft, 
und  veränderte  fich  nicht;  ebea  fo  wenig  würde 
fie  durch  Kochen  in  metallenen  Gefäfsen  verän- 
dert.  loh  fahre  diefes  nicht  als  etwas  Neties^an, 
indem  es  mir  wobl  bekannt  ift,  dafs  fchon  weit 
froher  BerthoIIet  diefe  Bemerkung  gemacht 
hat,  fondern  nur,  um  die  Angaben  in  einigen 
neueren  Schriften  über  die  bleichende  Eigen fchaft 
diefes  Salzes  zu  widerlegen.  Döberreiner  be- 
hauptete taämllch,  dafs  die  Auftöfung  diefes  Sal« 
zes  in  Waffer,  wenn  fie  nur  erfi:  efwärmt  würde, 
eben  fo  gut,  j^  noch  beffer  bleiche,  als  die  un- 
gebundene oxygenirte  Salzfäure.   C  b  ajp  t  a  1  (Che* 
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jtA^  in  ihrer  Anwpnd«  auf  Künfie  uird  Handwer- 
ke, überf.  von  Hermbftädt  ,  2.  B.  S.  Sjg.) 
fagt  tron  diefem  Salze:  .»E3  zerfetzt  fich  leicht  an 
^der  Luft,  und  geht  in  den  Zuitand  von  gewöhn* 
^liebem  falzfaur^m  Kali  über;  die  Auflöfong  die« 
„fes  Salzes  kämn.älfo  dazu  dienen,  Leinen-, 
„Hanf-  und  Baumwt>ileKigefpinbfte  zu  bleichen.^ 
Wabrfcheinlicb  hat  Kerr  D.  Juch  einem  von 
diefen  nachcefcbrieben ,  als  er  in  dem,  Ferkün* 
diger  eine  Anleitung  gab,  wie  man  mitteift  der 
Auflöfung  diefes  Salzes  alte  Kupferfticke,  Land*» 
Charten,'  Bücher  u.  dergh  wieder  irollkommen 
weifs  machep  könne« 
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itber  die  cheml/che  J)ruckerei  (ßßn  Steindruc^')^ 

b^foaders'  über  die  Fctrtfcbrkte^i   wflche  ^dUefe  Ktifift 

in  Deutfc'bland  gemacbt  bat,  .. 

von 

'Marcel     d  e     S  e  Vi  k  e  $y 

tnipect,  des  arts,  fcienc/et  manuf. 
*•        (Oeftsbricben  äu  Wien  an»'  i?/  Octoberigo^.y*),  ' 

*Dife  Kunfr  des*St'eihdrucks  ift  deutfchen  ü^/prung^> 
und  hat  fich  von  Deutfchlan'd  atis  nach  England, 
nach  Italien  und  vor  Kurzem. auch  nach  Frankreich 
verbreitet.  Aloys  Senefelder,  gebohren  zu 
Prag  in  Böhmen,  ift  der  Erfinder  diefer  neuen  Art  zu 
drucken,  welche,  in  Deutfcbland  mit  dem  Namen 
der  chemifchen  Druckerei  bezeichnet  wird.  Vor 
neun  Jahren  erhielt  er  von  dem  jetzigen  Könige  (da- 
mahis  Kurförften)  von  Baiern  auf  diefe  Druckerei 
ein  ausfchliefsliches  Privilegium  auf  i3Jahr«,  trat 
diefes-aber  nachher  feinen  Brüdern  ab.  Nach  eini- 
ger Zeit  verkauft?  er  fein Geheimnifs  Hrn.  A  ndre 
aus  Offenbach,  der  jetzt  dlefe  Kunft  in  England 
ausübt.  Im  J.  i8ö2  kam  er  nach  Wi^n,  um  fich 
dort  um  ein  Privilegium  zu  bewerben;  diefes  er- 
hielt er  das  Jahr  darauf  von  dem  Kaifer  von  Oeft- 
reich  auf   lo  Jahre,  veränderte  aber  feinen  Plan, 

*)  Frei  bearbeitet  nach  depi^f^nft/.  de  Chimie^u^T,^  von  Gil* 
b  e  y  t.       , 
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\ 
trat  das  Privilegium   den  Herren  Steiiier  und 

£ra^oitzki  ab^  und  kehrte  nach  München  zu- 

T&tfc^  um^dort  In'Vetbindung  mit  einigen  Andern 

,Wi^  cheunifdi^  Druckerei  zu  isrrichten»    l^ie  Her- 

-ren  Steinerruud  Kr a»hi^zki  haben  ihr  Unter- 

oieJbineii  nithts  A^^ö  weniger  fortgefetzt»   nnterr 

.£0^ztvotid^mRegi2erungsratb  Startlrön  Lücb^ 

J[e vkitmln \    der  Jch iiihr.. alles ,    was  nützlich  iil; 

J^bh^afvt.JDtereOirh     In  der  zu  Manisbefi  eiirichta- 

«iep  cb-emifchen  Druckerei  fcheint  n^an  diefe  Konft 

.^tn'iKrektoften.  gebrüht  zu  haben;  die  z\x*Stut;tgetrd 

fcheiBü  vier.'weniger  bedCeptend  zu  feyn.     Ghau- 

\XO  n  iift  der  erfie^  ^där  In  Frankreich  ein  brevec 

* 

dUnv^ntion  y  um  mit  Stenx'^tt  dr-acketo  oder  dar- 
auf, zu  ftechen  ^  erhalten  hat,  und   G  u  y  o t  Des* 
inares  hat  fich  erit  nach  ihm  hiermit  befchäftigt. 
OflS    Verfahren    bei    dem    Steindrucke    ift 
ziemlich   einfach.       In   <ler  zu  Wien   errichteten 
ch«q!iifchen  Druckerei  *liat  man  drei  «rerfchiedene 
Methoden  angewendet,'  die  erhabene  Manier y  die" 
vertief ce  Manierund  dia  flache  Manier  *),  und  zwar' 
am^bäuiigften  die  erfte»  deren  man  fich  g^wöholicb 
zum  Notendruck  bedient.  Die  zweite  Manier  zieht 
man  für  die  Arbeiten  nacl\  Art  der  Kupferfticbe 
Qes  gravures),  vor,    und  die  dritte  zur  Nachah- 
mung von  Zeichnungen,  foefondersfolcher,  die  mit 
dem  Crayon  gemajcht  find, 

*}  tm  Original«  we^dCfi   fie  genannt  Ja  .rnttkoj^  en  reiief, 
.    "  en  creugCy  eH  platt  und  die   zweite  Manier  wird,  wahr- 
fcbeiniich  durch  einen  Miraverfcand,  verdencfcbt  durch: 
*Kr€id9' Manier»  /   Gilhgrt* 
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Man  bedient  fioh  2a  diefer  Art  Von.  Druck 
oder  Stich  ejiier  Platte  von  Mergelfchief  er ,  oder 
Ton  irgend  einer  andern  Art  Salkftein ,  die  nf^ilt 
xza  hart  ift,  uird  doch  eine  fc&önci  Politur  annirntttt* 
Sie  vertritt  die  Stelle  der  Kupferplatte  -des  Ku- 
pferftechers  oder  der  Holzplatte- des  Formfchnei- 
•ders.  Man  nimmt  fie  von  2  bis  '2^  ZoU  Dick^» 
4101  fie  wiederholt  abfchleifen  'und  wieder  >  bi^nti« 
'teenzu  können.  DerStein  mufseitie  föfaöne  PdU 
litur  erbalten;  fein  Gewebe  mufs  einigermafaeft 
kömig,  und,  wie  es.  fcheinty  dichtf  die^Maffe 
aber  doch  ein .  wenig  pörö«  feyh«  ;  Man  bedient 
fich  in  Vitien  der  Mergelfehiefer -.Platten  von  Sol- 
lenhofen^  bei  Sappenheim^  im  Könrgreiohe  Baierii. 
In  Frankreich  hat  man  glflcklicherweife;  onweit 
Paris  Lager  von  Steinen  gefunden ,  welche  alle 
Eigenfchaften  befitzen ,  um  sur  chethlfchieU  Dr«» 
ckerei  zn  dienen,    - 

Aü^  den  polirten  und  trocknen  Stein  trägt 
man  zoerft  mit  dem  Bleiftiffe  die  Zeichnung,  die 
Noten  oder  die  Buchftaben  auf,  die  man  abdru^ 
cken  will«  Die  Bleiftiftftriche.  find  wenig  ficht«* 
bar;  nm  die  Zeiphnung- nett  zu  machen,  über» 
zieht  man  die  Bleiitiftftriche  mit  einer  Tinte  eige* 
ner  Art  *),  aus  der  man  in  Wien  ein  grofses  Ge* 
heimnifs  macht.     Sie  befieht,  wie  es  ifcheirit,  aus 

*)  Paur  rendre  le  deffzn  nett  on  poffe  für  U  trait  fait  au 
,    crayon  une  encre  particuUere ;  was  diefen  Grund  anbe« 
trifft,  fo  ift  er,  (wie  es  int,  die  «Augen  füllt,   nicbe  der 
wahre»  CitbjgiU* 


«  j' 

«tner  Aufl&iting  vod  Gummilaek  in  Kali ,  die  mit 
Bafe  Vö^ö  verbranntcmWacfefefcliwarz  gefärbt  ift; 
'diefe  Art  von  Rufs  Tch^int  vdn  allcrr  am  mefarftett 
hierzu  geeignet  zu  ieyn.  Man  lafet  die  Tinte  tro« 
ckeii  ^«'efden;  diefes  gefchieht  ungefähr  in  zwei 
Stunden,  elier  oder  fpäter  nach  Vetfchiedenheit 
der  Witterung. 

Nachdem  alles  eingetrocknet  ift,  'flb'ergiefst 
man  den  Stein  mit  Salpeterfäure ;  diefe  greift  die 
ttiit  der  harzigen  Tinte  überzogenen  Stellen  nicht 
an»  frifst  aber  an  allen  andern  Stellen  die  Ober- 
flSdie  des  St'eins  fort.  Alsdann  wSfcfat  man  die 
Mergelfchiefer- Platte  im  Waffer  rein  (de  mähiefe 
ä  ta  rendte  nette)  ^  Und  trägt  gewöhnliche 'Buch- 
drucker •  Schwärze  mit  den  Ballen  auf.  Blofs.did 
erhabenen  Züge ,  Noten  oder  Buchftaben  nehmen 
die  Schwärze  an,  und  man  macht  dani^  mittelft 
einer  Kupferdruck  -  Preffe  mit  einer  Meffingwalze, 
oder  mittelft  einer  Buclidrucker-Preffe  mit  einet 
meffiogenen  Schraube  (beide  Arten  £nd  in  Deutfeh* 
land  fehr  gut  eingerichtet  und  leicht  zu  regieren) 
auf  die  gewöhnliche  Art  von  der  Platte  einen  Ab- 
druck auf  Papier,  der  gerade  fo  nett  ali^die 
Zciichnung  Wird,  ^ei  jedem  Abzüge  mufs  man,  wie 
bei  allen  andern  Arten  von  Drucken,  die  Platte  mit 
Waffer  wafchen^  Farbe  mit  den  Buchdrucker.- Bal- 
len auftrageuyund  wiederum  preffen ;  die  Kraft  der 
Preffe  mufs  nach  der  Manier  verfchieden  feyn, 
Hat  man  von  der  Mergelfchiefer*  Platte  fo  viel 
Abdrücke  genommen,   als  man  haben  will,  und' 


r 
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bedarf  manr der  Zeicbauiig..  oiebt  wieder, fo  iSTst Jiiat^ 
den  ^tein  abfqhleifen  ^uiid  tr^gt  eiAB  anderer  o^UQ 
Zeichnung  darauf;  nind  fo.  kann  derfelbe Stein  za- 
3o  bis  4^  verfchiedenen  Sachen  benutU  werdj^n«^ 
Je  nacbdem  die  Züge. mehr  oder  weniger  eir« 
haben  werden  foHen«  nrnimt  m^ti  jtärker«  oder 
fchwächere  Salpeterfäure  zum  Aetzen..  Bei  dej  er< 
härenen  Manier  wird  die  Salpeterfäure  mit  gleich 
viel  VVaffer  verdünnt.  In  Wien»  wo  man  dej:^ 
Sieindruck  faft  zu  nichts  als  zu  mufikalifchen  VVer«% 
ken  benutzt,  ift  diefe  Art  allein  im  Gebi^QcfaeY 
da  fie  für  den  Notendruck  fich  am  beften  eignete 
Zwr  vertief ten  Manier  nahm  m^o  die  Salpeterfäure 
anfangs  ganz  rein,  fpäter  verdünnte  nian  fie  nach, 
dem  Effecte,  den  fie  auf  den  Stein  hervorbrin«», 
gen  fölUe.  .  Diefe  Manier  ift  vom  der  vorigen  h^lofs 
dadurch  unterfchieden ,  dafs  bei  ihr  die.  Bjöchfta^ 
ben  und  21üge  viel  erhabener,  und  die  andern. 
Stellen,  des  Stein«  viel  tiefer .  ausgefreffen  ÜÄd*. 
Sie  hat  den  Vorzug,  dafs  fie  keine^folche  Gleich-  • 
heit  des  Tons,  als  die  andern  Manieren^  hervor« 
bringt,  d^her  man  fie  da  nimmt,  wo  man  ArbcK 
ten  wie  iCupferfiiche  von  dem  Steine  drucken  «wüJr 
Die  erhabenem  StelUn  nehmen  weniger,  die  hali*»; 
lern  mehr  Farbe  an,  upd  didurch  lifst  ficb-die 
Einförmigkeit  des  Tons  vermeiden,  die  bi&hercb^; 
Steindrucken  wefentlicb  eigen  zu  feynfchien.  Diefe: 
Manier  erforderte  eineßärkereund  fchwe^-erepref*^ 
fe^  diefes  und  .cUe,gröfsere  Stärke  der  Säure  mach-, 
ten  fie  koftfpieliger,  daher  man  fie  a,ufgegeben  bat^- 
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fie  v^cfient  aber  überall,  wo  tnao  in  derZerchnung 
etwas  Effect  und  gröfsere  Nettigkeit:  beabfiehtigt, , 
vor  den  andei^n  defiVorzcig.  Zur  flachen  Ma^ 
M}^j  die  ztim  Nachahmen  von  Zeiebnüngen  mit 
äem  Crayon  vorzüglich  geeignet  ift,  vpird  die  we- 
Higibe  Salpeterfäure  genommen;  man  darf  aber 
nicht  glauben,,  dafs  der  auf  diefe  Art  bebandelte 
Stein  ganz  eben  fey.  Sind  die  Züge  gleich  nur 
fehr  wenig  erhabcB,  fo  find  fic^s  doch  wirklich^ 
usd  laffen  fich  durch  das  Gefühl  dafür  erkennen. 

Folgendes  find  die  Arbeiten  y  bei  denen  man 
fioh  des  Steindrucks  bedient:  i)  Nachahmung  von 
Holzfehnitteh  ^  a^Nacbahmu^g  der  punktirten  Ma- 
nier j  3)  Zeichnungen;  4)  Notendruck;  5)  Schrift 
aller  Art;  6)  Landc^arten;  7)  Naohahmüng  von 
Kupf^rfticfaen. 

Die  Vorzöge  diefer  Art  zu  drucken  find: 
dafs  fie  einen  Charakter  eigener  Art  hat;  dafs  fie 
durch  die  andern  Arteh,  zu  fiechen  und  zu  dru* 
cken,  nicht  nacljgeihmt  werden  kann,  indefs 
durch  fie  alle'frühern  Manieren  ziemlich  gut  nach^ 
tnähmen  find;  und  ganz  vorzüglicl^,  dafs  fie  weit 
gefchwintier,  als  alle  andern,  von  der  Hand  geht* 
Eine  Zeichnung,  die  der  Kupferljte eher  nicht  in  B 
öder  6  Tagen  auf  die  Kupferplatte  zu  bringen 
vermag,  kann  in  i  oder  2  Tagen  auf  den  Stein 
axifgetragen  werden,  und  in  derfelben  Zeit,  in 
welcher  der  Ku^ferdrucker  600  bis  700  Abdrü- 
cke macht,  bringt  man  mit  der  ehemifchen  Dru- 
ckerei 2000  Abzüge  zu  Stande.     Ein©  Kupferplat- 
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ta  leidet  kaum  iooo  Abdrucke;  von  dedi  Steine 
laffen  ficb  leicht  mehrere  Taufende  xiehmdii ,  von 
denen  der  letzte  eben  fo  fcbön  als  der  er&e  iSu 
Man  bat  In  der  Wiener  chemifchen  Dmckerei-dea 
Verfuch!  gemacht,  eine  Zeichnung  Soooo  Mabl 
abzuziehen, 4ind  der  letzte  Abdruck  war  faft^noch 
eben  fofcbön  alsi  der  erfte.  Jetzt  wird  man  diefe 
Zahl  noch  weiter  treiben ,  um  Bankozettel  za  ver« 
fertigen.  Der  geübtefie  Notenftecher  kann  des 
Tages  kaum  4  Seiten  Noten  In  Zinn  fieehen;  auf 
Stein  läfst  fich  die  doppelte  Menge  auftragen.  Al- 
les, waSi  Kflnfiler  in  Kupfer  odet  Zinn  ftecben 
können »  und  was  fich  mit  beweglichen  Typen-  fe* 
tzen  oder  drucken  läfst, 'läfst  ficb  auch  mit  dem 
Steine  auf  chen^iCche  Art  ausführen. 

Es  würde  zu  weit  führen,  wenn  ich  mich  in 
das  Detail  der  Kpfieh  didfer  Druckerei  einlaffen 
wollte;  die  Erfahrung  lehrt  abeir,  dafs  man  bei 
dem  Sieindrucke  ein  Drittel  an  Kofieh,  im  \^er% 
gleiche  mit  dem  Stechen  in.  Kupfer  und  Zinn» 
fpart. 

Einen  Mangel  hat  die  chemifcbe  Druckerei: 
Es  ift  fehr  fchwierig,  mittelft  ihrer  den  Lettern 
und  den  Zügen  der  Zeichnungen  die  Verfchieden* 
heit  des/pTons  zu  geben,  worauf  die  Schönheit 
des  Drucks  und  des  Kupferfiichs  beruht.  .So  cc.  B« 
find  obnp  Widerrede  die  Icbönften  Steindrucke, 
welche  bisher  erfcbienen  find,  Sie.  in  München 
nach  den  Zeichnungen  verfertigten,  welche  AK 
brecht  Dürer  am  Rande  eines  Gebetbuchs  ge- 
macht 
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macht  hat.  Sie  atbmen  Oeift,  und  der  Strich  ift 
häufig  rein,  aber  et  ift  gleich,  und  der  Abdruck 
eififörniig.  Man  nimmt  das  JQOcb  beffer  wahr, 
yrtinn  man  die  Steindrucke  mit  den  von.verfchie« 
denen  Künfilern  felbft  geätzten  Kupferfticben  ver* 
gleicht^  wo  man  jedem  Striche  anficht,  daft  er 
bald  kräftiger,  bald  Ifeifer,  ohne  2:wang,  gemacht 
ift,  wie  in  Zeichnungen  mit  dem  Crayon:  In  den 
Steindrücken  fehlt  diefe  JPreiheit  und  diefe  Feftig. 
keit,  welche  den  radirten  Blättern  einen  fo  hohen 
W^rthgiebn  — »  Daflelbe  findet  beiden  Noten- 
druck Statt,  und  die  zu  grofse  Einförmigkeit 
inacht  die  von  Stein  gedruckten  Noten  fchwerer 
lesbar« 

.  .  .Man  darf  hieraus  nichts  gegen  den  Werth 
wad  die  Wichtigkeit  der  neuen  Kunft  folgern ,  fon-* 
dern  nur  fchliefeeo;,  dafs  lie  noch  verbeffert  wer« 
den  muls*  Sollte  man^Mittel  finden,  diefen.Man* 
gel^dernip  der  Natur  derProceflfe  zu  liegen  fcheinfw 
wegzuräumen,  welches  zu  erwarten  ifi,  wemi  man 
das  Auftragen  der  Zeichnung  auf  den  Stein  und 
den  Gebrauch  des^  Scheidewaffers  beffer  fiudirt 
haben  wird  *]),•—  fo  würde  diefe  Art  des  Stichs 

"  •)  Seit  de»  Zeit ,  dafi  A 1  b  ir  e  c  fa  t  D  ö  r  e  »>  chiflL  myfhoL 
Handzeiuhnungen  y  München  t^O^»  FoL,  Ton  Steiher 
aof  Scein  gebracht  und  mk  fchwarzier',  rother,  violetter 
und  grCIner  Tinite  abgedruckt  erfohienen  frnd,  hat  man 
diefe  Kunft  in  München  auch  in  dieCer  Hinliebt  aufseror- 
^dentlich  vervollkomninee,  wie  die  AnJtcbt  der  voi-züVli- 
ehern  SteindrGcke  nach  Zeiähnmigen  älterer  Kunftler 
und  neuerer^  Zeichner  beweifen,  die  man  jetzt  faft  über« 
allinDentfchland  zq  Sufserft  billigen  Preifen  haben  kann» 

Aonal.  d.  Pfiyfik.  B,  35.  St.  !•  J«  18 IP.  St.  5,  { 
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md  Dnidks  dqfch  Scboell^keit  und  WoUf^fteS« 
den  Vorzug  verdieaen.  Auch  Ware  die  gröfsere 
Menge  von  Abdrücken ,  die  fiegiebt,  k^in  unbe* 
deutender  Vortb^il.    - 

Was  die  in  andern  Länjiern  errichteten  che« 
mifchen  Druckereien  betrifft«  fo4bll  man  in  Mat« 
land  nicht  Aber  5oo  Exemplare  [von  dem  Steine 
abdrucken  können >  welches, man  der  Natur  deg 
Steins  zufchreibt,  deffen  man  fich  dort  bedient. 
Man  erhalt  ihn  von  Verona.  Auch  hier  übergiefsif 
man  die  Zeichnung ,  wie  zu  Wien  i  mit  etwas  Scbei- 
dewaffer.  Chauvron»  der  Erfte^  der  eine  che« 
xnifche  D|:uckerei  zu  Paris  errichtet  hat»  fcheint 
fich  damit  zu  begnügen,  die  Zeichnung  mit  einer 
harzigen  Tinte  aufzutragen ,  und  den  Stein  in 
Waffer  zu  näffen ,  worauf  er  das  Waffer  von  den» 
harzigen  Zügen  leicht  abwifcht>  und  die  Farbe 
i  mit  den  Buchdrucker  -  Ballen  aufträgt.  Sie  haf- 
tet auf^den  naffen  Stellen  nicht,  fo  dafs  hlofs^  die 

Mehrere  Nachrichten  über  den  Stetndruck  und  deffentN 
Vortheile,  von  den  E^rBndern  felbft,  findet  man  in  diefea 
Annalen»  N.  F.  B.  I.  S.  44T.  oder  Jahr  Igo^  St.  4.  Hier 
noch  eine  Stelle  aus  einem  andern  fran2c$fifchen  Berich* 
te:  „Der  Erfinder  Senefelder  wufste  anfangt  von 
-  feiner  Erfindung  wenig  Nutzen  zu  ziehen.  Er  eilte ,  fie 
xn  verkaufen»  iifid  man  bedient  fich  ihrer  uam  l>ru6k 
.^  von  Schrift  und  von  Mufik  zu  Wien,  Rom,  Öffenbücb, 
Augsburg  und  in  Spiinien.  Wahrrcheinlich>  waren  die» 
welche  das  äeheimnifs  durch  Kauf  erlangten ,  keine 
I^ünftler»  und  vezlt^nden  nfohc«  davon  für  die  zeichnen« 
den  Künfte  Nntzen  zu^  ziehen  ;  diefea  Verdienft  War  ifrn. 
Manlich«  Directoc  der  kSnigU  Gemähldegallerie  to- 
München,  vorbehalten,  der  diefe  Kunft  felir  vervoll- 
kommnet hau**  Gilijcri^ 


> 


r 
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barziges  Zjige  den  Abdruck  thachen.  fAstH  fagt/ 
er  habe  viel  Noten  auf  diefe  Art  gedrückt.  Eine, 
cbemifche  Druckerei,  vi  welcher  man  nicht  Sal* 
peterfäure  zii  Hülfe  nimmt»  wird  indefs  imme^ 
weit  weniger  fchöne  Stiche  liefern »  jind  weit  we«^ 
Biger  Abdrücke  geben  *)•    ' 

^  Diefet  ifc  auch  die*  Art,  deren  maa  fich  zuerft  in  Eng-' 
land   bedient  tu  haben  fcheint,  y^ie  auf  der  in  diefea 

'  Annalen  ;  K,  F,  B.  i.  S.  43$.  mitgetiheilt^n  Nachricht' 
r^icholfon'a  erhellt.  Gerade  fo  fchildert  aiich  Mas 
Verfahren  ein  BrieE  aua  London  in  den  Annales  de  Chi* 
"mit 9  t.  41.  p.  390.,  worin  es  heiftt:  „Hier  4iat  ein  Dent« 
roher  eiii  Patent  genommen,  auf  eine,  wie  es  fcheint,*^ 
iieue  Art  AbdrQoke  Ton  Zeichnungen  oder  Schrift  zu  er* 
halteu,  £r  nimmt  einen  feinkörnigen  Kalkftein  mit  ebe^ 
^sier,  doch  nicht  polirter  Oberflache,  der  von  pordfer 
Textnr  ift;'aof  der  ebenen  Oberflache  macht  ier  dieZeieh« 
nung  mit  einer  fetnen  Feder, , die  er  in  eine  Tinte  eige«» 
ner  Art  taubht,  auf  vrelcher  kein  'Waffer ,  ^wohl  aber  fehr 
tvilUg  Buchdrucker  •SchMTaree  haftet.  Ift  »die  Zeichnun|f 
fertig ,  fo  trankt  man  den  Stein  in  Waffer ,  u.  f.  -vr.  —  ^^ 
Diefe  Tinte  ift  eine  Auflöfung  von  Gammilack  in  Waffer 
iBsttelft  Natron  und  eiorwenig  Seife/  Qilbirt* 


VII. 

Mineralien-  Saoimlnngen  ^ 

n^elcHe  bei  der  königl.  läcbiifchea  akademiTcfaen  Mi* 
neralien»  Niederlage  zu  Freyberg  im  Erzgcbige  kauf« 

lieh  zu  haben  find« 

Uiefe  oryktognoCtifch  -  geognoftifcheu  'Sammlun^n  find 
theüs  in  Zahl,  theils  ia  GrSfie  der  Stacke  verfchieden,  und 
haben  föl{;ende  Preife:  Sammlungen  von  iöo  Stücke  in  klei« 
nem  Foimat  2»  in  mittlerm  Format  4»  in  groDram.Formar 


i 


'  ^-     :*<-. 
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6  Ffi6dne!h«d*or.  -^    Sammlang^ii    toh  200  Stade,  klein  4;' 
mittel  8 ,  grofa  Format  12  Fr.  d'or.  —  •  Sammlangen  von  3cx>  • 
Stack,  klein  7,  mittel' 14,  grofs  Forma^  21  Fr.d'or.  —   Samm-J 
langen;  voix,  400  Stack,  klein  10,  mittel  20-,  grob  30  Fr.d'or.f 
,Und  fo  nach  VerhSltnili  weiter.  .  "^ 

Die  Stflcke  von  kleinem  Format  h^ben  If  bis  2,  aoch  2\ 
Zoll  im  Quadrate;  die  von  mittlerm  Format  3  bis  3^  Zoll,  dti 
von  grofsem  Format  4  und  mehrere  Zoll  im  Quadrate.    D( 
Preis  des  Hunderts  bei  zahlreichen  Sammlungen  Iteigt,  wei 
die  f eltnern.  Gattungen  lehr  im  Preife  Ttehen. 

Zu  jeder  ^ammluns;  gehört  ein  Verzeichrnfs),   das  .ein^ 
fehr  genaue  Befch?eibung  und  zugleich  eine  kurze -Charakt« 
yiftik  der  ganzen  Gattung  oder  .Art  enthalt,  und  folgUcb  di< 
Stelle  eines  Handbuchs  der  Mineralogie  vertritt ,  wobei  ftei 
auf  die  neueften  Beltimmungea  des  Hrn.  Bergraths  Werne! 
E$ckficht  genommen  wird. 

Geoguoftifche  Samxnlongen  ^fiod  naoh  denfelben  PrfiXei 
zo  haben. 

/    Um  fflr  diejenigen,  denen  die  Preife  zu  hoch  feyn  jnöi 
ten,  dieAnfchaffung  eigner  Sammlungen  zu  erjieicbterniund  f<j 
das  Studium  der  Mineralogie  nach  allen  flräften  zu  befördevi 
liat  man  die  Eimriehtung  getroffen »   dafs  auch  vrohlfeileri 
Sanlmluugen  z|i  100  und  200  Stuck,  das  Hundert,  zu  I  Fru 
drichsd'or,^  abgelaffen  werden.    Die  Stücke  find  zwar  mel* 
Sfens  nur  klein  und  haben  kein  beftimmtes  Format,  weprdei 
aber  immer  fehr  deutlich  und  ausgezeichnet,  und  mit,  eiaei 
zwar  /etwas   kurzed,  aber  doch  genauen  Katalog  verfehea] 

feyn.  ' 

Auch  von  einzelnen  Mineralien,  befonders  denen,  die  ij 

fächfifchen  Erzgebirge  noch  brechen.    And  Exemplare    voi 
beliebiger  Gröfse  bei  der  Niederlage  zu  haben. 

Beftellungen  werden    bei  ^dem    Hrn.  Infpector   Hof< 
manti  inFreybefrg  gemaeht;  ohne  Vorauf bezahlbng  oder, Au- 
W;eifung  auf  ein  Handelshaus  in  Leipzig  oder  Dses den. kani^l 
liichts  verabfolgt  werden.  ^ 
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^  UNTERSUCHUNGEN 

f  Moer  die  Bildung  eines  Amalgams  mit  Avmtoniak 
und  mit  ammoniakhaliigen  Salzeh  durch  Einwir* 
kung  def  Vohafchen   Säule, 


r 


von 


Gay-LussAc    und    Thbnar^ö.  . 

r    •  ' 

(VörgeUfen    im  Infci(iite  im.  September   l$0^) 
Frei  überfetzt  von  Gilbert  ^}«  f 

l^ie  erftön  Verfuche  -  über  diefen  Qegeiiftand  ruh»  ' 
ren  von  dem  Doctor  Seebeck  in  Jena  her.     Erj' 
fand  in  den  erften  Mohathen  des  Ja'hrs  1808,  dafs 
feftes,   leicht  fcefeuehtetes,   kohlen  faüres  Ammd*  ~ 
niak  eben  fo  gut  als  Kali  und  Natron  das  Queckfil«^ 
ber  in  ein  wahres  Amalgam  verwandeln  kann,  wönn 
man  das  Queckfilber  mit  dem  negativen  und  das 
Salz  mit  dem  pofitivenPole  einer  Volta*Ichen  Säule  ' 
iu  Berührung  bringt.  Man  findet  feine  Verfuche  iü 
;dem  Oeh'len'^fchön  Journal»,  und>  }m  Auszüge» 

*)  Nach  den  Annalu  4e  ClämU .  FeW.  i^ la       Cilb0ri% 
AniiiUd«?hyfik.B.35.8t.2.  J.maSt.6.  K 
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in  den  Armale^  de  Oiimie,  iVfoi.iSoS.  p.^iQi-  *)• 
Sie  lehren ,  dafs  das  mit  kohlenfaurem  Ammoniak 
gebildete  Amalgam  weich  updVoluminofer  als  das 
QueoJ^filbey  afti  lus  dem  es  entftellt»  «(afe  QsVmit 
Waffer  ein  leichtes  Aufbraufen  bewirkt,  und  dafs' 
dab,ei  das  Waffei:  alkalifch  und  dasl  Queckfilber* 
weder  hergeftellt  wird.  iJeber  die  Theoi'ie  die- 
f er  auffallenden  Thatfcn:hen  hat  Herr  Se-ßbeck 
nichts  gefagt;  auch  HerrTrommsdorff T^^der 
die  Seebeck'fcbeii  Verfuche  wiederholt  hat ,  be- 
gnügte Geh ,  blofs  Thatfachen  mitzutheilen  **). 

DieHIt.  Berzelius  und  Pont  in  in  Stock- 
Kolm  haben  über  dieEntftehung  diefes  Ammoniak - 
Amalgams  Üieerfte  Erklärung  gegeben.  Durch 
die  Theorie  Da vy's,  nach  welcher  Kali  im d  Na- 
tron Metailokyde  find,  verleitet,  überredeten  fie 
fich,  au^^h  das  Ammoniak  fey  ein  Metalloxyd  /  uixi 
<ilas\A.mmoniak- Amalgam  fey  mcht^  anders  als 
eiße  Verbindung^von  Qu^ckfilber  mit  dem,3VIetalid 
des  Ammoniaks.***).  ^ 

Man  begreift  leicht,  dafs  diefe  Bildung  eines 
Amalgams  mit  Ammoniak  Herrn  DaVy  auf, das 
iebhafkefte  intereffireii  mufste ;  auch»  mabhte  er.  daf- 
fd;be  zum  Gegenftände  feiner  Ünterfuohung,.fo  bald 
er  es  dbrch  den  Herrn  Berzelius  kennen  g^leistit 
hatte.     Zuerft  forfchte  er  nach  feiner  leicTiten  Art» 

^)  Sie  worden  zuerft  bekannt  gemacht  in  dem  Intell.  Blatt 

der  Jem  AUg.  Lit.  Zeit,  vom  27.  Febr,  189$:     Gil.har(. 

••)  Vergl.  diefe  Annal.  B.'XXVIII.  S.  335«  Gilbert.    - 

«•?)  Man  fehc  diefe  i4nnfl/<rn,  1899.  St,  li.   oder  iV.  F^Bt^3. 

S.  a46f.  *        '  ^  Cilbtrt. 


es*  «u;  bilden»     Er  .behandelte  zu  dem'  Ende  flüffiges 
Axnihomak^üach  d«r  Methode  der  beiden  fchwedi- 

V 

fchen' Chemiker,  kohleulaiqresr  Ammoniak,  nach 
Art  des'IXvSeebeck,'  iiin4  zaletztCalzEaiures'Ani- 
rsiova^\  und  ,diefem  letzten  ^Salze  giebt  er  den 
Vorzug,  als  demjenigen',  welches  das.^malgam 
am  leibhteften  erzeugt.  .  Er  macht  aiis  «Säü^ialC 
eine  kleiiia  Schale,  feiuchtet  ,fie  rein-  M^enig  an, 
ftellt  fie  auf  einen  Platinfireifen ,  d^  pnt  dem  po* 
iitiyen.  Pole  der  Volta'fcheh  Säule  in  Verbindung 
ift,  gl e£st  3  Grammen  Queckfilber  hinein,  und 
fetzt  diefes  mit  dem  negativen  Folö  in'  leitendib 
Verbindung.  So«  hakt  die  Säule^  gefdiloffen  wird,  , 
fängt  das  Queckfilber  an,*  bedeutend  an  Umfang 
zuzunehmen,  und  fich  zu  einem  weioUen,  doch 
feilen,  Körper,  welcher  wejchem  Zinkamlalgani 
gleicht i  :55a  verdichte» j  und  es  entftehe'n  häufig 
Bämificatioi^ea ,  die,  wenn  fie  brechen^  fchnell  Ver* 
ichv^inden ,  und  ujiter  Ailsftofsüng  eines  Dunftes,^ 
der  nach  Ammoniak  riecht,  fich  in  Q|ueokfilbei? 
verwandeln.  n  •    • 

Nach  Herrn  Dav-y  hat  diefes  Amalgam  fol- 
gend^ Eigenfchaf^en^  von  denen  die 'Herren  See^ 
be.ck,  Berzelius  und  Pontin  Ibhon  einige, 
.wahrgenommen  hatten':  Es  ift  ein  fefter  Körper, 
der^  bei  21  Ws  26**  C.  Wärme  eine  Confiftenz  wif; 
Buttter  hat, '  VVenn  man  es  einige  Zeit  in  der  Tem- 
peratur des;  fchmelzejaden  EifeS  erhält,  fp  nimmt 
es  einen  ziemlichen  Grad* von  Härte  an,  und  kry- 
ftalüfirt  in  Würfeln,  die  manchmahl  feben  fo  fchön 

'      ^       K  2       • 
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»ml  grofi  findj    kls   die  des  Wism'utlis-*).  ^'Das 
fpecififche  Gewicht  ift  kleiner  als  3-,   und  das  Vo- 

*  lumen  deffclberi  5  Mahl  fo  grofs,  als  das  desQweck- 
fübers,  aus  dem  e^  entftänden-ift*  '  Aa  'dCT..Luft 
überzieht  es  fich  mit  einem  weifsen  Staube,  koh* 
lenfanreii  Ammoniaks.     Wird  es  in  ein  gegebenes 

'  Vdlumen  Luft  gebracht ,  fo  nimmt  diefes  fehr 
inerklich  äu-;  ?es  entfteht  Ammoniakgaa,  deCTen 
Volumen  i|  Mahl  fo  grofs,  alsrdas'des  Amalgam« 
ift',  und  es  verfch)vindet  -^  oder  -J  fo  viel  Sauer* 
ftoffgas,  als  Ammöniakgas  entfteht.  Im  Waffer 
entbindet  es  ein.  Volumen  Wafferftoffgas,  $  fo 
gtäf$,  als  das  des  Amalgams,  wobei  das* Waffer 
^u  einer  .«fcbwachen  Auflöfung  von  Ammoniak 
wird,  uod'das  Queckfüber  in  feiner  gewöhnüfchen 
Oeftält  wieder  erfcheint.  In  fälzfaureiin  «Gas  ent* 
'  bindet  fich  aus  dem  Amalgam  Wafferftolf ga^  y  ttqd 
entfteht  Salmiak*  I»  Schwefe]fäure'  bildet  fich 
Ichwefelfaures  Animoniak  und  fetzt  fich  Schtrefel 
ab*  Wird*  das  Amalgam  in  Naphtha  geworfen,  fo 
zerfetzt  es'  fich  auf  der  Stelle  unter  Entbindung 
von  Ammondakgas  und  von  Wafferfioff gas.  Eben 
fo  zerfetzt  es  fich  in  andern  .Oehlen,  wobei  eine 
ammoniakalifche  Seife  und  Wafferftoff  entftehn. 

Das  Ammoniak«  Amalgam  hat  diefem  zufolge 
die  gröfste  Aehnlichkiät  mit  den  Amalgamen  ans 

*)  Vergl.  Annal.  N.  P.  B.  i.  &  251.    So  grofs  und  fcbSn 

.  kryftaUifbt,  nsch  ÜAyy.y  nur  das  ]Calium<>  Amalgam;  die 

Geftalt  der  Kryftalle  ^es  yimmonium«  Amalgams  kotuite 

er  nicht  deaüich  erkennen »  fordern  rieth  nur  auf  die  ca« 


ÄaU- M/fetall  Und  ms  Natrq»  -  Metall.     Di^c  tJ^ 
J^er^jQJtixnmuiig  hat  iHeiTÄiDavy  Üb^rrafchfe^.  f^ 
dafs  er  keinen  AnftaiwiBirämt,  zufchlieteen,  wie 
esidi^  Herren  B^rzeiiu^  und  Pontin|gethan 
Ikättea^,    das  Ammoniak -Amalgam  fey,  eine  Ver» 
-bindiing  vcm  Queckfilber  mit  einem  eigenthahilif 
ch£n  Metall,  der  Bafis  des  Ammoniaks,  welchem 
^r  den  Naofien  kimikonium  p0ht.     Um  die£es  neue 
IMfet^U  einzeln  dargufteUeÄ,  unterwarf  er  es  der  De- 
ftüfeatjon  unter  Auafcbliefsung  der  Luft-,m«.er  fich 
indeifs  auch  bei  diefept  Proedle  benehmen  ^och<t 
M  ^  immer  erhielt  «er  nur:  Queckfilber,  .Wafferftoflft 
gus  und  Ammoniäkgas«     Diefes  Erfolgs  uiigeach^^^ 
tet 'bleibt  er  bei  {mieri^lisittung,  imA  um  fic  auf? 
recht  zu.  erhalten^  ichreibt  er  die  Zerftorung  det 
«Ammoniimis  einer  nicht  wahraunehni  enden  Menge 
von  Feuchtigkeit  zu,  und  zeigt,  wie  itian  aus  diet 
IfSm  Grunde  in  der  Defi^lation  Wafferftoffgas  und 
Amm^oniakgäs  ejrhalten  müffe. 

~  .  XMefem  Zufolge  >^«mn  alCa  Herr  D  a  v  y  dat 
Ammonüak  nicht  mehf  für  eine  Verbindung  voir 
SticMtoff  .omd  vpa.Wafferftbff  halten  ^  da.  er  eij» 
Metalloxyd  unter  den  Beftandtheilem  deffelbea 
a]uiiQi^t^..und  da  '6r  nach  feinen  n^ueften  Yerfu« 
chen  ^en  Stick&off  filr.eiiii  Oxyd  erklärt^  wel« 
ches  aus  Sauerftoff  und  Wafferftoff  beftehe« 

So  fonderbar  diefe  feine  Melnimgen  über  dite 

Natur  des  Ammoniaks  auch  find,  fo  war   er  von 

'         '  ,11' 

/1er  Wahrl>eit  derfelben  dochfo  überzeugt,  dafs  er 
lieh  durch  fie  hat  weiter  führen  laffen^  und  auf 


o 
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itiefe  Ait^  ift  er  zu  eiÄem  merkwürdigen  VerfwiÄe 
gekominen ,  zu  dem  '«la«  tndefe^uf  einem  vfel  di- 
tecterji  Wege  gelangen  kani^l  -  '     "      '• 

Er  :m,achte'  iä  der  gewöhnlichen  Temperatar 
»öffiges  Amalgam  aus  Qu'eckßlber  und  KaK-Me^ 
tall,;  uhrf  gofs  diefes  in  ein  fchwach  •belqpchtetö« 
Schlichen  von  Salmiftk»  Sogleich,  ohne  Uaf«  die 
Elektriciiät  mitwirkte,  yerdichtete  jich  das  Amat  " 
gam,  und  nahm  ein  6  bis  7  MaM  fo  grofses  VoÄi- 
Hijen ,  •  wie  zuvor ,  ein.  Diefis^  ti  eue  Amalgami|«iti 
te  diefciben  Eigehfchaften  afh  das  vorige  iyndHri 
Davy  fand,  da£s  es  fich.^on>dieIkmblöfs. darin' 
unterfchied,  dafs  es  verhültnifsrnfifeig'  fdl^r  viel 
xnebr  Ammonium  ^nthäit ,  und  dafs  es 'niibder 
ifergängltch  ift,  io  dafs  «s  fich  in  verfchibffoiven 
Röhrten,  in  Oehl-,  und  in  Naphtha  eine  gei^a^ume 
.Zeit  auflieben  läf st*).  '     »      •     '  '■■   s  u 

'Alle  diefe  Refultate  find  «von  fogrofser  Wich- 
tigkeit, dafs  es  von  dem  allerhöchften  Intereffe 
war,  fie  zu  veri/?ci/*tf»/  'und  es  war  um  fo  noth- 
wendiger,  fie  zu  wiederholen,  als  die  -Theorie, 
welche  man  auf  fie  gebauet  hat^  nooh  aufeeroi^^ 
dentlichk  ift.       '^  "^      '  - 

Wir  hab^n   zuerft   alle  ProüeJf&  wdederholt, 
welche'  die  Bildung  eines  Amalgams  ihit'Ammo- 


*)  VergL  Annal.  N,  F.  ^  3*  6.  250.  Er  erhielt  darTelbft 
Amalganr,  Avenn  er  VeHronium'y  Baryum-  oder  Kalium» 
Amalgam  anE  angefeuchteten  Salmiak  'einwirken  Hei«, 
und  erkUrte  ef  fchcb  für  ein  dreifaches  Amßl^am  attt 
Ammomam»  einem  dieler  Metalle  uad  QueckUlber.         / 
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nlak  betreffen^  fei -Vrie  fie  iMfehriebönS^etdei,^^ 
^w^r  haben  gefunden,  dafs^Sles,  A'ras  voxi  ihn^ 
getagt  "Vdrdjatif'da^  Genauefte  dei-' Währhöit  jetttr 
fjpficbt.  .  MjSLti  erhält  zwar  mit  fiiirfigem  Aniinoniak 
ein  Amalgam,  .arber' weit  wenigeis  gut  als  mit  ife^ 
ftem  kqhlenfauren  onder  falzfaureh  At^mbniak»  das 
xnan^  ein  wenig  bdfeuclütet  hat)  ratsch  gelingt  der. 
Procrefs^  rniit  diefm  Salzen  iopi  .flüf&gen  Zuftande 
minder  gut.  Mit  demfelBen  Erfolge  läfst  fich  da- 
;gegen.jödQs  aji^eröi,4^efteATiiDioniak- haltige  Salz 
a£i>y^n4en;  dg^oarjh^ljKeÄ  wir  uns .  wenigftens  ipit 
Schwefelfaurjejq:^  und  ^it  phosphorfaurem  Axnmch 
liiak  überzeugt;  Die  Säure  deis  Salzes,  und  der 
Si$iißXitoH  des  Wj^ffers  werden  in  allen:  diefen  Fäl- 
.}ßn  zu  dem  pofitiven.Pole  gefftlirt,  und  hat  mw^ 
falzfaures  Amnioniak.genomuäen»  fa  fammelt- fich 
um  ihn  fo  viel.oxygenirte.Salzfäurß  an,  daft  der 
Geruch,  den  fie^y^rbreitet,  d^s  Athmen  befchwer^^ 
lich':macht»  Am  ;  negativen  Pole  wird,  man  l^auni 
eine;  Spur  von  Aufbraufen  gewahr  ;^  difefes  tritt  inr  . 
defs  auch  dortfehr  lebhaft  ein,,  fo  bald  man  das 
^ueckfilber  entfernt  j  ein  Zeichto,  dafs  die  tu 
den^*  letztern  Falle  hier  entweichenden  G^isarten 
^n  dem  erftern  Falle  fich  mit  dem  (^üeckfilber  ver- 
binden. Zwei  Säulen  von  i  oo  Plattenpaaren  o^on 
5ö^Q,u^c[j^ä*"Gß^*i^^^ter  (6,8  Quadrätzcdl)  Ober- 
flSch«  find  nZu  einem  vollftändigen  Erfjolge  mehr 
als  hinreichend.     '  / 

\      Auch  die  Bildung  des  Ammoniak -Amalgams, 
'  ohne  Mitwirkung  von  Elektricität  ^  haben  wir  mit 
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j^jipf^  4^ß;  S^Jnni^k«  .nhient ;  es  ift ;  dazu  aber  auch 
jedes  ijQdere  Aramoi^^k  •  haltende  Salz  hr^uchbar« 

jf^^nn  QS  9i^ht  iSLUzuifetK^bt  ift»  imd  zwar  .find  fie 

4¥q  glei^^b  ^^9  wähh  man  ,fie~  unter  gfei^he  Um*' 
jlt^^^  VdjT&tzt.  Kaum  ift  das  Amalgam  (}es  Kali  * 
j^tall^  mit  dem  Salmiak  in  Berührung  getreten» 
ib  iifchwiUt  ,e^  .an  und  erhalt  eix^e  Canfiftenz  wi« 
Butten 

Nachdem  wir  das  AmnK>Biaik  ^Amalgam  auf 
diefe  ver£chi?denen  Arten  erzeugt  hatten^  befeijiäf» 
tigten  wir  uns  mit  N^ipteln^  di^  Natur  d&JJhlben 
zu  beftimme^  Das  dlreotefte  und  genäuefte  Mit- 
tel» diefes  zu  bewirken,  welches  wir  gefundien  ha^ 
iien ,,  ift  folgendids :  Man  trockne  das  Amalgam^  üik 
loild  es  entitanden  ift,  gut  ^it  Löfchpapier,  fehüt-^ 
te  es  in  ein  kleines,  enges  und  langes  Olasflafch* 
^en,  das  xecht  trocken  und  Voll  Luft' ift,  v^er* 
&hliefse  es  darin  und  fchöttele  es  efeige  Minu* 
ten  lang*  Es  «erfetzt  fich  hierbei  auf  der  Stelle, 
4ie  Beftandtbcile  deffelben  trennen  feph  und  neh* 
aaaen  ihre  gewöhnliche  Geftilt  wieder  an,  und 
.der  eine  diefei;  Beftandtheile,  das  Queckfilber^ 
ei^fcheir^t  fo^leich   wieder  flüffig  Und  fchr  dicht. 

\  Die  ^beiden  andern  Beftaladtheile  find  Wafferftoff 
und  Ammoniak;  fie  trejten  in  den  GaszuJIand-  zu- 
rück ,  und  ,vern>engen  fich  'mit  der  Luft  des 
Fläfchchens,  ohne  fie  im  geringften  zu  veräridern, 
wovon  wir  uns  mit  Hülfe  des  Volta'fchen  Eudio* 
«meteirs  überzeugt  haben. 
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'  Wir  TQlllffen  hieraus  dcu  Schlüfs  ziehen ,  daff 
.das  aus  Queckfilher,  Wafferftoff  und  Ammoniak 
gebild^e  Airtmoniak  *  Ainalgam  nur  ii^ter  Ein- 
wirkimg der  pektrioitgt  beilegen  kann,  und  dafe 
«Mglicli  die  Beftandtheile  deffölben  nur  fehr  wenig 
Verwandtfchaft  2u  einander  haben.  -, 

Eine  andere  Bewandtnifs  hat  es  mit  dem  Am* 
«loniak- Amalgam ,  das  mit  Hülfie  des  Amalgams 
>4es  Kali- Metalfo  gemacht  wird.  ♦•  Es  kann  für  ficH 
feibft  befteben ,  fo  lange  es  Kali  -Metall  enthält ;  fo 
bald  aber  diefes  Metall  zerftört  ift,  verifchwindet 
■^  faft  plötzlich*  Die  Art^  wie  es  lieh  bildet,  läfst 
fich  ohne  Schwierigkeit  überf^hen.  Das  Kali* 
Metall  wirkt  fogleich  ^  auf  das  Waff er  des  f chwach 
Jbefeuchteten  Ammoniak- haltenden  Salzes,  mit 
xlem  es  in  Berührung  kommt,  und  auf  diefeis  Salz 
£elbft  ein  >  und  entbindet  Wafferftoff  untl  Ammo- 
j[iiak,  die  im  Augenblicke  des  £ntbuJadenwerdeni$ 
von  dem  Qu£ckfilber  und  dem  übrigen  Amalgam 
des  Kali  "Metalls  verDchluckt  werden»  fo  dafs  diefes 
£cbtlich  an  Umfang  wächft,  und  fich  in  Ammo* 
niak-Amalgkm  verwandelt.  Hier  bewirkt  alfo 
das  Kali -Metall  das»  was  im  vorigen  Falle  die 
fiektricität  that.    * 

Diefe  Verfuche  reichen  unftreitig  hin,  zu  bet 
weifen  ,  dafs  das  Ammoniak  ^  Amalgam  keine 
Verbindung  von  <5.^eckfilber  mit  einem  Metalle 
(der  Bafis  des  Ainmoniaks)  feyi  kann.  Penn  wä* 
rc  deni  fo,  woher  nähme  diöfes  Metall  (beim 
^hütteln  in  dem  Fläfcfachen)  den  Sanerftoff ,  oh« 
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iie  den  es  nicht  zu,  Ammoniak  werden  könnte? 
Nicht  aus  der  atraofphärifchöh'Irtift,  (\vie  das  Hir. 
*Davy  behauptet);  4e^n  wJr  habeti  gezeigt,  dafs 
dais  Ammoniak*  Amalgam  die  aJtmofphärifcihe  Luft 
nicht  zerfetzt«  -  Nicht   aus  dem  wenigen  VVi£Cei^ 
welches  mit  cleni  Amalgam  in/ Berflhtuiig  gebJlQ« 
ben  feyn  kann,  (wie  .D a vy-ebenfalls  behiarptet)j 
denn  da vdas.  Amalgam  weich  wie  Butter. ift,    £9 
laflüen  fich  ,zu  dem  Verfuche  fehr  leicht  die  inner- 
fiten  Theile    deffelben  allein  %nehmj^  >    befond^S 
wenn  man  es  in  die  Eiskälte  verfetzt,,  und  <Jcch 
bleiben  dann  die  Refultate  ganz  diefelben.   Üebei> 
dies  giebt  das  Amalgam^    wenn  man  es  in  eiitö 
kleine  Glocke  voll"  tropfbarer  oxygenixter  Solzßia- 
re  bringt,    die  man  mit  "^ dem  Einger  Terfchljadbl;^ 
Wafferftof fgas.  her.  r    ^ 

,  Da  es  aus.diefen  Beweifen  offenbar  ift,  dafs 

"  das  Ammoniak  -  Amalgarti  ohne  Ekiflufs  der  Elek* 

tricität  picht  beftehen  kann,   und  dafs   es    ein« 

,        Verliindüng  von  Queckfilber ,  Wafferftoff  und  Am- 
moniak ift,  fo  können  wir  nunmehr  leicht  a  prio* 
ri  voraus  beftimmen,  wie  .es  ficfh  zu  allen  andern 
Körpern  verhalten  miifs.     Es  mufs-üch  mit  ihnen 
allen   zerfetzeir,   und   die  Beftandtheile  deffelben 
.    mtlffen  auf  diefe  Körper  gerade  fo  wirken,    wiCi 
'  fie  es  im  freien  Zuftande  thun  würden.  Zwi^  konn- 
te" man  glauben, ^  der  Wafferftoff  diefes  Amalgams 
werde  Zerfetzungen  bewirken,  die  er  gewohnliqk 
'^    ,  nicht  hervorbringt ;  bedejtkt  man  aber,  dafs  das 
Amalgami^  fogar  jnit  ojcygenirter  Salzfaure  Waffi&r- 
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iloffgas^liergfebt,  fo  wird  man  "keine  foicnto WiN . 
kungen  von  desni  Wafferftof fe  deffelben  erwarten.  .* 

.^      Eijiige  Körper    zerfetzen   indefs^  das  Ammo- 
niak-Amalgam  weit  fclineller  als  andere;    näm- 
Jich  diejenigen,    welche   fehr  leicht,    ui^d    dereii 
Theilchen  fehr  beweglich  find;  z.  B.  der  Aether 
und  der  Alkohol.      Kaum  kommt  ^  das   Amalgam 
init  il^en  in  Berührung,    Ja  gefchieht   ein  fehr 
lebhaftes  Aufbra^fen  und  das  Qüeckfilbe^  nimmt 
die  gewöl^licpe  Geftalt  wieder  an..     Der  Grund 
cliefer  fchnellen  ZerfetÄuns  licet  in  der  fchnellen 
Bewegung  der  ^Theilchen  A^j:  Flüffigkeit.      Auch 
erhält  fich  diefes  Amalgam  einige  Minuten  lang 
in   der  atmofphärifchen  Lufty    wepn   fie  --in  voll- 
kommener Ruhe  ift,  zerfetzt  fich  in  ihr,  aber  auf 
'der  Stelle,   wennfie  in  Bewegung  ift.      Eben  fo 
verhält   es   fich  m\\.  WaJJer  ^    imd  ganz  befonders 
mit'  Sckmef^lfäure.     Ohne  Zweifel  würde  es  fich 
im  luftleeren  Räume  augenblicklich  zerfetzen;  ob 
dagegen  ein   juiächtiger- jDrz^cÄ:    dia  Beftandtheile 
deffelben   in  Verbindung    erhalten   würde,     läfst 
fich  nicht  voraus  .beftimmen.     Wir  würden  diefen 
merkwürdigen  Verfuch    fchon    ^rigeftellt    h'aben, 
hätte   er  nicht  dadurch  aufserordentliqlie  Schwiö« 
riokeit,    dafs    das  Amalgam,    indem   es  ffch  2er- 
fetzt,   einen   vi^r«    bis  .neunfach  kleinern  Kaum 
einnimmt. 

Noch  vi^l  intereflanter  fchiep  es-uns  zu  feyn, 
das  .Verhältnifs^  der  Beftandtl^eiledes-Ammoni^- 


'^ 
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Amalgams  ZU  beftimmen,.Baohcl6iiii^wir  die  NätiÄ 
derfelbea  aufgefunden  .faatteii;  undL^d^*  babea  mrir 
auf  folgende  Weife  bewerkftelligt : 

BeftimTfiung  des  Oehalts  des  Ammoniak  -  AmaU 
0ams  ä^We{fferfcoff.     Wtr  goffen  OjoiSg  ft'ramme^ 
Queqkfilb^r  in  ein  Schäjchen  aus  Salipiak,  brachr 
ten   das    Schälchen    mit   dem   pofitiven  und    das 
Queckfilber  mit  dem  negativen  Pole  der  Säule  in 
Verbindung,  und  als  das  Volumen  d^r  Oueckfilber- 
jiiaffe  ungefähr  zum  Fünffachen  ängewachfen  wari 
warfen  wir.  das  Amalgam   in  ein  kph;f<qhcs  Glas 
voll  Waffer,  in  welches  vorläufig  eine -kleme  Glo- 
cke voll  Waffer  geftellt* war.      Die,  erften  Luft- 
blafeii  ^    welche  blofs    an- dem  Amaligam  adh^rir- 
ten,  liefseh  wir  entweichen,  indem  wir  die  GIo- 
cke   nalie  an   den   Wänden/  des   Glafes   hielten ; , 
dafin  hoben  wir  fie  auf,  das  Amalgam  fiel  zu  Bo- 
den,    und  alles  Wäfferftoffgas,    welches   fich, all-  ' 
mählig   daraus    entband ,    fammelte    fibh   in   den 
obern  Theil  der  Glocke.      Auf  diefe  Art  gaben 
6  Amalgame,    jecjes  aus  einerlei  Menge  Queck- 
filber  (3,069  Grammes)  bereitet,    fo  viel  Waffer- 
ftoffgas;,    dafs    das   Queekfilber   3,47   Mahl    fein 
Volumen  an  Wafferftoff  verfchluckt  haben  mnfste, 
uman  den  Zuftand  des  weichen  Ammoniak  -  Amal- 
cams  '  überzugehen.      Um  allen  Irrth^rij  >zu  ver- 
meiden,    haben  wir  das  Volumen  des  verbrauch- 
teil  Queckfilbers  und  das  des  aufgefangenen  Wafr 
ferftoffgas  in  derfelben  feht^votlkommen  graduirten 
Eöhre  gemefüen.  «*-*  Ein  zweiter  Verfuch ,  gleu;^ . 
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f^s  mit  S^chS'föhhenAmtAonisii^'Amülggmen  in* 
gefteljt,  gab  ein  Refultat»  welches  von  dem  des  er-r 
ften  Verfttchi  kaum  abwich«  Wir  dürfen  daher 
beide  Verfuche  als  fehr  genau  oder  wenigfteijs  als 
der  Wahrheit  fehr  nahe  kon^m'en'd  anfehen*  Und 
dech  wäre  es  möglich,  dafs  man  b^im  \Viederhpl«tt 
diefes  Verfuchs  etwas  andere  Zahlen  fände.  Zu^ 
yerläffig  wörde  diefes  der  Fall-  feyn,  wenn  man 
das  Ammoniak  «-Amolgdm  nicht  fo  bereitete »  dafs 
man  es  weich  rerhielte ,  oder  dafs  das;  Queckfil- 
her  wenigften«  JbiS  zum,  Fünffachen  feines  anfängt 
liehen  Volumens  anfchwillt* 

^efdmmütig  des  (iehalis  d^s  Ammoniak  - 
Amalgam^  an  Ammoniakgas.  Wir  toffteh,  die-' 
len  Gehalt  genau  zu  finden,  wenn  wir  eine  be* 
ftimmte  Meiige  'Queckfilber  amalgämirten ,  das« 
Amalgam  wögen,  und  die  bekannten  Gewichte^ 
des (Jueckßlbers  und  des  Wafferftoffs  abzögen;  wir 
überzeugtem  uns  aber  bald,  dafe  diefes  Verfahreii 
2«  febr  ungenauen  ReXultaten  führte.  Denji  i )  4ft 
ds»  Amalgam  halb  zerftört,  ehe  man  es  gehörig  ab- 
giewifcht  hat ;  ü)  läfst  fich  daS)  Luftvolumen ,  wel«- 
phes  es  aust  der  Stelle  drückt,  fchwer.  in  Rechnung' 
bringeil;  und.  3)  treiben  das  aus  dem  Amalgam 
fich  eritbindende  Wafferftoffgas  und  Ammoniak^ 
gas,  indem  man  das  Amalgam  in  das  Fläfchphen 
bringt,,  eine  Luftmaffe  Heraus,  die  ßcl^  auf  keine 
Art  fchätzen  läfst,  und  welche  nothwendig  gro*- 
lieh  Irrthum  in  das  Refultat  bringen  mu&i.  Daher 
fielen*  1:^lfexe  Abwägungen  fehr  verschieden  aus :  fie 
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gaben  uns  auf  3^6^  Grammes  (JueckfilHcr  -eine 
Gewichtszunahme,  .  die  eine  von  ä,  -die  «weite 
von  3,  die  dritte  von  4f  >  di^  vierte!  nur  von  i 
Milligramme.  Es -wäre  felbft  möglich,'  dafe  man 
einem  jVerlufb  an  Gewicht..fände,  da  ficKftattder  at- 
ipofphadfchen  Luft.  Wafferftoff gas  und  Ammoniäk- 
gas.  in  dem  Fläfchch'en  einfinden.  Unftreitig  %it 
.«s  <Äi,efen  kaum  zu  vermeidenden  Urläahen  von  Irr* 
thum  zuzufchreiben ,  dafs:Herr  Davy  zum  Reful- 
•  täte  erhalten  hat:  ^ueckiilber  nehme ^   indem  es 

zu  Ampioniak^  Amalgam: wird,  nur  um  ^i^^o  *^^ 
Gewichte  zu.  •  ^         .   •- 

Wir  fchlugen  iiun  folgendeil  Weg^em,  den 
wir  für  fehr  genau  halten.  Da  wir.  4*®  Menge 
/des  Wafferftoff«^  kannten ,  welche  das  Atomoniäk- 
Amalgam  enthält^  und  da  .fich  nicht  -zweifeia 
lafst,  dafS'  der  Waüerftoff  und  das  Ammoi^iak  iii 
djefem  Amalgame  zu  eimmder  in  einem  fcften 
und  unveränderlichen  Verhältniffe  fiiehdu.,  fo  ha« 
ben  wir  uns  diefes  Verhjltniffes  bedient,  um  die 
gaUze  Menge  des  Ammpni^ks  in  dem,  Amalgame 
zu  beftimmen.  Wir  haben  zu  dem  Ende  3,o€g 
;  Grammes  .Queckfilber/  in  Amalgam  verwandelt, 
dieCes:  mit  Löfchpapier  gut  gett?ocknet,»iUii?d  es  fo- 
gleich  in  eine  kleine,  recht  trockne  Glocke,  die 
^u  einem  Viertel  mit  Queckfilber  gefällt  war,  ge^ 
bracht.  Darduf  verfchloffeYi  wir  die  Oeffnung  dei? 
Glocke  mit  dem^  Finger ,  und  fchaj:telten  einige . 
Minuten  lang,  wobei  der  noch  beftehende  Theil 
"de;^  Anialgams  zerfctztV  undder  Wafferftoff  unA 
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4as  Ammoniak  deffolben  gasförmig  wurdejq;  Aus 
di^fem  GVuhde  fank  das  Queckfilber  in  der  kleir 
Ben  Glocke,  als  der  Finger  Von  der  Oeffnung 
detfelben  unter  Queckfilber.«  zurückgezogen  wuu^ 
de.  .  Wir  ftelJten  aoch  drei  ähnliche  Verfuche  an, 
und  nach  jedem  liefsen  wir  das  Oas  in  diefelbet 
graduirte ,  r^cht  f^ockne ,  mit,  Queckfilber  ge- 
füllte Röhre  fteigen.  Als  fich  darin  das  Gas  voii' 
alj^n  diefen  Verfuchen  befand  >  fchüttelten .  wir 
es  mit  Waff^r;  die  Abforption  gab  die  MengQ 
des  An^moniakgas.  Dem  Rflckftande  fetzten  wir 
ixq.  Voltfi'fchen  Eudiömeter  r  bekannte  Menge» 
Sauerftoffgas  und  Wafferftorfgas  zu,  damit  die 
Verbrennung  bei  der.  Menge  beigemifchter  atrao- 
^härifcher  Luft  gewifs  vollftändig  vor  fich  ginge. 
So  fanden  wir  das  Verhältnifs  des  Ammoniakgas 
zu  dem  des  Wafferftoffsas  wie  28  :  2  3.  Di  wir 
nun  wufsten,  dafs  das  Queckfilber  3,47  Mahl 
fein  Volumen  an  Wafferftoff gas  verfchluckt",  wexjn 
es  in  den  21üftand  des  weichen  Ammoniak -Amal- 
gams  übergeht,  fo  folgt  hieraus,  dafs  es  bei  die- 
fem  Uebergange  zugleich  4j22  Mahl  fein  Volumen 
an  Ammoniakgas  in  feiler  Gefi:alt  mit  fich  verein!», 
gen  mufs,  ^  * 

Jft  diefes  aber  der  Fall,  fo  folgt  daraus  wei- 
ter,  dafs  das  Queckfilber,  wenn  es  in  den  Zuftand 
fles^.weichen  Ammoniak* Amalgams  qberg^t,  im* 
gefähr  um  ■^og^5g  aii  Gewicht  zunimmt;  eipe 
Gewichtszunahme,  y eiche  Dävy  durch  Irrthum 
nur  zu  «ja^o^  gefunden  hat.       Wir  finden  diefe 
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Ztibahme  des  Gewichts,  des  .Queckfilbers  hier  zu« 
verläfflg  eher  zu  klein  als  zu  grofs,  da  es  leicht 
inögli<^h  w|ire,  dafs  ein  Theil  des  Amnioniak^ 
bei  unferm  Verfuche  verfchluckt  worden  fey.  So 
gering  auch  übrigens  diefö  Gewichtszunahme  ift» 
to  reicht  fie  doch  zur  Erklärung  der  Bildung  de» 
Ammoniak- Atnalganis,völl],g  hin.  Denn-dlr  Waf- 
^ferftoff  und  das  Ammoniak  find  fefar  leichte  Kör^ 
per,  und  da  fie  nur  durchs  eine  f^r  fchwach& 
Verwandtfchaft  in  diefem  Amalgame/  2nirück  ge«-' 
halten  werden ,  fo  können  fie>  darin  Ikaum  ftSr» 
ker,  als  in  dem  Zuftande  ihi-er  Freiheit,  verdich« 
tet  ieyn. 
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II. 

Neue  zerlegende  Unnerfuchungsn  über 
die  Natur  einiger  Körper^ 

befonders 

der  Alkalien,  des  Phosphors  j  des  Kohlenftoffs  und 

der  noch  unzerfetzten  Säuren ,  und  einige  ßemer* 

kungen  über  die  Theorie  der  Chemie^ 

,      von 

HüMPHRY     Davy,      Esq,, 
Ster.  4ey  kdm{>L  S09,  o.  Pro&  der  Chemie  an  (der  Roy,  In^tit« 

zu  London. 
(Vorgd.  in  der  k^nigU  Soo.  zu  London  am  15.  Dec.  iSog.} 

Frei  überfeut  von  Gilbert  *). 
ich  nehme  mir  die  Ehre,  die  königL  Söcietät  von 
verrchiedenen  Verfuchen  zu  unterhalfen,  welche 
ich  in  der  Hoffnung  angeftellt  habe,  iinfere  Ein» 
ficht  in  die  Beftandtheile  der  Körper  zu  erwei*"' 
tern;  Einfichten,  welche  wir  den  Anwendungen 
der  Elektricität  auf  die  Chemie  und   Methoden 

*J  Nach  den  Pkilofophical  Trünsaction^  /or  I809.  Part.  2, 
und  dem  Jpurrml  de  Fhyß^jue,  t.  ^9.    Ich  cheile  dem  Lefev 
diefe Abhandlung  indem  gegenwärtigen Scüekeuud-indea 
beiden  folgenden  Stucken  der  Annalerif  in  drei  von  einan« 
der  una)>hiingigen  Abfchnitten,  voHftändig  mit,    Sollten 
auch  die  HH.  G  a  y  •  L  u  f  f  a  e  und  1  h  en  a  r  d  in  den  kri« 
tifchcn  Bemerkungen  zu    den  beiden  erften  Abfchnittea 
(wiclche  ich  hier  auf  diefe  Abfchuitte  folgen  laffe)  es  bewie- 
fen  haben,  daf«  Hrn.  D  a  v  y  einige  der  Verfuche  mifsglflckt 
find,  und  daffl  nicht  alle  Folgerungen,  welche  er  aus  iji« 
nen  zieht,  Gültigkeit  haben,  fo  wird  man  e«  doch  linTtreitig 
vorf  ieheu,  auch  diefe  Arbeit  des  gcnievollen  Naturforfcher« 
hier  unabgekäru^  ah  blofs  auszqgaweife,  zu  ßnden.     Gid^^ 
Annal.  d.  Phyfik.  B.  55.  St.  2.  J.  IglO.  St.  6.  L 
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verdanken,  von  denen  die  einen  feit  Jangcr  ;Zcit 
in  Oebrauch,  die  andern  crft  ganz  neu  find.  Vor- 
züglich habe  ich  mich  bcfcbäftigt:  mit  der  Orund- 
materie  des  Ammoniaks ,  mit  der  Natur  des  Phos- 
phors ^  des  Schwefels,  der  Kohle  und  des  Diaman- 
ten, und  mit  den  Beftandtheilen  der  Boraxfäure, 
der  Flufsfäure  undNder  Salzfäure.  Von  den  zer-^ 
legendeä  Proceffen,  die  ich  in  grofser,  Menge 
verfocht  habe,  find  mir  mehrere  geglückt;  und 
auch  bei  denen,  n^it  welchen  ich  minder  g}Ock- 
lich  geweferi  bin,  kam  ich  häufig  auf  neue  Erfcbei- 
nungen ,  die  bei  meinen  zukünftigen  üäterfuchmi- 
gen  i?iir  zu  Wegweifern  dienen  werden.  Ich  über- 
gehe daher  in  diefer  Abhandlung  keinen  der  von 
mir  fchon  angeftelltenVerfuche.  DleSocietät  aber 
mufs  ich  im  Voraus  erfuchen^  c(ie  UnvoUkom- 
menheit  diere«  Auffatzes  Zu  entfchuldigcn^ 

Jede  Schwierigkeit,  die  fich  b^i  dem  Zerle- 
gen eines  Körpers  findet,  ift  ein  ficherer  Beweis  der 
Kraft,  mit  der  dieBeftandtheile  derfelben  fich  aör 
ziehen.  Schon  in  dem  Spiele  der  Vjerwandtfchaf- 
ten  derjenigen  Körper,  deren  Beftandtheile  felbfi: 
^ufammengefetzt  find,  ift  es  feiten,  eine  Subfianz 
vollkommen  rein  und  ohne  Beimifchung  zu  erhal- 
ten, und  noch  weit  leliener  ift  das  bei  den  ür- Ver- 
bindungen der  Fall. 

Die  erften  Methoden ,  welche  man  bei  Verfu- 
chen  über  neue  Gegenftände  einfchlägt,  find  noth- 
wendig  unvollkommen,  eben  weil  fie  die  erften 
find.     Sie  erfordern  den  Gebrauch  neuer  Initru- 
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«enta;  dann  )cann  man  fich  nur  allmählig  feftfe- 
tzen ,  und  erft,  wenn  man  e!ne  Menge  von  Verfa» 
eben  derfelben  Art  gemacht  bat,  darf  man  fich 
fcbmeicheln ,  genaue  Refultate  zu  eirfaaJten, 

1.  Verfuche  über  die  Einwirkung  des  Kalt-Me- 

^alls*^  auf  das  Ammoniakgas  und  Bemerkun-^ 

gen  über  die  Natur  die/er  beiden  Körper, 

In  der  Vorlefufig,  welcbe  ich  die  Ehre  ge^ 
habt  habe,  in  der  kpnigl.  Societät  am  ig^ZSfovem* 
ber  1807  zu  halten ,  habe  ich  angeführt,  da(s  wenn 
man  Kalium  in  ^Ammoniakgas  ftark  erhitzt,  das 
Qasvoiumen  bed^u);end  zunimmt ,  Wafferftoffgas 
und  Stickgas  fich  entwickeln,  und  das  Kalium 
oxydirt  zu  werden  fcheint;  da  ich  aber  den  Rück« 
itand  nicht  hatt6  forgfältig  analyfiren  können,  fo 
liefs  fich  diefcr  Verfuch  nicht  publiciren  **).  Ich 
begoOgte  mich,  die  Gegenwart  von  Sauerftoffgas 
in  dem  Ammoniak  mit  Gewifsheit  nachzuweifen, 
und  behielt  mir  vor ,  fie  in  der  Folge  noch  um« 
fiändlicher  darzuthun. 

*)  Der  Lefer  erinnert  fich  aos  diefen  Anrutlen^  N.  B*  B.  1. 
S.  157.,  dafii  Davy  diefen  Korper  Votaffium  nennt, ^wel- 
ches ich  darch  Kalium,  fo  wie  DavyV  Namen  för  da^ 
X^atron  •  Metall »  Sodium  •  durch  tJatronium  ,  der  deut« 
fcben  Nomendatur  entfprecheud ,  wiedergegeben  habe« 
Diefer  beiden  Namen  werde  ich  mich  überall  in  diefem 
AuFfatze  bedienen«  Oilb er t, 

••)  Der  Lefer  hat  diefe  Abhandlung  in  aller  Auiffihrlibh- 
keit  von  mir  frei  Oberfetzt  erhaltet! ,   an  dem  eben  angef. 
Orte  der  Annalen,   J.   iSOp,   St.  2.     Den  hier  erwähnten  ^ 
Verfuch  facht  man  in  ihr  in  der  That  umfonft.     Ciik* 
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In  einer  Abhandlung,  welche  ich  im  Jan. 
des  gegenwärtigen  Jahres  in  de^Socletät  vorgelefen 
babes  und  die  ße  in  ihren  Schriften  hat  abdru- 
cken  laffen  *),  ftattete  ich  von  verfchiedenen  hier- 
her gehörigen  Verfuchen  Bericht  ab,  welche  die 
Herren  Berzelius  und  Pont  in  in  Schweden  an* 
geftellt  haben  **),  und  in  einer  Note  zu  diefem 
Auffatze  unternahm  ich  es,  die  Meinung  der  Her- 
ren Gay- Luffa  c  undThenard  über  die  Ein- 
wirkung des  Kaliums  auf  das  Ammoniakgas  aus  den 
Thatfachen  zu  beftreiten,  welche  ße  felbft  ange- 
geben, und  in  dem  Moniteur  vom  2.J.  Mai  1808 
bekannt  gemacht  haben  ***). 

Die  Dunkelheit;  welche  diefe  Gegenftände 
''umhüllt,  die  Wichtigkeit  derfelben,  und  ihre  ge- 
naue Verbindung  mit  der  Theorie  der  ganz^en 
Chejnie^  haben  mich  bewogen,  fie  feitdem  vor- 
züglich zum  Gegenftände  meiner  Arbeiten  und 
meiner  Aufmerkfamkeit  zu  machen;  und  ich  darf 
verfichern,  dafs  die  Refultate  meiner  Unterfu- 
chungen  mich  nicht  nur  in  den  Schlaffen  ,  welche 
ich  zuvor  gezogen  hatte,  beftä'tigt,  fondern  mir 
auch  neue  Ausiichten  geöffnet  haben. 
^  Ich  hatte  mich  bei  meinen  erften  Verfuchen 
über  die  Einwirkung  des  Kaliums  auf  Ammoniak- 

*}  Meine  freie  und  vollftandige  Ueberfetzung  derfelben 
Itebc  in  diefen  Armalen^  J.  I809«  St.  g.  und  II*  oder  N.  F« 
B.  2.  S*  36S.  aod  B.  3,  S^  245.  Gilbert. 

*»)  Am  angef.  Orte,  ß,  3.  S.  246.  OHbert. 

.  *•*)  Am  ange£  Orte,  B.  3.  S.  267.-  Gilbert. 
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gas  grüner  Glasretorten  bedient,  und  es  konit«» 
ten  daher  die  in  diefer  Ola^art  enthalteoen  Metall« 
oxyde  den  3auer(toff|    der   fich.  offenbart   bat« 
te ,  hergegeben  haben.     Ich  bedeckte  daher  jetzt 
die  Retorten  mit  Blättohen  MetalK  und  nahm  zu- 
letzt  tubulirte  Glasretorten,  in  die  ich  ein  Platin- 
blech öder  ein  Eifeiiblech  brachte,  auf  Ivelch^  icb 
das  Kalium  fixirt  hatte.     Diefe  Retorten  pumpte 
ich  mit  einer  vortrefflichen  Luftpumpe  luftleer» 
liefs  dann  Wafferftoffgas  hinein  fteigen,  pumpte 
fie  ein  zweites  Mahl  leeiS  und  füllte  fie  dann  erft 
itiit  Ammoniakgas,  welches  ich  Ober  einem  Queck* 
filberapparat  entband.      Taf.  II.;Fig.  i.  ftellt  die 
Retorten,  <die  mir  zum  Erhitzen  des  Kaliums  in 
den    Gasarten    gedient   haben,    und   Fig.  2.  das 
Schälchen   aus  Platinblcch«  vor,    in  welches   ich 
das  Kalium  legte.     Das  Amntoniakgas  erhielt  auf 
diefe  Art  einen    fehr  hohen  Grad    von  Reinheit, 
wovon  ich  mich  jedes  Mahl  aber;zeugt  habe.     Bei 
allen  folgenden  Operationen  kamen  nur  Queckfil- 
her ,  Waffer  und  einige  andere  Körper  in  Berüh- 
rung, welche  auf  das  Refultat  keinen  Einfiufs  ha- 
ben konnten* 

Anfangs  bereitete  ich  das  Kalium  zu  diefen 
Verfuchen  dureh  Elektritität ;  fehr  bald  aber  nahm 
ixA  flatt  deffelbeh  das  Metall,  welches  bei  Ein- 
Wirkung  glühenden  Eifens  auf  Kali,  nach  der  von 
den  Herren  Gay  •  Luffa c  und  Thenard  ent- 
deckten glücklichen  Methode,  entfteht.  Denn 
ich  fand,  dafs  diefes  einerlei  Refulute  mit  jenem 
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gab,  und  dstk  es  fich  mit  völliger  Gleichförmig- 
keit i^  weit  gröfserer  Menge  und  mit  weniger 
Mühe  und  Kpften  erbalten  liefs  *^)* 

Wird  Ammoniakgas  mit  ungefähr  dem  Dop- 
pelten feines  Gewichte  an  Kalium  in  Berührung 
gebracht,  und  ^ie  Temperatur  bleibt  'die  gewöhn- 
liqbe,  fo  verliert  das  Kalium  zwar  feinen  Metall- 
glanz und  wird  weifs,  und  das  Volumen  des  Gas 
vermindert  fich  ein  wenig,  diefes  find  aber  die 
Wirkungen  alle*  Beim  Unterfuchen  findet  ficb» 
daC^  die  weifse  Krufte  Kali  i&y  und  dafs  das  Am* 
moniakgas  eine  geringe  Menge  Wafferftoffgas  in 
,  fich  aufgenommen  hat>  dciffen,  Volumen  gemeinig« 
lieb  dem  d^s  Kaliums  gleich  ifl. 

Werden  dagegf^n  beide  Körper  mit  einander 
in  de^  Retorte  über  einer  Wein^eiftlampe  erhitzt, 
fo  verwandelt  fich  die  weifse  Farbe  der  Rinde  in 
ein  glänzendes  Lafurblau,  uifd  geht  allmählig  von 
glänzendem'  Blau  und  Grün  in  OlivengrQn.flber; 
Rinde  und  Metall  fchmelzen,  es  erfolgt  ein  leb- 
haftes Auf  braufen,  und  indem  die  Rinde  ganz 
und  gar  verfchwindet,  kommt  die  glänzende  Ober» 

'  *^  Waren  das  Kati,  defTen  ich  mied  ta  diefen  ?roceflba 
bediente ,  recht  reia«  die  Eifenftiicfce  vo^kommen  g^* 
reinigt,  und  der  ganze  Apparat  von  jeder  frem<len  Ma- 
terie befreit ,  fo  wich  da»  Metall ,  welches  ich  er- 
hielt» in  feinen  £igenfch»ften  nur  fehr  wenig  von  dem 
Metalle  ab ,'  da«  4ie  Volta^fcbe  Säule  giebt.  £a  hat  mit 
diefem  gleichen  Glanz,  gleiche  DehnbarHeit  und  gleiche 
Verbrennlichkeil^  niuifte«  tewat  weniger  fohmekbar  und 
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das  Kaliums  zum  Vorfchein.  hibt  man  es 
an  diefem  Zuftande  erkalten,  fo  überzieht  fich  die 
Oberfläche  wiederum  mit  einer  wei&en  Rindei  und 
giebt  man  zum  zweiten  Mahle  Hitze ,  fo^  fehmllt 
cTiefe  Rinde  aufserordentlich  an ,  wird  porös  und 
fcheint  kryitallifirt  und  von  einem  fchonen  Lafar- 
)>Jau  zu  feyn.  Setzt  man  den  Procefs  fort,  fo  erfol- 
gen die  vorhin  befchriebenen  Phänomene  in  derfel* 
ben  Ordnung  wiedeV,  und  das  Kalium  wird  zuletzt 
zu  einem  Korper  von  dunkel  olivengraner  Farbe* 
Das  Gas  gieht  nach  diefen  Operationen  beim  De« 
tonir'en  mit  Sauerftoffgas  diefelbe  Raumvermin« 
deruog,  als  reines  Wafferftoffgas^  wie /die  Herren 
Gay-Luffac  und  Tbenard  angeben;  VPafTer- 
ftoffgas  hat  lieh  entbunden  und  das  Ammoniakgas 
iit  verfcfawunden. 

Je  nachdem  das  in  der  Retorte  eingefchloffe- 
ne  Ammoniakgas  mehr  oder  weniger  feucht  ift^ 
varürt  die  Menge  des  Ammoniaks,  welche  in 
diefem  Verfuche  feine  elaftifcbe  Ge&alt  verliert* 
Als  fo  z.  B.  8  engl.  Grains  Kalium  völlijg  in  eine 
olivengrflpe  Subftanz  verwandelt  worden  waren> 
durch  Erhitzung  in  Ammoniakgas,  Reiches  fich 
bei  63^  F.  Wärme  und  unter  einem  Druck  von 

•Cwat  fpecififch  fehwerer,  weichet  ich  einer  fehv  geringen 
Beimtfchung  von  Eifen  zuzofchreiben  geneigt  biaj  Um 
vollkommen  flüffig  zu  feyn ,  erfordert  ei  eine  WSrme  voa 
130^  F.  idä$  durch  die  Volta'fcbe  Süule  gebildete,  nach 
D  Avy  nur  lOO**  F.  G.]  und  in  einer  Temperatur  von  60"*' 
F.  ift  dat '  fpecififche  Gewicht  deffelben  0,7960 >  das  dea 
reinen  VTaffers  in  diefer  Temperatur  I  gefetzt. 

Duvy% 
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i^8  engl.  Zoll  Qaeckfilb^rbohe  mitWafCer  geföt« 
tigt  hatte  ^    verfcbwandea  isf  Cubik€oll  Atntno» 
niakgas  ;    dagegen  verfcl[iwa|iden    16    CubikzoU 
Ammoniakgas,  als  diefes'^^uvor  mdglichÜ:  von  al- 
ler   Feucbtigkeit  befreit  worden  war,    und   dis 
ErhitzQDg  unter  gleichen  UitiASnden  2  Tagelang 
fortgefetzt  vvu/de«  Die  Menge  des  erzeugten  brenn* 
baren  Gas  fehlen  itiir  immer  der  des  Metalls  zu 
jentfprecben ,    das   Ämmodiakgas    mochte  feucht 
oder  trocken  feyn.      Die  Herren  Gav^Luffac 
vndxT  h e n  ar d  behaupten ,   ftets  fo  viel  WalTer* 
ftoffgas  erhalten  zu  haben,  als  durch  Einwirlcung 
von  Waffer  auf  das  Kaliuni  entftanden  feyn  Mrfir«^ 
de;  in  meinen  Verfuchen  habe  ich  delfon  etwas 
-weniger  erhalten.     In  einem  mit  möglichfter  Auf« 
nierkfamkeit  und  Genauigkeit  angeftellten  Verfo« 
che  entwickelten  8  engl.  Grains  Kalium  ^  die  ^auf 
Waffer  einwirkten ,  8|  CubikzoU  Wafferftoffgas, 
dagegen  8  Grains,  die  auf  Ammoniakgas  einwirk- 
ten ,  8f  CubikzoU  WaOerftoffgas.     Diefer  Unter*- 
fcbied  ift  zwar  fehr  gering,  doch  habe  ich  ihn  im* 
nier  gefunden ,  felbft  wenn  die  Wirkung  am  hef* 
tigften  war,  und  alles  Kalium  fich  in  die  olivin«- 
grane  Subftanz  verwandelt  zu  haben  fcfaien. 

In  der  Nachricht,  welche  fich  in  dem  Moni^ 
Meur  Jfon  den  Verfuchen  der  Herren  Gay*Luf« 
fac  und  Thenard  findet  (die  einzige,  fo  ^iel 
ich  weifs,  die  bei  uns  bekannt  geworden  iftX 
wird   mit  keinen*  Worte   der  Eigenfchafien   der 

Subfianz  gedacht^  in  welche  fich  das  AaUuio  dut^h 
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Eiiiwlrktiiig  d^s  AmmoQiakgas  verwandelt«  Ich 
Iiabe  diefe  Eigenfcbaf ten  mit  der  gröfeten  Sorgfalt 
unterfuchti  und^fie  fcbeiüieo  mir  Aufmerkfamkeit 
za  rerdienen* 

aj  Diefe  Snbftanz  |fi  kryftallifirt,  und  zeigt 
onregelmäfsige  Facetten  von  dunkler  Farbe;  Glanz 
uod  Farbe  ftimmen  mit  denen  des  Eifenoxyds  im 
Alinimo  überein.  In  Maife  ift  fie  undurcbficfatigi 
die  dünnften  Theilcheo  aber  find  durcbfcheinend^i 
Qod  an  das  Liebt  gebalten  Icheint  fie  von  einer 
glänzenden  braunen  Farbe  zu  feyn. 

i)  Sie  fcbmelzt  in  einer*  Hitze ,  die  etwas 
giröfser  als  die  des  kochenden  Waffers  ift ;  und  er* 
hi|zt  man  fie  fehr  viel  ftSrker,  fo  fieigen  aus  ihr 
Gasbliscben  auf. 

c)  Sie  fcbeint  viel  febwerer  als  Waffer  zu 
feyo;  denn  im  Saffafrasöbl  finkt  fie  fchnell  zu 
Sodea, 

tC)  Sie  ift  ein  elektrifcber  Nicht  -  Leiter* 

e)  Wird  fie  in  Sauerftoffgas  gefcbmolzen,  fo 
brennt  fie  mit  vieler  Lebhaftigkeit»  uiid  mit  glän- 
zenden Funken.  Das  Sauerftoffgas  wird  ver- 
fcfaluckt,  dafar  erfcheint  Stickgas,  und  es  bildet 
fich  Kali,  deffen  grofse  Scbmelzbarkeit  ein  Zei« 
*chen  zu  föyn  fcbeint,  dafs  es  Waffer  enthält. 

y)  Bringt  man  diefe  Subftanz  mit  Waffer  in 
Berührung,  fo  wirkt  fie  auf  daffelbe  mit  vieler 
Kraft,  erzeugt  Warme,  häufig  felbft  eine  Entzün- 
dung, und  entbindet  Ammoniak.  Wirft  mani  fie 
auf  Waffer,  fo  finkt  fie  mit  Zifeben  unter ,  nnd 
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Iiäufig  fteigen  brennende 'Kdgelchen,  die  aus  ihr 
hervortreten  ^^  ao  die  Oberfläche  des  Waffers.  Es 
entfteht  fehr  bald  ein  Aüfbraufen  und  die  Subftanz 
verfchwindet;  dochläfst  fie  fich  unter  Naphtha  aar* 
lieben,  in  der  fie  indefe  allmählig  erweicht  und 
jBch  unbemerkt  aufzulöfen  fcheint.  Wenn  man  fi^ 
mittelffc  einer  dazu  fchieklichen  Röhre  in  eine  um« 
gekehrt  ftöhende  Flafche  (voll  Waffer}  bringt,  fo 
verfchwindet  fie  augenblicklich  unter  Aüfbraufen,' 
und  es  zeigt  fich,  da(s  die  nicht  verfchluckbar« 
elaftifche  FlOfBgkeit|  welche  fich  aus  ihr  entbin« 
det»  Waffejrfioff gas  ift. 

Der  wägbare  Tbeil  desjenigen  Ammoniak^ 
gas,    welches   beim  Einwirken   auf  Kalium  ver* 
fchwind^t ,     mufs   offenbir   in    dem   fchmelzba* 
ren    Produkte    diefer    Operation    grdfstentbeils 
verborgen  feyn.     Ich  habe  ein  PlatinplSttchen.  mit 
6  Grains  Kalium  vor  und  nach  einem  folcheo  Pro« 
ceffe,    der  in  fehr  trocknem  Ammoniakgas  vor 
üch  ging,  gewogen,  und  gefunden,  da&  das  Ge- 
wicht deffelben  um  mehr  als  2  Grains  zu^enom* 
men  hatte«     Die  Schnelligkeit,  womit  diefe  Sob* 
fianz  auf  die  Feuchtigkeit  einwirkt,  verhinderte 
eine  ganz  genaue  Beftimmung;  ich  habe  aber  k^i* 
nen  IZweifel,  dafs  nicht  das  Gewicht  der  ollvea« 
grünen  Subftanz    fammt    dem    des  entbundenen 
Wafferftof fgas ,    dem  Gewichte  des  Kaliums  und 
des  verzehrten  Ammoniakgas  genau  gleich  ift 
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3.         • 

Die  Herren  Gay-Luffae  und  Thenard 
haben,' wie  es  im  MonUeur  heilst,  aus  der  fcbmelz* 
hzr%n  Siibftaaz,  dufch  fiarke  Erhitzung  derfel^ 
ben'*),  -^  des  Ainmoniakgas,  das  wäbreüid  des 
-erfted  ProcefCes  verfchwundeo  war,  und  hoch« 
fiens  l*  WafTerftoffgas  und  Stickgas  in  dem  Ver^ 
hältniffe,  worin  fie  im  Ammonifik  vorhanden  find^ 
erhalten.  ^  ^ 

Ich  habe  ganz  andere  Refnltate  bekommen, 
und  zwar  aus  den  hier  anzugebenden  Urfacfaen. 

Die  Retorte»  welche  die  fcbmelzbare  Sub« 
fianz  enthielt ,  pumpte  ich  zwei  Mahl  leer,  nach* 
dem  ich  fie  das  erfte  Mahl  mit  WafTerftoffgas  wie* 
<ter  gefüllt  hatte,  und  erhitzte  fie  dann  allmählig. 
Die  Subftanz  kam  bald  zum  Schmelzen,  gab,  fo 
wie  die  Hitze  zunahm,  eine  bedeutende  Menge 
einer  elaftifchen  Flüfligkeit»  und  \vurde  endlich, 
als  die  TempcTratur  wieder  abzunehmen  anfing,^ 
Z)i  f\i\tT  grau  •  braunen  Subftanz».  welche  fich  nicht 
weiter  veränderte,  fo  lange  die  Hitze  bei  diefem 
Grade  blieb.  t)ie  fchmelzbare  Subftanz,  ^n^elche 
aus  den  8  Grains  Kalium»  durch  Verfchlucknng 
:iron  16  C.  Zoll  in  einer  Glasretorte  voll  getrockne- 
ten Ammoniakgas,  entftanden  war,  gab  auf  diefe 
Art,  bis  zum  Rothglahen  erhitzt,  i2f  CubikzoU 
Gas  her;    davon  waren  4  CubikzoU  Ammoniak* 

.*}  Der  Apparat  ^rärd  nicht  btlchrieban ,  wahr fch einlieh 
aber  getchah  ea  in  gläfernen  Gefafsea  der  Art  t  wie  maa 
£e  ahenialila  aber  Queokfilber  ftellte.  Uavy^ 
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gas;'  voir  dem  Ueberrefte  Ternninderteii  fich  6  Ml» 
tlie  mit  6|  M.  ^atterftof f gas  detonirt  wriirden,  um 
5iMaa{s}  der  Tliermometerftand  war  Sj^y   d«r 
Barometer ftand  3o>i  epgL  Zoll*     Als  iob  bei  ei^ 
xiem  fihnllcb^n  Verfucbe  das  Pia tinblätt eben  mit 
der  fcbmelzbaren  Subftanz.in  einer  polirten  .Glas- 
röhre yoll  Saoerftoffgas  erbitzte,    die^mit  einem 
poeamatifcben   Apparate    voll    recht    trockenen. 
Quecicfilbers  in  Verbindung  ftand,  entbanden  fieh 
i3^  CubikzoU  Gas;  davon  war  i  Gubikzoll  Am*> 
moniakgas ,  ,und  Von  dem  Abrigen  erzeugten  Gas 
fehlen  fich  der  Theil,    der  beim  Detoniren   mit 
Säueirftoffgas  verfcbluckt  wurde,    zvt  dem,    der 
dabei  nicht  zerftört  wurde,  wie  2,5  :  i  zu  verhal- 
ten;  die  Hitze  erreichte  kaum  die  des  RothglQ- 
hens;  der  Thermometerftand  war  62^  F.»  und  der 
Carometerftand  3o}3  eUgl.  Zoll« 

Bei  einigen  meiner  Verfuche  mit  verfcfaiede- 
men  Mengen  der  fchmelzbaren  Subftanz  lag  diefe 
Subftanz  auf  dem  Platinblättchen  in  der  Retorte 
aus  granem  Glafe,  bei  andern  hatte  ich  fie  in  die 
eiferpe  Röhre  gebracht  *);  if  beiden  Fällen?  er- 
liöhete  ich  die  Temperatur  einige  Mahle  langfam, 
andere  Mahle  fchnelL  Die  Refultate  kamen  den 
liier  erzählten  fo  nahe,  dafs  ich  es  für  Oberflälfig 
liahe,  fie  einzeln  anzugeben.     Es  entband  fich  in 

*)  Dtr  Erklfiraoi;  der  KapfenaFel  zufolge,  ftelh  Taf.  IL 
Fig.  S*  ^in«  PlatinrShre  vor,  ia^virelche.  das  BlSttcfaen  mit 
der  darauf  befindlichen  Subftanz  bei  den  Deftülatloni« 
vitfaohen  gebracht  wurde«  Vilbert. 
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der  eiferaen  RAbre  jedes  MabI  weniger  Atntnoi» 
niakgas,  oder  vielbehr  mehr  Wafferftoffgas,  als 
in  der  GJasretorte;  nach  einem  Mittel  aus  6  Ver* 
fachen  in  der  eifernen  Röhre  verhielt  fich  die 
IVIenge  des  brennbaren  zu  der-  des  iiioht  brennba- 
ren Gas  wie  2,4  •  ^ ;  dagegei^  nach  3  Verfuohea 
in  grönen  Glasretorten,  wie  2,?:i.  Diefes  fchrei** 
be  ich  folgenden  Umftänden  zu:  Während  das 
Blättghen  in  die.  eiferne  Rohre  gebracht  wurde, 
verfchluckte  die  fchmelzbare  Subftanz  ein  wenig 
feucbte  Luft»  und  diefe  vermehrte  die  Menge  des 

nicht  brennbaren  Gas.       Die  *  grfine  Olasretorte 

1 

vmrde  beim  Erhitzen  des  Platinblättchens  in  ihr 
fchwarz,  und  ich  fand,  dafs  fie  ein  wenig  Bleioxyd 
und  Eifenoxyd  enthielt,  weshalb  etwas  von  dem 
Wafferftoffe  in  ihr  verfchwinden  mufste. 

Es  fcheint,  dafs  diefes  der  Grund  ift,  warum 
die  Herren  Gay-Ltiffac  und  Thenard  die 
fchmelzbare  Subftanz  mit  Queckfilber  in  Berührung 
gebracht,  und  6e  auf  diefe  Art  erhitzt  haben.  Aber 
aiis  deni  Queckfilber  mufste  fie  etwas  Feuchtigkeit 
einfaugen»  und  dann  giebt  fie  beim  Erhitzen  va- 
riable Mengen  von  Ammoniakgas.  Ein  Verfuch, 
in  welchem  ich  aus  9  Grains  Kalium  gebildete 
fchmelzbare  Subftanz  in  einer  mit  Queckfilber  im 
gewöhnlichen  Zuftande  von  Trockenkeit  ange«^ 
ffillten  Retorte  erhitzte,  gab  mir  zum  Produkte 
7  CubikzoII  Ammoniakgas;  dagegen  ein  zweiter 
Verfuch  mit  fchmelzbarer  Subftanz  aus  8  Grains 
Kalium,  bei  welchem  ich  mit  Fleifs  Feuchtigkeit 


C     i6a    1 

311  das  Spiel  brachte»  ungafSbr  9  CuI)ik2oU  Am* 
xnoniakgas,  und  nur  4  CubikzoU  von  ünderm 
darunter  gemengten  Gas»  Dieses  maüht  mich 
glauben ,  dafs  man  genau  diefelbe  Menge  Ammo* 
oiakgas,  welche  wifarend  des  erften  ProcefTee 
(der  Bildung  der  icfamelzbaren  Subftanz  aus  dem 
Kalium)  verfchluckt  vrorden  ift,  wieder  erbaheik 
virürde,  könnte  man  Feuchtigkeit  im  gehOrigeo 
Verbältniffe  mit  in  das  Spiel  bHugen. 

'  Diefe  Meinung  wird  durch  einige  Verfuche 
beftStigt,  bei  welchen  ich  die  fchmelzbare  Sub« 
fianz  mit  Kali,  das  fein  KrydallifationswafTer  ent- 
hielt,  und  mit  falzfaurem  Kalke»  der  nicht  zu* 
vor  geglüht  worden  war,  erhitzt  habe  *).  Im 
beiden  Fällen  entband  fich  das  Ammoniakgas  fehr 
fchnell,  und  aufserdem  kein  anderes  Gas,  eine 
geringe  Menge  Waflerftoffgas  ausgenommen,  wel- 
che beim  Detoniren  mit  Sauerftoffgas  fich  gerade 
fo  als  reines  Wafferftoffgas  verhielt.  Aus  fchmelz* 
barer  Subftanz,  welche  1 3  CubikzoU  Ammoniak* 
gas  verfcbluckt  hatte,  erhielt  ich  durch  Einwir- 
kung des  Waffers  im  Kali  ungefähr  i  j^  CubikzoU 
wieder,  und  weniger  als  b,4  CubikzoU  brennba* 

*}  Bringe  iiian  daa  Walter  fellyfc  mit  der  fclim«l£bareii  Sob<» 
ftanz  in  Berührung,  fo  ilc  es  nicht  möglich,  die  Menge 
deffelben  fo  abzumelfen  •  dafs  man  regelmäfsige  Refulta«> 
te  erhalt;  ein  wenig  zu  viel,  ^erfohluckt  fögleieh  eine 
Menge  d«s  entbundenen  Afnmoniakgaa.  Kali  und  fals* 
fanrer  Kalk  im  trockenen  Znftande  halten  das  Waffer  fo 
feft,  dafs  fie  es  nur«  indem  das  Ammoniak  entbunden 
wird,  fahren  laffen.  Davy^ 
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res  Gas«  In  eioem  andern  Verfa^^h«  gab  fcbrneU* 
bare  Subftaaz»  welche  i4  CubikzoU  Ammoniak* 
gas  verfchiuckt  halte  ^  tliurcb  Eiowirkung  der 
Feuchtigkeit  im  fa^zfauren  Kalke  ungefähr  ii  Cu* 
Jbikzoll  Amtnoniakgas  und  ^  .CubikzoU  brennba- 
res Gas.  Ich  bin  geneigt,  zu  glauben»  dafs  diefe 
Salze  Waifer  im  Ueberfluls  enthielten  ^  welches  et« 
was  von  dem  Am^oniakgas  verfchluckte« 

Ich  habe  jederzeit  gefunden ,  dafs  wenn  das 
Ammoniakgas  mit  Feuchtigkeit  gefättigt  gewefen 
war,  worin  die  fchmelzbajre  Subftanz  fich  erzeugt 
hatte,  diefe  beim  Erhitzen  viel  Ammoniakgas  her» 
gab*  Umgekehrt  mufs  ich  nach  allen  Verfuchen 
fcbliefsen ,  dafs  die  geringe  Menge  Ammoniakgas, 
welche  fich  bei  den  Verfuchen  im  luftleeren  Rau« 
me  durch  Hitze  entband,  blofs  der  Feuchtigkeit 
des  zugelaffenen  und  wieder  ausgepumpten  VVaffer- 
fioffgas  zuzufchreiben  war,  und  dafs  die  fchmelz* 
bare  Subftanz,  wenn  Ge  frei  von. aller  Feuchtig- 
keit ift,  kein  Ammoniakgas  durch  Erhitzung  her- 
giebt. 

4- 
In  dem  Moniteur  wird  gefagt,  es  fey  den 
Herren  Gay-Luffac.  und  Thenard  gelungen, 
nachdei!n  fie  durch  Hitze  f  des  verfchluckten  Am- 
moniakgas felbft  oder  in  feinen  Beftandtheilen 
wieder  entwickelt  hatten,  auch  die  übrigen  f 
durch  HinzuIafTung  von  Waffer  zu  dem  Rückfian- 
de  za  entbinden^  und  der  Rückftand,  der  dann 
geblieben ,  fey  Kali  gewefen.     Sie  fcheinen  diefen 
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Rflckftaod  indefs  nicbl  unterfodit  zu  hab^ii ;  uod 
da  nicht  vom  Anfange  ibrer  Operation  an  Feuch- 
tigkeit gegenwartig  gevvefen  war,  fö  haben  fie 
unmöglich  eine  genaue  Einficbt  In  die  Natur  def» 
felben  erlangen  können*  Ich  habe  aus  der  Natar 
des  Rückftandes,  .welchen  die  fchmelzbare  Sub« 
fianz  übrig  liefS)  wenn  fie  aufser  aller  Verbindung 
mit  Feuchtigkeit  der  GJöjiefaitz»^  ausgefetzt  wur-* 
de,  ein  eigenes  Studium  gemacht,  und  kann  da« 
her  die  Eigenfchaften  defTelben  angeben.  Ich  ha- 
be ihn  unter  Naphtba  und  in  dem  Augenblicke 
unterfuobt,  wenn  er  durch  Berabrung  mit  der 
Luft  zerftört  wird, 

a)  Er  ifir  von  fchwarzer  Farbe,  fieht  dem 
Graphyt  an  Glanz  wenig  nach,  und  ift  felbft  in 
den  dfinnfien  Theilcben  undurcbfichtig« 

'    h)  Et  ift  brüchig  und  giebt  ein  dunkelgraues 
Pulver« 

c)  Er  leitet  die  Elektricität* 
«<£)  In  fchwacher  Rothglühebitze  fcbmilzt  er . 
nicht,  fchwärzt  aber  in  ihr, Glas,  d^as  er  berObrt^ 
und  es  iteigt  ein  gräulicher  Dampf  auf ^  der  auch 
'    ihn  fchwärzt. 

e)  ^Bringt  man  ihn  mit  der  Luft  in  der  ge- 
wöhnlichen Temperatur  in  Berührung,  fo  fängt 
er  faft  jedes  Mahl  im  Augenblicke  Feuer,  und 
verbrennt  mit  dunkelrotbem  Lichte. 

/).  Waffer,  auf  das  er  einwirkt,  erhitzt  er 
unter  heftigem  Auiibraufen;  es  entbindet  fich  Am- 
moniakgas und  bleibt  blofses  Kali  zurOcrk.    Sperrt 

man 
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joao  ibo  bd  dicfem  Verfuohe  4!nter  Waflbr,    fo 
'findet  fich ,  dafs  ein  wenig  Wafferftof f gas  eotbtta*    ' 
den  wird;  diefes  betrug  bei  SOrains  Rackftaiid 
jedeB  Mahl  mir  ^  Cubikzoll. 

g)  Auf  Queckfilber  wirkt  er  nicht* 
A)  Mit  Schwefel  und  mit  Phoepfaor  verbin* 
del  fich  diefer  Rackftand  unter  Mithoir«  der  Wärp  ^ 

m 

me,  ohne  alles  Aufbraufen*     Diefe  Verbindungen 
find  lehr  ent;kai|idlicb,  geben  Ammoniak  und  ent- 
binden mit  iWaCTer»  die  eine  Schwefel   Wafferftoff» 
'gas,  die  andere  Phosphor •Wafferftoffgas« 

Da  während  der  Einwirkung  des  Kaliums 
nof  Ammoniakgas  fich  blofs  ein  brennbares  Gas 
entwickelt,  das  die  gewöhnlichen  .Eigenfchaften 
des  Wafferftoffgas  hat;  da  ferner  RothglObehi* 
tie  aus  ^tni  fo  entfiehenden  Körper  nichts  als 
Wafferftoffgas  und  Stickgas  in  dem  VerbähnitTe, 
worin  fie  im  Animoniak  vorhanden  find,  2u  ent« 
binden  Gcbeint;^  und  da  endlich  der  RQckftand 
doreh  Einwirkung  von  Wafler  Ammoj;iiakgas  nnd 
ein  wenig  Waflerftoff gas  erzeugt:  — >  fo  habe  ich, 
den  OrundfitAen  der  antiphlogiftifchen  Theorie 
gemils,  hieraus  gefchloffen,  dars  diefer  Rück« 
fiand  aus  Kalium,  etwas  Sauerftoff  und  Stick«» 
ftoff  befteht,  oder  eine  Verbindung  von  Kalium* 
oxyd  im  Minimo  mit  Stickftoff  ift.  Denn  In  den 
•Operationen,  welche  diefen  Rückftand  als  Refultat 
gaben,  entwickelte  fich  ungefähr  eben  fo  viel  Waf*» 
ferftoff ,  als  in  der  ganzen  Menge- de^  verfcbluck- 
ten  Ammoniaks  vorhanden  war;  und  die  Wieder- 
Aaaal.  d.  Phyiilu  n«  SS*  St.  a.  h  XSIP-  8t*  6»         M 
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el^zeugang  v^m  AmmoDitk  mittel^  Wtffers  Jkib 
fiofa  fo  erklSr^n,  däh  rio  Th^il  des  ,Sauei^ftoC<k 
BBS  dem  Wiifiier  das  JCalmmoxyd  in  Ki^II  tervrMi^ 
delt ,  und  dafs  ein  anderer  Tbeil  das  Saaerftoffg» 
fammt  dem  WaCEerftoff  des  WalTeray'  fieb  mit  dem 
^lidkftoffe  ztt  AnoKitiiak  verbindet* 

Um  miob  blerTon  au  überzeugen,  bebe  ich 
eklige  Verfdcbe  titit  yerldiiedeneii  Röckftandeii 
angeftellty  die  icb  auf  die  oben  befcbriebene  Art 
derch  Einwirkung  von  gleichen  Quantitälen  &»- 
lium  (6.  engl«  Gräips^  auf  trockenes  Ammoniaks 
gas  erbalten  batte. 

Icb  fing  daneit  an»  diefe  Rüokftände  mit  balb 
getrocknetem  Kali  imd  mit  falzüanrem  Kalke  zu 
erbitz^n,  um  die,  Menge  von  Amn>oniakgas  zu 
Anden,  die  fioh  aus  Ihnen  dvrcb  Waffer  entbin- 
^den  Ufst*  titteh  m^^brern  miCsglöckten  Verfucbeii 
erhielt  ich  endlich  41  CubikzoU  Ammoniakgae. 
Drei  andere  Verfuchey  bei  denen:  vermntblicb  e^ 
was  überfchflffiges  Wa£fer  im  SpieU  war,  .gabeln 
S|,  3f  und  4f,  Qubikzoll.  kb  fteilt^  diefe  Ver- 
fnche  in  der  eifernisn  Röhre  an ,  der^m  ieb  mich 
bei  dem  erften  Proceffe  bedient  hatte,  und  zog 
das  Fiatin  -  Schälcben  nicht  heraus,  fondern  brach- 
te das  Salz  in  den  Rflckftand,  pumpte  den  Ap- 
parat luftleer,  lieb  dann  das  Wafieriloffgas  hin- 
ein fteigen ,  und  erhitzte  ihn  darauf  malsig  in  ei? 
lier  tragbaren  Effe^ 

Um  zu  finden ,  wie  viel  Wafferjftoff  bei  diefem 
Verbrennen  entwickelt ,   und  wie  viel  Sauerftoff 
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dabei  wrIckUckt  vfird\   brcolste  ieh^^  Platin« 
&:bäl0lieB  mit  dem  Rilckfi«nd<  jbi  Oelft&a   voll 
Sauerftoffgas,  dia  mit  Queekfilber  gefpem  waren« 
Der  RnckfiaHd  eatzOndete  6ek  in  diel^m  Gas  bau- 
£g  von  fei^t»    und  war  des  miAt  der  Fall, ,  fy 
reichtei  dazo  wenjgftena.  ein  geflnf er  Orad  yon 
Hitze  hin.     In  dem  Verfuche>   der  mir  mü  du 
gröfsten    Genauigkeit  ei^efteHt   zo  feyn    fchien^ 
wurden  2|  Cubiks^ll   Sauerfioffgas   irerfcbluckti 
nnd  nur  1^  CubikzoU  Stickgas  entbunden.     Um» 
lonft  fachte  ich  Ammoniak  in  den  elaftifcb  •  flaf« 
figen»  oderSalpetertiure  in  den  feften  Produkten 
diefi^. Operationin;  in  letztem  fa4d  ieb  nur  trof 
ckenes  KaHy   welcbes  rein  zu  feyn  Ichien,   uuil 
k^ne  Spur  von  Säilre  zeigte«    In  dem*  Ammoniak«^ 
gte,    welches  fich   durdb   WaiTer  aus  demfelbeil 
ilUckftande  hltt^  entwickeln  laflVir,  waren  wenige 
ftnte  2|  Cubilfzoll  Stibkgas  enikklten. 

^  Diefelben  Mengen  von  Rnckftaiid  rerbitttn 
ich  daraof  im  luftleeren  Rauine  mitrothein  Que«^k<* 
filberoxyd  oder  .mit  rothem  Bleioxyd,  In  der  Afei» 
Bung,  ein  anderes  Refultet  des  Verbreni^ns  zm 
«rbalten',  wenn  det  Sauerfioff  nur  allmihlig  her^  ^ 
gegeben  werde ;  aber  in  beiden  Fällen  erhielt  ich 
tticbt  mehr  eis  if  CubikBoli  Stickgas 

'  *  •      ■  ■  "  ,  '        t 

5.    , 

Woher  ttihrt  dkifei-Verloft  anStIbkftoff?  Hal<^ 
te  et  fleh  in  etoer. lioth  unbekannten  Geftalt  mit 
dtib  Siiiurftoffi  vef  bundeii  ?  öder  ift  er  vielleidit 

M  2 
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in'  d«m  Rackftancie  mcht  in  deffelben  Menge  als 
in  dem  AmmotädUii  welches  dairafus  €iitftelit  >  vor- 
banden? '  -  '       .    ^ 

HierUb^er  hoffte  iefa^    weso  ioh  den  ROck* 
ftand  einer  fiarken  Hitze  attsfetate»  einigen  Aii£« 
fohlufis  2ii  erhalten.     Zu  dem  £ade  deftSllhrte  ich  ^ 
in  einer  aiisdrüdklicb  dazu  verfertigten  Platinröh- 
t»  (Taf.  II.  Fi;«  S.)  eine  der  Portionen,  die  mit 
{tiapbtha Gedeckt  worden  waren^  nachitem  ich  die 
Robre  zwei  Mahl  luftleer  gepiimpt)  und  nach  dem 
erften  MaMe  mit  Waff^ftoff gas  gefüllt  hatte/  Sie 
war  mit  einem  pneumatifchen  Queckfilberapparate 
verbunden.     Anfangs  gab  ich  fch^ache  Hitze ,  bis 
alle  Napbtba   abgetrieben  war^    dann  verftärkte 
ich.  die  Hitze-  allmäblig  mittelfi:  einer  febr  gutem 
Effe.     Als  die  Röhre  kirfcbroth  glahte,  entband 
Üöh  das  Gas,  nnd  fuhr  einigit Minuten  lang  forl^ 
überzugehen.      Als  die  Röhre  die  ftärkfte  yÜijtsi 
erhalten  hatte«    die  iie   zu   ertragen  vermöchte, 
beendigte  ick  den  Verfuch.     Die  Menge  des  er» 
balteaen  Gas  betrug»  nachdem  alle  nöthige  Corf 
rectionen'  ai^ebracht  waren ,    3^  CnbikzoII  >ei 
gewöhnlicher  Temperatur.  Ich  detbnirte,i2  Maafs 
diefes  Gas  mit  6  Maats  Sauerftoffga^^  es  <brami|j| 
lebhaft ,  die  Ranmverminderung  1)etrug  3f  A^aala^ 
nnd  der  Rückfiand   enthielt  unverzebrtes  Sauer- 
fioffgas.      Mit  verfchiedenen  Mengen  mehrmahls 
wiederht>lt ,  blieb  der  Erfolg  nach  Verhaltnils  der- 
iWlbe*      A]$  ich  die  Schraube  4un  untern  Ende 
der  Platlnröbre  Sffnete^  ;  um  das»,  was  fie/enl> 
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hielt  9  zu  unterfucheo»  ftnd  üth  int^uiiterii  The'ile 
derfelben  Kali»  das  alle  Eigen fcbtfften  des  rehiea 
Alkali  hatte,  unel  iitr  obern  Tbeile^twas  Kalium, 
^neingeg'offtme^  WalTer  brac'fate  dariii  eine  ftarke 
Erwärmunj^-und  eine  'EntflamfnitBg  faerror»  aber 
keiflen  Geruch  nacbAnim,oniak. 

Diffes  Refultat.war  fö  unerwartet  und  fo  au^ 

■• '  -  ■'..>..        ''•'"''  ■  ■  >> 

fserordentlich  I  daf|^.  ich  einen  Irrthum  vei^niHtbeii 
mufste.  Ich  hatte  alles  darauf  berechnet«  ßtick- 
gas,  als  das.  einzige  luftfdrmige  Produkt»  zu  erhal- 
tea,  und  fand  eine  elaftifcbe  Flüffigkeit»  weiche^ 
inil;  Sauerft offgas  detonirt ,  eine  jceit  grö&er^ 
.Raumvermindierungrgab,  als  d^s  aus  dem  ROqIjCi- 
fiande  zu  erhaltende  Ammonia.kgas  y  wen»  e$ 
durch  Elektricität  zerfetzt  worden  wäre ,  würde 
bergegeben  habem  '  .     •      ,  t-  . 

Ich 'ßellee  dafa'er  einen  2wefteA'V6)l*fticb  aaf 
xlie'^befchtiebene  AVt  in  der  elfei'Mn  Röhi^e  an» 
imt  der  ganzen  fcflmelzbaren  Siibfta»z  aHs6  Öralns 
£a]i(il«i ,  welche  1 2  Cobikzoll  A^i^oniakgas  yer* 
fcMuckt  hatten.  Die  Hitze  wtirde  allAiahlig  bis 
^'um  Weifsglldieii  verft&rkt;  das  dbergebende  Gas^ 
fing  ich  in  irwi^i  fiortionen  auf«  Die  ganze  ent- 
wickelte* Gasmenge ,  das  in  der  Rdhr'e^¥örhandeBi; 
Wafferftoff^afs  uwA  der  RQckftand  bcftfcigeo  zn^ 
fammen,  aof  den  mlltlern  Stand  'deS^  Barometers 
und  delr  Tbermonseters  reducirt)  4i  ^obf^üU; 
Daron  war  ungefShr  1  GubikzoU  Amiiiomiakgasii 
vndrin  dem  fibrigen  verhielten  ficK4f6  Antheilei 
weiohe  beim  D^oniveft^mit  Sauerfto^as  verzehrt 
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Der  untere  Thfil  d^r  lUbr«»  w«k6er  die  ftftrkfte 
Hitze  erb^lten  batta,  faad.  ficfh  mit  verglafetem 
Kali  Hinlegt»  u^d  der  oberd  Tbeiider  Rdbre  edl« 

Jiielt.  eine  bede«|eAde  Mcmge  Katium* 

f.  •  ...» 

'     ,  In  einem  dritten  Verfuche,    in  dem  es  mir 

1hlok  dsitäüt  ankam ,  die  Aifenge  diefes  wiederer^ 

'tätigten  Kaliums  zu  b'eftimmen,    entbanden   fich 

diefielbefa  ^laftifcben  Produkte.     Nach  dem  Erkal« 

tenTder  Röbref  öffnete' ich  den  Hahn  abei*  Queck* 

^Ibef,  ffillte  die  Röhre  voll  Queckfilber  und  liefe 

Waffer  hinauf  fteigen.     Es  entftanden  2^  Cubik* 

"^oll  Wäfferfioffgas I  ein  Zeichen»  dafs  wenigftens 

'2f  Grain  Kalium  reducirt  worden  waren. 


f  4        •  K* 


Berechnet  man  die  elaftifchrrfiftlfigi^  f roduk« 
Yl^.in  diefeH  Optratit>neii  t}9<fi«ic|^e8  Und  ^  Waf- 
Jf  rltof f {^as ,  fdr  die  mittlere  Wärme  und  den  .m^tl^ 
lern, Luftdruck)  to  ^cbält  man  folgemie  Befjrtltufeu 
Als  1 1  CubikzoU.  (oder  a»o&  Grains)  AmnMiiiiak^ 
gas  durch  KaKum :  abforbirt  M>rdea  waren.,  eAtp 
band  die;  Hitze  aas  dem  fiaffiigen .  Böckfiande 
3,6  Gab9Keoll  (oder  1,06  Orains)  Stickgea  vod 
9^9  Cubik^l  Wäfrerftoffgaa;.vrerdeB  ditzn  npck 
6,1  Cubik^oll  gerechnet,  welciie  fiob  bei  dem  er» 
fteiiPn>fit(fe/.. entbunden  hatten,  fb  gi«bt  dies  sn^ 
femme«! 0,382  Grains  Wafferftoff gas.  •  Die  Meii« 
ge  Toui  S^uerftoffga^i^  welche  3,5  Grains  nicht 
wieder  redi^iirtQs  Kaliilm  rerfcbiiiekt  hatten,' b^ 

trägt  .OajS^GrAiAf*    Giebt  aufemiiiM.  2,04  ^OtMism^ 
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wniehes  von  de«  v«f  fehlodicIM  2>o5  t^ios  Am- 
Tnohiakgas  «ur  qm  0,91  Grains  v.erfcbieden  ifti  **-^ 
X^ifB  aber  dielelbeM«Dge  ton  Ammdniakgas  durch 
Ekrktricitjil;  xerfotzt  worden,  £0  wOtf'd^o  wir  er« 
kaitenr  babQii"5»5  Oubikzöll  4»der  t,6  Grains  Stick* 
gas,  14  Gubik^öll  iMfor  ö,33  GrAf a«  Wäflerfroff^ 
gas,  und  nehmen  wir  dabei  eine  Abfdbeidung  des^ 
$fluerftoff^  iiH  Waffier  an,  fiber  11  bis  12  Cubik« 
xoli  Sauerfioffgas«  «^^  Ift  aifo  die  Aoalyfe  des 
Am  mp^takgaa  durch  £]ektric!tfit  tollkornttien  ge^ 
Jiau,  fo  findet  in  jenctn  Proceffe  ein  beträcbtli-- 
ober  Verluft  an  Stickftoff ,  ^ftd  #iMi  Erzettgting' 
von  Sauerftoff  und  vpn  Wafferftoff  Statt. 

Dagegen  fcbelnt   bei   der   j^invirirkung.  von 

(V'affer  auf  dem  ilückftande  Stickftoff  zu'  ent*, 
Iteben.  r 

Wie  fdll  man  fich  diefe  fonderbaren  Refultatn: 
erklären?  Sind  alle  Dat^  ier  R^chn«ng  Zfivpri^ 
läfl\g,  fo  baben  wir  biisr  eine  Z^rfetzung  und  Wiei^ 
der-Zufamip^feUung  de$  $tickftoff$«  Einer  der^ 
Befiandtbeile  deffelben  mftfste  Sauerftoff  feyn; 
welches  4ber, der  zweite?  : 

Ift  «twa  da«  OaSf  dis  alle  Eigenfebaften 
des  Wafferftoffgäs  zu  baben  fobeint|  eine  neue 
Art  brennbarer  Ijuft?  Oder  bat  der  Stickftoff 
ein«  m«talUf^e  Bäfi» ,  die  ficb  mit  dem  Eifen  oder' 
dem  Platin  leglrt?  Oder  ift  das  Waffer  der  pon^ 
derabie  Orundftoff  fowohl  det  Stickgas,  als  des 
Wafferftoffgas  und  des  Sauerftoff  gas?     Oder  be- 
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fieht  Stickftoff  9113  Wafferftoff ,  tn  einer  ffr^hwja 
Menge  Sauerftoff,  als  im  Waffer ^  gebunden? 

Wenigftenssmpohteii  fioh  die  beideo  erften  die- 
ier  wichtigeo  Fragen'  mit  einiger  Wabrlcheintieb-- 
keit  beiabeo  laffen,  Ott  das  Gewiebl  dcis  zevfet^ttn 
Ammonjakgas  mit  dem  der  Prodoktei  fo  fern  man 
difife  für  bekannte  Subftanzea  nimmt,  fo  genau 
Qbereinftimmt.  leb  werde  aUe  KrSfte  anftrengen»  # 
nm  fie  durcb  neue  Verfucbe  zu  beantworten ,  und 
ich  hoffe,  mich, bald  im  Stande  zu  febeo,  der 
Soei<9tät  die  Refultat^  meiner  fernem  Arbeiten 
über  diefen  Oegenftand  vorzulegen* 

'       -  6.V  ^ 

Die  Beobachtungen,  welche  ich  hier  mitge« 
iheilt  habe,  enthalten  fchon  jetzt  den  zureichen* 
den  Beweis  in  fich ,  dafo  meine  Meinung  von  der 
Zerfetzung ,  welche  das  Ammoniak  in  diefem 
Verfuche  erleidet,  die  wahre  ift,  und  dafs  die 
l^einung  der  HH.  Oay-Luff  ac  und  Thenard» 
dafs  das  Kalium  in  diefen  Verfuchen  zerlegt  werde» 
und  ihre  Theorie,  nach  welcher  das  Kalium  eine 
Zufammenfetzung  aus  WafTerftoff  und  Kali^feyn 
foU^  keinen  Grund  haben.  Denn  man  erhält  in 
dem  befchriebenen  Procefle  eine  bedeutende  Men<# 
ffe  italium  in  unveränderter  Natur  wieder»  und 
bei  gänzlichem  Z^erfetzen  •  der  fchmelzbaren  Sub* 
ftanz  entbindet  fich  ein  wenig  mehr  Wafferftoff^ 
gasförmig,  als  in  dem' Ammoniakgas  vorhanden 
war,  das  auf  das  Kalium  eingewi|rkt  hatte. 
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fellift  fprechen  fAr^vuein«  Meinung.     Die  Einwir«  i 

tu 

kvog  des  Ammoniakgas  auf  das  Kalinm  geht  tnii 
d9r  grtfff^^n  Rulre  vor  jficb ,  wenn  nian  ein  leichtes 
Anfbranfen  ztt  Apfange  auaBlnümt,  das  >ön  deni 
Wafferx  b'errOhrt ,  welebes  das  Kalt ,  womit  die 
Oberfläche  des  ffaliitma^  fisehr  «n  der.  LofH  «bertieht, 
eingefegen  hat.  iEs  entbindet  fich  dabei  gar  kei^ 
ae  eLaftif^he  Floffigkeit  alte  dem  KälMtm-;'  diefes 
frfcheint  oft  miteinefollveiigrünen  Subflaaz-be^ 
deckt,  und  entbinde. es  WAfferftoffgas,»fo  müfste 
diefes  Gas  dorcb  jenefldffige  Sabftens  fiobtba|'.ber« 
?orfteigen ;  *  abier  feJbft  ao  Kode  der  Qperatipa  er^ 
Icheint  d^von  qicbts. .    «  •.: 

Ich  bin  geneigt»  die  poröfe  tind  kryftallifirte 
Sabfkanc,  welche  fich  zu  Anfange  des  ProoefCee 
bildet)  für  eine  Ziifammenfetzung^  ans-  Ammo«« 
sipm  *}  und  Kalitim«2a  nehmen.  Denn  wenn  maa 
fie  an  die  Lnf t  bringt ,  fo  verbreitet  fie  einen  Ge^ 
ruph  nach  Ammoniak»  und  fie.ifi^iäd^gläatender 
als  das  Kalium.  i        ;'  ?  .t 

Ich  hatte  anfange  geglaubt,  es  laffe  fi^hlä 
dem  erfteo  Theile  diefer  Operation  eine  Zufam« 
menfetzung  ans  Wafferftoff  und  aus  Räliut«  erhat^ 
ten ;  aber  Verfucbe  Aber  die  unmittelbare  Kinwir« 
kung  des  Kaliums  auf  WafTerfioffgäs  habeh  ihich 
fines  andern  belehrt.    Zwar  löfet  fich  das  Kaliunt 

*)  D.  h.  d«in  Metall  des  Ammoniak«  s\t.  Annahn^  N.  F. 


* 

Ui  Vf^kttprRotfgH  'auf>  wie:|0b^dte  in  nMnAr  Ab« 
ImodliiDi;  v0m.h  1807  b«iiienkt  Jbäb0  ^)|  «^ber  ute« 
tef  d«fQ  gtfvuhn^chen  IJjnftiiicleo  CehMiit  dajs  Wafn 
furiftojFfgas  nicht  fjbig  .^u  te.yii,  vo«  dem  Kalittm 
ftrfcWngkt  zü  werden.      ...  .  .) 

Die/Herren  Gay.* Luffa c  und  TAenirdT 
iebeiBen-hyrüber  einer  andern  Meinung  :2tt''f€^ii, 
denn  in  deta  Möniteurwitd  ausdrOcklidb  gefagt^ 
diefe'^ausgetJAidmeten  Cbemiker  bätteo  gefunden; 
dafsvWafferftoffgäs  von  Kalinni^vferfcbluckt  v^erde» 
wenn  nnrn  die  Temperatur  beider  beträcbtHch  er^ 
fadbei  und  dafs^iss^'^dafkin  eine  bengraue  Subftan^ 
blkIe,>iiu&^Y  lieh  'daa  Waflerftöffgas  dtfrch  Wa& 
fer  oder  durcbQueckGlber  wieder  austreiben  laffe; 

'  MiB  <  Ift;'  f»  r  '^ '  ^^  i<^  es  dncb  verfocht  hab«. 
niclbt: ^iungen ,> ^ieiWis  Refultat  zu  erhalten.  I» 
einem 'Verfttche,  denieh  in  Gegenwart  des  Hern» 
Bepy^s  angefteiltj  »und  b£t  iirfederholt'babe  (zwei 
Mahl  vor  einer  ^grofsen  VeHaninylnng),  erhilzt#: 
teh  ;4<isa]pe*  Ki^liumi  Ib . 1 4  CnhikzoU  rein«!  Wftf*' 
ferftoffgas  in  einer  GlasretortQ.  Es  filegeii  Ib«' 
gleifsh;  >xeiff e,  pünile  auf«  4ie  ^ch  in  dem  Halta 
der  l^etor/^  van  feJbft  niederfcblugen ;  nachdam, 
fiph  ijii^s  SuibU;nat  in  beträchtliehar  M^nge  anigen 
fammek  h^tte,  fchien  die  Farbe  defTelben  he}U 
grau.zuiey^;  nach  ^  bis  3  Minuten  bdrte  es  auf^^ 
ficb;  3P^^  Wlderi..    Der  Boden  der  Rßto|rte.)ca,n^  .(iis 

^)  Sie  rtebt  in  üiefeii  Annalent  h  Ifpg.  ßt  2.   öder  N«J^ 
B.  i.  S.  |i3«>  und  die  bier  gemeinte  Stelle  dat.  S.  i^i/ 

Gilbert» 
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%wn  Rotbglalita ;  ilaiio  erft  fing  4aB*  Kalium 
ficb  zu.  fubiimiren  und  an  den  Wänden  wiedAr  ztii 
verdi^bteo.  leb  tlaurbracb  nun.  die  Operation 
iHid  lief^  die  RcitortA  erkalten.  &  war  kein  Vier# 
tel*Cubik2oil,Oas:  verfcbluekt  wordeh.  Als  leb 
4|e  Retorte  :ipef brach,  entfiand  heim  Üebertritf 
des  Gas  in  die..etmpfph£cifcbe  Luft  eine  Explofioa 
xnil  ilem  b/^UAea  «Liobta  Und  mit  weifsen  OAn» 
fteo,  Daa  üalium  blieb  iki  der  Retorte»  und 
4m>  was  ficb  nftaderge/oblagen  battei  ^fchiea  ili 
feinen  Eigenfchaften  keine  Veränderung  erlittet 
sn  hiibeo» 

Die  dorcb  £iowirtuing  der  Feuebtigkeit  fieb 

•ntzüodeDdö  .igi^äialitibe  &ibftanz;^icbien  ficb  nicbk 

ihit  dem  Queekfilbeir  verbinden  zu  kdiinen« '  leb 

bin  geneigt,  fie  .der  im  Wefiai^ftoffgai  vorbanden 

aen  Feocfatigkeit  ztizufcbreiben ,    iind  fie  fQr  %S- 

^  dreifaobe  Verbindulig  aue  JLailui» ,  S^zuAt&M 

und  WafferAofI  zu  baheiu     Sie.  entgeht  in^  grt^ 

fterer  Menge ^^  weim  miin  das  KäHttm  in  WalTer« 

llotfgas  erbitzt,  das  zu  -^  bij  ^y  mit  a^tniofpbflr}« 

ieber  Luft  gemengt  iftj  nnd  fie  bedeekt  «lenii  db^ 

Kalium  als  eine  Rinde ;  dabei  wird  Wafferftoffgäi 

«ind  Senerftoff gas  irerfcbluckt.  Daffelbe  findet  Statt 

bei   den  Verfue^n  zur  Erzeugung  des  K^riumk 

durch  Einwirkung  von  glnben dem  Elfen  auf  IL«)!( 

wii  ich  glaube ,  während  der  Zeft  dtn  Erkait eiis 

des  Apparats,    wenn  atmofpbihrticbe  Luft  biniei^ 

tritt.      Diefe  Subftanz  ift  eiv  elektrifeber  Nieht^ 

leit#r^   und  in  der  Luft  eotzQiidet  fie  ficb  von 


i 
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falbft,  wobei  Kali  uDct  ein  wSffetiger  DttnÜ:  ent- 
ftebt.  : 

.  Erhitzt  man  Kalium  und  WafferftoTfgas '  mit 
einander  in  einer  Retorte  ans  Flinigla$)  fo  wird 
«war  etwas  Wafl«rfiof f gas  verfcfaluckt ,  und  daflel- 
be  findet  in  Retorten  aus  grflnem  Qlafe  Statte 
^enn  die  Erhitzung  lange  Zeit  f artgefetzt  wird ; 
diefes  gefcbieht  aber,  üttabbättgfg  von  der  Gle^ 
genwart  des  Kaliums,  durch  EinWirlcung  - 'der 
Metalloxyde  in  diefen  Glasarten  auf  das  Waffel 

'ftf^gas*  • 

Könnte  fich  der  Waflerftoff  mit  dem  Kalium 
2u  einepn  feilen  Körper  verbinden,  fo  würden  wir 
diefe  Verbindung  tu  dem  FÜntenianfe  findeafi  da 
Welchem  das  Kalium  durch  gehendes  Eifen  gebil- 
det wird»  und  faft  unter  allen  Temperaturen  mit 
Wafferftoff  in  Berfihrung  kommh  Aber  das  Kall» 
Idetalli  wehrhea  man  erfailti  ifrt  immer  von  ganz 
gleichen  Eigenfchaften,  wenn  man  alle  Kohlen« 
ftoff-haltendett  Körper  forgfiltig  aus  dem  S}riele 
gebri^t  bat,  udd  gleiche  Mengen  deffelbeir «nt^ 
Jhindeu.mit  Waifer  immer  gleiche  Mengen  VfTaCferf 
ftof^as.  ... 

Ueberfaaupt  zeigen  dleEcfcheinungen  bei  die^ 
ler  Operation  j  da&  das  Auflofen  von  Kalium  ia 
Wafferfloffgaa  mit  dem  allgemeinen  Principe  der 
Zerfetzuog  wefentlicb  zuCammenhingt,  uAd  «be» 
fiätigen  meine  gleich  anfangs  geaufserte  ^[einung 
von  der  Wirkung  diefer  beiden  Körper  atif  etnant 
der.     Das  Waiferfioffgas  lö£et  in  der  Wärmp  eiHie 
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grofse  Menge  Eftliom  un(,  das  Mebrefte  daran 
fchligt  fich  aber  beim  Erkalten  wieder  nieder« 
Oie  cliemiicbe  YerSndeFiiDgfcheiQt  durch  die  An« 
Ziehungen  bewirkt  zu  werden ,  wische  das  Eilen 
zum  Sauerftojffe,  das  Eifen  zum  Kaliam,  und  das 
WafTerftoffgat  zum  Kalium  haben;  und  in  den 
Verlncfaen ,  bei  denen  ich ,  um  das  KaÜium  ddfc>ch 
Eifen  zo  bilden,  fehr  hohe  Hitzegrade  'anwende* 
te^  habe  ioh  häufig  gefunden ,  dafe  das  Gas,  wel« 
cbes  dabei  überging,  ungeachtet  es  durch  eina 
mit  Eis  erklltete  Rdhre  fieigen  mufste ,  fich  doch 
9n  der  atraofpbärifchen  Luft  von  felbfLentzandete^ 
und  mit  dem  glänzendftei^  Liebte  ^verbrannte;  die 
Ränder  der  Flamme  waren  purpurfarben,  und  es 
ftieg  aus  ihr  ein  dicker  Rauch  auf,  der  Kali  ent« 
hielt. 

Das  Natronium  zeigt  fich  f aft  immer  im  Waf- 
ferfioffgas  unauflöslich ;  vielleicht  liegt  darin  der 
Grund,  warum  es  fich  in  dem  Verfuche  mit  dem 
Flinlenlaufe  nur  in  geringen  Mengen  erhalten 
läfst  , 

Lofet  fich  indefs  gleich  das  Natronium  nur 
feiten  im  WafTerfioffgas  allein  auf,  fo  fcheint  es 
doch  in  der  Verbindung  des  Wafrerfioffs  mitKa» 
lium  auflosKch  zu  feyn.  Ich  habe  einige  merk« 
würdige  Legirungen  erhalten ,  als  ich  glühendes 
J^fen  auf  Mengungen  von  Kalium  und  Natronium 
einwirken  liefs»  Diefe  Verbindungen  waren  in 
der  gewöhnlichen  Temperatur  flöffig,  es  mochte 
des  Kaliums  mehr  feyn ,    oder  des  Natroniums. 


I 


Sie  enthielte)»  6in ,  Ueberiinaafe  an  Kalium  *  dM 
glänzender  als  Kalium  felbft  war»  vermntbllch 
wegen  feinee  fioffigen  ZuftiiBctes.  .  Alle  diefe  Ver* 
)>indüngei|  w^ren  im  höcbflen  Grade  entzdndlich. 
Wurde  eiQ'  Kdgelcben  der  flaffigen  Legirung  mit 
einem  Qui^ck.Qiber  -  Kügelcben  in  Berührung  ge«- 
braojht,  fo  ererbenden  &ph  beld^  unter  einer  Erbi« 
tfungt  bei  der  das  Papier  verbrannte,  auf  denl 
4er  Verfucb  angeftellt  wiirde^  und  natib  dem  Er» 
kelten  bildeten  fie  eine  Snh^anz  von  fdicher  Här^ 
t».  dafin  ein  Meffer  üe  nicht  zu'fchneideii  ver^ 
moebte« 

C^ie  FörtfoczuDg  iin  nadiften  StOcke.) 
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m. 

BEMERKUNGEN 
über  die  UiUer/ucJumgen  des  Herrn  D  a  v  y ,   die 
Einwirkung  des  jimmoniaigas  auf  düs  Kali  -  Me-' 
.      .  lall  betreffende 

m 

Gay-Lussac   und   Thenard   *)• 

^err  Davy  bat  die  Refultate  unferer  VerAicht 

jftber   die  Einwirkung  des  Kali  «Metalls  und  des 

* 

Amaroaiakgas  auf  einander  aus  dem'  Moniteur 
kennea  gelernt,  fie  wiederholt,  und  fie  mit  neue« 
Verfucben  vermehrt*  Seine  Beobachtungen  itim«- 
meo  mit  den  ünfrigen  nicht  Oberein.  Wir  wollen 
daher  beide  rufammenftellcn,  und  unlerfncben, 
welche  Irrtbomer  auf  der  einen ,  und  welche  auf 
der  andern  Seite  körinen  trorgegangen  feyn. 

i)  Herr  Davy  berichtet,  er  habe  das  Kali* 
Metait  in  lehr  verfchiedenen  Temperaturen  mit 
Waflerftoffgas  io  BerDbx^ung  erbalten,  nie  aber 
fey  von  diefem  Gas  efwas  verfohluckt  worden* 
Vnd  doch  läfst  fich  die  Verbindung  des  Kali-Me* 
talls  mit  Wafferftoffgaa .  fehr  leicht  bewerkfielll* 
gen :  man  braucht  beide  nur  in  einer  kleinen  ge- 
krümmten Glocke  voll  Queckfilber,  in  welche 
man  das  Gas  allmählig  zuftefgen  ISfst,  mit  einer 

*)  Frei  überfetst  naok  dem  Joumei  dt  Phyji^uf,  Dec.  IS09» 
vo&GilbeiM^ 
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Weingelfttattipe  2u  erhitzen.  Man  Geht  das  Qaeck« 
filber  fchnell  in  der  Glocke  aisfieigen,  hat  man 
durch  Näberti  und  Entfernen  der  Lampe  den  Ab^ 
ftancf  aufgefunden,  in  welchem  der  dazu  ndthig« 
Grad  der  Hitze  entfteht.  Das  Metall  verbindet 
ficb  döbei  mit  wenigftens  dem  Viertel  •  Theile  fo 
viel  Wafferfieff gas  ^  als  es  mit  Waffer  entwickelt^ 
und  bildet,  mit  Wafferftoff  gefittigt,  ein  graues 
iPttl ver>  das  folgende  Eigenlebaf ten  hat : 

Diefes  Pulver  hat  kein  metallifcbes  Ausfehen« 
Mit  Waffer  braufet  es  heftig  auf,  und  entbindet 
ungefähr  ^  Wafferfloffgas  mehr,  als  diefes  das  Kali«- 
Metall  thut ,  welches  es  enthält.  Wird  es  in  der 
'  gewöhnlichen  Temperatur  mit  Queck61ber  in  Be« 
rOhrung  gebracht,  fo  zerfetzt  es  fich  allmfihlig, 
bildet  Kalium- Amalgam  und  läfst  allen  Wafferftoff 
fahren,  durch  den  es  das  pulverutente  Ausfehea 
erbidt»  Unter  Mitwirkung,  von  Wärme  ift  diefe 
Zerfetzung  durch  das  QueckGlber  faft  plotzltcb, 
es  entwickelt  fich  dabei  aber  nicht  mehr  Wisfler- 
fioffgas  als  im  Kalteji.  Wird  endlich  das  Pulver 
far  fich  bis  zum  dunkeln  Rothgluhen  erhitzt,  fo 
erlangt  es  das  metallifche  Ausfeben  wieder,  und 
läfst  ebenfaUs  allen  Wafferftoff  fahren»  den  dkB 
Kalf*  Metall  verfchluckt  hatte. 

Diefer   letzte  Umftand  macht  uns  glauben, 
dafs   es  Hrn.  Davy  blofs   deshalb,    weil  er  die 
\  Temperatur  allzufehr  erhöhet  hat,  nicht  geglückt 
^fti  diefe  Verbindung  zu  Stande  tu  bringen. 

ö)Hr. 
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2)  Hr.^Dary  Jbehäu^teti  ,man  erhsilte  frei 
der  Bebandiong  des  K^H  -  Metalls  mit  Amiiidniak. 
gas  weniger  Wak«rftöffgas ,  aJs  wötifa  man  es  mii 
Waffer  behanäelt ,  tind  zwar  iti/dem  Verjigltniffe: 
von  65.;  68;  er  fügt  hinzu,  aus  dleferä  Grande 
gebe  die  oliveitgrüne  Subftanz,  dir  durch  Einwlr- 
kuog  des  Ammoniakgas  auf  das  Kdi*  Metall  ent- 
lieh^,   immer   einige  filafeü  Waff^i^ftaffga»  her, 

^  wenn  man  fie  in  Waffer  auflöfe.  ^    ^  ;   - 

Wäre  dicfer  letzte  Verftich  ¥i€fitij^,  fo  würde 

die  Meinung  de«  Herrn. Da vy  iluTcb Ihn  bewie-* 

^  fen  feyn.  Abßr  ohne  Zweifei'hatte  Herr  Davy 
l^icfafc  alles  Metall  mit  AmnSoniak  verbunden^ 
Denn  wir . können ;  betheuera  '  itafs ,  ^  weäi»  diefe 
Verbindung  TOlIf^ändig  1&,  die  dadurch  entfian- 
deae  olivengrüne  Stobftanz  tnitWbffer  nicht  das 
kleinfte  Aufbraufeii  bewirkt;  Wir  können  fer-« 
ner  verfichern,  weil  es  fiph  etisfehr''v!%le  Mahle 

'    bewährt  hat^    dafs   das  Kali^MeHbfl'ttrit  Ammo-' 
niakgas  genau  diefelbe  Menge  Waffei»dr<^fgas  ^  al#  * 
mit.Waffer^  giebt;  dlefer  V^rfu^h^ erfordert  aber 
fehrgrofse  Vorßcht,     Befon^ders  l^tifs'i^äii  darauf 
feben,  dafs  das  Metallfich  nicht  mit  dem  kleioftea^ 
Tropfen  Queckfilber  verbinden  köändi'j weil  fonft  ^ 
ein  Amalgam   eirtAeht,    v^ekhes  '<{ae  Anfmoniak' 
nur  zum  Theil  zerftört,    und   das*  mitten  fn  der 
olivengrü^eii  Materie  bleibt  und  dann«  mit  dem' 
WafTer  ein  Aufbraufen  bewirkt.    Da  nun  der  Ver-* 
fuefa'^'über  Queckfilber  vor  fich  geht,  und  man  das» 
Metall  durch    das  Queckfilber  vhindoroh   f Qfareii' 
^    Anaal.^d.  Pliy&k«  B,  35,  St.  ^  J.  Ig  10«  St.  6.      y     N 
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iiuifS;,  tdj^i^f^sin  nicht  }cqin)eir  g^trifs  £eyfi>  den 

QueGk&lbiir.|iadi.ei.Aige  undere  Metalle»  2.  B*  Blei^ 
Zinn,  mid  Wißmutb,  babci!^  fdbjft  die  Eigen fchaft, 
flie  OUvepfo^bQne^.SubftanzJn  derMitte  zu  zerfe* 
t^en,  Amnioninkgas  und  SViokga$  daraus  zu  ent« 
b^nddn ,  uAd  ieipe  Legimng  zu  bilden ,  di^e ;  weni» 
inan  fie  g^MJirfi?:t;Aal>  ein  lebhaftes  Aufbr^fen 
mit  WafferbewirktiT     •  i.     ■ 

}  ^)  Wiriib^b^O  dx  unffem  eu^en  Auffl^tzen 
üb»r  das.JS^rfixMelaUi angegeben,  diefes  habe  mit 
1^^  ge^bnlichiejü  AmmoYikikgas  und  niit  Am-n  ^ 
i^9ani(9kga^  >  4äs^  n|99(..über  lE'^ll  getrocknet  babe^^ 
g^a^.  einerlei  ,V^riialte9.  Aach  hierin  weiehen 
diie  R^&i^^t^:  4^^  HrHi.  Dary  auffallend  von  den  ' 
^nfrige<>.ab^  V.  hl  feinisii  Verfuchen  Terfchlttckten^ 
8iengUC.r4iii|is  Ifaji  -  Metall  t6  GubifczoiJ  über  Kajlif 
get^pckfiel^sj  jlnfsl  auir  ^2^  Cubikzoli  geWöhpii*^ 
ch^s  AmifienU^ja^  T  i?.  beiden  Fällen  aber  ent« 
^a,<id  fiohigJi!9iisbi:V9el  Wafi^ 

Obgl^iAHaWls  UQlejre.erften  Verfuche  mifvie- 
ter  Sorgfalt  apgeftellt  hatten,  fo  glaubten  wir 
doch»  fiiet  oifihrfDahls  wiedetholdn  zu  muffen  y  5m- 
ifier  aber  ergab  ficb  ckie  gleiche  Abforption,  wir 
mochten  gewöhnlüches  oder  getrocknetes  Arnmo«*^ 
niakgd^  nehpfifns-weon;  wir  gleiche  Grade  von  Hi- 
tflje  aawi^ndetön..  3el»  hiebt  gleichen  Graden  von» 
Hitze  war-  die  Ab forption  dagegei^  ftets  verfchier' 
den;  wovon  der  Grund  .darin  liegt ,Ndafi$  in  einer 
^was  ^rboheten  Temperatur  fehr  viel  Animoniak 
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aus  der  plirenfotlMiei  Sübftariz  wieder  äbsgeferiei 
be»  Wird.  Da  nun  diö  Menge  des  verfchlt^cktc» 
AVniftötiiaks  mit 'dt^r-T^^mperator  iebr  VAriirt,  fö 
liegtet  wahrfqfaeiblidh^hfeifan^  Waruito  ifr.  Davtf 
fö  verfchtedene  Rfefüit^te^.whalten  hau  J 

^  4)  Kali-Metall/ das  in  AmttQnia%as^e^^^^^ 
iw4rd,  verfchluckt  Ammoniakgas,  entwickelt  r^i: 
»es  Wifferftöffgas,  «uöd'  Vertvahd^lt  Ödh  Ih  ein^ 
ölivenforbeüfif  Sub^änzi  ^iekein  metaHifche^  An- 
fehen  .mötir  hat,  tirid  allen  Stickftoff  des  v«:^ 
febwundeijiön  Amftioniakgas  enthalten  mäfs;     Fin-' 

>  det  fieb  ii^  ihr  nur  ein  Th eil  Üieres  SHckftöi^fs,  und* 
Anoden  fleh  ft^t  de»  fehlenden  Th«ils  aridere^  fchoff 
b^ktfirnte  öder  niue  töfperyto  mufs  marn  fchliei^^ 
fsen  ;    6kk  diete  KöYftr'  Bcßandifieile  des  •S'tick^- 

feoßs  Bad.      Auf   drefen  Schi ufs  ift  JÖterr  Davy' 
durch  feine  iVerfuchfe  geleitet  worden ;  der  Stick- 
ftoff  befteht,  ihnen  züfolgiB ,   aus  Saoerftoff  und' 
aus  Wafferftb>f ,.  und  er  drückt  fich  hierüber  auf ' 
eine  fo  Ije^immte  ArV  auÄ>  dafs  liiah  wo^'  fieht>- 
elf  bffbe  hiferüber  keinen  Zweifei  mehr.      Er  be^i' 
handelt  eine  bekannte  Menge  Kali -Metall  mit  «i* 
ner  genau  l^eftimmten  Menge  Ammoniakgas,  bis' 
fie  6cb'ganz  in  die  olivenfarbene  Subllan^  verwan- 
delt hat^  miffet  wie  viel  Ammoniakgas  itU  Rbck-^ 
ftand  bleibt)    wodurch  ficb   die  Menge  des  ve^ 
fchlbckten  ergiebt,  und  verbrennt  dann  diefe  StA-" 
ftanz  in  einer  gegtebehfn  Menge  Saüerffof fgas ,  iii- 
dem  er  die  Temperatur  derfelben  ein  wenig  er- 
höht,   IJie  Produkte  difef€S.VerbrfennensfitadWaf- 
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fer,  Stickgas  und  febr  kaiifWcb<$  Kali ,  ol««  alle 

^pjir-rpn  Sjapetwfäure  ^ider'voyixfalpetriger  Säure; 

die  Menge  4eftentlMiftde»«9S|«Jkgas  ift:Äber  nicht 

\4h  io^gtfiist  .»l*  fieisftterrft^a  folJon.      Um  2u 

ioterfuchen ,  vRap.  aas .defl»iP«Vrigpn.gew'<>rd<5n  ifi^ 

daftiliirte -Herr;  Davy  pug/,e|ner  BJfer.nen  j^öhre 

pli\(enfarbene.  gubftaüz,,,  4if  :.au$,i€  engJ./GraiM 

Kali-MeUlI  du.rpb. yer;cl)Iii(?kijng  von  li^Ci/bik- 

zoli  Ammoniakgas ,    und   unter  EptWpiJjnßJS .  wir 

V,i  a.Zoll.Wafferftoffgas    eqlffand^   vvar,    .fi^^   j 

die  ProdiiKte  4cr  Deftilladon^fMilfaiigj^wf  «b* 

ijntprföchtB  fie;     Diefe  ibeftancUBO  aus  «g^gr  CrZolL 

Wafferftotfga^,,   3*6  a:ZollStickga*t,  ^  j  C.  :Äc^11 

Ammoi^a^lSgaa,,  »  Oirai^iSiRali -MetaÖ ,  uirf; unger: 

fl&r  5|.  Orain  Rali-     Alfo  ^wat:«jf<  von  den  ta  <3.Z 

4esr  ^yerlplilHcfeteii  Aipipom^kgaS;  «iir  i.l,'.G.  ZoH^ 

2;erfctzt  worden,  uod  ftgn  ibrer  fand^aßch;  3,6 

G.  Zoll  Stickgas  u»d  t6,  C..Zpll;WaffeifftOff  v«rie- 

den    Nun  aber  befteben  Toapb  Hrn.  Davy  1 1  CZ* 

Aramoniakgas  wjs,   i^5,  C  I^oH  Stißkgas   und  i4^ 

C-  Zoll  Waffeirftof f gas ;  sUo  findet  fich  ein  Ausfall 

V019  i»9  Gl.  Zoll  Stickgas  und  mehr  als  3  C.  Zoll 

^^rferftoffgas.      Auf  der  andern .  Seite  erhielt"  er 

3,^  Grains  Kali,  und  da  er  dasÄali  für  ein  wafaf^ 

tw  MjBtalloxyd  bält^^fo  nimmt  er. keinen  j$Lnftand, 

'   ^ji  fchliefscn,    dafs  der  «lalngelnde  Stidfiftoff  ia 

Saperftoff  und   Wafferftoff    zerlegt   worcfeii  %> 

uxfd   d^fe  d^r.  Sa^uerftoff  de|Telben    fich  n?it  dem 

Metall  zu  Kali  v^erbunden  habe,    der  Wafferftoff 

*  aber  als  Gas  frei  geworden  %•, 


** 
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Wir  liaten  yfetfen  letzUn  Vcrfuch  des  Herrn 
Davy  noch  oic^.  wiederholt,  docb  können  .wlt 
fchon  jetzt  die  "Bemerkung  Riacheii,-  dafs  er  in 
ihm  in  der  Tbat  Aicht  n^ehir  Wafferftoffgas  erhal« 
ten  baty  als  elr  erbalten  foUte«  ,,  Deiin  der  Waffer- 
ftoff  in  li  G.;ZoJl  Amrnoiiiakgas»  den^'er  als  Gat 
nui:^  z^  i4  C«  Zoll  anj^imict,  beträgt  -  i6^C.  Zoll. 

Den  andei;p  Verfucb  .des  Hrn»  Davy,  da^ 
Verbreng^n  der  oirf  enfarben'en  Subfiahz  in  Satrer« 
fioffgas,  haben- wir  mit  ^grofser  Sorgfalt  Wieder« 
bolt,  und  jedes  Mahl  die  ganze  Menge  Stickgas 
und  Wafferftoffgas  e.rhatteü»  welche  diefe  Subftänz 
in  ficb  fcbliefsen  mtdgte.  Vielleicht  hat  Hr.  Da- 
vy  g6giaiibt>  es  jz^rfetz^  Qch  bei  diefem  Verbren« 
nea  die  gaa^e  MaHe  dei:  olivenfarbenen  Snbftanz; 
das  iit  aber  nidbt  der  ¥äü\' Immer  bleibt  tinTbeil 
uidl^brennt,  befonders  wenn  man- bei  der  Bil« 
düng  derfelben  fie  nicht  ftark  erhitzt  bat.  Fol* 
gendes  find  die  Refultate ,  welchi^^ns  drei  Verfu* 
che  gegeben  hab^n,  bei  denen  wir  vorausletzen, 
dals  das  Ammoniak^as  aus  i§  Mahl  feines  Volu- 
mens Wafferftoffgas  und  f  feines  Volumens  Stick« 
gas  befteht;  eine  Annahme»  die  ficb  auf  eine  gro« 
fse  Zatil  fehr  forgfältiger  Analyfen  gründet: 


-.     '                 .                                               f 

Verf.  I, 

Verl:«. 

Verf.  3. 

Summe 

Da  Kali -Metall  hatte 

, 

% 

^ 

als  Mittel« 

an  Ammoniakgat  vei« 

Maalf. 

Maaf«. 

Maafjf. 

Maais. 

fchluckt: 

123 

Ji6,3 

113.5 

350,^. 

Alfo  waren  vricdcrzu- 

fin«  r  Stickgas 

6i,5^ 

58,1 

'  56.75 

176,35 

deaLWalfezftoffgai 

1844 

174.5 

170^5 

5*9*33 

t   1«6  1 

I 

•  \ 

.     '  ."     -      Verf. I»  ,  VförfU«,  .Veit'S.* '^Suinme 

als  Mietet 
S«  -"Wurde«  wiederg«*     Maart.     Mäafs«      Maaf«.       JiJaaft. 
j.fnarjSiickgaa  59.7      .  55.ite       55»t         170.82 

den  iWaffcrftoffgai       1864     ,  I7;.Z  ,     1734 .       53©      - 

*       Die  Refultate»  auf  virdcbe  die  hier  aagefabr- 
tea  Verfucbe  führen ,  fiod  folgende : 

i)    dafs  d^s  Kali  -  M«taU  Wafferftbffgas   fehr 


•  t 


woiil  verfcbluokt  j 


./ 


a)  daf^  e$  mif  Ammoniakgäs  diefeli^e  Menge 
von  Wafferftof fga^  als  mit  Waffer^  entbindet; 

3)  dafs  es  von  Amm^ni^kgas  i  welches  durch 
'    Kali  getrocknet  wprden,  nicht  mehr  als  von 

deni  gewöhnlichen  Amn^oniakgas  verfcblockt; 

4)  dafs  man  flen  Stickftoff  bis  jeta:t  nach  im- 
mer fOr  einen  einfachen  Körper  zu  nehme« 
hat  r   Mnd   nicht,  für   eine   Verbindung  vpn 

.    San^ftoff  mit  Wafferftoff«  W 
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fjöhenmeffuugen  im  Siebengeb,irge^ 

vom    . 

Dr.  Benzenberg   in  Düi'feldorf. 

X.  Unter  alied  Arbeiten   der   angewaiidteil 
Mefekunft  find  die  Höhenmefltingen  mit  dem  Ba^ 
rometer  die  aihgenebmften.       Der  gdnze  Inftru* 
meaten-Vorrath,  den  man  bei  fich  zufahren  bat, 
sbeftebt  bJofs  in  einem  Spazjerftocke ,  einer  Hand« 
lut>e  und  ein  Paar  Sipitzbobrern,  um  da^  Barome* 
ter  daran  zu  hangen;    Der  ganze  Bacher*  Vorrath 
in  ^in  Paar  Octaviülatterh  Tafeln.     Das'  Beobafch- 
ten  feibft  ift  leicht.      Man  jbän^t  das  Barometer 
auf,  läfst  es  etwa  10  Minuten  ruhig  hängen,  lieft 
ein  Paar  Mahl  ab,    fchreirbt  die  Beobachtung  in 
fein  Tagebuch  und  verfchliefst  das  Inftrument  yvie- 
der,    um  weiter  zu  geben«      Eben  fo  leicht  ift 
nachher  die   Berecbnung«       Zwei  Subtractiqns  » 
Exempel  und  eine  Moltiplication  mit  vier  Ziffern  . 
find  alles,  deffen  es  bedarf ,  wenn  man  keine  Mi* 
krologieen  hineinbringt,    die  am  Ende  doch  zu 
nicht  Vielem  fahren;  ^ 

Das  Einzige,  was  die  Barometerbeobachtun^^ 
gen  erfchwerl,  ifb,  da&  man  jedes  Mahl  cbrre- 
fpondirende  von  dem  Orte  haben  mufs,  defTen 
Hdbe  man  bei  der  Beftimmung  zum  Grunde  legen 
will/  Diefes  fetzt  zwei  Be^öbachter  und  zwei  cor«  \ 
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jrefpepdjreirde  Inftrtimente  voraas.      Auch  darf 
diefer  Oft,  von  dem  man  den  Höhendnterfchied 
beftitninen  will,  nicht  zu  entfernt  fe^n,  weil, die 
Vorausfetzung ,  ^ie  .be|  den  Barometermeffungen 
2uni  Grunde  liegt,    dafs    der  Druck   dier  ÄtiMo- 
Sphäre  bei  gleichen  Höhen  gl^idh  fey,  gewöhnlich 
nur-  an  (olchen  Orte^n  /ehr  nahe  Wahr  ift ,  die  nicht 
fehf  weit  vpn  einander  entfernt. find«     Denn  bei 
4eii  beftändigen  cbemifchen  Veränderungen,  di|S 
jn  diefem  grofsen  Meere  vorfallen,  un/d  die  zum 
Th^il  fehr.  örjtlich  find',  fioden  auch  immer  örtli- 
che Veränderungen  im  Drucke  und  im  Barome« 
terfiande  Statt;   und  oft  ftehen  zwei  Barometer; 
die  nur  eine  Stunde  von  eiaander' entfernt  find, 
in   demfejben  Augenblicke,    bei   gleicher    Höbe 
über  dem  Meere  ^  nicht;  bis  auf  ^  Linie  überein* 
ftimmend»' 

2»  Die  Barometei^,  welche  ich  bei  folgenden 
Höhenbeftimmungen  gebraucht  habe,  hatte  der 
iMechanicus  Loos  in  Bädingen,  bei  Frankfurt, 
^  verfertigt.  Das  eine  war  vein  Heber  •  Barometer, 
clas  andere  ein  Cefäfs *  ßarpmeter.  Beide  find 
Hiit  der^äufseriten  Sorgfalt  gearbeitet.  Loos  rei- 
nigt .fein  Queckfilber  fo  lange^  bis  es,  eine  gewiffd 
fpecififche  Schwe^re  hat,  die  er  durch  Abwiegen 
beftimmt;  daher  ^nd  alle  feine  Barometer  voll- 
kommen correfpondirend  bei  gleiche^  Weite  der 
Böbreuk  Um  fie  luftleer  zu  machen,  kocht «r  fic 
8  bis  lo Mahl  durch.  Das  Vorzüglichfte  an  feinen 
Barometern^fiod  aber  die  trefflichen  Scalen»    Pia 
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'Bdliren  werdao  io-  weit  flacb  gefcÜiff en ,  als  d|p 
Scale  geht,  dann  weirden  fie  mit  Firnifs  überzo^« 
^611  lind  auf  der  Theilmarcbine  getbeiitt  Hier* 
anf  ätzt  er  die  TbeUuog  mit  den  Dämj^en  der 
I^n&fäare  ein.  Die  wejr€.en  Striche  werden  £9 
fein,  dafs.  man  fie  mit  bloDsen  Au^en  faft  nicb^ 
fieht;.  allein  mit  det  Lupe  fehen  fie  fich  äufserii: 
Xcharf»  t^nd  man  kann  ohne  Schwierigkeit  ^^^ZoU 


ablefen.     Der  Zoll  ift  in^  10  Linien  getheiJ^t».  jede 

V 

Linie  wieder  in  it>  Tbeile,  lind  die  vierten  Tbeile 
hiervon  laffeA   fich   ohne  Mühe   fchätzen,     .Die 
Eintheilung  feiner  zu  macheh,  ift  nfcbt  rathfam, 
"weil  dann  zu  befürchten  >wäre,  dafs  man  lieh  ia' 
den  Strichen  verirre. 

Es  hat  in  deutfcbland  immer  Schwierigkei): 
gehabt,  fich  gute  Reife -Barometer  zu  verfchaf- 
fen.  Allerhand  Verfuche,  die  ich  machte,  mifs^ 
langen,  bis  ich  endlich  mit  Herrn  Loos  bekannt 
wurde»  der  dann  die  Barometer  in  der  Vollkom-f 
menheit  tmd  in  der  Einfachheit  .zu  Stande  brach« 
te,  wie  ich  mir  fie  gewOto|pht  hatte.  Die  meifien 
Reife«  Barometer  find  viel  zu  zufammengefetzt^ 
und  es  ift  fonderbar,  dafs'man  i\icht  früher  dar« 
auf  kam,  die  SpaU  auf  den  Körper  aufzutragen, 
der  fo  vorüglich  fcböne  Scalen  giebt,  und  in  dcA 
die/Queckfilberfäule,  deren  Länge  man  meffei» 
wilU  fchoneing^fchloffen  Jft:  ich  meyne  das  Glas. 
Einfachere  und  genauere  Bereiteter,  als  diefe  mi% 
eingeatzten  Scalen,  find  nicht  möglich^  die  , ha-* 
^  ben  den  grpEsien^Vortheil,  dafs  bei  ihnen  faftvfA 
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felbft  alle  Parallaxd'  des  Auges  wegfjlllt,     weil 
'durch  das  Ausfchleifen    der  Röhrje   diefesin^der 
IVfitte  döfnne  wird;  und  die  Theilung  älfo iäft  im- 
knittelbiar  auf  denv  Qüeckfilber  liegt.   '  Man  kann 
tiichts  Einfacheres  und  zugleich  Eleganteres  felienj 
^s  die  Heb^r« Barometer'  von   Loos.      Sie   ge* 
\>en  an  Zierlichkeit  den  fajefiön  englifchen  Arbei«' 
ten  nichts  nächT  iind  koften  btfi  allem  dem  nur 
'4  Carolin.     Der  Preis  eines  Gefäfs-  Barometers  ift 
*  '^5  Gulden.    Fig.^4*fi^^i^  durch*ein^efi  ftücbtig  hia- 
geworfenen  UmrJfs  ein  folc^bes  Heber- Barometer, 
.    pnd  Fig.  5-  das  Gefäfs- Barometer  vor.      Bei  die«- 
ferh  letztem  ift  der  Fehler  der  gewöhnlichen  Ge» 
fäTs^Baroipeter,   der  daraus  entfprihgt,    dafs  d^3 
Queckfilb^r^in-  dem  Gefäfse  feinen  Stand  ändert^ 
glücklich  vermieden.     Das  Gefall  befteht  nSmliefh 
aus  Glas,  ift  alfo  darcfaricfatig,    und  es  läfst  ficb 
mit  der  Schraube  in  a  an  der  Röhte  hinauf-  lin^d 
hinunterfchrauben.  An  die  Glasröhre  ift  ein  eifen- 
beinerniBS'Stäböhen  fo  befeftigt,  dafs  es  fich  nicht 
an  ihr  verrücken  kann ,  und  diefes  reicht  bis  in 
rfas   Gefäfs.      Das  untere  Encle  deffelben  ift  der 
Nullpunkt  der  Scale ,  tind  bei  jeder  Beobachtung 
Ichraubt  man  das  Gefäfs  fo  weit  hinauf  oder  hin«' 
unter  9  bis  das  Queckfilber  das  Stäbchen  foerahrt;' 
Will  man   diefe  Gefäfs  -  Barometer  transportiren; 
o  kehrt  man'fie  um;   die  Röhre  Jäoft  dann  voll' 
Queckfilber,  und  man  fchraubt  darauf  das  Oefafjy' 
fo  lange  vorwärts,  bjs  ein  Korkftöpfel,  dck-  unten 
im  Oefäfse  befeftigt  üft^    die  Röhre  vei;fcblxe6ti 
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JDie  Jj  oro  s-fdian  fOef äfs  -  Barotnet^  werd^ii; '  dmoh 
diefe  jSiarichtbfig'  eben.fo  bequem  zum  Traospoft 
und  geben  eb6n  fogvofee  GbnauigkeU;  im  Beofar- 
achteny  wie  die  vHeber- Barometen     Auch  ftin> 
tuen  fie  mit  diefen  VoUkommen^dberein,  da  Herr 
Lioos  den  Nullpunkt  am  Elfetibelnftäbcbea*  naoh 
einem  Heber« Barometer  abgleicht.        ,      :■''■  ^  i 
3*  Die  Veraalaffung  zu  den  folgenden  Hör 
laenmeffungen  g^b  ein  Brief  Voii  dem  JVIinifter  des 
Innern,  in  welchem  diefer  den  Wunfeh  äufserte^ 
pata  über  die  Höhe  der  Berge   und   das  Gefälle 
der  Ströme  d«s  Gro(sberzogt;bums  Berg.zu  erba|» 
ten,  um  fie  t>ei  der  fflr  denKaifer  b^ftimmteq,  fia- 
tiftifchen  Befchreib^ug  de^s  Landes  zumOrMpdele» 
gen  zu  könnei^»      Da  man  in  unfereb  Gegendeii 
noch  gar  keine  Höhenmeffungen   gemacht  hatte» 
fo  war  e$  fchwer»  diefen  Wunfeh  zu  erfüllen.    Um 
fchnell  eine    Menge  Beftimmungen  zu   erbalten, 
entfchlofa  ich  mich  zu  einer  Fufsreife  durch  das 
Siebengebirgey  und  nahm  auf  ihr  eipenTrigonom^- 
ter  von  der  Landesyermeffung  mit,  d^mit  ich  far 
die  Hauptpunkte  correfpondirende  Beobachtungeq 
an  Orten  erhalten  könne,  die  nicht  übeir  i  bis  i| 
Stunden  von  einander  entfernt  wären.     Von  dem 
Siefoengebirge  ging  ich  in  das  Rhein  -  und  Mofcl* 
Departemisnt ,  nach  dem  Lacherfee ^  und  fchickte 
den  Trigonoraeter  durch  das  Ober-Berg'fche,  um 
da  zu  meffen.     Da  die  Punkte  um  den  Lacherfee 
von  weniger  Bedeutung  als  die  erftern  waren ,  fo 
fehlen  es  mir  hinlänglich  zu  feyn,   Mi  ihnen  al^ 
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4sorrefiroAdirende'  Be^bächtuhgeo-^diejesigen  2ai(b 
Grunde  :^u  legen,  weJebe  itandli«h  ah 'dem  B^ 
rometer  der  PräSectür  iä-Düiieldorl^  duh*ch  degt 
I^uoicipalratb  Rösler»  gemacht  wtterdm.  Auch 
h^r  wird  an  einem Gefäfs-^aroitiietervoQ  Loos 
Knijt.  eiogeätzter  Scale  beobai^btet -^ . weli^bee  der 
Fräfect,  Graf  von  Borke«  f Qr. den  .metearolo^ 
gifcb^n  Inftrumeniten- Apparat  bat  kömmen>larfen. 

4*  X)as  Siebengebirge  macht  das^  Vorgebirge 
gegen  'die  nordweftlichen  Fluthen  aus,  welche 
einft  unfere  Gegenden  überfchwemmt>  und  diä 
Pahiiönv^atdungen  bei  Kalln  und  Liblar  und  diä 
Elepbantenknocben  im  Rheine  verfändet  haben. 
Es  fcbliefst  die  grofse  Rheinebene »  Welche  fich 
70  Stunden  weit  von  der  Nordfee  hinauf  er- 
flreckt.  Man  fieht  es  felbft  in  Holland»  wie  fie- 
beti  blaue  Wolken ,  am  Horizonte  liegen ,  obfchon 
die  höchften  Berge  darin  nicht  halb  fo  hoch  lind 
wie  der  Brocken.  Weil  fie  aber  fo  dicht  an  dbr 
grofsen  Rheinebend  ftehen,  fo  dafs  ihr  Fufs  nur 
170  p.  Fufs  hoher  liegt^  als  die  See,  fo  haben  iie 
doch  ein  grofses  majeftätifches  Anfehep. 

Nach  den  Rhein -Nivellements  liegt  der  Spie« 
gel  des  Rheins  zu  Doffeldorf  ungefähr  100  Fu£s 
über  dem  Ausfluffe  diefes  Strom^  in  die  See.  Am 
Fu/se  des  SiebengebirgeS/  liegt .  der  Spiegel  des 
Stroms  nach  den. Nivejlemente  uad.n|ch  den  ba* 
rometrifchen  Beftimmungen  noch  uäi  70  par«  Fuk 
höher ^  als  w  DüITeldorf. 
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.   Der V  DMchän/elfen'  ift   dar  naclifte  von  döii? 
fieben  Bergen  dim  Rheine.     An  feinem  Fnfse  &itd^ 
Weinberge,  ii^ der  Mitte xlie  Steinbrfiche ,  welqhr 
dip  Bauftaifl&!  zu  derp  Köllner  Dom  hergegeben 
iiabea  *),  und.oben  liegäoIdieKuiiieii^iQer  »It^' 
Burg.  '4  Ich  tnaafs  feine  Höhe  über  dem  Rbejnre:zu 
855  Fufs  mit  dl6m  Heber  •Barometer.     Ded  an* 
dern  Tag   maafs  ihn  der  Trlgonometer  W^nd'— 
g  a>l  (e  n  ZQ  €42  pär.  Fdfs  mit  detn  Cef  aus  •  Baro«' 
TOCte'r.-'---  -•  —  .^  .    '-      '  ..  ..  ■•  ^Y  . 

Die^d/J^raii/r^Sfi:  d«r.  zweite  Berg  d^^^ie-^ 
%Mgebirged.  :  Auf  ibm^ftand  Ibnfi'eine  Burg, -die^ 
aber  d«ii?^b-di(s  viele  Stelahrjecfa^n  unterhöhle  wor*^ 

*)  Die  GebirgsaH  ift  Voriphyt ,  welchem  gla£|^er,.]?eldfpatlav 
in  den  bekannten  grofsen  und  fcbunen  Kryftallen,   und 
^     Hontblend!^   in   feinen  Tbeileu   eiugemerTgt  Ciäät  i    Di« 
drum^mafie  diefe«  Pprphwr»  ift  graja,    und  Ichien  nur^i 
Itacti  dem    fchönen  Klang,    den   die  Bruchftücke    beim 
DaranfcMagen  geben»    und   nach'  der   äufserft* leichten ' 
i     Zeriprengbarkeit  zu  urtheilen,  z,qm.'Kiiagftein' za  g«h9" 
Yen«      {n    diefer  Gf undma£fe    beEadet  iici^  eiji^  weifse  , 
'  l^iaffe*,  in  nicht  londerlich  grofsen »  unförmlichen  Thei- 
4   leo  eir^igeraefsgt )  die  d#m  Ganzen,  je  nachdem  die'Tfaeife 
gror5er,odei  kleiner  und    zaMr^icl^er  findt    eine^taae* 
weifsgefleckte    oder    eine    graulichweifse  Farbe    geben., 
'  Piefe  Tbeile  fcheinen  mir  diefelbe  Maffe  als  der  glaiige 
reldfpath  zu  feyn,  uhil  aua  kleinen«  mehr  od^r  minder 
erkennbaren  Tlleileit  deffelben    zu'befcehen,    oder    eiW 
Uebet^aog' ans  glaßg^em   in   dichten  Feldfpath^zu  feyn. 
Herv  Npfe  hat  diefem  Porphyr  und  dem  ziemlich  Shnti- 
>4ih'en ,  aus  wrelchem  die  WolkenAurg  und  mehrere  andere 
Spitzen  ie^  Siebengebirges  beftehen,    den  Namen  /J^n- 
Forphyr  gegeben.    In  den  glafigen  Feldfpath  ^  K'ryrtaUen^ 
£nd  Qligimer  -  filättchen  und  Hojriiblend-Thetlcheil  mit 
«inkjyftalUfirt.  v  ...  Oilberu 
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^fm^  .und  jetzt  eing^ftar^t  ift.  ^  Die  Meffung  gab 
il^i^  ungefabi'  ip  Fufs  h^her  als  den  Oracheiifel« 
f^n*.  Allein  nach  einigen  Jahren  unfrei*  er  viel  nie* 
driger<feyji ,  da  etliche  3o  Steinbrüche  auf  ihm  ia 
Betrißb  find,  wekhe  .feinen,  gan^n^  pipfel  über» 
bfiechen.  '      •  '       ^       .. 

1.  •  Der  Petersberg  hat  feinen  Nanien  von  eK 
ner  Kajpelle,  die  auf  dem  Gipfel  liegt;  Nach  ^hr 
Avii*d.vVieUge:vvaUfabrt6t.  Sie  ift.einef  der  Haupte 
drefleckpunkle  der  Berg'fchen  LandesvermefTung. 
loh. maa/s  die  Höhe  derfelbeo  über,  dem  Spiegel 
des  Hhjein$  am  i3.  October  1809  mit  dem 'Heb«r* 
Barometer  zn  870  par;  Fnfs;  mein  Begleifer  fand 
fie  des  Nachmittags  zu  880  par«  Fuis^  mit  dem  Ge* 
f}[fs  •  Barorneter  T). 

Der  Oehlberg  wird  für  den  böchften  der  Sie* 
bettberge 'gehalten*  Auf  ihm  find  allfeSteInbrachei 
a^er  fein  Gipfel  fcheint  nie  eine  Burg  getragen  zu 
bäibe^«  Ich  b^ftimmte^  des  Morgens  feine  Höhe 
mit  dem  Heber -Barometer  zu  1274  Fufs.  Der 
Trigonofneter  beftimihte  fie  mit  d«m  Gefafe«Baro« 
nflfeter  des  Nachmittags  zu  1267  pan  Fufs  über 
rfem  Rhein  *^}. 

•:    '  '    ''  '  i         -     . 

•^  Deir  Gipfel  des  Petersberg«  Fol l  nach  Hrn.  Wovzer  (Ta# 

.    fchfsnbuch  zur  Bereifung  dea  Siebengebirges»  Kdlln  ^$05.)  , 

.     „Hornbafalt  (?)  mit  häufig  ein^emengten  Olankernem  (?) 

•  ^    „und  Qaar;KftOcken ,  |  bis  I  Zoll  grof»,   von  fplittrigem, 

.     ,, in»  Mufch liebte  ßch   verlaufenden  Bruch  nhd- blaulich» 

.     „ qd^r .grSuHch - weifser  Far be  f ey n .'•  Gilher t, 

•*)  Herr  W  u  r  2  er  f jrgt  über  die  Gebirgsart  das  Oeblbergt 
Folgendeal  „Sie  gleicht  in  allem,  auchw&«  den  grofaen  u- 
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^  Da  kein  Weg  auf  deo  G^el  föhrt^  /fa  ift 
das  Herauf gehfxk  ftbei:  la«ter;.Steiägerölle  fehr  be- 
%:bwerlich.!  Wie: hier. jeraaiul  mit  einem  jcömpli^^ 
cirten  Reifen Barotpejt er  fortkommea  wollte;  be- 
greife  ich  nicht,  da  rhan  an  vieJeii  Stellen  auf. 
Hand  und  Faf?  geben  ntpfv  Wienii  ich  nicl^t  irre, 
fo  mapht  ifldfefe  Hr.  d«  Ii  w«.  irgje^dwp  dit,  fe-hr. 
vernüfifügetiÄfmei-köogy  dafe  e^  Helfe-  Baromeler 
gebe,  die  nie  das  Zimmer  verlaffen  hätten.  - 

•    t^ii-Lm^fOferg  ift  der*  füc^lfölifte  Von  allen. 
Oben  auf  feinem  Gipfel  ftehön'dle  Ruinen  der  Ld-^ 
wehburg.    lel»  rnflra£s<  die  Hd^faetfeffislben  über  dem 
Rheine  des  Morgens  um  ioUHnao£  1274  par.Fi^  ^ 
Der  Trigc»n6dEMter  jfand  fie;des«flDb«ilds  mit  dem* 
G^äfs  ^  Bat^oün^er  20  >Fufs-  g^ringer^      Sein  fonr-' 
»aJ    entbäll  ^liMdels   die    B'emerkabg ,    dafs*    dlefel 
Btbbaebtän^en  üngewifs .  feyen  ^  weil  Schneewot-^ 
ken  törübav-  gezogen  wären ,  wobei  das  Qaeek**' 

filber  um  em'Paar  Hnnderttfaeile  des  2olls  auf-^ 

« 

uDfl  niederg^fchWankt  habe  *)• 

•  i    ■  -   ■       ' 

„  fei  artig  -kry  ftalliiirten  Fei  df p  ath  uii  d  def fen  Verwitterung; 
„betrifft,  dem  Geftein  d^s  DrachenFels.  Seine  Hau pt- 
^jinaffe  zeigt,  wenn  ße  mit  dem  in  ihr  beAndlieben  Feld* 
„fpath  verwittert,  einen  graugelblich «n  Xhon  in  febr  > 
^»geringer  Menge,  welphem  eckige  Körper  von  weiis- 
,(und  rauch -grauer  Farbe  beigemifcht  ü^id.  Die  höch- 
„ften  Kuppen  deffelben  zeichnen  lieh  nach  Hrn.  War- 
,,zeir  durch  einige  nackte  Qafalcf elf en  in  Tafeln  auf,  die  . 
„fenkrdicht  fteken  und  durdh  ihren  Einfturs^  den  Abbang 
„mit  BafaUftücken  bedecken."  i  Gilben: 

•)  I^acb  Hrn.  Würz  er  ift  die  Gebirgsart  des  Löwenbergs: 
„fcböner  Balalt;  Porphyr,    oben   oft  fo  |)lfittrig  -  körnig 
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\    AmFufsedesLöw^enbergs  liegt  ein  Bauerngut, 

deV  höwenbergerHof.*   leb  fand  die  Höbe  deffel- 

ben  über  dem  Rheine  mit  den!  Heber  «Barometei^. 

"zu  937  pah  Fnfs;  dtas  Gefäfs*]3arometer  gab  Ce 

zn  94€  par.  Fufs.      * 

Die  beiden  fibrigen  Berge  im  Siebengebirgei 
habe  ieb  nicht  beftimmt,  da  fie  niedriger  find  als 
die  «ädern,  und  auch  fonft/iiicbts  IVfericWüi'diges 
enthalten.  '  r  t  ^ 

Alle  Höhen  beziehen  lieh  wfd^it  Rhein  bei 
Eöpigswioter ,  der  170  Fufs  höher  ift-4|ia  die  See«  ^ 

.  5.  Vom.  Siebeng«^birge  aus^befüchte  ich  dea^ 
Lßcjt^rfeey  dec  i|i^tan^e:  von  Andernach  .und 
eine  halbe  $tnnde  von  den  IberfikoiteiB  Mühlen* 
fieinbrüehen  zu  Nieder -Mennig  entfernt  ift.  Die- 
fer  See-ift  eine  der  merkwflrdigfteo  NAturerfchei-r 
BWgen  des  Niederrbeins.  Die  Qegenct»  in  der 
er  liegt  y  fcheint  vulkanifcb  zu  feyn,  u^d  .eriielbft' 
der   ausgebrannte  Krater  eili es  Vulkans«      Ruad 
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und/kryftalliuirch,  d&fs  man,  die  rpayfam  eingemengt 
3,ten  Blende-  und  OliviBkörner  abj^ereclinet ,  das  Ganze 
,,fur  granen,  mit  einander  verwachsenen  Feldfpath  hal- 
lten mögte;  ia  der  Mitte  des  Berge  aber  Ali t  fo  viel 
Blende  und  fo  ^venig  grauweidsen ,  gar  kj^inea  Feld« 
fp a|h flecken »  auch  etwas  Olivin,  dafs  die  Benennung 
.MHornbafaU  a^gemeffen  werde  ;  am.  Fufse  wieder  als  Ba- 
„falt- Porphyr,  doch  fchoi^  im  Grpfsen  ziemlich  dick' 
%%fchicferig  brechend.**  Diel^  Befchreibung  und  die  vo- 
rigen beftätigen  mich  in  meiner  Meinung,  daf«  Klingfeein« 
Porphyr,  den  Herr  Wurzer  nicht  gekannt  zu  habea 
fcheint»  die  Haupt  •  Gebirgimaffe  der  Siebepberge  fey. 

-  Gilbert. 
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«m  den  See  liegt  ein  Wallgebirge ,  durch  das  ihm 
die  Mönche  der  Aötei  Lach  einen  künftlichen 
Ausflufs  unter  der  Erde  gemacht  haben,  der  ihnen 
80000  Thln  gekoftet  haben  foll.  Die  Gegend  ift 
fefar  romantifch.  Im  Hintergründe  des  Sees  liegt 
die  uralte  Abtei. 

In  der  Chronik,  die  fich  im  Refectorio  be- 
findet,   $nden   fich  folgende  Ausmeffungen  des 
^ees.  ■   • 

„Ä.  16^4  >  indeme  das  Lacher  See  Ehlendicfc 
,j zugefroren  gewefen,  ift  deffen  Länge,  Breite 
„und  Tiefe  abgemeffen,  wie  folgt: 

„die  Länge  in  Werkfchuh  8694  FnJs. 

„  die'Breit^    .~    .     --^        7890  — 

„die  Tiefe      — -         —  214  -^ 

„Die  Grofse  an  gemeinem  Landmaafs  1Z2.Z  Mot- 
„gen." 

Nach  meinen  barometrifchen  Meflungein  liegt 
der  See  über  deni  Rheine  bei  Andernach  670  Pu&. 
Gröisere  und  fchönere  Fontainen  liefsen  fich  da- 
her vrobl  nieht  leicht  irgendwo  anders  machen, 
als  zu  AnSernach ,  da  ^  die  WaOermenge  des  Sees 
fehr  bedeutend  ift*  Der  Bach,  der  aus  ihm  her- 
ansfliefst,  könnte  mehrere  Moblen  treiben.  Wenn 
er  auf  ähnliche  Art  nur  10  Stunden  von  Paris  lä- 
ge, fo  würde  ihn  der  Kaifer  vermuthlieh  zu  einer 
WafTerleitung  benut^n,  die.  ihres  Gleichen  nicht 
hatte.  Denn  die  l^ontainen  zu  Verfailles  heben 
ihren  dünnen  Strahl  nur  bis  zu  80  Eufs;  und  felbft 
die  grofse  Fontaine  zu  Gaffel  hat  nur  i36F.  Höhe. 

Annal.d,Pbyfik.  B.3S*  &,2.  J.ISia.St.6.  Q 
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Eine  Sttiode  von  Ls^ch  liegten  Berg;'  d^r 
Gänfehals  genannt,  der  einer  der  Dreieckpnnkte 
der  fr^nzöfifchen  Dreiecke  ift.  Ich  maafs  feine 
Höbe  zu  737  par,  Fuf5  über  dem  Lacherfee;  üe 
betragt  alfo  i4o7  P^^r  Fufs^über  dem  Rheine  bei 
Andernach.  Diefer  Berg  ift  alfo  von  gleicher 
Höhe  mit  dem  Ldwenberge,  der  auch  ein  Signal- 
punkt  ifi:. 

6.  Bei  der  Berechnung  der  Barometerhöheu 
liabe  ich  mich  der  Kr  amp'fchen  Formel  bedien?« 
Sie  ift  die  leicibtefte  von  d)len>  inden^fie  faft  wei* 
ter  nichts  als  eine  Multiplioation  mit  4  Ziffern  er- 
fordert.    Die  Tafeln  des  Hrn.«  van  Lindenau 
find  ein  wenig  fchwer  auf  einer  Fufsreife  im  Jagd* 
facke    nachzufahren  ;    auch    vielleicht   etwas   zu 
iheuer,  da  fie  auf  ein^r  folcben  Reife  nicht  kön- 
nen gefchont  werden.     Die  Kramp'fchen  Tafeln 
nehmen  nur  etwa  6  Qctavblätter.  ein  >  und  diefes 
m^cht  fie  fo  fehr  bequem,  fpwohl  im  Beifichföb- 
xen,  als  in  der  Rechnung.     Da  alle  Variationeb, 
die  im  Barometerfiande  in  Deutfchland  Statt  fin^ 
4en  können»    innerhalb    3§  Zoll  eingefchloffen 
find ,    fo  war  es  leicht,    für  diefe  die  hyperboli- 
fcbeo  Logarithmen  von  Oyo5  zu  o,o5  Linien  zu 
berechnen.     Und  da  die  Qenauigkeit  im  Ablefen 
der  Barometerfiande  nicht  über  o»025  Lin.  geht, 
fo  findet  man  dieuLogarithmen  ohne  Interpolation 
in  den  Tafeln.     Daffelbe  gilt  fOr  die  Tafel  der 
SubtaQgenten ,  welche  man  bei  dem  kleinen  Um- 
fange, den  fie  hat,  gleich  fo  genau  machen  kanob 


I 
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als  die  Thermometer* Beobachtung  ifty  wo  alfo 
v?ieder  keine  Inlerpulation  Statt  fin4et*  Das  Tä- 
felchen för.die  Correction  dier  Oueckßlberfäule 
iß  eben  fo  eingei-iohtet.  Alle  diefe  Tafeln  neh- 
men nur  6  Seiteh  eiö,  und  man  führt  fie  leicht  in 
der  Brieftafche  mit  fich,  und  die  ganze  Rechnung 
befteht  in  der  Subtraction  dreifer  Logarithmen  von 
6  Stellen  und  in  einer  Multipllcation  mit  4  Zif- 
fern.  Wenn  man  die  letztere^durch  Tafeln  ver- 
meiden  wollte,  fo  würde  diefes  fehr  weitläufig 
werden.  Wepn  ich  nicht  irre ,  fo  liegt  hierin  der 
Grand,  dafs  die  Tafeln,  die  neulich  von  de» 
Herren  yon  Lindenau  und  Qltm  anns  be* 
kaxint  gemacht  find^  fo  wenig  cömpendiöft  ge- 
worden find, 

7.  Was  die  Gepauigkeit  diefer  Höhenbefiim- 
ipuogen  betrifft,  fo  halte  ich  dafür,  dafs  die, 
welcbj».  ich  in  dem  Siebengebirge  erhalten  habe, 
)>is  auf  1  Hubdertel  oder  felbft  l^isauf  |  Hundei^« 
tei  der  ganzen  Höhe  genau  find,  weil  bei  ihnen 
die  (beiden  correfpondirenden  Barometer  an  fo 
wenig  von  einander  entfernten  Orten  beobachtet 
wurden«  Die  Höhenbeilimmungen  am  Lacher- 
See  halte  ich  dagegen  nur  bis  auf  2  Hundertel  der 
Höben  genau,  weil  kein  correfpondireiides  Baro- 
meter "in  der  Nähe  war,  und  weil,  während  fie 
gemacht  wurden,  das  Wetter'fich  änderte,,  wo- 
durch der  Druck  der  Atmofphäre,  felbft  für  kur- 
ze Zeiten ,  nicht  gleich  blieb« 

O  2 
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Ich  glaube,  dafs  man  wohl  thut,  jedes  Mahl 
den  Grad  der  Genauigkeit  -anzugeben ,  den  die 
Höhenbeftioirnungen  haben  können ,  damit  man 
fich  mit  keiner  imaginären  Genauigkeit  täufche, 
welches  bei  prffktifchen  Arbeiten  immer  etwas 
fehr  Schlimmes  ift.  Ein  folcher  Glaube  an  ^ine 
Genauigkeit,  die  niclit  exiftirt,  wird  der  guten 
Meinung,  die  man  überhaupt  von  Beobaditungen 
und  ^Rechnungen  hat,  nachtheilig,  wenn,  man 
diefe  von.  dem  Grade  der  Genauigkeit  hinab&nken 
lieht,  die  man  ihnen  zugetrauet  hatte. 

Ich  glaube  überhaupt,  dafs  fich  mit  Barome- 
tern bei  einzelnen  Beobachtungen  keine  gröfsere 
Genauigkeit  erreichen  läfst,  als  bis  auf  i  Hunder- 
tel, und  wenn  die  Umfiände  günfiig  find,  bis  auf 
2.  Hundertel  dei^  ganzen  Höhe.  Sin4  aber  die 
Umftände  bngünftig,  und  hat  man  kein  correfpon» 
direndes  Barometer  in  der  Nähe,  fo  kann  die  Un- 
gewifsheit,  bis  auf  2  Hundertel  der  gemeflenen 
Höhe  gehen.  DieCer  Meinung  fcheint  auch  der 
Verf affer  des  Ulfmoin  über  das  Höbetimeffen  mit 
dem  Barometer  zu  feyn,  welches  im  erfien  Theile 
des  Memorial  (opographique  fleht,  das  vor  einigen 
Jahren  im  Ddpoe  de  la  guerre  erfchienen  ift.  Zwar 
führt  Herr  von  Lindenau  in  der  intereffanten 
Einleitung  zu  fe^inen  Ta&elo,  Seite  4*m  9  Bergho- 
hen an,  die  auch  trigonometrifch  gemeffen  find, 
und  wo  die  Uebereinftimmung  mit  der  barome- 
trifchen  Meffung  bis  auf  |,  1,  i|,  ä  und  sf 
Toifen  ^eht.     Wenn  man  diefe  Tabelle  anfiehr, 
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fo  feilte  man  glauben,  inao  könnte  mit  dem  Bkti^ 
xneter  ung^ffibr  bie  auf  ^  pro  Gent  genau  mefTen» 
lodefs  fefaeint  diefes  doch  ein  Irrthum  zu  feyn, 
"Wie  folgen^de  Angaben  bejin  Mont-  Bbmc  bewei- 
£en,  dem  einzigen  von  d|efen  Bergen^  von  wel- 
chem ich  die  Elemente  kenne,  die  bei  der  Rech- 
nung gebraucht  worden  find. 

Herr  von  Linden  au  giebt  S.  4^*  die  Eföhe 
des  Mont-Blanc  zu  2261  Toifen  an,  und  die  Tri- 
gonometrie  beftimmt  fie  zu  2263  Toifen«  Hier 
ift«alfo  eine  Uebereinfümmung  bis  auf  2  Toifea 
aul  2260 ,  alfo  mehr  wie  -^  pr.  C«  Genauigkeit. 

Allein  iju  der  Monathl.  Correfpond.  Jun.  \  8o5. 
S.  529.  giebt  Hr.  von  Lindenau  die  Hohe  dee 
Mont-Blanc  zu  2227  Toifen  über  dem  Genferfee 
aU)  und  fetzt  hinzu:  ,>Pictet  fand  durch  trigo- 
„nometrifche  Meffung  2238  Toifen  4  was  alfo  nuc 
»um  11  Toifen  von  dem  barometrifchenReful- 
^tate  abweicht." 

Hier  find  alfo  zweti  trigonQmetrifcbe  Meinun- 
gen, die,  um  2^^  Toifen,  und  zwei  barometrifebe 
Meffungen,  die  um  35  Toifen  von  einander  ab- 
weichen,  obfchdn  beide  nach  denfelben' Tafeln 
berechnet  find.  Der  Unterfchied  ift  gröCser  als 
i  pr.  C. 

Es  wäre  zu  wflnfchen,  dafs  Herr  von  Lin- 
denau die  Elemente  angegeben  hätte,  auf  de^ 
nen  jene  ^  Berghohen  beruhen.  In  der  Note 
find  zwar  die  Werke  citirt,  in  denen  fie  fiehen^ 
allein  die  wenigftete ,  welche  fich  i|iit  £arometejr^ 
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m^thngtn  befchaftigen,  firid^fd  glücklich,  diefe 
Werke  einfehen  zu  können,     '  ' 

«  Im  M'^monäl  topographitfue  find  die  Elemente 
für  die  Höhe  des  Mont-  Blaue  folgendergeftalt  an- 
gegeben: / 

Auf  der  Spitze  des  Mopt-Blanc  fiand  das 
Barometer  192,9  Lin.,  das  Thernibmeter  —  2*,3. 

Zu  Genf,  iSToifeii  übet  dem  See,  Baronie- 
ter'3a6>6o  Linien,  Thermometer  4"  22^,6. 

*   In  der  MonaihL  Correfp.  find  folgende  Ele^ 
inente: 
*     Barometer  oben,  t^^zJS  Lin.,  Therm,  —  2^,3. 
Genf  ,*  i3,5  Toifen  über  dem  See?,  Barome- 
ter 327,4  Lln.y  Therm.  +  22*,6,.    * 

Im  Memorial  topographique  find  nach  den 
vorigen  Elementen  folgende  Höhen  des  Mont- 
Blanc  bei;ecbne1;: 

ffäch  Bouguer  '  3224  Toifen« 

Nach  de  Luc       '         ^        Ä230     — 
Ni^ch  Trembl.ey  «284    — 

Kach  Ldr  Place  »205     — ^ 

I^achHrn«  von  Linilenaa 

wäre  dij^fe  Höhe  .  A%6x  ,— 

{<Iach  demf.  in(  A^^Mon*  Corr,  2227  —• 
Nach  Pictet's  trigon.MelT.  223g 
Nach  Schuckburgh*s   tri* 
*-  gon,  MelT.  ^25}r 

Nach  Hrn.  T*  Linien au's 

Angabe  "         %%6^    -^  ^ 

'Hier  find  nun  9  verfchiedene  Angaben  del^ 
felben  Berges  >   deren  Abweichungen  unter  ficb 
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tfüf  5o  bis  60  Toifen  geben ,- obfehott  man  corrtf» 
ip^mliirende  BeobircbtuDgeii  batte#« 

8.  Wenn. man  k^ibib  corrifpöndirefiden  Beöb- 
achtaogea/in  der  Nabe  bat ^  fitid  die  Hübeninef-' 
Sangen  mit  dem  Barometer  noch  mioder  ztiverlgf^ 
i^,    und  ich  Schreibe  aus  diefem  Grunde  deni^iiy 
<i]e  ich  am  Lacher ---See  geitiac^t  habe,  keine  grd« 
ife  Genauigkeit  zu;     Es  wäre  atlerdiogs  lehr  an^ 
genehm  I  wenn,  man,  ohne  correfpöndirende  Beob* 
acbttingen  zu  haben,   feine  Höfaenmeffungen   be« 
rechnen  könnte«  ''■    Di^fes  haben' febon  mehrere 
Beobachter  gefühlt,   und  deswegen  den  mittlern 
Barometerftand  am  Meere  zum  Vergleichspunkte 
Vorgefchhigeti*     Herr  von  Linden  au  hat  diefen 
zu  28  Zell  2^2  Linien  angenotnm'en,  und  hierfür 
eine  eigene  Tafel  berechnet.     Allein  bei  der  gro- 
fen  Veränderlichkeit  im  Stande  des  Barometers,  aa 
unferen  Meeren  fcheint  der  Gebrauch  hiervon  fehr 
eingefchränkt  zu  feyp,  und^die  Bauernregel:  800 
Fufs  thun  1  Zoll,  vielleicht  in  den  meiften  Fällen 
eben  fo  fiebere  Refultate  zu  geben.     Ich  habe  mit 
folcfaen  Beftimmungen  mehrere  Verfuche  gemacht^ 
bei  denen  ich  über  100  Toifen  irrte,  und!zwär 
bei  einer  Höhe  über  dem  Meere,    die  kaum  aS 
Toifen  betrug.  ,  Erxleben  hat  in  feiner  Natur- 
lehre auch  diefe  Methode  gelehrt,  die  Höhe  eipes 
Qrts  über  dem  Meere  zu  beftimipen;  Lichten* 
berg  fügte  zur  Erläuterung  derfelben  ganz  kurz 
hinzu:  (Die  verlangte  Höhe  kann/o  gar  nicht  ge- 
funden werden. /«.)•     DasBeifpiel,  welches  Herr 
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.von  Linden  an  anfahrt »  wo  er  anf  diefe  W'eife 

die  Höhe  des  Pic.  de  Bigore  bis  a»f  -^  Tbife  mit 

dßt  trigoocmetrifcben  Meffong   abereinltimmeod 

fand^    beiveiret  wohl  nibhts  für  die  .Güte  diefer 

JMethode,    da«  die  Abweichung  auch  5o  Toifea 

^nd  mehr  hätte   betragen  kdooen»    bei  gleicher 

^Sorgfalt  im  Beobachten  und  ßeehnen.     Wie  un«- 

jnöglicb  es  ifi»  aus  ifolirten  Beobachtungen  eine 

Hohe  über  dem  Meere  tu  beftimmen^  wird  )0der 

^nden,  der  die  beiden  folgenden  Beobachtungen 

in  Rechnung  niiDmt,  welche  :mit  aller  Sorgfalt  vo4k 

d:emfelben  Beobachter  und  an  demfelben  Barome^ 

ter  find  aiygeftelit  worden: 

2.  Beob.:    Barott«  a^,95  ZolF;    Tbern?«  +  to^  B»; 
Therm,  im  Freien  +  5-1®  R« 

3.  Beob.:    Barom.  28,68  Zoll;    Therm.  +  XB'^  R«; 
Therm,  im  Freien—  i|**  R. 

^   9«  Von  der  Abnahme  der  Schwere,  die  von 

der  Polhöhe   und   von    der  Entfernung  von  dem 

!MitteIpunkte  der  Erde  abhängt,  habe  ich   keine 

Hechnung  getragen,  weil  diefe  Correction  bei  allen 

Barometermeffungen'in  Deutfchland  keinen  m^erk* 

liehen  Einflufs  hat.^  Auch  ift  keine  Rechnung  über 

die  Wirkung  der  Haarröhrchen  •  Kraft  aufs  Queck* 

£lber  geführt  worden,  da  diefe  beim  Heber- B^ro« 

ineter  =:  o  ift«  und  beim  Gefafs« Barometer  ebeii- 

falls  unmerklich  feyn  mufste,  da  dtefes  nach  dem 

Heber -Barometer  regulirt   worden   war.      Auch 

habe  ich  keine  Rechnung  von  dem  Einftuffe  der 

fchnellen  Wärmeäoderung  in  der  Nähe  der  Erde 

getragen 9    auf   den   Brandes    neuerdings  auf- 
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merkfani  gemaöfat  bat  '^),  umi  der  sodi  in  keiner 
Formel  berOckfichtigt  ift,  obifchon  er  io  mancben 
Fällen  aufs  Refult^t  einen  gröfseren  Einflufs  haben 
mrird,  als  all«  Correctionen  wegen  Abnabme  der  ' 
Schwet'e»   wegen  Verniinderung.  der  Breiten  nnd 
wegen  der  Haarföfarchen*  Kraft.     P\e  Wittehing 
war  zwaKliD'  Ganzen^  bei  den  MeffiingeH  im^Sie^ 
l>eBgebirge  gflnftig,  allein '  wenn 'geVade  Schnee- 
wölken  in   der,  Nähe   des  Zenith^  yofheizogen» 
fcfawankte  das    Qoeckfilber    dbcb   umfi  oder  a 
Hunderttbeile   des  Zolls.      Gan2   genaue  Meflun* 
gen    laffen   ficb    nur    dann   machen,    wenn    der 
Druck  der  Luft  gleichförmig  und  beftändig  ift^ 
und  nur  gapz  genaue  Meffungen  verdienen,  dafs 
man    auf   alle   Kleinigkeiten    bei    der  Rechnung 
Rückficht  nimmt. 

lo.   Zum  Schlufs   mufs  ich  noch  bemerken, 
dafs  Hr.Geh.Rath  Nofe  in  feinen  orographifchen 
Briefen  Aber  das  Siebengebirge  folgende  unrichti- 
ge Beftimmungen  von  den  Höben  der  Siebenberge 
angegeben  hat,  die  auch  in  andere  Reifebefcbrei- 
bungen  find  übertragen  worden.     Höhe  der  Wol- 
.  kenbarg  1482,  des  Drachenfels  i473,  des  OehK 
bergs  1827,  ^«s  Löwenbergs  iS^Srhein.Fufs  über 
dem  Rheine.  Oiefe  Angaben  gründen  fich  auf  eine 
fbgenannte  trigonometrifche  Meffung  eines  Herrn 
Thomas.  Es  ift  fchwer,  dieUrfache  einesFehlers 
von  600  Fofs  auf  800  anzugeben.  Wahrfcbeinlich  ift 
in  einem  Dreieck  eine  Linie  verwechfelt  worden. 

'  •)  Vergl.  diele  Annalen,  IglO.  St.  Z.  S.  34X«      Cilheri^ 
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Abweiahungen  und  Neigungen  der 

.     r  w  M  . .    Magnetnadel^ 

b^ob«ohttt*4af  Cook's  driuer  Etifecl^tkiiogs-ReiTe  in 
<     den  Jahren  1776  bis  .1710; 

'  Auswahl  phyfikalifaher  Bemerkungen 
..  ausgezogen  aus  dem  Reifeberichte  *) 


von 


'Gilbert   *»). 

ie  Abficht  d^iefer .  Entdeckungsi'eire  w^r»  den 
damahls  noch  unbekannten  Tbeil  der  Weftkofte 
des  nördlichen  «Amerika,  lind  von   dort  aus  die 

* 

oordweftliche  Durchfahrt^  wenn  es  eine  folche 
gebe,  zu  erforfchen.  Capitain  Cook  befehligte 
die  Corvef te. /?^/a^ioii ,  auf  der  er  feine  zweite 
JEntdeckungsreife  in  Gefellfcbaft  der  beiden  For- 
fter  und  Sparmstnns  gemacht  hatte;  Gore, 
Äing,   Williamfon   waren  feine   drei  L4eute* 

, ;  *)  Nach  der 'ffanZröHrchen  Uebeitfetzoa^  in  4  QuanbSndeii, 
Paris.  1785.  .. 

••)  Meinem  Verfpreohen  getreu,  den  Naturforrdiern  in  die« 
>    feh  AnrüiUn  ^ne  vollftSudige  Sammlung  der  Heuern  Beob- 
,    a^htuDgen   fibet'die  magnetifcbe  Abweichung  und  Nei» 
gung  allmählig  vortulegen  (vergl..  B..  80.   S.  72.>,'  röcli^ 
ich  hier  die  Beobachtungen  ein ,  welche  auF  dea  Capitain 
Co o  V«  diritter  EntdeökungBreife ,  mit«  vorzüglichen  In« 
.    ftrnmenten  und  von  geübten  Beobachtern ,  gemacht  wor» 
^      den  find.    Sie  gehören  wefentlich  in  die  I\eihe  von  ahn- 
lichen fieobachtaugen ,    die  wi^  df  eine  Aoabeute  der 
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iMiits,,  Bligh  hin  Mafber,  Webber  der  2^cb* 
^«ler.;  die  ganze  Befatzung  beitand  aas  112  Mann« 
und  darunter  w^ren  G^dfhipman;  Gelehrte  Jba^te 
Co4>k  nicht  mit  aa.Bord^^engmmen;  derSchiff;^« 
KhitMUgus  Anderton  vertrat  die  Stelle  eines  Na^ 
jturforfcbers »  er  felbft  und  King  die  Stelle  eines 
AftroDOttien.  Das  zweite  Schiff,  die  Difcovery^ 
von  3oo<rroAnen  >iuid<88  Mann  Befatzung  ,  wurde 
vom  Capitain  Clerke,  befehligt,  der<fcbon  mit 
dem  jpQipmQdore  Byroni  als  Midfhipraan,  die 
£rde  umfegelt  war,  und  dano^  unter  Cook  auf 
feinen  beiden  Elntdeckungsreifen  als  .lyiafter  und 
als. -zweiter  l^ieutenant  gedient  hakte,  j^m  Bord 
diefes Schiffs. befand  fich  der  Aftronom  William 
Bayl^^,  welcher  fchon  in  Begleitung  des  Aftro« 
nomen  Wales  die  vorige  Reife  mitgemacht  hatte* 
Das  Längenbureau  verfah  jedes  der  beiden  Schiffe 
mit  einer  Längenuhr  und  mit  gleich  viel  aftrono* 
mifchen  Infirumenten^  die  Uhr  von  Ken. dal  am 
Bord  der  Refolutipn  hatte  fchon  die  vorige  Ent de* 
ckunjgsrelfe  mitgemacht,  und  ihre  Güte  hgtte  fich 

.'     Seereifen  La  Peroufe^s   QAnnal.  N«  F.   B.  2.  3..*^.% 
D'£ntrftcafteaux*8  (daf.   B.  30.  S.^l6i.)    und  Van-^' 
'  '       couver*5  (daf,  B.  30.  S*  73*) '®*'^^1^^°  haben.    Man  fin« 
dec  Fie  hier  voUftandig«  DamU  Lefer«  die  an  d«n  Zahlen- 
reihen wenig  Freude  haben ,  nicht  leer  ausgehen  mög^en» 
ttttue  ich  die  phyGUalifchen  Beobachtungen,  ivelclie  in 
dem  Reifeberiobte  vorkommen j  in  einem  vollftffndtgeit  Atta« 
zuge  hier  ein ;  tn$gen  fie  eben  fo  viel  Unterhaltung  und 
'     Belehrung  gewahren,;  als  die  JSemerkungen.  diefer  Art,  wel- 
'  .che  ich  aus  Lahvllardierc's  Berichte  ausgezogen  hatte, 
'  die  (elbrt  in  andern  Journalen  nachgedm^kt  wor^eni  find. 

Gil bcru 
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^  auf  diefer  be'wSbrt.  Von  ddr  BefcÜaffealiQit.cler 
Abweidhungs  •  Bouffolen  .  und  .der  IncUtiätioiDts  ^ 
Bottffol:en  £agt  der  Bericht  nichts  >  wahr£ahrinlij::li 
fioden  ficb  darüber  Nachwdifang^n  in  deii^viotn 
Läogeiabureau  herausgegebenen  Beobaohtungeo  ^ 
welche  die  Aftrononten  Wales  und  Bajley  wäh«^ 
rend  der  zweiten  Reife  A%%  Gapitains  C  o  ak  aage- 
ftelU  haben.  Alle  Längen  filnd  ;vom  Meridian  von 
Creenwich  an  gerechnet. 

Die  erfte  Abweicbungs*  Beobachtung  wurde 
vom  Lieutenant  King  auf  dem  Schiffe  geinacht, 
als  es  in  der  iWre  vor  Anker  lag:  Lange  o*^  44^ 
%:^^.\  Abweichung  20**  37'  weftl. ,  als  ein  Mittel 
aus  mehrern  Beobachtungen  mit  verfchiedeneä 
Bouffolen,  1776,  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jüniüs. 

Den  27,  Junius  1776  verliefs  Capitain  Cook 
die  Dünen,  und  den  12.  Julius  den  Kanal  von  Ply- 
mouth.  Am  1.  Auguft  warf  er  vor  Sc.  Cruz^ui 
Teneriffa  Anker,  und  fand  dort  auf  der  Rhec[e 
unter  28"*  3o^  11"  Breite  und  16^  3o' 4q''^  w. 
Länge  *)  die  Abweichung^  nach  einem  Mittel  ^us 
allen  feinen  Bouffolen,  14^  4^^  20''  und  die  NeU 
gung  its  nördlichen  Endes  der  Nadel  6 1**  Sa'.So''. 

Den  12.  Auguft,  5  Lieues  NNW.  von  der 
Capverd*fchen  In  fei  Mayo  betrug  die  Abweichung 
»ach  einem  Mütel  aus  mehrem  Äzimuthal-Beob- 

*}  De»  fpanifche  Afetonom  Varila,  den  Cook  dort  Fand» 
gab  die  L&ng«  an:  16^  1&  30^',  und'^fo  fand  £e  auch 
V  a"!!  c  0  u  v^.r«  </.      *- 
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dchttitig^n  mit  3  verfchiedeaen  Boiiffolen  9**  Saf' 
vrefil.  ^ 

^'  Vom  6.  bis  zum  1 3.  September  (von  6^  f.  bis 
i5^  f;  Breite)  blieb  die  Refolution  2iemlich  geclaa 
auf  der  Linie  ohne  Abweichung, ^  und  durchkreuz- 
te diefe  Linie  noth  ein  Mahl  am  ti5.  Sept.  in  3o^ 
f.  Breite.  Am  r8v  October  liefen  die  Schiffe  in 
der  Tfl/e/Äflj  am  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung 
ein.    .         "^       ■    ■     —     V    ■    '  /    • 

j, jährend  der  ganzen  üeberfahrt  von  Eng- 
^,land  nach  dem  Cap  habe  ich  (fagt  Cap«  Co>ok) 
^ keine  Gelegenheit  vorbei  geben  laffen,  die  Ab- 
weicfauhg  der  Magnetnadel  zu  beobachten  ^  und 
meine  Berechnungen  find  mit  aller  Aufmerkfam- 
)>keit  und  Genauigkeit  gemacht  worden,  welche 
^die  Umilände  zuliefs^n.  *  Ich  ftelJe  fie  iii  einer 
„eigenen  Tafel  zufammen,  zugleich  mit  den  Län** 
^, gen  und  Breiten,  wie  fie  zu>  Zeit  d^r  Beobach* 
,,tung  waren.  Meine  Längen  können  nur  um  ^^  . 
3,hdt^hfi:ens  um  |  Grad,  fehlerhaft  feyn.  Diefe  Ta-  , 
,> fei  wird  den  Seefahrern  nützlich  feyn,  welche 
„ihren  Schätzungen  durch  die  Abweichung  der 
»Magnetnadel  nachhelfen  wollen,  und  Hrn.  Dun 
„manche  Verbefferung  feiner  neuen  Abweichungs«, 
„Charte,  die  deren  fehr  viele  bedarf,  an  die  Hand 
„geben.  Es  wundfert  mich,  dafs  die  Scbriftftel* 
„1er,  welche  am  mehreften  auf  die  Abweichung 
„bauen^x  unter  fiöh  felbft  fo  wenig  einig  find. 
,Nach  Herrn  N i ch o  1  f  o n'i  Several  remarks  and 
•^^obfer-v.  made  during  a  voyage  at  the  Eaß  Indies 
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ii 
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>,  i';^58^:^  1764.  Lond.  1772U  kann  man  bei  denCap- 
9)Verdifche<n    In  fein,   bei  8®  Abweidfaurrg  und    et- 
,,was  mehr,    Tag  und  Na^^ht  fegelp,    und  ficher 
,,feyn,  fith  öftiicb  von  ditfen  Jnfeln  zu  befinden; 
„dagegen  fetzt  die  Charte   des  Hrn.  Du,n    diefe 
5,  Abwetobqng  90  Lieues  weftlieh  ron  den  Capver- 
i^difehen  Infein«     Ich  bin  überzeugt,  dafs  der  er* 
),ftere   diefe  Abweichung. dort  .teobacfitet   hat, 
^aber  er   hatte   bemerken  follen,    dafs  auf  ^^xa 
„ Meere j    und  felbft  am  Lande,    die  genauefien 
„Beobachtungen  nicht  immer  einerlei  Refultat.ge- 
„beA,     dafs   verfchiedene  Bouffolen   v*erfcbieden£ 
„Abweichungen  zeigen >  und  dafs  diefelbe  Bpuf* 
„fole  manchmahl  um  2^  differirt,  ohne  dafs  fich 
„davon   ^ie    Urfache   entdecken,    noch   weniger      > 
I,  aufheben  läfst.     Wer  die  Abweichung  \>\s  SiVit  1" 
»genau  finden  zu  können  meint ^  wird  ficb  häufig 
„betrogen   fehen»     Denn  aufser  den  Uuvollkom* 
^,menheileQ»  die  in  dem  Initrumente  oder  in  der 
,,Kraft  der  Nadel  felbft  liegen,  werden  durch  die 
„Bewegung  des  Schiffs,  die  Anziehung  des  Eifen- 
„  Werks    und   andere  noch   unbekannte  Urfachen 
„häufig  noch   viel    grofsere  Irr^hümer  veranlafst. 
„Ich  gebe  zu,  dafs  fich  die  Abweichung  der  Mag« 
„netaadel  pit  mehr  als    hinreichender  Gönauig* 
„keit,    um  den  Weg   des  Schiffs  zu  beitimroen, 
„finden  lä'fst;  aber  ich  läugne  fchlechterdings,  dafs 
„fie    mit  einer    folcheo    Genauigkeit    beobachtet 
„werden    kann,     als    nöthig    wäre,     fpllre.  fich 
„durch  fie  dieXäi^ge  bis  auf  1^  oder  60  Seemeilen 
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„genau  ergeljen."  In  der  folgeoden  Tafel  iß  der 
Tag  Dach  aßronomifcher  Art  voa  Mittag  zu^lit- 
tag  gerechnet. 
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'Am  Vorgebirge  der  guten  itpffttung  iü  der 
Tafelkay ^  wo  die  Schiffe  bis  zum  3o.  Nov.  177^ 
lagen  und  ausgebeffert  wurden  >  fanden  fie  die-^Ä- 
weichung  am  Bord  des  Schiffs  21^  58'  3o'',    und 
am  Lande,  wo  ihr  Obfervatorium  unter   1 8*  2^. 
45'' weftl.  Länge  fbnrf ,  22**  i4'-4o"  weftllch. 
^       Bei   der  Rückkehr  nach    England  liefen    die 
beiden  S(^hiffe  am  1 3.  April  1780  in  der  Fal/er 
Bay  ein,  und  gingen  dort  in  der  Simons -Bay^  un- 
gefähr 11  engl.  Seemeilen  nördlich  vom  Vdrge*  '  | 
birge  der  guten, Hoffnung  und  24  füdlich  von  der 
Opftadt,  vor  Anker.      Des  Ankerplatzes  Breito 
^ar  34*  20'  füdl.  *),  die  Länge  x8^  29'  ößlich; 
die  Abweichung  22^  16'  weftljch,   und  die  iVei- 
gung  der  Magnetnadel  46^  47^   nach   Sfldeli« 

Am  3i.  Mai  1780  fand  fich  die  Magnetnadel 
ohne  Neigung ,  in  ^  2*  48'  füdlicher  Breite ,  und 
i5*  40'  weftl.  Länge*  / 

Capitain  Cook  verliefs  das  Vorgebirge  der 
guten  Hoffnung  am  3o.  Nov.  1^776,  befand  fich' 
am  12.  Dec.  bei  der  erften  der  Marion^  Infelnp 
die  er  Prinz  "Edwards  "Inf el  nannte,  vom  24* 
bis'3i.  Dec.  bei  Kerguelens^Land^  und  ging  am 
'26.  Januar  1777  iu  ran- Diemens •  Land ^  in  der 
Adventtires^  Bäy  ^  und  am  12.  Febr.  in  dem  Kanal 
der  Königin  Charlotte  zut^Nezi- Seeland  vor 
Anker,  wo  er  fi<Jh  {chon  bei  feiner  )erften'  Rci- 
fe  verweilt  hatte.      Auf  diefer  Fdfart  nahm  die 

*}  DUM  multt  wie  V«ncoäveir  bemetjct,  ein  Dniel(f«h« 
1er  teyn»  da  Cap.  Kii>sTla»,G«pin  34°  23'  Bfcite  fetttr. 


\ 


J 


weßlicke  Abweichung  bis  jenfeitsKerguelens.Land 
zu;  am  i.  Jaa.  4777  fand  Cook  fie  in  48^^41' 

.    Breite  und  76*  5o'  «ftliplier  Länge  3o*  Sg',  und 

am  2*  Jan.  in  48«  ^2^  Breite  and  80^02' Längt, 

3o*  47'  la^^      „Diefes  ift   die  gVö/i^^  Abwei- 

„chung/*   fagt,ftr,    „welche  wir  während   diefer 

»Fahrt  bebbechtet  haben;  denn  weiterhin  fing  üe 

,,an,  i^bsui^ehnien,  .doc6  fo  Jangfatn,  duh  fie  ata 

>,3.  Abends  in  48^.  16'  Breite  und  85**  Liinge  nocb 

„ags?  38'  betrug/'      Defto  fchneller  nahm  >fie  ab, 

als  fie  fich  der  öftlichen  Linie  ohne  Abweicbang 

näherten.     „In  44*  18'  Breite  und: iSä*  2^  hängp 

^,  war  fie  noch  5"  34'  18'^  le^^/rficA ,  dagegeb^  aiH 

„22.  Jan.  in  43^  ^7'  Breite  «nd  'i4i'*  5o' Lange 

,,fcho^  r^  a4'  i5^'  öfilich,  fo  dafs  wir  nun  fchqu 

„über  d|e  Linie  ohne  AbweichMng  hinaus  wa>en." 

In   der  Adifeaiures^Bax   ^^  Vnn-Di^mehtn 

Lande y  wo  fie  4  Jage  ^lieben,  l|nter  43**  21^20^' 

^  födl.  Breite  und  r47''29^öftJ.  Länge,  beobachteten 
fie  die  Ahweißhung  5?  ,i5'  öfiljcb  und  die  Neigmg 
desSadendes  der  Magnetnadel  70?  i5'  3o''.  „Am 
„29.  Jan,,  2  Tage  vor  dem  letzten  Mondsvierteh 
„hatten  wi^  die  höcbfte  Fluth  um  3  Uhr  MbrgenV- 
„ die  fenkrechte  Hok^  der  Flpth  war  18 Zoll,  und 
„es  fand  fich  keine  Spur,  dafs  fe  die  Fluth  hier 
„höher  fteigt  als  2|Fufs."-r-  In  dem  Kanar der  Kä- 

>  nigin  Charlotte  auf  Neu-Seeland\  wo  a^  Lan- 
de zwei  Obfervatorieri  errichtet  wurden ,  war  die 
Breite  4i«*  6'  o"  ffldl.,  die  Länge  1740  iS^  n// 
eftlich  (Wales  hätte  iie  bei  der  ssweitea  Keife 
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beffilimnt  auf  174**  i8/'3b'0>  cfie  äbweichung 
nach  Mitteln  >aus  Beobachtungen  mit  6  verfehle^ 
denen  Nadeln  la^  4o^  am  Boird  des  Schiffs,  nnd 

r 

l3^  53^  am  Lande»  die  Neigung  ^  am  Lande  beob- 
achtet, 63^  4^^  nach  Südeni ' 

.  Nach  den  Tafeln  am  Ende  der  Reife  (in  wel- 
cb^n  der  Aftronom  Wales  aas  deni  Loghoehe 
des  Gapitain  Cook,  welches  ihm  nach  der  Helmi- 
Icehr  der  Schiffe  anvertrauet  Wurde ,  den  Wejg  der  . 
beiden  Sc/hiff e ,  <lie  Abweichungen ,  den  Barome* 
ter«  und  Xhermometerfland  und  die  Witterung'^ 
"Wie  fie  Tag  für  Tag  wari^n  angemerkt  worden ,  zo« 
fammengeftellt  hat)  wnrde>i' folgende  Abweichun«-' 
gen  wahrend  diefev  Fahrt  beobachten.  Die  Brei* 
wn  nn4  Längen'  fteben  hier,  wie  fie  zu  Mittag  je- 
des Tages,  die, 'Abweichungen  der  Magnetnadel, 
^ie  üe  am. Molligen,  öder  am  Abtod,  oder  an 
beiden  gefunden  wurden.  „Erftefre  geben  alfo 
^üicht  genau  den  Ort,  wo  die  Abweichung  beob- 
^  suchtet  ifi  9  der  Unterfchied  ift  aber  fo  geringe, 
iy  dals  er  kaum  in  Betrachtung  kommt«"  ' 


177«. 

iDee.  3 

^     4 
5 

s 

10 

II 

12 


BniUf 

LSflgav.Or. 

fadUcb. 

Sftlich. 

34*    3»' 

17»    36« 

3«     4S 

«9       5 

3«    .«» 

ai.     33 

3«     S9 

»3     «9 

4«       4 

»8       S 

43     56 

3»      13 

45     37 

34  .  3» 

46      »Ol 

37       0 

AbMreichuQg« 
weftlidi. 


aa 

»3 
*4 
»4 

26 


30 

o 

33 

o 

45 
o 

o 


•  • 


X 


f    ai7   '3 


»51 


'    Bfciee» 

radlich. 


48 


«9 

>® 
1777* 
JTan.    I 

?         a 

3 

zo 

»r 

IS 

33 

I  • 

»4 

»5 
Fä>r.  s 

4 
5 

7 
t 


^5  m 

'4t 


4? 
4S 
4S 
47 
47 
4S 
47 
44 
44 

43 
43 
43 
43 
44 
44 
43 
4* 
4» 
4« 


»41 

4» 

^« 
S 


3^ 
so 

»7 
37 

30 

«9 
IS 
93 


V   / 


*3 

3^»i 

47 

4»i 

t  - 
3» 

«7 
54 


LSng«  v.Qr. 
dtlich. 

•  48' 


40' 
48 
6f 
69 

79 

77 
i*» 

M 

.  99 
loa 

106 

i«5 

'i2t 

131 

141 

«43 

147 

H7 

«54 
i6o\ 

163. 
L65 
167 


3? 


34  I»* 


weftlich. 

31'  i  et 
«7    44*)^ 

o 


4* 

50 

»4 
21 

36 
98 
^« 

> 

o 

«4 

5« 
13 

5? 
39 
»3 

*9 


30    14 
3^    47 


»5 

»4 


14 
«9 

7| 


»3.  37 

17  '  34 

9      o . 
6      o 

I  ,0 

3      o 
5     156^- 

r '  30  t 

II    II   . 
13      o    . 
13      o 

13     p 


<{ 


Lud) 


V  I 


i  l 


Am  25.  Fehruar  verliafs^t^  beidid  Schüfe  d#a 
Ankerplatz  in  Neu  «Seeland,  und  fieuerten  bei 
den  zmfchen  den  SodetSt^«^  und  A^W  Freund- 

I 

i*  Offenli^e  Anomalieen.  G. 

"")  Gehen  v^  Anker  im  Weihnachti- Hafen  anl^  X«i^ib»#» 

•  '    G»  . 
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Ich afts*Ifl fehl  einzeln  liegenden  Idfeln  iiaffgya, 
Wa$eeoo^  der  Harveys •  Infel ^  der  Infel  f almer' 
fton  und  der ^Savage'Infel  vorbei,  nach  den 
FreimdfchaftS'  Infein  y  und  legten  Cefa  vom  I.  bis 
X4*  .^^i  bei  Anrtamookay  vom  17.  bis  21.  Mai  bei 
Ijfooga^  einer  der  vier  unter  dem  Namen  Hapaee 
begriffenen  Infe]q,  vom  3l.^Mai  bis  4«  ^^^^  ^^ 
der  Infel  i&>^oo,>  vom  5.  bis  8.  nocbmahls  bei  An^ 
namookay  vom  |o«  Jun.  bis  zum  lo.  Jul.  in  dem. 
Hafen  an  der  Nt^rdvteftkfifte  i^dn  Tongßiaboo  und! 
vom  i;2.  bis  17.  Jul,  bei  Epoa,  da  wo  fchon  I773 
j[]  o  o  K's  Schiffe  gelegen  hatten  ^  vor  Anker.  Die 
Beobachtutigeo,  welph^  fie  ^n,  diefer  Infelgryippe 
nachten ,  waren  folgende : 

Obfervatorium  auf  Annamooka ,  an  der  Wef!:« 
küfte:  Breite  20«  iS'fqdl.;  Eäbge  iS5^  ix'  i8'^ 
Abweichung  &?  '3o'  5|"  ölÜicb,  am  Bord  des 
Schiffs. 

Vor  Anker  bei  der  Infel  £0^00  zwifchen  An« 
namooka  und  Hapaee:  Abweichung  $^  I2^!2gi^(. 

.  Vor  Anker  -  bei  L^öog^a,  einer  der  Hapaee' 
Infeln :  Abweichung  I o^  1 1'  4©" ;  Netgit^g  des 
füdlichen  Endes  der  Magnetnadel  ;36^  55/. 

Am  Bordf  auf  dem  Anke^rplatze  zu  Tongata* 
hoo:  Abweichung  q9  44'  5|'^  —  Im  Obferva-' 
tbpum  auf  ron^a^^ioo,  in  der  Mitte  der  Nord*- 
kafte;:  B»feite  $tx^  8'  19''  fttdlich;  Länge  X840 
$5^  18^^  öftlicb,  aus  i3i  Reiben  Mondsbeobach« 
tu^ngen,  welche  mehr  als  taufend  Abftände  des 
Mondes  von  der  Sonne  und  von  Sternen  imifaf- 


\ 


\ 


fen^  Abweichung  lo^  12^58^^;  Neigung  des  tüi< 
JUcbeu  Ende»  der  Magnetnadel  Sg®  i'  3p". 

y,Ich  weifjs/'  fagt  Cook,  «»keinen  Gruhd  an- 
zugeben )  warum  auf  Annamooka  und  ia  der 
Nachbarfchaft  die  Abweichung  ib  bedeutend  ge- 
ringer i&y  al$  zu  Hapaee  und  Tongataboo;  fie 
Rollte  gröfser  feyn,  denn  nördUch,  fadlicb,  öft- 
licb-  und  weftlich  haben  wir  fie  gröfser  gefunden. 
Nur  fo  viel  kann  ich  yerfichern,  dafs  meine  Beob- 
«achtungen  genau  find,  Uebrigens  bat  diefelbe 
BouTfole  häufig  noch  gröfsere  Irregularitäten  ge«* 
zeigj^;  ich  führe  diefen  Fall  an,  weil  ich  über- 
zeugt bin^  dafs  die  Urfache  in  der  Oertlichkeii^ 
und  nicht  in  den  Nadeln  hegt.  Dehn.Hr«  Bayly 
bat  hier  eine  gleiche  und  felbft  noch  eine.gro&ere 
Irregularität  beobachtet. 

^bbe  und  Fluth  find  auf  diefen  Infein  gröfser^ 
jds  ich  lie  irgendwo  anders  zwifchen  den  Wende* 
kreifen  gefunden  habe.  ^  Zur  2^it  des. Vollmonds 
uYid  des  Neumonds  ift  Fluth  auf  Annamooka  um  6  ^ 
Uhr  und  fie  fieigt  um  6  Fufs;  im  Hafen  von  Ton* 
gataboo  um  6^*  5o'  und  fie  fieigt  um. 4^  g'/,  (zöi; 
Zeit  der  Quadraturen  um  3'  6^0>  i°^.  ^^^  Kanälen 
zwifchen  den  Inleln  in  diefem  Hafen  Ileigt  das 
Waffer  ungefähr  9  Stunden  lang»  und  eben  fo 
fällt  das  Waffer  noch  3  Stunden  lan^»  pachdem 
an  der  Kdft^  fchon  die  Fluth  angefangen  hat. 

'Unter  den  vielen  kleinen  Infein ,  womit  das 
Meer  nördlich  und  nordöftlich  von  Annamooka  wie 
befaeti  und.vQn.denenKotop  die  gröfiiteifi:^  be« 
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-findet  ficii  ihch  tihe  vidkanif che ^  nfimlicfa  Tao/oa. 
93  Die  Bewohner  der  Freundfchafts-Infelni^  fagt 
Cook,  i/balten  den  Vulkan  dieflsr  Infel  für;^eia 
f)iüoa'^  das  ift,  für  eine  Gottheit«  Sie  erzibken 
nns,  er  werfe  von  Zeit  zu  Zeit  feht  gröfse  Sieinii' 
aus )  und  der  Krater  fey  fo  grofs  als  eine  det*  klet* 
iien  Infelchen.  Sie  wuÜsten  ficfa  hicfat  20  entfin« 
•iien ,  ihn  je  in  Ruhe  gefeli'en  zu  haben.     Wiir  fa* 

lien  von  Annamooka  aus  mehrmahls  Rauch  au^ 

'  .... 

'tler  Mitte  diefer  lo  Lieue^  daVon  entfernten  Infel 
'^uffteigen,  und  in  der  Nacht  fahän  wir  hier  Fiam- 
Iknen,  obgleich  der  Vulkan  keine  bedeutende  Hd» 
he  hat/*  —  Auf  Tongatahoo^  einer  der  nie« 
drigften  und  flachftenlnieln,  ragte  felbft  auf  den 
böchften  Theilen  des  Bodens,  die  vi^enigftens  loo 
Fufs  Ober  dem  Meere  lagen,  der  EorallenfelfeÄ 
hervor,  den  man  am  tJfer  fieht;  er  ^ar  wie  von 
'den  Weilen  lausgefreffen ,  -  iind  obgleich  ihn  nur 
Wieinig  Pftanzenerde  bedeckte ,  fo  wuchs  doch  auf 
ihm  eine  kräftige  Vegetation.  Auf  der  höchften 
Ebene  auf  £oba,  2100  bis  3oo  Fafs  ober  dem  M'ee* 
re,  ift  der  Korallenfelfen  eb^n  fo  vöU^Öcher  und 
tJngleiehheiten ,  als  da,  wo  lEbbe  und ^l^th  ihä 
befplUem  Die  höchften  Hügel  beftaaden  grö&» 
Mntheils  aus  einem  gelblichen,  weichen  und  fan« 
Aigen  Steine,  und  der  Bod^n  auf  ihnen  aus  ro* 
them  Thon ,  der  an  vielen  Orten  fehr  tief  zu  fte« 
heii  fehlen. 

^,ber  Kavalh  eine  Art  von  Pfeffer/  den  die 
filttwohner  banen»  um  zm,  der  Wurzel  deffelben 
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4ir  £ieb^^iigsfeitäbk  fea  btinekf^'»     Dfe  Dfoiier  . 
'IM'bIreühfefi  die  Wur2«l  in  Stocke ,' teinigen  diefe^ 
ktaen  fie  «nd  fibergielseti  fie  io  ^ibenl  Gefalse  itilt 
^If^lfcf^   itieftS'Mrird  dapB  in  Gefäfeen,  die  et««a 
'^'Piote  fftfl«0,    easg^rdienkt.      £)Se  iToriiebinen 
%rtDgefl  f eft  di^B  gim^en  Mdrg^n  damk  hint  K^^^-s« 
tj^ibken«,  .  Diefeüigen  «nter  lins^  welche  ftcb  Qbert ' 
Wmäbt  konoteti,  dilsrfes  GetrSnk  za  koften,  fan« 
Kien,  dafc  es  wie 'Brentitw^n  berkvfclil,  dder  viel* 
mebr,  .dafe  e6  eii^e  abalieheSetSubungi  wie  Opium 
t>der  Ändere  Scbla^  erregtade  Mittel» 'hervorbringt. 
Obgi^icb  inaficbe  Cinwobaer  diefes  Oetritok  fiebcA 
Mabl  des  Morgens  2u  fieb  nebm^n,  fo  ift  es  doch 
fa  ünangehebm,  dals  die  mehreften  .es  nicht  ohne 
Schaudern  tind  ÖriaalTen  hinterfchlucke»  koim» 
ten«^  In  O-Tatti  fahen  fie  einen  inKava  Beraufbb* 
fen  in Convnlfiionett  fällen;  er  wiirde  bei  denHaa^ 
ir^  gehalten.  ,>Der  vnmäfsige  Gebranch^des^Kavi 
oder  Ava  ($uF 'Owbyhee),**  erzihk  King,    ,, ift 
felir  nachtheilig  für  die  Gefnndbuit;   ein  weifsel^ 
Aasfcblag,  rothe  Angen,  grefee  Magerkeit  ^  Zil^ 
tei^  ^er  Glieder ,  tiiid  eine  Schwäche,  die  «oacht^ 
tiafs  man  äeii  Köpf  niefat  heben  kann>  find  Fol* 
j^en   vom   unHtni&igen  -Getotlfle   defielben.      Zwar, 
^Krerden  eitiige  dab^i  al^,  doch  ftelltficfa  SchwSch« 
tichfceit  jedes  Mahl  iiä  Zeiten  fein.     Zum  Glüek  ift 
a«r  Oebraucfa  des*  Kava  dem  HSuptern  d^  Volks 
ausfcbliefsKch  vorbehalten. '    Als  C  o  o  k  die  So» 
titetits-In^Teln  dais  elfte  Mahl  befDefate,  war  Wittes 
Otttfltek  auf  ihiiea  wenig  bekiaiit.     JBei 


')' 
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zweiten  Krife  ftHPrd  er  es  au8  igii^^a,.  Wir  itt  Ofr^ 

'tra^uch,  auf  OrX^W  >V»»*<*ö  aber  ö^^ww«.'«*- 
trunken.  .  Bei  teinev,  dritten  Reif?  ha^t^  ^S4i^ 
letzterer  Infel  fo :  allg6meiae  yftrh«er»l»gei%  <»a^- 
richtet,  dafe  er  feine,  alten  BekaÄfiteakaum  wieder 
erkannte.  Au£  den  ÄFreundfAhafte-Inft^l^  giefet 
man  fo  vieles  Waller  zu, .  d^fe  dajj  ^trä^k  «lar 
f cbSdJitsh  zn  &y »  f ebeint ;  mth  auf  J^ts^i  .öOifcigt 
ihan  ficb  l^eliriin  Genuffe  deffelben^-und  die  Hajir 
pter  find  ^prt  fchoner  und  gefunder. :  Wirrbe« 
merkten,  dafe  wenn  m^  fjeb^*».fc]b|dUGh^n  4b* 
guffes  enthält,  die  Uebel  b^ld^^erfcbwindea,  die 

er  dcü' Tri*k?rn  35urieW  :;>     ,  ;  - 

„  Aus  Vergeben ,  mit  dem  I^pg  auf  einer  Pi- 

xogue  unter  Segel,  finde  icb^  dafs  :c(i«  ]p;i;iwpli#c;v 
bei  dem  Wiöde,,  der  hier  gewöhnlich  herrfcht 
CjüHe\  brife')^  in  einer  Stunde  7  Knoten'pder.,7 
jMilles  durchfegeln.  Eine  Tagereife  dauert  lo 
oder  boch^ns  \±  Ständen.  Tags  ricbteti  fie  ^cfa 
«ach  der  Sonne >. Nachts  nach  dep  Sternen,  ^uud 
veon  diefe  nicht  zu  fehen  Gnd,  .dient  ihiieii. die 
pegead,  woher  .der  Wind  oder  dip  Well^n^Jk^un* 
me^i,  fich  zu  finden.  Aendern-ficb  beide. wä^h* 
yend,  eines  Nebels,  fo  veritfen  fiefich,  undman 
ibdrt  nicht  weiter  yoÄ  ihnen  reden."  Cook  fand 
fo  auf  Wateexib  eine  Pirogpe,  die  aus;  Otaheite  da- 
hin, i5o  den^he: Meilen  weit,  war  verfcblagen 

worden.  c 

Cook  Verliefe  die  Fr eiin  dfcbaf  ts  -  In(eln  am 
17.  Jttl.  i  um' nach. den  SocU^äU- Infein  zu  ffgeljori 
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Er  entdeckte  am  9.>Ab^uft.dia;klei)nalBf6l  Tedn 
houai  in  23^  25^  füdl«  ,Breite  und  äXo^  ij^  5ftl; 
Länge ,  ^  errefcfate  am  la.  Augiifi  0--7af^i,  )frelches 
er  erft  am  3o«  Se-pK  wieder  ;verlief«,  und  trerweilte 
ficfa  datauf  noch  bei  Eimeo  i>i3  zum-  rx«  October. 
bei  Huaheine,  wo  er  Omaianfiedelte,  bia  'ziim*3i* 
Kovember,  und  bei  inieiea  und  Balakölahis  zum 
9»  December«  ^,^Wir  babea,"  lagt  GaoRi  ^>die 
Hauj>tz wecke  uofejrer.  Reif0  aiif  defl  GeJhÜfcketfis '^ 
Infein  nicht  auTser  lAugen  verlobren ,  und  keinem 
Gelegenheit,  aftronoraifehe:  ul%d:  hautifche  Beob« 
acbtungen'  anzuftellea;  ungenutzt  gelalTen«  Fol- 
gendea  find  die  Refultate^  derfelben :   . ' 


Beobfliek« 
tete 

Breite 
Länge 

AbwcicHang 
Keigung 


Spitze  ' 

S  34^ 

29  14'    , 


HMne  ^ 
'"  HÄUn 
Oufharre 

208  52  24 
5  13  50  . 


I«' 


IS 


*Ha£en 
Ohamdmeno 

ao8  25  22  sra. 
6  19       öftU 
29   5        füdij, 


■/ 


Die  LSngep  diefer  drei  Orte  find  nach  einep  Mit- 
tel aus,  145  Reihen  von  Mondsbeobacbtungen  be- 
ftimmt,  die  am  Lande  an  verfahiedenen  Orten: 
der  Kofte  gemacht  find.  Die  Lange  vpn  Mataval 
weicht  nur  um  5^  2.!^  von  der  ab 9.  welche  Cook 
1^9  im  Mittel  aus^  feinen  Beobachtungen  gefun^ 
den  hatte«  Auf  0*Ta¥ti  bat  4it  Fluth  nur  eine 
Höhe  von  I2«  böohftene  von  14  Zoll,  ufid/fie  ifi: 
zur  Zeit  der  Quadraturen  fowohl,  als  beim  Voll- 
mond unä  NeamoAd}   um  Mittag  ^  höohften. 
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AHfUlietiBa  btbntg  die.fenlae^te  Höhe  dar  Fltitii 

I 

BOT  5  bis '9  Zoll.    1  '  » 

•        „In  den^-Häfwi  «öHifaheio©;'  er^^blt  Caok» 
^liefs  ich  d#ii  Schiff szwieback  an  das  Land  brin- 
gen,    um  das  OdWOrm  ^raus^utreiben,   da6  ihn 
M£eebrte,i     E^  lafst  ficfa'  kautnod^nken,    bis  zu 
tralöheib  ^Of ade :  mein  Schiff  mft  Sdioben  Erfüllt 
war*   Si^  verui^fitJiten  nne  fehr-bcdeutenden  Scba* 
den,   nnd  »«ironft  ir^rfiiöbte»  wir  allerlei  Mittel» 
£0  zu  tödt^n.     :*öfangsf  macht«»  fke  uns  nur  eini* 
gc  Bcföhwerde'}  iuletzt  wurden -fie  aber, eine  wah» 
re  Plage  ^UAd  verheerten  faft  allesr,  was  ficb  am 
Bord  befand.     Wurden  die  filsv^aaren  einige  Mi* 
nuten  an  .<;Ii^  L^ft  geftellt,  (o  fancfen  fie  fich  ganz 
dalnit  b^dejqkt,jund  in  Kurzem  gruben  fie  Löcher 
hinein  ^  <iie  dün  Bienenzelle^^ahniich  viraren.     Sie 
veirzehrteb  befonderS  die  Vö^el,  die  wir  als  Sei- 
teiiheitefi  eiifgejA^ickelt  hatten;  uäd  noch  unange- 
nehmer  war  ihire  Liebhaberei  fOr  Tlote:    denn 
£e   Ternibhteten    die  Schrift    unterer   Etiketten. 
Blofs  die  Feftigkeh  deS  Bändels  konnte  die  Böcher 
gegeb  fie  fcHotzen.     Ich  hätte  von  meiner  zweitem 
Reife  di6J3/a^tÄ  ötiemalis  mitgebracht;  das  Schiff 
War  Seitdem  immer  in  England  im  Baffin  gewefen, 
fie  hatt6  ab^i^  felbft  den  Winter  von  1776  über» 
ftanden.      Erft  nach  onferer  Abreife   von  Neu« 
Seeland  zeigte  fidh  die  Biana  germanica^    hatte 
fibh  aber  bald  bis  ^zum  gr&fsften  Ueberfluffe  * ver« 
ttiehrt*      Ans  jedem  Segel »    das,  man  niederUefe^ 
fielan ihrer  TaufiMde auldas  Vevdedc  her«b*  Di» 
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Blatia'  orientalU  k^m  iiur  des  Na^ts  zum  Von 
fchein ,  machte,  aber  dan^n  eio  fo  grofses  iSeriufch,  ' 
dais  alles  >q  Beweg^iag  zu  feyn  icdiioD/' 


\"«> 


la  dem  Beobachtungsregifief ,  welches  adn 
fjenEi  I^ogbuche  de^  Cdpitain  Cook  gezogen  ift 
fioden  fich  ioigende  Mweichunjgen :,  die  während 
der  Fahrt  von  Ne^  -  Seelaad  oapb  0  -  Tar^i  b^pb^ 
achtet  Wutden» 
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Von  den  Sooietäts-Infelo  ging  die  weitere 
y^hrt  (am  9.  Deccrober  I777)  pördlicb.  Der 
Aeguator  wurde  in  der  Nacht  vom  22.  auf  den 
23.  in  2o3^  l5'  öftl.  Länge  Von  Oreenwrch  durch- 
fcbnitten,  und  dort  die  Abweichung  6^  3o^  öftlich 
gefunden.  •  Auf  der  Kleinen  ^und  wOfien  Neu* 
Jahrs 'Infelheöb^chtetea  Cook  und  feine  Ge- 
fährten die  Sonnenfinfti^frnifs  am  3o.  December ; 
die  Infel  liegt  unter  1^  5g^  nordl.  Breite  und 
202^  3o^  öftlf  Länge,  tind  fie  fanden  bei  ihr  die 
Abweichung  der  Magnetnadel  6^  22^  3o^'  öftl., 
die  iVe/^Mi7g  II®  54'liördlich; 

Am  18;  län.  1778  entdeckte  Cook  die  wefi^ 
liehe  Gruf pt  der  Sandwich'  Infein 9  hielt  Cefa  bei 
Atooi  (^Atowai)  und  Oneeheow  bis  zum  2.  Februar, 
auf,  erreichte  aip  7.  März»  bei  Cctp  Foulweather, 
in  44^  33^  nördl.  Breite,  die  Nordweß^Käße 
Amerika Si  und  lief,  am  '3o.  März  in  Nooika 
Sound  ein. 

In  feinem  L^gbuche  finden  fich  folgende  Ab* 
weichungen  verzeichnet,  die  er  auf  diefem  Theil 
der  Reife  wahrend  'd^es  Segeins  beobachtet  hat: 
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„Die  folgenden  Beobachtungen  über  die  m<r^* 
hetifche  Abweichung,^  fsigt  Caok,  4, welche  wir 
bei  den  Sandwich  -  Infein  (vor  und  bei^^ooj^  ange* 
ftellt  haben,  ftimmen  nicht  zutii  heften  ntit  ein- 
ander übereiii;  -denn  die  Efitfernang  der^  Orte 


V« 


I 

von  «laande#«li  fo  gering,  d«fs  '<!i#  Abweichung 
nur  fehr  wenig  von  einaofder  irerfchieden  leyo 
follte.  . 
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Dia  Neigung  des  nördlichen  Endes  der  Mag- 
netnadel war  am  18.  Jan.  1778,  in  21^  12'  Breite 

und  200<>  41'  Länge,  4^^  l'7^^ -ß"*^^  und 

Fluth  find  auf  4en  Sandwich  -  Infein  fö  gering,  dals 
fich,  ungeachtet  der  höben  Brandung  an  der  Ku- 
lte, kaum  unterfcheiden  liefSy  vvenn  Ebbe  und 

wcnnFluth.w^r. 

JErft  bei  der  Rfickk^hr  von  der  Norweftküfie 
Amerika's  im  Decembi^  entdeckte -Cook  die  bei* 
den  gröisten  Infein  diefes  Arcbipelagus,  Mowee 
und  Owhyhee;  in  der  an  der  Weftküfte  der  letz« 
tarn  hegenden  Bay  Karakdkooa  brachte  ^r  elnep 
Theil  des  Januars  und  Februars  1779  ^lu^  «od 
l|i^;c  wer  «s,  wo.er  am  i4*  Februar  in  einer  £ekd« 

-  .         '  mit 
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Irtit  den  Einwöhoern  fein  Leben  veriohr.  Xiaq^ 
tenant  King,  der  vorzflgUchße  Mitbe0bäcbtfr 
tCook'ji  und  der  Foitfetzer  feines  Reifeberioht^ 
führt  folgende  Refulute  der  fiedbachtungen  an 
vrelcbe  qr  Jn  der  Sternwarte  zu  Kar^kakßoamgn^ 
Ijellt  hatte: 

Breite :    19^  %%*  o**  nördlich , 

L5iig€  j  204«  o'  oft  öftL  von  Gyeenwicli  nach  ^53  Reihen  von 

Mondsdiftan  £en» 
Abweicbnng 

am  Lande :  8«    6'  o"  öttl.^nach  AiimutheJ -fieobachtungen 

am  Bord:    7^  32'  O«  —  Jmit  4  verfchicdenen  Bouffolen. 

iie  Neigung  am  Lande^:  40*»  22'  31"  mit  einer  ifquilibririen^ 

40<'  41'  Qßi  mit  einer  nicht -Sqnilibrirten  Nadel;;    "- 
die  Neigung  am  Bordlr   4i»  50'  o''  mit  einer   aquilibrirten^ 
40«  30'  45^i  mit  einer  mcht-  äquilibrirten  Nadel. 

^Eböe  und  Fiiitk  ^nd  hier  fehr  regelmäfsig;  jede 
dauert  6  Stundei^i;  die  Flujb  kommt  von  Cfäea 
und  in  den  v VoUmi^nden  und  Neumonden  ift  fie 
voll  um  3J  Uhr  mittlerer  Zeit;  die  gröfste  Hö» 
he,  um  die  fie  fteigt,  beträgt  2'  7'',  und  wir 
haben  Jedes  Mahl  gefunden  ^  dafs  fie  4^^  höher  ift 
.wenn  ficb  der  Mond  Qber  dem, Horizonte,  als 
i/venn  er  ficb  unter  demselben  befindet/' 

„Der  Berg  von  Kaah  ^(^Mowna- Katgfi)  auf 
Owhyhee,"  erzöblt  King,  ;,hat  drei  Pics,  die  be- 
itaodig  mit  Schnee  bedeckt  find,  und  die  maä 
^ns.  einer  Entfernung  von  40  Lieues  deutlich  fehen 
kann.  Als  wir  um  die  öftlichfte  Spitze  derinfel 
kamen,  erbli^okten  wir  noch  einen  zweiten  Schnee- 
berg , '  der  ausgedehnte  Be^g  (  Mowna  -  Äoä)  ge- 
nannt;  er  blieb'  febr  fi^htbar,  fo  lange  wir  längs 

der  Sadoftküfte  hinfuhren;   anf  feinem  Gipfel  ijft 
Anoal.  d.  Phyßk.  B,  35>  St.  t.  J.  ISlo.  St.  C.         Q 
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er  flach,  und  bildet,  was  die  Seeleate  eine  Taf er 
(j)lateau)  nennen;  diefe  fahen  wir  jftets  in  Schnee^ 
^ehoUt,  ein  Mahl  auch  einen  bedeutenden  Thefl 
feines  Abhanges  i  der  gröfste  Theil  diefes  Schnees 
verfchwand  aber  in  wenig  Tagen,  Condami« 
nes  Beftimmung  der  Schneegränze  zwifcben  den 
« Wendekreifen  zu  Folge »  mufs  diefer  Berg  weoig- 
ftens  16020  par.  Fufs  hoch,  das  ifi,  724  Fufs  hö- 
her, als  der  Pic  von  Teyde  auf  Teneriffa »  nach 
Dr.  Heberden*s  Beflimmung,  feyn.  Da  die 
Fies  von  Mowna^Koah  überall  mit  Schnee  beklei- 
det waren,  fo  kann  ihr  Gipfel  nicht  niedriger  feyn 
als  18400  par.  Fiifs*  Und  wa^rfchejnlich  fiberfteigt 
die  Hohe  beider  Gebirge  die  hier  angegebedej 
denn  auf  In  fein  mufs  die  Schneegränze  wegen  der 
warmen  Meerluft  hoher  liegen»  als  unter  gleichen 
Breiten  in  grofsen  Gebirgen ,  wo  die  Luft  von  den 
ausgedehnten  Schneelagern  fehr  erkältet  wird  *).** 

,)Die^  Sadoftküfie    von   Qwhyhee    ift    eine 
fcbrekUche  Wildnifs;  alles  fcneint  hier  Über  ein* 

*)  Hen  von  Humboldt  beftimmt  die  Höhe  der  Schnee- 
gränze über  dem  Meere  in  Neu  *  Spanien»  unter  29^  nördl« 
Breite,  auf  2350  Toifen  oder  141CO  par.  JFuft  QAnnaleh, 
XXIV.  320«).  und  Cook  und  feine  Reifegefahrten  fahen 

*  diefe  Berge  im  Winter;-  „wir  waren  öberrafcht ,**  erzahlt 
er,  „aU  wir  zum  erften  Mahle  (am  2.  Dec)  die  Berg«, 
die  uns  von  keiner  au  fser  er  deutlich  enHöJie  zu  feyndunk« 
ten,  mit  Schnee  bedeckt  fahen,  der  alt  und  an  einigen 
Stellen  betraehtlicfa  tief  zu  feyn  fehien."  Mehrere  von 
C  o  o  k*f  Reifegefahrten  fachten  umfonft  den  Mowna  -  Roa 
zu  erfteigen ;  fie  konnten  fich  dem  Gipfel  nur  bis  auf  et« 
wa  If  oder  2  deutfche  Meilen  nahern.  Hr,  Dr.  Homer, 
Afcironom  bei  der  Krafenftern'fchen  Entdecke ngsreife,  he* 


ander  geftarz|  yad  furchtbar  zerrüttet  zu  feyn ; 
Ichwarze  <Str»£en,  welche  man  fleht,  find  wahr«» 
fcheinJ ich  Lavaftrdme ,   die  vor  nicht  fehr  viele« 
Menfcbeoaltera  aus  dem  Berge  Rda  ftch  ergoYfea 
haben ,  und  nach  dem  Ufer  zugeftrömt  fi^d.    Das 
födliche  Vorgebirge  fcheint  aus  blof$en  vulHani« 
fcjieo  Schlacken  zu  befteheir^  die  hervorfpringeiH 
de.  Spitze  ift  aus  zerbrochenen  und  zerfpaltenen 
J^ielfeu  züfamirtengefetzt,    die  .unregelmäßig  ober 
einander  Heben  {empUis  les  uns  für  les  autres) 
und  Cch  in,  eine  diinae  Spitze  endigen  '*').      Die 
$ay  von  Kf^^Hkooa  liegt  aä  der  weftlichen  Küfte, 
]ähgß  der  tnHo  nicfats^als  grofse  MaiTen  von  Scbla*- 
(p^^n  und   vom  Feutfr  gefehwärzte  Steine    fleht 
ßie  ^nwohnervhaiben  diefe  letztem  von  den  Stel* 
len,  die  jetzt  behauet  find,  abgelefen,  hier  und 
da  bis  zu^einerTiefe  von  drei  Fufs>  und  bauen 
jetzt'  hier  in  einem  fehr  fruchtbüren  Afchenboden 
föfge  Kartoffeln  und  den  fiaum>  aus  dem  fie  ihre 
Kleidungen  verfertigen. 

V 

rechnet  die  HHhe  des  Mowna-Roa  ni|r  auf  2254  Toifen 

oder  13524  par.  Fuf»  über  dem  Meere.  —    Auch  auf  bei« 

den  ^A^hinfeln,  von  Mowee  ^n^  fehr  hohe  Berge  f  »w^r 

^  Tahen  £e  aus  einer  Entfernung  von  50  Lieues." 
•    -       '  *  -  . 

*}  Bafalt?    Daxauf  fobeint  auch  Coo^'s  Befchreibung  der 

_  Gebirgsan,  die  in   Thklern  und   an  der  Kiifte  auf  Atooi 

zu  Tage  aüsfteht,  zu  deur^n:   eine  fchwere,   graulich - 

feh^Krarze  ßt^niirt»  angeordnet  -wie  die  Honigzellen,  mit 

kleinen  glänzenden  Theilcheii  und  einigen  roftfarbenen 

Tiecken.".  Sie  fanden  ferner  auf  Ataoi  lydifchen  Stein, 

Wetz^chiefe»,  Tafelfchiefer  und  bräunen  fiiTenftein,  dein 

der  Magnet  ftark  zog* 
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< '  Owbyhfee  hat  die  Geftalt  eines  faft  gleichfef« 
iigen  Dreiecks,  deffen  Spitze»  mreh-  Norden,  Qften 
und  Saden  gekehrt  find ;  die  Infel  ift  28|  Lieoes 
lang,  von  N»  nach  S.,  24  Lieu^s  bjceit,  und  hat 
ungefähr  255  engl.  Seemeilen  (4^  xleutfcbe  Mei- 
len) im  Umfange.'  Die  Einwohner  kannten  das 
Bifen  und  deflen  Werth,  obgleich  fie  nichts  davon, 
SU  befitzen  fchienen;  ein  Beweis,  ^dafs  Vor  langen 
Zeiten  die  Spanier  diefe  Infeln  befucht  Ikaben 
mufsten.  Sie  haben  einerlei  Sprache  mit  de^  Be« 
wöhnern  der  Freundfchafta*  und  iler  Societäts- 
Xnfeln,  auch,  wie  es  fchelnt',  mit  den  Einwohnern 
der  Carolinifchen  und  der  ,Mariamfcfaeo  Infeln« 
Der  gewöhnliche  Weg  der  Manilla  •  Galionen  von 
Akapulko  nach  Manilla  liegt  nui:  wenige  Grade 
fadlicher,  und  ihr  Rückweg  nur  einige  Grade 
nördlicher  als  die  Sandwich «Infelm  „Diefe  wfir* 
den  für  die  Galionen,*'  meint  Cook, „einen  herr- 
liehen Erfrifchungsort  auf  halbem  Wege  zwifchen 
Akapulko  und  Guam  abgegeben  haben,  hatten  die 
Spanier  diefe  Infelgruppe  gekannt;  noch  willkom* 
mener  würden  fie  den  englifchen  Flibuftiers  gewe- 
fen  feyn ,  die  auf  dem  Wege  von  Amerika  nach 
den  Latronifchen  Infeln  mehrmahls  nahe  daran 
waren^  vor  Hunger  und  Dürft  umzukommen ;  und 
Lord  Anfön,  wie  glücklich  würde  er  fich  ge* 
fcfaätzt  haben,  hätte  er  hier^auf  dem  halben  Wege 
i^ach  Tinian  feinen  Bedürfniffen  abhelfen  können. 
Der  elegante  Gefchichtfchrelber  feiner  Reife  wür- 
de von  den  Sandwich  •Infeln  eine  weit  anmuthi« 


/ 
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gere  BeCclircubLqng.;gegeI)eiit  ]b$ibeii|    aU  majir:& 
JB  unfern  >BexjcbMA&Qid#t»'^     ;     ^    ,  ,  ; 

)>Das.  Klima  ^ßr  ^a^idfpioh'In/kln  i&  vrenig 
..von  dem  dei:.^Vi;efi;i(adifcheii  Infeln^  die  oDter  gjiel- 
ch^r  Breite  liegenj,.  verleb  jeden,  nur  viaUejelit 
.etw9s  teoiperiFter^./  Oas^  .^heicniometer.  ^eg  (im 
JitkUMt  und  Febraar)  zii  Mittagd  am  Lande  zu  Ktf- 
rakakooa  nnr  ein  einziges  Mahl  bis  auf  88^.;  <imd 
im  Mittel  auf  83'^;:  in  dOfr-Bay  von  Wymoa  auf 
«AtPPi  im  Mitl^ü  ^^f  76^  i  und  auf  Mm  Meere.  Huf 
.759  F.  Auf  Jat^aijca  ift  deir  naittl^re  TbeTmome- 
JerfiajDd  ,za'MHtagj9  ,ungefä|^?  8i^^  und  auf  dem 
J^eere  So^.  F,  ^-«*  IHe^  JSaodwich.Tl<ifela  fdbeinen 
.eben  So  wfn|g  .^Is  di^  Societpts-  und/^Fretind* 
^liafts  r  I^feln  den  Orkanen  ualerwoffea  zu.  fisyn» 
yoa  welchietti  di^e  wefUndi(c]bej9  Xnfeln  fo  hat|6g 
verheert  werden.  «^^  Wahrend  der  vier'  Mona- 
the  9  die  wir  uns  in  dieffer  Qegend  aufbieUen^  hal* 
ten  wir  n»ehr  R^gi/iy  als  auf  dei|  wefiiindifdiie« 
In  fein  während  der  iroakmien  Jahreszeit  zu  fallen 
^pflegt.  Cewöholich  fammelten  fich  die  Wolken 
.um  die  Gipfelnder  Högel,  und  ergoffen  fich  ia^ 
Hegen  unter  dem,  Win  de;  die  Wplken  zeiArpuSe^ 
£ch  aber,  fo  bald  der  Wind  fie  vom' Lande '.^e* 
brennt  hatte,  und  verlohren  iich  in  der  Luft,  wor- 
auf  andere  fie  erfetzten.^  Diefes  ging  fo  alle  Tage 
vor  fich,  f auf  Owhybee ; ^  gewöhnlich  waren  die 
Berge  in  eine  Wolke  gehüllt,  nnd  'Regengaffe 
ftürzten  nach  einander  auf  die  verfchied^nen  Thei« 
le  im  Ij^^nern;  der  Iiifel ;  herab ,    während  an, der; 
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JSIecre»kilfte  das  Wetlelr  fdhun  ulid  der  Himni«! 
heiter  waren.  -— •  Im 'AttgetneiDen  weht  d^r  Wind 
aus  Oft-SDd-Oft  bis  fiiord-Oft;  niatiehmahl  nä- 
herte er  fich  um  wenige  Striche  Norden  oder  Sü- 
den, dann  aber  war  er  nuf*' fchwach  und  hielt 
nicht  lange  an.  Wii*  hatten  in- der  Bay  von  Kara- 
kakaoa  alle  Tdge  Seewind  uut|  llle  Nächte  Land- 

„  Während  einer  Windftille »'^  erzählt  C o  ok^^ 
A,die  uns  am  2.  März  (nicht  fehr  weil  weftlich  Von 
der  Kflfte  Amerika'^)  aberfiel  >  fcfaienen  uns  einf* 
•ge  Theile  des  Meers  mit  einer  vifköfen  Materie 
bedeckt  z^  feyn^um  welche  kleine  Thiere  fchwam» 
men*  Die»  welche  uns  trnter  diefiii  am  mehre- 
ften  auffielen,  waren  gallertartig  öder  von  der 
lUaffe  der  Mollusken  y  und  kngihrtinfd.  Wir  nah- 
men Überdies  noch  eine  zweite  kleinere  Art  wah^, 
-die  weifs  und  glänzend  zu  feyn  fehlen,  u^nd  fehr 
zahlreich  war.  Wir  hatten  mehrere  der  letMern 
in  ein  Glas  voll*  Salzwaffer  gethan;  als  fie  in  Ruhe 
und  etwas  geneigt  waren,  glichen  fie  kleinen  Blatt« 
chen  oder  Stückchen  Silber.  Wenn  fie  fchwani- 
tnen,  und  das  gefchah  mit  gleicher  Leichtigkeit 
^ttf  dem  Bauche,  auf  dem  Rücken  oder  auf  den 
Seiten»  fo  erfchienen  fie  nach  ihrer  verfcfaiedenen 
Stellung  gegen  das  Licht  in  den  glänzendften  Par» 
ben  der  Edelfteine;  manchmahl  hätte  man  darauf 

,  •  * 

wetten  wollen ,  fie  wären  völlig  durchficlitig  und 
farbenlos;  dann  wieder  waren  fie  blau  von  ver* 
fchiedeneil  Ordden  der  Tiefe  |    zwüchen  blaffem 
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Sdpphirblau  änä  Dunkelyiölet }    and   oft  warea 
diefe  Nuancen  mit  Rubinrotb  gemengt,  oder  fpiel- 
ten  w^e  der  Opal,  nnd  daß  mit  fo  viel  Glanz,  dafs 
fie   das   ganze  Waffer  und  da$  Gefäfs  mit  Licht 
bedeckten.     Die  Farben  v^aren  lebhafter,  wenn 
man  das  Gefäfs  ai^  das  volle  Tageslicht  brachte; 
und-  im  Allgemeinen  verfchwanden  Ire,  wenn  die 
Thi  er  eben  auf  dem  Böden  ruhten,    wo   fie  eine 
bräunliche  Farbe  annahmen.     Wenn  man  das  Ge* 
fäfs  mit  einem  Lichte  beleuchtete,    fp  waren  ^e 
von  einem  fchönen  BlafsgrQn,  das  mit  febr  glän- 
zenden Punkten  beftreuet  erfcbien,    und  in  der 
Dunkelheit  leuchteten  fie  fchwac.h ,  wie  eine  Koh* 
le,   wenn  fie  ausgehen  wilL     Wir  erkannten  fie 
far  ^ine'neue  Art  Onifcus^  und  Hr.  Anderfon^ 
deiü  ich  diefe  Beobachtungen  verdanke,  gab  ihnen 
den   Namen   Onifcus  ßilgens.     ^Sie   tragen  ohne 
Zweifei  dazu  bei ,  das  Meer  leuchtend  zu  machen; 
eine  Erfcheinung,  welche  häufig  die  Seefahrer  des 
Nadbtss  in  Bewunderung  fetzt/' 

„Cook  fand  die  Hügel  an  der  Küße  Nord- 
Amerika's  in  .4^^  Breite  am  ii.März  mit  tiefem 
Schnee  bedecket;  es  fchneiete  an  mehrern  Tagen 
und  das  Thermometer  fiand  zu  Mittage  38^  bis 
4gO  F." 

Die  Schiffe  blieben  in' Nootka' Sound  vom 
3ö»  März  bis  zum  26.  April  1778.  Aus  den  Beob- 
achtungen,  welche, während  diefer  Zeit  in  dem 
am  Lande  errichteten  Obfervatprium  angefiellt 
wurden,  ergiTb  fich 


/i 


) 


\. 


[     236    3 

di«  BreUe  49O  36^ 6'^  nördlich; 

die  Länge  233<>  17^  3o^^  dftliob  yodi  Greenwicl^ 

iiacb  i37  Reihen  von  Mondsbeobachtungen ; 
die  Abwmchumg  der  Mägne$nadet ,^    im  Mittel 

sabh  4  verfcbiedenen^  Nadeln : 

im  Obfflyva(ori<k    .  am  Bord 

am  4.  ApriL  ain  5«  ApriK 

Vmnnittagt     15«  57'   485"  19^  So'  49^'  sMich. 

üaehmittap  15    41      St  <     19  ,  S&    4$  / 

Mittel    15    49    ^  W    44    37§ 

i^Die  am  Bord  beobachtete  ift  die  wahre;  denn  fie 
ftin;init  mit  den  Abweichungen  zurammen,  welche 
wir  auf  dem  Meere  gefunden  hatten,  und  wir  haben 
bemerkt,  dab  es  tLvn  Lande  irgend  etwias  g«b,  dat 
ftark  anf  die  Boufiblen  wirkte,  an  einigen  Stellen 
mehr  als  an  andern»  An  einer  Stelle  der  weßlichen 
Spitze  des  Eingangs  wurde  die  Nadel  i>m  xi^  Punk« 
te  (Grade?)  aus  ihrer  natürlichen  Richtung  gezogen.*^ 


*)  Der.  firanaSfifche  Ueberfetaer  von  pooVs  Reifakeiriclit 
macht  hierbei  Folgende  Anmerkung  x  ^Im  OrigiDaU  Itebt 
blofs  marked  und  unm^rketU  WahrfcheioUch  hatte  eine 
der  beiden  Spitaen 'der .Neiganginadel  des  Hm.  Cook 
eine} Marke  and  die  andere  keine,    Nachdem  man  die 


Die  Neigung  d^r  Nordfpitz>e  betrpg: 

Im  Obfervatorio :             die  markirte 

die  nicht  maa* 

Spitze. 

kirta  Spitae.    Mittel  *). 

»it  einer  äquil^bnnen 

Nadel  am  5.  Apr*           7z*   3'  45'^ 

7i**56M5''    72«  o*  oM 

amjS,  —             71  58  20 

72  16  19     72    7  15 

mit  e.  andern  aar  Auf* 

* 

hälfe  befcinuncen  Na- 

•                                                            i 

1 

del  am  5.  Apr.                 fZ^dO^ 

f3    t6   0      7*  49. 1$ 

am  18.  *-                 7»  55   <^ 

73  aS  30      73  U  45 

Am  Bord; 

■  r 

m.  d*.  äqttil.  Nad.  am  $*     ?I  26  22$ 

71    54  2ai     71    40  221 

)nitd.Hälfinad.am22.     73  28  38 

7*  53  30      73  II    0 

/ 
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JDi«  Neigung  dtx  b«ideii.SpitzeiL  betrug  Ufo  nach 
^Uefan  jBeobachtuiigeii    -      > 

am  Lande  i   Jt^  $3J     3J"       ^ 
am  Bord;      'JZ    25    4I|- 

^,Icl^  durfte  hierbei  fcbwerliob  auf  weniger  abwei- 
chende Refulta^e  hoffen,  Sie  beweifen,  dals^ 
"welches  auch  d|e  Ur fache  >  gewefen  feyn  mag, 
vi^elche  die  Abweichuog  am  Laude  und  aiu  Bord 
fo  verfchieden  machte«  diefe  Urfacfae  dpch  keine 
Einwirlcung  auf  die  Neigung   der  Nadeln  gehabt 

Cook  verJittis  Nootka  *  Sound  am  26.  April; 
befand  fich  am  3*.  Mai  bei  einer  weiten  Eii^fahrt^ 
die  unter  einem  fehr  hohen  Pic  lag  (Ctofs*  Sound 
unter  Moht  Fainefeather) ;  erbliiskte  am  4«  den 
Eüasberg  aus  einem  Äbftande  von  40  Lieues^  kam 
•m  11.  Abends  swifchen  Cap  Suckling  und  der 
Infel  Kage  hindurch  in  Pnttz  William^  Sund,  und 
am  ^1,  um  Cap  Elifaheeh  in  C^ok's  Fhrfs^  in  Wel* 
ehem  er  am  3i.  bis  ^um  River  Turnagain  iror« 
drang,  wo  die  Ahweichung  der  Magnetnadel  26^ 
4o^  nach  Often  war.  Unter  den  Bergen  des  weft- 
Uchen  Ufers  ;fa,h  er  einen  Vulkan^  der  weifsen 
Bauch'  ausfiiefs.  Die  Infel  Se,  Hermogenes  lag 
ibm  am  y.Junius  in  Norden,  die  Nebel-  l/ifel  Ata 

2<7eigung  mie  der  einan  Spicza  gamelTeB  bat,  kebn  man 
die  Nadel  um,  und  mirse  fie  mit  der  andern  Spitze." 

*)  Man  vergleiche  hiermit  die  Bemerkungen  des  Herrn  Com« 
mandeufvoa  LÖwen^ro  auf  Island,  in  diefan  ^mta/. 
XXIX.  440^.  G. 


It 
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,v6.V  urid  ?Q^  i^*t  fuhr^  er  zwifcltett  den  SäiumA' 
gias*  Infein  durch.    Einer  der  fehr  hohen  Schnee-* 
berge,  welche  weiterhin  Huf  &tt  Halbinfel  Alafhka 
fich  zeigten,  war  ein  Vulkan;  erliegt  unter  54^. 4ß^ 
Breite  und  igS^  45^  Länge,  urid  ift  ein  vollkom* 
mener 'Kegel,  %\xs  deflen  Spitze  beftändig  mächti- 
ge Säulen  fchwarzen  Rauchs  hervordrangen/  „Voa 
Zeit   zn  Zeit  fah  man    den  Föfs  und  den  Gipfel 
wolkenlos,  indefs  ein  WolkengQrtel  den  tiiittl:  rn 
Theil  des  Kegels  unigab.      In  der  Höbe,  bis  zu 
'welcher  der  Rauch  diefes  Vulkans  fich  e^ho'b,  hat- 
te  der   Wind   manchmahl  eine  ieotgegengefetzte 
Richtung  als  am  Meere,  felbft.zu  Zeiten,' wo  er 
{ür  uns  mit  Hef'tigkeit  blies/'     Am  25.  Jtinins  er« 
reichte  Cook  €ap  Unemaky  das  weftBche  Ende 
von  Alafhka  (Breite  54^  3o^  Län^e  192«^  ^0 
und  die  Me0renge,  welche  die  Fuchs«  Infelin  von 
djefer  Landzunge  trennt;  am  26.  die  Infel  üWa* 
hfchka,^  und  lief  am  28.  in  dem  Hafen  S^pIga• 
nudfia  an  der  Nordküfte  diefer  Infel  ^  in  53°  55^ 
Breite  und  ic)3^  3o'  hwa^^'^  ein,  wo  ejr  bis  zum 
2.  Julius  blieb. 

Am  9*  Julius  wären  die  Schiffe  bei  der  Mflni« 
dun|  des  Briftol'mujfes  im  Innern  der  Brifiol^ 
Boy^  und  am  i6.  bei  Cap  Neweitham  (58.9  42^ 
Brehe  und  197^  36^  Länge)  am  nördlichen  Ende 
diefes  grofsen  Meerbufens.  In  den  Untiefen, 
nördlich  von  diefem  Vorgebirge ,  beobachtete 
Lieutenant  K.ing  am  20.  Julius:  die  Breite  5q^ 
37'  3o"j   die  Lange  197°  45'  48"}   die  äbmei- 


V 
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ehung,  nach  einem  Mittel  aus  3  vei^rchiedeneil 
Bottffelen^  am  Vormittage  25^34' 3'',  am  Nach- 
mittage 22^' ig'  4o'',  äKb  im  Mittel  22*^  56' 5 1'' 
öftiicb. 

Am  3.  Auguft  fiarb  der  <}hirnrgus  Ander- 

fon  an  der  Scbwindfuefat,   und  Cook  benannte 

nach  ihm  die  Infel,  die  ihnen  in  Weilen  lag.     Am 

5.,' befanden  fie  fioh  bei  der  SchUnen*  Infel^   am 

7.  bei  Kings  •Infel^  am  9.  Morgens  bei  dem  ^or- 

gebirge  des  Prinzen  von  Wallis^  der  wcftlicHftcn 

Spitze  Amerika'a,  unter  65^  46'  Breite  und  191^ 

45'  Läiige,  und<  am  10«  warfen  fie  den  Anker  in 

Ider  S^»  Laurentihs 'Bucht  ün    der  gegenübe;'  lie-t 

genden  Küfte  Afiens,  bei  einem  Dorfe  der  Tfehuts» 

ky's.     Der  Kanal ,   d(Nr  das  .dftlichfte  Voi^gebirge 

Afiens,  das  Oß'Cap^  vom  weftliöhften  Amerikas 

trennt,  ift  nur  i3  Lieues  breit,'  iiind  28  Klafter 

tief.^    Die  Schiffe  durch  fegeilen  ihn  am  li.,  und 

folgten  der  Kafte  Amerika's  fo  nahe,  als  es  did" 

Untiefen  erlaubten,  bis  zum  17.  Auguft,  an.wel* 

ehern  Tage  einige  helle  Blicke  iim  ^littag  zu  Beob» 

aohtungen   benutzt  wurden,    welche    gaben:   die 

SreUe  70^  33',  di(t  Länge  197^  4i',  und  die  ito- 

weichung  der  Magnetnadel  35^  1'  22''. 

„Ein  wenig  vor  Mittage,"  erzählt  Cook^ 
„bemerkten  wir  am  Horizonte  einen  bellen  ScheiUi 
wie  ihn  4a$  JE'z^  durch  Zurdckwerfung  des  Lichtes 
hervorzubringen  pflegt«  Da  wir  nicht  erwarte- 
ten, das  Eis  in  fo  niedriger  Breite  zu  finden,  acb-> 
teten  wiir  darauf  nicht;  doch  fchien  das  Schneiden 


y 
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Att  Luft  qbd  dfe  Ponl^^Iheit  des  IIin\Aiel$  (eit  dea 
zwei  oder  drei  letztep  Tagen  auf  eine  pl^ttUche 
^Veränderung  im.  Klima,  9a.  deiiteD;*^  Eine  Stunde 
darauf  erblickten  wir  eiiie  ausgedehnte  £i.8fiaeh^ 
und  um  haib  3  Uhr  befanden  wir  ^ns  am  Bande 
derfelben  in  ^2  Klafter  Tiei^e  und  70^  4i^  Breite. 
Pas  Eis  War  yoUkommen  nndm'chdringlicb ,  uM 
lief  in  der.  Rißfatimg  von  tWJSW.  nach  OfNO*, 
fo  weit  wir  fehen  konnten«  Es  war  mit  einer  grp« 
fsen  Menge  vqii  Wallroffen  bedeckt.  --^  —  Tags 
darauf  befanden  wir  uns  v^  Lieues .weiter  weftUch 
iä  70^  44^  Breite  am  Rande  des.Eifes,  das  hier 
fo  dicht  wie  eine  Mauex"  wair,.  und  wenigftens  10 
bis  i2.Fufs  koch,  und  weiter  nach  Norden  noch 
höher  zu  feyn  fehlen.  Die  Oberfläche  war  febc 
uneben  und  wir  fahen  darauf  einige  Waffertdm- 
pel.  -^  «^  Das  Eis  -  Cap ,  die  öfilichfte  Spitze, 
die  wir  erblickten  (am  i8.),  war  fehr  mit  Eis  um*> 
lagert;   die  Breite/  deffelben  jft  70^  29^  ui^d  di« 


Länge;  198^   20^ 


Die  ganze   EismafTe 


fchien  mit  dem  Winde  auf  uns  zuzukommen.-^-»-— 
Am  19«  zu  Mittage  war  unfere  Breite  70^  6^,  nn- 
fere  Länge  196^  4^^;  wir  hatten  viel  fchwimmen* 
des  Eis  um  uns,  und  die  grofse  Eisflifchle  war  eN 
wa  2  Lieues  nördlich  entfernt.  Um  halb  2  Uhr 
erreichten  wir  den  Rand  derfelben»  Sie  fchien 
hier  zwar  minder  dicht,  aber  doch  noch  immer 
zu  dicht  zu  feyn,  und  aus  zu  grofsen  Stacken  zu 
befteben,  als  dafs  wir  uns  mit  dfin  Schiffen  dazwi*- 
fcben  wagen  durften«      Es  befanden  fich  auf  ihr 


,'  /  i 
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lÄ^allroffe  ohne  ZaMj  —  ihr  durclidrfngenties  Oe- 
fohrei  warnte  uns,  wenn  wir  im  Nebel  flcr  Eisflä* 
che  nahe  kamen.  -«^  -^  Wir  fahen  Schaaren  Ea« 
ten  aus  dem  Norden  über  un$  wegziehen ;  ein  Zei^*, 
^hen,  dafe  es  im  Norden  noch  Land  geben  mufs^ 
wo  fie'gebrütet  hatten,  und  das  iie  nun  verli^fsen^ 
um  ein  wärmere^  Klima  anfzufucben/^ 

„Am  ku  um  Mitlag  waren  wir  In  69^  52^ 
/Breite  und  ^96^  48^  Länge,  und  die  grofse  Eis* 
ifebene  zeigte  fich  uns  in  weniger  Entfernung*  Die-» 
fes  bewies  uns>  dafs  fie  fetzt  eine  Stelle  des  Meers 
bJBdeckte,  die  noch  vor  wenig  Tagen  fi^ei  war^ 
und  dafs  fie  nach  Saden  vorrückte.  Ich  bin'  ge* 
wifs,  dafs  fie  nirgends  feil  auffafs',  fondern  dais^ 
die  ganze  Maffe  fchwamm.  —  —  Am  27.  um 
7  T}br  Abends  waren  wir  wieder  am  Rande  den 
Eisebene)  die  fich  in  der  Richtung  von  ONO.  ib 
weit  fortzog,  als  wir  feben  konnten.  Ich  benutz- 
te den  fchwaphen  Wind,  um  fie  in  einem  Kahne 
in  der  Nähe  zu  unterfuchen.  Sie  befiand  aus 
fchwimmenden  Eisftücken  von  verfchiedener  Grd« 
fse,  die  fo  mit  einander  vereinigt  waren ,  dafs  ich' 
kaum  mit  dem  Kabne  in  den  äufserften  Rand  hin- 
ankommen  koii^nte;  ffir  Schiffe  war  fie  fo  un^ 
durchdtinglich  als  eine  Mauer  von  Felfen.  Ith 
fand  das  Eis  fiberall  rein  und  durchfichtig,  ^is 
auf  den  oberfien  Theil,  der  ein  wenig  porös 
war.  Ich  urtheilte,  es  fey  gefrorner. Schnee ,  und 
es  fehlen  mir,  alles  fey  im  Meere  «tntftanden. 
Denn  zu  gefchweigen  /  dafs  es  nicht  wahrfchein-' 


lieb,  ja  anmdgliGh  ift^  dafs  io  ungelieiire  Maffia 
jo  Flüffen  emftehen. konnten,  die  kaum  Waffer 
genug  far  einen  Kahn  kabeo;  fo  hätten  fie  in  die* 
fem  Falle  Oegenfiände  des  Landes  enthalten  4n0f- 
fen ,  und  davon  liefs  ifich  nichts  in  ibiien  entde* 
cken.  Die  MafTen  am  Rande  hatten  eine  Otöism 
voti  4  oder  5  bis  4o  oder  5o  Yards  (yergei)^  ui^ 
die  grdfeten  fchienen  webigftens  3p  Fufs  tief  im 
WafTer  zu  gehen.  Schwerlich  ift  diefes  Eis  alles 
in  einem  Jahre,  entftanden;  ich  halte  es  vielmehr 
f|ir  ein  Erzeugnifs  fehr  vieler  Winter,  und  glaube, 
^afs  der  Sommer  nicht  den  :^ehnten  Theil  davon 
gefchmolzen  bat;  He^n  fchon  hatte  die  Sonne  ihre 
grd£5te  Kraft  darauf  ausgeübt.  IJeberbaupt  glaube 
ich  nicht  >  dafs  die  Sonne  grofsep  Antbeil  an  der 
Zerftdrung  diefer  ungeheuren  Eismaffen  hat;  denn 
V»enn  fie  fehr  lange  tiber  dem  Horizonte  bleibt^ 
£o  zeigt  fie  fich  wegisn  der  Nebel  nur  wenige  Stun- 
den langi  und  oft  fiebt  man  fie  viele  Tage  lang 
gar  night.  Der  Wind^  oder  vielmehr  die  von  ihm 
aufgeregten  Wellen,  zerkleinern  fie,  indem  fie  fie 
9n  einander  fcblagen  ui^d  die  Thei]e  aushöhlen, 
g^gen  welche  fie  fcblagen.  Wir  fanden  davon 
(überzeugende  Beweife.  An  vielen  Eisftflcken  fehl^ 
te  der  oberfte  Tbeil)  indefs  der  unterfte  noch  ia 
einer  Ausdehnung  von  vielen  Klaftern  um  die 
über  dem  WaOer  hervorragenden  Maffen  da War^ 
und  eine  Art  von  Untiefe  um  einen  fii^ilen  Felfen 
bildete.  Wir  maafsen  die  Tiefe  des  Waffers  auf 
einem  folchen  ^isftacke,  und  fanden  fie  iS  FufS| 


io^dafft  jd^Sdbiffe  hjjiisen  dar  über  :för^eheft  kört* 
n4n  j  hätte* ich  fie  nfchi  felbit  gemjeffeii ,  fo  wOrde 
ich  €^,  fchwerlieh  geglaubt  haben,  dafs  die  zum 
Waffer  heraus  ragenden  Maflen  fo  ml  wogen,  dafs 
fie  den,  untern  Tbeil  'fo  tief  untergetaucht  er-" 
Jbalten  konnten.  @ne  fiüruiifcfae  Jabrszeit  kami 
^her  leicht  mehr  Eis  zernichten  ^  als  ßoh  in  meh* 
rem  Wintern  bildet,  tind  diefes  verhindert,  dafs 
das  Eis  nicht  allzufehr  Oberhand 'nimmt;  aber 
immer  4vird  nocK  eine  bedeutende  Menge  übri^ 
bleiben,  woran  höcbftens  Phyfiker,  die  ihre  Sy* 
fieme  auf  der  Stube  machen  ,^  zweifeln  können." 

„Am  28.  zu  Mittage  war  unfere  Breite  6^<* 
i7<  und  unfere  I^änge >i83^;  die  Abweichung  der 
Magnetnadel  betrug  nach  Azimutben,  3ie  wir  am 
Morgen  genommen  hatten,  26^  56'  öftlich,  und 
das  Senkblei  gab  in  26  Klafter  Grund/*  Sie  be^ 
fanden  fich  am  Rande  der  Eisfläche  und  Xeh offen 
Wallroffe.  Am  2.Q.  befanden  fie  fich  hei  der  afia- 
tifthen  Küfte,  und  fahen  das  Nord'Cap  in  689 
56'  Breite  und  180^  5i'  Länge,  wo  die  Köfte 
fich  öftlich  zu  wenden  fpbeint,  und  das  zu  amfah* 
leif»  das  Eis  verhindertir;  ^ 

Cook  trat  nun  den  Rückweg  an.  Am  2, 
Sept*  Abends  umfegelte  er  das  OIi:-Cap,  (66^  6' 
Breite  und  190®  22' Länge),  näherte  ficb  wieder 
dem  Eingange  der  Si.  Laurentüt^^  Bay  ^  hehnd 
fich  am  4«  Abends  bei  der  Si.  Laurentiüs-InfeU 
am  5.  Abends  bei  Anderfons  Infely  folgte  dapn 
der  Küfte  Amerikas  bis  zum  Cap  Denbigh^'  bei 
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dem  er  fidi  am  lo.  befend»  und  ging  dm*i2.  vor 
Nonoin '  Squnii ,  nördlich  von  diefem  Vorgebirge^ 
Vor  Aoker^  Hier  wer  das  Leild' wieder  bewaldet; 
nördlicher  war  ea  blofs  mit  Kräutern  bedeckt  und 
hatte  wtder  Biume  noch  Sträuchen  »Wir  hatten 
während  der  ganzen  Zeit^  die  wir  uns  hier  befen^ 
den  (bis  zum  i?.)^'  erzählt  Cook,  ^N«  und  NC^ 
Wind»  und  einen  fehr  heiliern  Himmel.  Wir  be«. 
nutzten  ihn,  um  vom  G.  bis  zum  i8«>  77fleihe9 
von  Mondsdiftanzen  zu  beobachten;  das  Mittel 
aus  denfelben  gab  f  Qr  die  Länge  unüers  Ankerpia* 
tzes  an  der  wefUichen  Kofte  197^;  i.3^;  die  Breite 
fanden  wir  64^  3i^,  die  Abweichung  der  Magnet*» 
nadel  25^  45'  öftlich,  und  die  Neigung  76^  zS^. 

Die  Schiffe  befanden  fich  am  x8«  bei  der 
Sniurts •  Injel  (65®  35'  Breite)»  und  datlie,  Untie» 
feil  fie  zwangen,  die  Kfifie  Amerikas  zn  verlaf« 
fen,  am  20.  bei  Clerkes  Infely  am  23.  bei  (roreeV 
Infel  und  am  3«  October  liefen  fie  in  den  Hafem 
Samganudha  auf  der  Infel  ünalaßAka  ein ,  wo  üo 
bis  zum  2^6.  October  blieben,  um  die  Schiffe  zu.re« 
pariren^und  mit  Waff^r  zu  verfehen«  Sie  fanden 
auf  diefer  Infel  jRuffen,  die  ein  Hans,  Magazine 
und  eine  Schaluppe  von  3o  Tonnen  hatten»  Dia 
Einwohner  von  Unalafcbka  und  des  ganzen  nord- 
weftlicbften  Theils  Amerika's,  von  Prinz  «Wil« 
)iams«Sund  an,  haben  in  Gefialt,  Kleidung,  Waf*. 
fen,  Piroguen  und  in  der  Sprache  djegröisteAebn« 
licblceit  piil  den  Grönländern  und  den  Eskimaux» 
Ebbe  und  Fluth  ift  hier  nirgends  bedeutend,  au* 
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fset  tfi  Cttffik'S  Ftiafs;  und  nfmflichlvon  Beeringt 
Strafst  finjElei^  lieh*' weder  Ebbe  lind  FlutB,  noch 
Strömungen.  |  Die  Beo^b^chtungeii,  welche  zu  iSa- 
magariudhaati  Langte angefiellt  Wfirden,  gaben  fol- 
gende ^ttkarp  Ilefultat»:j  Br^teS'i^'Sio^^  nördL; 
Länge  1193^  So'^öftl;,.  aus  54  R^'h^n' beobachte- 
ter  ^^pnda^bfti[ncfe^  Abiv^l^ng^er  M^jgnetnudel^ 
am  \2,^0ct6^er\  naSh' 3  verfch(edeoen  BouCfoIeo> 
Vormittags '^pö^i^'  ^'^^  IfiachVnit^tägsiig«*  4i'  27'^, 
im  Miltel  ^^5^  ^/  ^^5//;  öftlichj.  ikeigung^  das 
markirfe  E^e  ^jichrOft  getoeh«*;^  68^  4&^^  nach 
Weft  69^^  Sfe^'!,  AiiS  Äteht:  markitte  Ende  nach  Oft 
gekehrt;,  ^  55^  fia6h5Weft  Ö9<>  1/-^  alfo  be- 
trug  im  Mittel  ^ie  Neigung  des;  Nprd^ndes  der 
Nadel  69<>^  iä' 3b''^  .    '   \     '  ^     '^^     .    /     '"*' 

Vo^  hier  legelt^CapUain, Coole  nach  den 
Sapdwiph  T  ffif eint  zufück^  um  dort;  zu  überwin- 
tern, entdje^ckt0  .am:  26^  November;  Mütt;^^  und 
Owhyhee  und  lidP^'hier  am  17.  Jamiar  1779  ^^  ^^^ 
Bay  voii  KaVa^akboa  ein« 

In.^enllogbucne  des  Cäpitain  Cook  finden 
fich  folgende!  Abweichungen  .verzeichnet,  die  auf 
der  Fahrt  pofi  ^^oüka^  Sund  nach  dem  Eismeere 
und  vöo,  da  \  zutüick  nach  den  Sandwich  -  In/ein 
beobachtet <vv:orden  find,  unter  denen  fich  aber 
viele  zweifelt  äffe' Zahlen  zu  befinden  fcheinen. 
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26'  und  die  Abweichung 


Breite  42"^  12^  die  LSnge  20X* 
17«  15'  örtlich. 


f  /     Die  1.^4^n  ;Sch jf|e ,    welclie  «aob  «le«  an«. 

kI Ofi^chftn, Tf^  C o o k«  roa» ^»«pitain- Ol e r'k • 

befehligt  wurden ,  kehrtes  am  iS.  Mäcz  I775  von 

^^n  S^ndwlcferlnfftln   nach  dem  Nerrfun  2orQok 

HTO  ,dort  noch  ein  Mahl  d^e  nordwrÄIiohe  Durcb. 

|a{»rt  (ZU  rpr^ttiJh««,.    .Pnd  ?war  fcgelten  fie  zuwft 

m^  '^*  fifter.^fqjüs  ^Ha/en .  g^  Kamtfchatka. 

,:    .;Aä>  aß..  fand<jn,   ile  in   1.9P  45'  Breite   ua4 

^•i^^*«P  ^Ijs  4bv>eiühung  XQ.0 .  45<.Mli<*}  am 

,e.;^4iril  in,.3^?  j6',£i;eite  iM)d  j6S9  40'  Ling« 

5°  ;59',9fi,I|fi<J,  JJ/id  am.  i5-.Apm  i|^4i?  52<Brei. 

^  iwd  1.6* o,  i5/  U^ig^.eo  3oAöttlioh,  i  ^  fa«ü 

JpR  4efl'*€^a*»^ifieflfir4fld,api  fi.Aprilin  ca«>y 
ßreite  verlobKen» .,  .  ...i,»      .«  ..     .\ 

S5i  ?  R  crrf iqfeteijaftlj  |p  .^mr  Nacfat  auf  ieiufi 
lipril^  bis  ?pf  ^g<>;  m^  t©-  ftaöd  .es  de«  gaßzen 

Äpr.  jn  45^  4^  freite  Bei  am  Margen  Scbnee>  und 

bald  wurde  die  Kälte  fo  ausoehmend.tieftig^  ctaßi 

ßiph  ajüei»  fFi»i9vr^k  di<^k  mit  Eis  omlsgte^    yyOas 

^fei#.  g^^fe  «W*^«>  Ei« Wocke;  keiner  der  Matrox 

fjj^a  ^tle  nD^ek  je  eioen  fo  a&bjiteodeii  Scbneere« 

ßm  »tid  idin0  fo  anlkaheAjd  heftige  Kälte  erfabrem 

Blie   g^ii2t..>Köfter*i5fcbien  mit  Sehnee   bedeekt. 

Wix  Jiatleii  nibach  .kein  fo  wildem  und  fchrecklicbes 

hfknü  :gefehee.!'     Am  qB.  April  Jiefen  die  Schiffe 

i|i  der  Bay  von^m^ißha  6in,  wo  die  Küfte  noch 

mit  Eis  belegt  üod  unzugänglich  war«     Die  R ei« 

fanden  fuohten  l»ge  umfonft  mit  ihren  Fernröh* 

R  a 
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nn  «iae  Sta^t;^  alles',  was  fie  (gfntd^ckten ,  waren 
auf  einer  hnnizmge  einige  elende^  höizeroe  HSur, 
ierund  konUCche  Hütte« j  „afp  wirr  fagt  King», 
^ungeachtet  der  fcoben  Meimmgv  welche  wir  vöik 
«einem  raf&A>bex)  Oßrog  hatten;'2u!etzt  fürPeiropäu^ 
•iomskn  nehoien  mufeten/   tih  htitiktVCä  indets  hier 
fogleich  iiri  Vdrlius,'dafe  wir  ünst^ariff  Abficlit-det 
Sebönbeit  der  StiEi[dt'getäiifeht''faben,  aber/ancb  nie 
ieirwartet.liattep>    hier  eine  fb  «dlb  *Qailfreuiixf- 
igbaft  zu, finden.  ^  An  diefein  Ende  der  Erdei/'-dai 
an  Ai^muth^ttnd  VlTildbeit'  alieis  i'Was  xxlan  flcl^  den^ 
Jceo  kann,  übertriff t^'^nU  wohin  keiWe  Cultiif  zti 
dringen  vermag;,  jnfdiefer^felbft  im  ^Sommer  itiit 
Eis   umlagerten  und   mit  Schnee*  bcfdeckteff'OeL 
gend)  in  di^feflln  Giftenden  Hafexi',  d et  Weit  fcblech- 
Mec  ift,:  aisr.der  armfeligfte  ünfere'r'Fifcherdöi^iBr; 
fanden  ^i^  eine. Herzetisgfftö/ eine  Feinheit  und 
Groüsmuth,. welche  der  cultivirteften  Nation ,  'diei 
das^ücHlK:bfte^Klima  bewohnt>i  z^r  Ehre  gerei^ 
^ben :wätde/'         .       •  '-.--  ^'--  ^^• 

;  Auf  einem  kamtfohadalifcben  Sthlitteb  ma^ 
eben  boten*  den  Weg  nach  Bolfck&reik  und  .^niraük» 
der  Sj  deutfcbe  Meilen  betragt'^  gewöhnlich  in  2§' 
Tag;  ein  Bote)  legte  einfi^^den  Weg  hiik  in  ^i^, 
Stunden:  zurück.  Diefe  Schlitten:  find  i^\  Y^tj^ 
lang»  i  Fufs  breit,  fiehen  ^  Fufs  hoch  über  die 
6  Zoll  breiten  Kufen,  die  an  beiden  Enden  i  Fufs* 
weit  über  den  Schlitten  hervorragen  und  aufwärts 
gekrümmt  find,  und  werden  von  5  Hunden  gezo-' 
gen,  die  unfern  Spitzen  gleichen,  nur  viel  dicker 


/ 
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^ 

9i9c(.:  Jq*  iffd^m-fidhliften  fitzt  iufsmä^m  FflÜrer 
mit  eine  Perfofr>  üikI  «w^r  die  QiMn,  Die.Huode 
find  forgfällig  abgericbtet,  werdea^  dorch  Zum*^ 
i^ti  und  einen  SleckcO)  niit  dem  man.£e  wirft^* 
regiert,  and«  bekommen  einen  Tag  voc  der iReife» 
und  fQjange.  die. Reife  dauert,  nichts  zu.freiTeflJ 
riiobt  feiten  läfst  man  fie  fo  9  Tagelang. hungern«' 

Den  VViqter  iVber  füttert  o^u  fie  oii^  Ueberreftejft 

• 

gedörrter  upd  mit  gefaulten  Fifcben^  'den  Sons«« 
mer  Ober  müfCen  fie  fieh  ihre  fNabrung  felbft  fa- 
chen,  und  das  ift  der  Grunde  warum  Kamtfohatka 
gänzlichen  Mangel  an  Viehzucht  leidet«  Zu  iVa« 
^^ohikin»  auf  dem  WegejnacbBairoheitesk fand  King^ 
lieifse  Schwefelquellen,  in  welchen  das  Thermo«^» 
soaeter  tHs  auf  1  Grad  ater  den  Siedepunkt«  dt^ 
Weingeift^s  flieg,  la  freier  I^uft  ftand  e&  auf  4^^V 
und  in  demFluffe  auf  40^  F.  Noch  in  der  zwei^' 
ten  Hälfte  des  Mai's  konnten  fie  den  Rückweg  von 
B^fcheresk  zu. Schlitten  machen;  am  19«  hatte  es 
in  der  Nacht  ftark  gefroren.  Erft  am.  ii.  Mai 
war  das>£is  in  der  Bay  von  Awatfo|ia  aufgegangen^ 
und  hatten  die  Schiffe  an  der  Küfte  aniegen  können» 
Sie  lichteten  die  'Anker  Bm  i3.  Jpn.,  und  ant 
iG.  gingen  fie  aas  der  Bay  von  Awatfcha  in  das^ 
Meer,  .um  längs  der  J£ölle  Kamtfchatka's •  n^ch' 
Norden  zu  fegeln.  *  Kamtfchatka  hatte  jetzt  das 
wilde  Anfeheo  nicht  mehr,vdd8  es  bei  ihrer* Ab*^ 
kunft  gehabt  hatte.  •  Nuc  noch  atif  den.  Gipfeln, 
einiger  der  höchften  Berge  zeigte  fich  Sebnee; 
alle  Hügel  wari^n  mit  Wiefen  oder  Wäldern  be*. 


r  25ö  j 

deettt«      ,»Am  •i5.»''   erzählt  LiemenaDt  KitiV» 
,)l)iiVten  wir  var  Targes  Anbruch  ein  dumpfem  Ge« 
töfe>  das  ;e&tf«rotefin  Ddnuer  gliöfa  i^  önd  bei  detf 
erften  Strah^fo  der  Morgenrötb^  fanden  wir  di# 
Verdecke  imd  die  Seiten  der  Schiffe  einen  Zolt 
hoeb  mit  einem  niedlichen  Sta^b^  bedeckt,  d^K 
gepulvertem  Schmirgel  glich.     Die  Luft  war  nocb 
damit  erfüllt ^t^nnvliikdhi  dem  Pulftane  zu,  der  ani 
nördlichen  jüfer  delr  Bay  liegt,  fo  dick  und  dun»; 
kel»  dafe  wir  dle<}0ftalt  dieses  Bergs  nipht  0rkW-' 
nen  konnteii«     Um  die  Mittagszeit  4ind  stm  Na&h^ 
mittage'  wurden  die  Explofiotfen  heftig^y  u»d  eH 
folgte  auf  &t  j^des  Mahl  ein  Schwär^  RapiJÜ  voi» 
der  GrÖfse  einer  Erbfe  bis  zu  der  einer  Ra^elniifsfr 
Zugleich  mit  ihnen  fielen  klein^  Steine  herilrttef,- 
wi»lehe  von  dem  Föuer.  keine  Verändefrung  gelitten 
hatten*     Am  Abend  hatten  wir  Blitze  ii«id  Didu-* 
nerfcbläge,    welche  bei  der  Dunkelheit  der  LnftT 
und  bei  dem  Schwefelgeruch,  der  una  ümg;sr!$V^^' 
furchtbares  Scbäufpiel  waren.      Der*  Vulkan  w;fir 
damahls  uhgefähr  8  Lieues^  volil  uns  entf etnt*     Bi9 
zum  i8,  verlohren  wir  ihn  nicht  aus*  dem  Qefichte; 
er  ftiefe  ungeheure  RaNichCSvien  aus.     Steine  von  i 
der  Grofse  eines  Gänfeei^s  wurdw  bis  nach  F'e* 
ti'opaulowska  gefcbleudert  /^ 

Am  28*  Jtin,,  4  Lteties  von  der  Küfte,  in 
6.1^  56'  Breite  mi  176^  43'  tätige,  wair  die  jib^ 
weiehung  17^  3o^  oftlich;  die  öftlicbfte  Spit2^ 
des  Südcaps  anir  Meerbirfen  des  Ana^yf,  des  Föt^ 
gebirgs  des  heil  Jhadiäus  liegt  If)  62<>  5of  Breit« 
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rfem  N öjrdbn^  Aieles  MeerbrnStoSi . dem  TJchuktskot^ 
iVd/Jr,  ti»d^biei  der  Inßl  4£esiheü»  Lauräntius  i  4>ei» 
de  traireoi  nät'  Sehaee  h«deekl.  Am  5*  fahtti  fifc 
ejigleieh.  d^i^fteof  AituSf  d«s:mit:£is  uailegt  \rar, 
einen  Bierg'ifll  <A'M^ritta  bei^demi  ¥oFgebSrge  des 
Prifizettrörn«  Wallis,  und  dU  4)ejden  ia  der  Meer- 
«i»$e  Iregeäden  fii/i?fii  des:  heUi.'Dkaneds.  Schon  am 
folgende»  Tag  traf^lL  &e  auf  ungebeiire  Eisfehol^ 
len ,  und  9uf  eiorieAe^ Eisjvbi^  am  8.  5u).  fandet 
fie  m  6^^  2i^Bfeile  und  j^2.^4^^^&ßge,uLngefSSiii 
6  Lieties  .von  der  amedkamficbeii  Küfte,  das  iiörd« 
lieb  lidgenda  compacte  FeM  von  Eis.  Es  beftand 
«OS.  emzelHeA  Maffen  >  die  amao&ern  Ranrde  didAt 
mrammengefcfaöben  waren  V  i^  Inneren  aber  eiii^ 
adeln  fcbwammen*  ümfönft  fischten  fie  die  fofgen- 
den  Tage  in.daflGalfa^e  emzndringen«  Am  9.  JuK 
zu  Mittage  fchat^teii  fie  ihre  &:eite  auf  69^  12^, 
ihre.  Länge  auf  188^  5^  und  am  Nachmittage  fan- 
den fi/3  die  Abweichung  29^  3o'  öftlich.  Das 
Thermometer  ftasad  Mittags  auf  >3o^>  Nachts  auf 
:zd^  F.>  und  fie. hatten  viel  Schnee  und  Regen  mit 
Sohnee-  ^War  vtaren  4oL]eues  weit  nach  Wefte^ 
längs  de»  Randes  des  Eisfeldes  hingefahren ,  ohne 
eine  einzige  OelfniMig  in  daflelbe  wahrzunehmeoi 
die  uns  in  ein  dahinter  liegendfes  eisfreies  Meer 
bltte^  föbren  .Könneiii"  Am  1 3.  gelangten  {ie  bis 
SU  €9^  57^  Breite,  ungefähr  in  der  «Mitte  zwifcben 
beiden  GontineDte»,  am  i8*  bis  zu  70^  26' Breitö 
In  194°  54'  Lange,  wo^  fie  di^  Abweichung  3i^ 
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20',  nach  Oftan  faiideii,  und-aning^-bis  70^  33^ 
Breite.'  Piefes  i^xfer'iidrdliGhfte^Pijiiikt,  den  ff« 
err'eichten;  er*wa«^^'€  Lieu^^  nördlicher  als  der, 
r  bis  zu  welcbentf  lie  .dis  Vorige  Jafar'  glommen*  wd» 
rciii  Jag  aber  forin'xiem  fefteif^Ei^feWe,  «dafi^  ih^ 
nen  kein  anderer  Weg  ak  .todticb' blieb«  Das 
£is  ^  Cqp  war  n|ir  noch  7  bis  8 Lielies  uon  ihnen  ent- 
fernt; zu  Mhtage*  war  ihre  Breite  7b^  jr^,  ihr# 
Länge  196^  ivS^v  Sie  {cbof(ea.ii|erizwei  weifst 
Ear^n,  dieim  MeQre'fchwamitien.:<'?Pfachdem  ficti 
C^pitain  Clerk e  von  der  Unmdf^Kcbktiif  über« 
zepgt  hatte,  in  der  ametikanifcheti  Küfte  weite« 
naoh  Norden  vorzudringen  und  nach  der  Baffins* 
bay  zu  gelangen^  vsidiefs  er  fie  am.  21.  JilK,  um  aA 
der  afiatifcben  Küfte  die  nordvi^eftKoHe  .Durchfahrt 
%%x  verfuchen,  fo  unwahrfcheinliob  lie  auch  war^ 
j,d9  da$  Meer  in  diefen  Gegenden  jetzt  fo  mit 
Eis  bedeckt  ift,  dafses  aufser  allem  Zweifel  zu 
feyn  fcheint,  dafs  dort  keine  Durchfahrt  mög^ 
lieh  ift."  . 

Sie  fuhren  nun  unter  manifichfaltigen  Gefabi-. 
ren  längs  des  feften  Eisfeldes  bis  zur  Küfte  AGens, 
die  Ce  am  27«  Jul«  erblickten;  fie.  waren  zu  Mitta* 
^e  in  67<>  49<  Breite  und  188^  Länge  und. iahen 
um  2  Uhr  Nachmittags  die  I^üTte  nach  S^SO«;  vor 
derfelben  lag  feftes  Eis,  das.  mit  der  übrigen 
Eismaffe  zufammenhing.  Am  oü.  '  wurde  die 
DUcovery  ,in  69P  10^  Breite  und  187^  Länge 
vom  Eife  fo  eingefcbloiTen,  dafs  fie  dem  Schiff* 
bruche  kaum  entging;  zwei , Mahl  .wurde  Qe  auf 
gisfcl^ollei^  umgeworfen.     >Vährend  fie  feft  f^fs, 


trlBb'  Ab  Tiammlr ' 'de»*  f  a«zta  gr^rfen '  Eisraaffe  ' 
«ach^NO^y'^'^  ehg^ifche  £«eiMil6  Un  der  Stunde,  , 
i^VMVA  B»  bis  zum  as.,'*  bemerkt  Kin-gi  „ bitten 
affix'tliefee  Meer  «wei  Mafal  fift  ih  paralleler  Rieb» 
iang  Axit  UBferm  jetsdgeaWege  darcbfchifft.  Wie 
kameo  das *2weiter:iy|abl  -8 -^his  lo  Lreoes  i^eiter 
poch  Norden,  als  das  erfte  Mahl ,  und  jetzt  f aa^ 
«len  \Yir  das  «Meet  jaocb.5  Lieues»  welter  n.5rdlich 
bel^hrbar«  Ee  folgt  .daraus  f  däls:idie  f^fte  Eis- 
^sialfeeotweder  bew«igllck  wair,  oder  abgenommaii 
hatte,  dafs:  man  aber  wenig  Hoffnung  bat',  felbft 
Kur  günftigften  >Ze1t  viel  weiter  nach  Norden  vor^ 
Kudriibgeu:!. "  Da  die:  Ofscotery  ftark  befcbädigt 
war,  und  die  Unmöglicbkeit  ,*  nath  Norden  zu 
gelangen ,  vöir  Augen  lag,  fo  befchlolc ^ Oäpilaia 
£ie'r*ke  a,m  sy^.JuK^  zurgrofsen  Freude  der  gan- 
eeg:i  Mannfohafte',  dje  Rückreife  nach  der  Bay  von 
Awiitfcfaa  anzutreten. 

L, ?  .Üeütenant 'King  giebt. folgende.  Ueberfioht 
fiber  ihre  diesjährige  und  vorfährige  Ganipagne  Im 
hoben  Norden :  •  ^^In  66^-  Breite  find  die  beiden 
Gootinente  nur  i3  Lieues  von  einander  entfernt 
(ihr  . Längenunterfcbied  ift  i ®  öS' )  j  weiter 
iidrd^Iieb  gehen  beide  Kflften  aus  einander  und  in 
6g^'Breitls  ift  ihr  Abftand  i4^  der  Länge,  oder 
ungefähr  ipo  Lieiues.  Beide  find  einander 
übernpEichend  ähnlich^  ohne  Bäume  und  flach ^ 
indefs  nian  weiter  landeinwärts  Berge  fieht,  die 
£cb  bis  zu  einer  beltxiäohtlichen  Höbe  ierheben. 
In  .de£  Mitte  ifi.der  i^aiial  29  bis  3o  Klafter  tief 
^d  w|r4  Pach  den  K.üfte^  zu,allroählig  flächer, 
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etwas  mehr  Ateh'  dir  antfarikabifchtn  als  filchitder 
afiatircbeit  ^u..  Der  Qrui^d  ift  >  %der  ^Mitt^»  des  ^». 
fials  ejo  weicher  klebriger  X^bm^  »ach  den  Köfirea 
zii  bräiwlichM  .Saokjl^  iiiit*^Hlei^»eR  '  goldfitriiei«^ 
Fßinmeim  uiid .einigen. Mufcbelo.  Ebbe  udd*  Flotk 
uodSiromiMr^B  waren  wenig  .merkbar  und  kaima 
immer  aps  VVeft." 

yylmilMbe'.  y^T^  fandeo  vrv^  das  Eis  erit  a^ 
i*;^.  Atigüft  an  der  ai^ezdkanifcken  Kofte  id  70^ 
Breite;  es  zeigte  fich,^  (o-  weit' wir  fehen  konnte«, 
in  ddicbten  Mafien»  iind-  einr  Theil  defielben^  war 
beweglicfa , 'dbiin  wir  wai'en  nahe' daran,  zwifchea 
decnfelbeil  tfuddecn- Lajidi^  eingeibhloffenr  tnwer^ 
den«  Wir  Regelten  darauf  naeb  der  afiatiCpkeir 
KLafte  berilber,  zwifchen  €g^  und  70^^. Breite y  und 
fanden  häufig  gnoise  ..Eisf eldei:  auf:  miierat. Wege, 
Zwar  verhinderten  uns  N^bei,  d^  Raod'des^fe^ 
ften  Eisfeldes  überall  genau  .auf aofeeitinen';  dock 
wären,  \ifit  .^ewrfe,  ihn,  .wenn  vttr  nach  Nbrden 
fteuerten,  überall  diesfeitsdes-  ParaUelkrei^es^  von 
70^  !^}i  finden»  Awi  r^.  >A4guft  trafen  wir  in 
69^^  Breite  und  i84^^<^g^  ^f-eine  fo  aü&er« 
ordentliche  M^nge  Eis,  Kk&.ies  ruamögUxlb  war^ 
weiter  «i^k  Norden  9delr<||lieh  Wefiien  vorzn^rja« 
gen;  wir  müfst^n  zurötkioabfa  SSW.;  bis  vMr^^i^i 
Ktlfte  Äfiens  erblickten;  jniijd  da  ea  fi^hon.  anfing 
zu  fchneien ,  rfo  gaben  wir  für  dißfes  ^ir  tlserweä^ 
teru  Unternehmungen  jm  Norde»  atrf.  — ^  i  0nfe>* 
re  zweite  Campagne  (ior  Jalhi*  xjn'Si)  hat.fifcli  fo 
ziecnlieh  darauf  beibhrSaktV  di«  Be^uk4itia  dev  t9W^ 
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jSikrtgen  zu  b^ftllig^D.  'Wir  v^efrnioehtett  Aber 
67^  fateao^  niolit  2tfr'afiatifchet>  Küfie  zu  gelait- 
g^0^;  jobcm  fo  wea^  fconoteH  Wir  die  amerikanffche 
Küfie  rareicbeiiy  ein«D  Ranmci  vgon-weanag  Meilen 
auageooiinneny  zwiibb«D  68^^  ipd  68^  20/.  Das 
El&.bielt  ans  3^  fddlicher  zurflckj  und  mr  bemü« 
beten  uns  bauptfäcblicb ,  mittel  zwifcben  beiden 
GoDtiiienteO  aacb  Ncurden  vonsudriiigeiu  An  der 
Saile  von  Amerika  kamen  wir  Z9  weitier,  als  ati 
der  Küfte  von  A&eit,.  wo  wir  bei<  beiden  Cam* 
pagnen  das  Eis  eher  und  in  gröfserer  Menge  gefun-^ 
den  haben«  Je  vVeiler  narrdiich  wir  kamen,  defto 
dichter  and  foli der  fanden  wir  das  Eis,  da^wir  aber 
bei  unfern  verfchfedenen  Fahrten  von  einer  Küfte 
2ur  anders  über  Stellen  des  Meeres  wegkameni  die 
früher  mit  £i$i  bedeckt  waren»  fo  fbbloffen  wir» 
dafs  der  gröfste  Tbeil  djefer  Eisi^elder  bciiveglich 
fey.  Die'ufiiltlere  Höhe  diefer  Eismaffen  war  8 
bis  10  Fttfs,  die  gröfstie^  16  bis  18  Fuifs.  Wir  fan- 
den  hier  die  Strömung  von  ungieicheVOefcbvvin- 
digkeit>  doch  nie  gröCser  aus  rSeemeilie  inderStun* 
de,  und  voii  verfchiedener  Richtung,  gröfsten* 
theils  jedoch  aus  Wieften  kommend.  Der  JuL 
17-79  war  fehr  viel  kälter  als  der  Äugwft  1778,- 
bäufig  ftand  das  Thermometer  während  des  er- 
ftern  aiif.So^,  ein  Mahl  felbft  auf  28*^  F.;  wäh- 
rend des  letztern  fank  es  feiten  bis  auf  den  Froft- 
punkt.  Während  be^ider  Campagnen  hatten  .wir 
einige  Mahl  heftigen  Wind ;  dieSf r  blies  jmmer  aus 
SW»     War  der  Wind  mäfsig,  fo  hatten  wir  Nebel, 


\ 


C   »56  ]        , 

/ 

I 

hei  jeder.. Riobtiuig  des  Windes  $  <d)9cli  waren  fie 
beftäfidjigev  ,^ »wenn  der  Wind  ans  .Süden  kftm/*- 

In /dem  Loglniobe  finden  Uefa  *fofge^e  Ab-* 
weichongen  .Terzeicbnelr^  :*  welche  *  während«-  der 
zweiten  CätnpagcKe  der  Sebiffe  n^cb  dem  Norden, 
unter  Cäpitain  Clerke«  auf  der  Fahrt  von  d«n 
Sandwich ^lii/eln  nach,  Buiropaulowska  in  Kam^ 
tfohatka ,  von  d9  nach  den  Eisfeldern  im  Norden^ 
die  ihnen  die  Durchfahrt  verfchloffen,  und  dann 
^iedpr  aurück  n%c\k  Beti^opaulowskay  zm  Bord  dec 
Schiffe  angeftellt  find: 


;    : 

.  Breite* 

Z^Soge. 

Abweiohniig« 

«779- 

nSrdliol^. 

öltL  V.  Gr. 

ältlich« 

März  18 

31°    12' 

195°  26' 

.10°      4'  ,  . 

•        •  • 

»9, 

31        II 

194      28 

9.  I? 

30 

20     52 

193     22 

M     3of 

%l 

20     37 

753     13 

II     a6  ' 

^i 

«9     58 

188     22 

'                   1  ■ 

11     51 

»5 

19     5'8 

184     ia 

11     14 

«7 

19     49f 

183  .  39 

u       t 

April  1 

21     14 

.179     31 

II       3l| 

8 

.30.    39 

^<57      4 

9       5^ 

i(J 

4^     ni 

159     4^^ 

«     ?o(?) 

30 

49     48 

i6i     30 

9     337 

Jun.    17 

5»     4<5 

159»    II 

7     S9i\ 

«ff 

5»     39 

159    4* 

8     59 

24 

58     I9i 

1^7       3p 

13     iif 

2*5 

59       8 

l6g     16 

V                                                                                                • 

»3     10 

«7 

5?     5» 

J7S     44 

13     39 

^8 

6t     $6  , 

176       3 

»r    »9 

Jul.       4 

^4     33 

188     51 

»6     5j 

7 

6f    22 

19»     »8 

»7    ai 

?}  Sollten  diefe-wSi^blen-  nicbl  In  der  Gradmettge'entfitellt 


s. 
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'IV 
12 

^4 


tiöi;4Üch. . 

6o  IX 

ö5   5 

94  »51 
64   X 

59"  sy-^ 

57  3f 


Lange..; 


1.29   28 

27  32 


•  i 


^  A 


m  54^ 

IS9  21 

I9f  »2^  '  «37  *)  ■  ^ 

189  20 

»89  45 


^89  5/ 
172  41. 


»a  ,  5»* 

t  «  1  V»      *   ■• 


X  • 


'  iJ 


•  » . 


13  .48 


24 

KI 


38 

2^* 

34 


» »*  •  -4  • 


>  t    «  *  V 


*53   8 

52       46 

*^2   5^ 


xSz  L9 

160  36 

160  10 

158  451 


IX   II 


1  9 
6 


5S 

12 


•'6'  "2o4 


Zu  iSf.  Pe^ffjr.-J>a«2  in  Katntfehfttkfl  bauen  die 
beiden  Schiffe  ihrfe  Obfervatoriien  "ah 'der  W^ftfei- 
te  d«8iOftrogs  %rriahtet.  Sie  fandeji  Jiier  die 
Br^iie  530  b*^  38^'  nördlich,  aus  den  Zenithabffcän- 
^dea^der. Sonne  zu  A^ittag  u|[\d  ai^i^;BeQ|>achtiingen 
von  5  Sternen  nördlich  und  fadlich  v^m  Zenith; 
i\fi  l^ge  i58^  43'^  ife''  öftlich^Vortt3reenwich, 
alxs  %i-46  Reihen  voa  Mondsdiftanzeii ;  die  Äbwei'^ 
chun^  der  Magnetnadel  6^  18^  ^o'^  öftlich>  nach 

fäyn,  und  6  ftatc^,  und  21  ftaCC  2^  d^rch  fin^n  Pruok« 

f^ler  ftebenf  j  '  ' 

^)  Der  Wind  kam  «n  diefem  Tage  aas  ,SW.,  tind  es  fchnei« 
^  (<  iiud  regnete;  dte  beiden  folgenden  Tage  -war  diet  Wind 

fchwaq^h  und  verandlrlich^  der  Himmel  voll  Nebel  und 

«•  fchaeiiu  und  ireguete  gleichfallf« 


1  ' 
\ 


»    _ 
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Azf.mittbea»  ;die.  mit   drei  Jbnfibleo  beobachtet 

9  '    «A  «^  "** 

wordeo  wareio^  die  eine,  vonKingi  die  andere 
voh  <5Te  gö  ty';  die  dritte  Von*  M  a  r  t  S  n  t-erfer- 
tigt;  und  endlicB  die  Neigung  des  nördlichen  En- 
des  def  ^agdetaadel  63^  5^  o'^j^^a^h  ^inem  Mit« 
tel  (lastden  im  Jiw^.updJmSept.  99gqfieU|en  Beob- 
acbtungen.'fi-'  Zur.Zeitdes  Vbilm^fids  und  des  Neu- 
monds-wrarVdlleFlutb.Bm  /^'IShr^ZS  MiBttteni  und 
die  größte  H^he'derfölbeh  betrug  5^  jß^C  Sie  trat 
fehr  fegelmäfsig  alle  12  Stunden  ein.  <  An  der  Eü- 
fie  kaoi  die  tiutlf  aus  SQdiep  ui>d  hatte  ungefähr 
2  Stunden  ftfr,  c^Is  im  Hafen^,  Jlire  Volk  Rohe. 

Noch  im  derMitte  'des  Mai's^g  {n  Kamtfchat- 
ka  im  J.'iT7i3t  ^^^^  tiefer  Schnee f  'erjl:  im*  Anfange 
des  JuÄ.  thau^te  diefer  fort,  und' W  zum  i5.  Jun. 
war  das^THerpiometer  nie  über  iif  °R.,  geftiegen, 
ungeachtetx  der  Wind   bejftändig.jiuä  Ofken  blies. 

*^) '^Igtmdiit   wäy  äet  tii^lichr  Gaif^  diefei   Zetthalters 
w^üimud  der  R^ife;   man  ^ebt.  ..4Aft  di«  Seefahrfft  mll 


Greenwich 
Tafelba^    . 


Jun.  xi. 
Oct.  34« 

Febr.'  9a...  ^^u» Seeland: 
Jul.  I.     Tangataboo 

177  J. 
April  i6.  Nootka- Sound 
Oct.  14.    Unalafchka 

Febr.  1.  Qwhyhee 
Mai  t.    Su  Peter  *  Paul 


J^licbea, 
Voireil«n. 


i'^a 


—  7  ,0 
~  «  ,8 

•r^  9  >^ 


.LiMi)9e,.^oaeIi| 

iV  26^  SP'' 

»     # 

»33    56  — 
^9?;  «a  35 


103.i   37    2S 

*59    ab 


-I 
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/      ■* 


I,  wirter  ift  ilerrWftawwdder  ber/Wb^iide ;  die^ 

iw  lütrjaigl  die.ia»^&er^rfdentliche  Kalfe,  aniwelober 

,  4ifi'JL#]prd  l«i4^i'|ji|fldfeerwaodejÄ         oft  in  Storcnu 

i^ewimr  filid^iifi  JfÄi5tfpl}«tks|  feteea  uoiel  nJdJt  bcfr 

#»t»t  .ijiir :H9ch  Si?|iin,.Au%t^u<?b ;  und  b^Cse  Qäu^ 

^it;  i "  Am  2®.  AgriV  ?viB^ jg^  T4ge.,UeWr  4e  das  «rft# 

)Brw  mt.^Pf  J^QlMiau  der  von  Ken^aly  m^^. 

iw^4crplöt2liqb  Äebeii  gctOieUeiu,  Es  f#i?d,  Jeh,  dafs 
|^IC49{S(^iitz  intdMP4»oeii  dBrAobf^a  liBclzwf« 
i?!»««  cko  Zabpan  def  §«kundwrad^  Schuld  ^ar; 
iMWn  Wi^dfifr^aianiaiciifeueii  wrhjr9iqhdii»ßj4rfdh^ 
xliariuiM  fQ  wii,rd0P.dieBeifendeo  d^Wywr3ö 
ifglliPixiiti:^  zur  Längenbeftimtnuqg  benaubt  f}.    i 

R«dit  Urfache  gelitU^itte^n  /  aiifserrt  itifrieden  mit  dem- 
{tiben  ^u  hja. 

Alfo    }ri:Aitin,  I  TberaionlMgerfe.  ^ 


> 


lj|0  ^^l^^H 


•  ♦ 


174  »I  5« 

«74  «  i» 

131  17  18 

ij^3  ^x  20 


K)4     -f-^~ 

^58    4S  »$ 


ia  Grade^i 
.30  54 


+  2S  4» 

—  18  45 

—  11  38 

—  3f  44 


// 


während   1  hoch' 


Idon«  T. 
4  ^3 


4 
4 

9 
3 


9 
7 

*9 
19 

30 


fter. 
J4» 

7\ 

5? 


Icef. 
30' F. 


53 

4» 
35 

70 
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bMdeli^*  erRen  Jkbi\b  *  la^g  bäte«  ^i^b'^^tir 
Gaag  drefer  Uhr  nur  fo'wenig'-VöMlidfrt,.  d'tfüi  tfie 
Stefaliper^  ibre^OiddgeMtldfft' ihrer  MbSt  \itLwk 
noch  bi«  auf '2f  Grad  geniaii  gefuii^hliabt^H'Wüip^ 
den)**iMDii  fie  £e  ^na^h  d^ih  ^ll^tichllB  ö^^ge  be* 
rechjiet-^lten)  wie  er 'bei  Ihrer-  AbfäbH  >bti 
Greeitwibh  war,  und  wetfif 'biobt  hier  ^ii^^^ii 
während  der<IWtfe  d^r  verdbl!le#ifi6bV  Gang  derbl« 
b^o  düröb^^aftrcmomllcbe  B«obBehtqiig«ti'#£n^4^ 
ikimtnt  worden!  ^  Erft  in  Neotka-Söurid  fatld  ibäli 
den  tagHbbt^i^  Odng  der  Ubr  b^Väefatlibfa  verföbi^ 
den,  ond  damahls  War  di^  Temperatur  aufderor^ 
deutlich  abWedbrelndi  Die'  ftä^Ufte  Verif^eMb^ 
erlitt  erWäbrend  der  drei  W'ocheni  dafs  fle'IÄ 
hoben  .Nwden  kreuzten  ^  nliblicb  bis  'auf 
Abweipboftg  "von' 28  engl;  Si^^meikn  in  der 
genbeftlwttiuiig.  \  Eben  fo  nützlich,  wie  fOr  die 
^uffindung^^r,  I^nge,  find! ;ilj^,fc  Seeuhren  fü»  die 
Mondsbeobachtangent  diefen  läfst  fich  mittelft  ib» 
rer  ein  >^adi^v^il  Genaul^lCBit  g^b^fen,  den  ntäli' 
ebne' diefes.  nicht  zu  erreichen  vermöchte,  und 
durch  die  Beobachtungen  wird  umgekehrt  vriede^ 
der  Gang  d^  Seeubr  controllirt  und  mit  Oenauig* 
keit  ausgemitteltr     Das  Längeiibjureau  in  London 

« 

bat  alle  während  diefer  Reife  gemcfcbte  Beobacb* 
tungen  folcher  Art  in  denDru^k  gegeben^und  da* 
hin  verweifet  Hr.  King  diejenigen!  die  hierüber 
mehr  Detail  wünfchen. 

Die  Schiffe  verli^fsen  am  g«  Octob^  ^779^ 
die  Bay  von  Awatfcha,  um  längs  der  kurilifchon 

In«» 
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Ipleln  und  der  Ofiküfte  Jafians  dach  Macao  zu 
Jftemm.     Am  la.,  5  Lieües  jeafeits  C»pXopatka, 
fanden  fie  während  einer  WindftiJle,  mit  mebröm 
Bottffolen  die  fie  Margens  und  Nachmittags  b^ob^ 
achteleo ,    die  Abweichung  5^  äo'  öEtüch.      Am 
i6,  war  die  Abweichung  4^  So^öfilioh  in  45^  27' 
Breite  und  i55^3o^  Lange,  am  22.  3®  öftlickjn 
4oO  58'  Breite^  und  i48o  17'  Länge,  utid  am  ä3, 
17<^  öftlicb  in  40 <?  35'  Breite  und  146°  45'  Länge. 
Die  Morgen-    und  Nachmittags  -  Beobachtungen 
graben  am  28«  die  Abweichung^  nach  einem  Mit^ 
UU  1^  21'  öftUcih  in  380  16'  Breite  und  1420  g^ 
Laog^,  als  fie  die  KüQ:e  von  Japan  im  Gefichte  het- 
zten.    Biefe  Kdfte  ift  wegen  der  heftigen  Stürme 
cftn  Schiffen  fehr  gefährlich,  und  es  herrfcht  läiigs 
ihrer   eine  Sirifmung  von  au^rordentilcfaer  Ge? 
fch windigkeit.     Ungefähr  18  Lieues  öftllch  von 
der  weifsen  Spitze  ging  am  1.  Nov.  1779  die  Strö* 
mung  nach  Nord  oft  uxid  nach  Nord  init  einer  Ge- 
Xcbv^indigkeit  voü  3  Milles  in  einer  Stunde,  die 
feis  auf  5  Milles  zunahm ,  als  £ie  fich  d<n  Tag  dar- 
auf der  Kafte  mehr  laäberten«     Als  fie  fich  von  ihr 
wieder  entfernten*  wurde  fie  fchwächer  nn<jf  dreh'» 
'  te  fich  nach  Oft»  und  am  3.  in  60  Lieues  Abitantf 
von  tler  Küfte  ging  fie  mit  3  Milles  Gefchwindig- 
keit  nach  ONQ.    >  Die  ^^iden  folgenden  Tage 
drehete,  fie  fich  nach  Sud^    und  120  Lieues  von 
der  Kafte  war  ihre  Richtung  nach  Südoftund  ilire 
-  Oefchwindigkeit  nur   noch  .  von   |  Mille  in  der 
AniiaU  d,  PJiyfik.  B.  $5.  St.  %  h  I8X0,  St.  6.  S 
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Stunde.     Am  6*  und  7.  fand  fie  fieb  wieder  nora* 
dfilich,  am  8.  nahm  fie  allmahlig  ab  und  värtöht 
fich  endlich  gänzlich,  als  die  Schiffe  ficb  von  Japan 
immer  weiter  entfernten«     Am  4t  nod  5.  tarnen 
£|e  durefa  eine  MengiB  ^von  fcbwimmendem  Bimsftein 
hindurch,  wovon  fie  StQcke,-  1  Unze  bis  SPfund 
fchwer,    auffifphten;    einiger    war  mit  Entenma* 
{cheln  bedeckt ,  anderer  nackt ,  und  wahrfchein* 
lieh  r-Ohrte  er  iron  verfcbiedenen  Atisbröchen  her. 
Auch  am  1 3.  kamen  fie  noch  immer  vor  viel  Bims«- 
fiein  vorbei,  und  aufs  neue  am  26.     „Die  unge* 
lieure   Menge  Bimsftein >  *    befnerkt  Hr.   King^ 
,, welche  in  dem  Meere  zwischen  Japan  und  d^n 
Bafchee- Infein    fchwimmt,    fcheint  zu   bewerfen, 
dafs  in  diefem  Theile  des  ftilleq  Meeres  eihft  ein 
vulkanifcher  Ausbruch  von  ganz  faefonderer  Hef» 
Ugkeit  und  Macht  gewüthet  habe/'     Am  14.  ka- 
men fie  in  den  nordöftlichen  Paffatwindy  in  24|  ^ 
Breite  und   kA^^  Länge.      Hier  fanden   fie  eine 
vulkanifche  Infel  mit  einem  hoben  konifchen  Pic 
und  mit  Niederlagen  von  Schwefel,    der  fie  den 
Namen  der  Schwefelinfel  gaben;  die  Abweichung 
war  bei  diefer  lofel  3^  3o'  öftiich.     Am  2.  Dec. 
liefen  die  Schiffe  in  den  Hafen  von  Macao  in  Chi- 
na ein.    '  ^  ^ 

<  *  Folgende  Abweichungen  find  nach  dem  Log- 
buche auf  der  Fahrt  von  Kamtfcfaatka  nach  Macao 
beobachtet  worden : 
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Di«  Beiden  Schiffe  lagirn  vAt  Macao  limJPyP^ 
^is  zum  i2#  Januar  1780  vor  Anker»  und  wäh- 
rend diefer  Zeit  fanden  fie  ihrafire^e  22.^'  9'  20^^ 
nördliöh,  ihre  Länge  if  3<^  4»^  54^'  dftlich,  die 
Abweidhuhff  der  Magnetnadel  o^  i^^ö'^weftlicb« 
und  die\^ei^ui3^  des  nördlichen  £ndes  der  Nadel 
im  Mittel  21^  i^  oK  Den  Hafen  von  .Manao  fe- 
tzißn  fie  in  22*  12^  Breite  iund  1 15^47'  Länge.  Zör 
Zeit  des  VoB-  und  des  ^eumonds  #ar  um  5  Uhr 
%5  Miaute^  im  ^ypa  und  um  5  UKr  5q  Minutea 
im  Hafen  vdn  Macao  v^Ile  Fluth ,  tlie  bis  6  Fufs 

1  Zoll  ftiee  und  aus  Sadcift  herzufcoriimen  fcbien» 

...  »        ,     « ■  ■     • 

Auf  der  Rückfahrt-  nach  Sngllnd  gingen  fie 

am  2Ö«^  bei  der  Infel  P14I0.  Condore  vor  Anker,  wo 

fie.,  um  Büffel,  und  um  Waffer  einzunehmen»  bis 
....         (  ,         .     •  _     /  .1 

zum  2o,  yervf  eilten ;  fegett'en  dann  durch  die  Stra-- 
fse  Bancaj  ankerten  am.to,  Februar  bei  der  Infel 
Caracatoa  ^  der  |Üdllchften  in  d^r  Gruppe  am  Ein« 
gange  der  Strafse  Sondai  ^^^  gingen/nacbdem  fie 
diefe  Meereiigedttrchfegjelt  waren,  am  ^g^noch* 
mahls,  um  Uite  Wafferf äffer  zu  füllen«  bei  der  Prin^ 
zen- Infel  vor  Anker,  fieuerten  daiin  nach  dem' 
Vorgebirge ^d^r  guten  Hoffhungy  wo  fie  am  i3. 
April  Xn  der  ^  Simonsbay '  in  ^^alfe  -  Bliy  die  Anker 
fallen,  iiefi^en-^  und  voll^nc^ten^  vom  9.  Mai  Ms 
'22.  Au^nftJiWe  Heiinfahrt;  ^m  letztem  Tage  gin- 
gen fie  zu  Sttomneis  vor.  AnJ^er«^^ 

^vi  dfefem  Theile  derlleile  machten  fie  fol« 
gende  ma^netijfche  Beob^ichtungen  wahrend  der 
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Im  Häfen  von  Pulo  Condöre  fanien  fie  die 
ÜhUeS^  40^  nördh;  die  I«ri^£^tf  aus  vielen  Monds» 
bebbaohturigcn  .1060  18'  46'^  öftlichj  die  Abwei- 
)(^Ai/i7^  o^  14^  weßlich,  und  die  Neigimg  des  Nord« 
Spiels  der  Magnetnadel  2«  i^.  —  Die  höbhfth 
Fluth  in  den  Syzigien  war  um  4^*  ^^^  mittlere 
Seit;  4ii4-yt^tt&t  ßft  )itä4  i^  Stunden  lang, 
ohne  Cdh'tbaire  Verailderung»  dann  om<  i&^rtS/f 
£ng  die  Flüth  wiedör'an'  aurOck  zu  kehren*^ 
nbd  ttin  22^.  |5^  ^ar  Ebbe«  Der  Uebergaaf 
von  der  El^be  zur  Flnth  !  war  9ufserordent> 
llch  fchnellv  denn  er  dauerte  nicbt  Aber  5  NK* 
flfiten.^  Dh)  fettkrecktü  Erliebuiig  der  Wogen 
vvmr  »y  Fufs  4  ZoH,  und  wBbrend  ihres  D«^ 
JTe^fDs  fahen  fie  fit  imiiiei^  in  d^dben  Höhe  an« 
Jkomni'sii«  ^   \j 


.;»  ^^ 
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Am  J.  l^ehr,  fanden  fie  6Ua«iefi(  vor  dem  Ein* 
gangBin  der  Stra&eSonda,  in  i^ /^^  {fXdi.  hteitB 
und  loS^^  5^  öEL  Länge  die  Mögnetnadelv<>hn« 
roerWbare  i^^tt^ei^ÄöÄg^.  :     .^  ^     . 

Auf  der  röiede  vor  der  Infel  (^aracatoa^  in 
der  Strafse.  Sonda ,  war  ihr^  Är^iV^ 'ö^^lS'Jadlich, 
ihre  La/ige  llo5®  36'  öftlfeli,'  din  Ayä>eichung  der 
Magnetnadel;  i^  b'  *rÄftIich^  und  die  Neigung  des 
Sürfpoig  der  JNadel  tiS?  3'.  •  Völle  >löthr  v»^  Ha 
den  Syi^gfe«  am  7  ÜJir  Morgens  nnä'ftieg  auf 

3' 2".-        '•■■.V       -      .      <      -'        '        .   i  ,    ■  , 

Auf  dem  Ankerplätze  'bei  der  Prinzen- In* 
/rf,  welche  am  Ausgange  der  Strafse  liegt,  be- 
ftimmten  fie,di^^Ärri^^^  6^,36'^  35f/fikljich,  die 
L^/ig-e  io5?  ,l7(3o''*öftlich,  die  Abweichung  q? 
Sl'  o"  weftlich,  die  Neigung  des  Südpols  der 
Magnetnad,el,.28^  l5'  b"  und  den  mittlem  Stauet 
jdes    Thernfiomcters    während    ihres  Auf  enthalt^ 

.  r '  Schon  vor  meiern  !Eiqg»n£e  hi  dte/SlPd&e  Son«- 
da  hatten  fie  aberaU  in  23  Rlafi^,  in.der^Strafse 
Xelbft  in  xp  bSTs  i3  Klafter  Tiefe  l&rM^d.  Sephs 
und  dreiftig  Stunden  lang  Jßg^eri  fie  hiei  Fi^qh* 
ieiob  vorbei  t  der  ifuf.d^ni  Waffer  .fchwamm.  Di«^ 
GefchwindigkeiU  wjtMnit  ^o|i,  <<ie  Ehb?  und  Pluth 
diireh  die  Meerenge  ergi^f^t^^lft  2  W«  3  Knotea 
in  einer  Stünde.  .  Die  Ufer  vDn:5uma|ra  i  wefehe 
längs  der  Meerenge  iiegen>  vfiiixl  fo  ;flaeh,  dafg 
das^  hohe  Meer  fie  überftröint  und  zu  Mora^eil 


^ 


t    «B^    3, 
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tiiaclit;  auch  waren  fie  alle  Morgen  mit  dlcküm 
Nebel  bedeckt,  dein  erft  die  Stirahl^ti  d^r  Sonhjr 
verfcheuchten.  -„y^ni  dem  Aagenblicke  an,  als 
%vir  invdie  Strafse  Banca  gekommen  waren/'  er% 
zählt  Herr  Kjng»  „zeigte^a  fich  .die  förphterli* 
eben- Folgen  diefes  vergifteten  Klima.  Zwe^i  voa^ 
linferer  Mannfckaft  fieleio  in  bpsartige  Faulfieberj 
die  mebr-efien  andern  litten  an  febr  ftarken  Rbeu« 
tnatismeiH)  oder  an  heftigem  Kopf  web,  und  die« 
jenigeti  unter  uns,  welche  Ccb  am  heften  befan« 
den,  empfanden  wenigftens  eine  erftickende  Hi* 
.tze,  aufserordentliche  Ermattung  und  ganzlicheii 
Mangel  an  Appetit.^  '     ^  '      -^ 

Der  beftändige  Wind  verliefs  die  Schiffe  am  , 

28.  März    in  3i^  42'   fQdlicber  Breite   und  35^ 

I 

dftlicher  Länge,  nachdem  fie  einen  heftigen  Ge* 
witterjfturm  'ausgehalten   hatten.      Von    27^    22' 
bis  56®  12'  füdiicher  Breite  und  52®  25'  bis  22® 
7'   öftlicber    Länge   herrfchten  ^fehr  fiarke  Sirö* 
mungen  nach  SSW.  und  SVV^W.,  deren  Gefchwin- 
digkeit    manchmahl    bis  auf  90  Knoten  in    cier 
Stunde  flieg.     Am  3l.  Mai  war  in*'i2®  48'  füd- 
iicher Breite   und  l5®  4<>^^®ftllcher  L^nge  die 
Magnetnadel   ohne  /Abweichung.       Am    I2.   Jun. 
durehfchnitten  die  Schiffe  zum  dritten  Mahle  den 
Aequator,  und  zwar  in  26®  16'  weftlicher  Län- 
ge;   die  Strömung,   welche  Geh  hier  fpüren  liefs* 
und  nach  N|;lNO.  mit  einer  Gefchwindigkeit  von 
I  Knoten  in.  der  Stunde  ging^  hielt  in  dieübr  Hich- 


•  ^ 


^rag  bis  zum  i5«  Jpl.  qi?»  iin^  ^g  daoa  an^v  em 
"Weoig  nach  SV^«  zu  g'abeo.  '  , 

'  .  Als  die  Schiffe  am  4*  Octo.ber  in  der  Nore 
ankamen  >  nach  einör  Abwefenheit  von  4  Jabrea 
2  Monatberi  und  2ti  Tagen,  war  die  ganze  Mann- 
fcbaft  auf  der  Discovery  bei  voller  Gefondbeit; 
diefes  Schiff  hatte  während  der  ganzen  Reife 
siebt  einen  einzigen  Mann  durch  Krankheit  ver- 
lobren.'  Auf  der  Refolution  waren  5  Mann  ge< 
ftorben  und  3  Kranke. 
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JAHRGANG    1810,    SIEBENTES    STÜCK. 


1 

•„       Winlge     ,.  ■*    ,„  ■      ; 

prüfendreirerfu^he    über  4ie   Theorie 
der  FaU^ychen  SäjiJß: 

und  - 

Nachrichi  von  feinen    Unier/uchungen  über  jiie 

Metallifirung  der  Alkalien  i  und  über  dieJZahlver^ 

häi$niffe.    Wonach   Sauerßqff  und  ^  Schwefel  fuih 

mit  den  Metallen  verbinden  ^ 

0  ..  von 

Jacob      B  e  r  z'e  l  i  v  s,    * 

Proferför  der  Med.  n.  Fkai^m.  and  Mk|;l.  der  köoigl.  Akii^ 

zu  Stoekholm.  * 

In  einem  Briafe  «n  den  Prof«  G  i  I  be  r  tf 

Stockholm,  den  20.  Apr,  igia 

ch  habe^or  wenig  Wochen  die  Hefte  Ihrer  ^a- 
malen  vom  Jan.  1808  bi^  zum  Nov.  1809  erhalten, 
welebe  bei  der  .^efperrt^cl  yerbindung  zwifchen 
uns  und  Dentfchland  bisher  waren  zurück  gefaaU 
ten  worden.  Mit  Vergnügen  hattd  ich  in  dem 
Novemberftücke    1807    die  Würdigung  gefehen» 

Aanal.d.PhjBk;&S5*Sc.3.  J.lSXaSt.7*         T 
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welche  Sie' in«inen  und  Hrn.  Hifipger's  ältere» 
ga^vanifch-cliemifchcn  ♦Verfuchen  haben  zoköm- 
ineii  1  äffen.  A"ch  meine  Theorie  der  Säule  hat  in 
Ihn«*  einei>  Beurtheil«  (im)Fehruatftöcke  1808) 
gefunden  ;  diefe«^  veranUfst  gegenwärtigen  Brief, 
für  welchen  i€h  «ine  gütige  Aufnahme  in  Ihre  Aar 
nalen  erbitte.      ..  ,  ^ 

Die  Verfuche  Davy's  und  die  tpätejrn  des 
Hrn.  Pf  äff  über  die  Urfache  der  Elcktriciläts- 
Entwickelung  in  der  Voltrfchen  Säule,  find  fo 
AetÄ^^nd,'  däÜ  üh  itoich ^uf  die  Vermuthung 
führten^  ich  tnüffe  einen  ©eobachtotigslfebrer  ia 
meinen  älteren,  bereits  im  Jahre  1802  angeftell- 
'ten  Verfuchen  begangen  haben.  Sie  erinnern 
ßch  vieDeicht,  dafs  ich  in  meiner  Theorie  der  elek' 
frifchen  Säule  eixie  Säul^  angeföbrt  habe,  welche 
folgenderÄiafsen  gebaüet  war:  Kupfer ^  Salpeter^ 
fäurey  falzfaurer  Zink^  Zink^  Ki/p/er  u.  f.  w.^ 
und  in  der  der  lfuj)f,erpol  p-r  ^  und  der  Zinkpipl 
-|-  E  häflte  (^AiinaLiFeht^  l8o8.  S.  2o8.)*  Wäre 
diefe  B^o^^htung  rictelg,  fo  lie&e  ficb  nichts  ge* 
jea  meine  Theorie  einwenden. 

Ich  wiederholte  daher  diefen  Verfuch  folgeii« 
4^{Mffen;>hr  42.  kleine  gläferne  Cylibder,  }•• 
4en  vOA  :|  ^oU  Dorchmi^ffer  und  2^  Zoll  li&i^ 
^fa  ieh  eln^ /gefättig^e^Auflöfung  voii  gefchmölze^ 
jlem'  fqhwefelffuiren  Zink  und  darüber  verdünnt« 

m 

£alpeierfSure.      Darauf  wut^deh  in  dje  Cylinder 
JKiij^drithe  gefetat»iderto    unter«  Endei^   in 


fchmöliieiitleii  Zink  ^i^auokt  vi^orifeii'  w^rto^^  und 
ficli  dddorcb  mit  ^ioet^li]ej0irn  Ziokkttgvlvinge'* 
x  ben  bitten;'    Daf^  obeisrEndasigrfelbvii^ragte  aM 
deiil  Gylilideir  bc'^^tMr^e  ruod  ward«-  in;  ^ie  $äore 
de«  nficfaften  Cylindevi  .nfmd^rgkbo^n;    :Sp  kffg^ 
df#  K^tte  nicbt  gtfföbloffeii  war,>Ii^t#ti^ficb'd24 
K^pferdfätbe  mir '^tiemliefaer  dLebbaftr^fit  auf ^ 
als  ich'iaber  dje  £9%te  fehibifsf  wurdet  die  lAiffld« 
fuiig  bedeutend  v^rmJodtirf 9  iiiQd^  'dilfiS^i^  zMgtm 
ibbmiche^Spuren  .Vdo  fi^)'efcfpipi|ät.)ri20i«felw0reit 
2w0f  anfangs  äur.  dufch  den  Gefcbi^ack  wabizu« 
nthmeof'rdoßh  zeigte  £l<b'naob  eineF-balben  Stmit 
da  an  twei  &ilb^rdjfätb«u,'die  von  d#a  Polen  ab 
in  SaizffJäikt  geleitet f  waren y   da«  ^nd$  des  mit 
dem   Kupferpol   verbundenen    deutlich    oxydirt^ 
'und  das  Ende  des  mitateni  ehtgegesgefetateh  Pole 
verbundenen   Drathes    täit   kleinen   Oastiluschen 
Hberfilet.     Alfo  >waren  die  Pole  gar  nicbr  uiiige« 
kebrt  *),  wie  ^  eufolge  nf einer  fr^bek^eB ;  Be6b# 
achtüDg  der  Fall  feyn  folh^  .,  T 

•  - 

Ibb  veränderte  nun  di^  untere  PlafGgkeit,  und 
nebiti V  ftatt  des  fcbwefelfauren  Zinks»  eine  ftarke 

.  i  :      >  '         •    ^   «    .   . 

^'^  He^  Berselim  tlüli  in  feiner  Thtorie,  d«r  U«beri«ii«^ 
guiig.  eoifprecheti^,  ^it  l^ektricltl^  ^r^e  ,d^rqj|  d\M 
Ch^dation  erregt,  Zink*  Fiujjfig^ii *  Kup/sp*  ^^h  du  wah^ 
ye  Element  der  $Hut6  an,  und  bfaucHte  dem'  za  Folge 
die  Beaennutigeii  Zinkpol  und  Kapfirpot  ia  antgtgeage«^ 
feiznpi  Sin n^  als  ^olta.  ^a»  er  hier  Kimfen^}  o?no% 
ifi  alfo*  unter  Zit^kpol ,  dev  nach  Volta^  tbeorie  de« 
pofi^ve  und  oxydirende  ift.  ^. 
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'Aüfli^g  ifcu  fßhfwrer  Kedt^rde^  die  einen  gro- 
fsen  Uebeci^hofo  an  Kelkerde  liattQ,(wi6  fie.nAph 
Bereitvtfgiivoo  \  kaofiiCcboiaw  d^Vmtnojiiiuin  ef ballen 
wird).  ;$oilapge  die  iKelte,  siebt  gefcbiDffeD  i^är^ 
lafeUa  iick  dj€  Knpfecdfitb6>v>wiederuD3  in  fler 
SSttni  iußj  als  ick  aber  die  Ket^e  fcblofsj  börtd 
Ijn  Augenblick  dfe  Eikimrküiig  der  S&are  jgeii« 
atif;  der  kleine  AppÄrlt  trarcvon  ntin  an  elek» 
trifcl^  «it^'^dle  Qa^etilMndung  ging  in  ihm  mit  ei« 
»er  erfta^nnllcben  Stärke  ^örfi^,^  fo  da(s  fie  mefa« 
rere  Mable  gvdfser  war,  al$  von  einer  gewöbnli- 
^en  too  paarigen  Zink-Kupfffffäule^  Qer  "Zink 
öxydirte  fipb'fiark,  und 'd^^in  deritäareaufgelö^ 
lete  Kupfer  wurde  an  detf  DrStben  wieder  beirge» 

kM  drefen^  Verfockeki  geht  nun  .allerdings 

» 

mit  vieler  Klarheit  hervor ,  *  dafs  die  Oxrydirung 
Hiebt  dtti  erfbe  Moment  der  EJektricitätsrEntbin« 
dUingin  dei'  eilektrifcben  Säule  ift^  woför  ich  fia 
ip  meiner  Theorie  geaemmen  hatte,  iwd  dafe  .di« 
cbemifcbe  Affinität,  obgleich  fie  die  elektrifche 
Spannung  der  Metalle .  zuweilen  verhindert,  {q 
jedoch  nicht  verkehren  kann«  Diefe  Verfucho 
find  übcordies  ein  Bewei«',  wi^  fehr  auf  die  Wiric* 
famkeit  der  Säule  die  Ordnung  der  naffenXeiter 
fonfluls  bat.  Vielleicht  ift  die  hefte  und  voUkom- 
wenfte  Anordnung  de«  galvatiifch  •  elekfrirchen 
Apparat?':  '  Zihky  Alkali,  Säut0,  Silber,  tihd'dio 
fcblechtefte  von  allen:  Zinkj  concentrinje  (oder 
fibeffhanpt  nicht  den  Ziak  auflöfende)  Säure  ^  AU 


l 
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Wi*   «S^ilier  ; -  frei  wrikber  ktzferai  di«  ^lekttici^ 
,   täts  $jpat)nu0g  o  w^rdaa  marste,  il^ean.  der^Yer« 
iuch    mit    voller   Genauigkeit  a9f^ft«Ui:  werden 
könnte.  ,    .  : .  , 


2. 


» » 


Die  beiden  letzt verfloffenen  Jahr6  habe  Icli 
mich  viel  und  emü^'mit  der  Zerfetzung  der  Alka* 
lien  und  def  Erden  befcbäftigt.  Es  ift  mir  g^ 
glückt,  dde, kießlerde  durch  feifenfeile  und  Kohle 
zu  reduciren,  wodurch  ich  eine  Xegii^uiig  voa 
Kierel-Bafis  mit  Eifea  erbalten  habe«  Mit  Hülfe 
des  Kupfers  und  des  Manganes  kann  diefes  eben« 
falls  fetjr  leicht  bewerkftelligt  werden.  Die  Kie» 
ielerde  enthält  beinahe  die  Hälfte  ihres  Gewicht$ 
an  Sauerftoff»  .  .  -  « 

Die,  Analyfe.  des  Ammoniais,  deßen  inetalli* 
fcbe  Bafis  ich  ber^ts  im  Anfange  6e^h  i8o8  m 
Gefellfchaft  des  Hrn.  Dr.  Pbntin.  entdeckt  habe^ 
fahrte  mich  zu  einer  Kette  von  Verfuohen.  wel» 
che  mir  die  intereffai^teften  Refultate  ge^bea  ha^ 
ben»  Da  \^  die  Menge  des  Säuerftoffs  im  Ain- 
^oniak  nicht  dlrect  auf  Enden  konnte»  fuchte 
ich  nach  Mitteln»  fie  dnrcb  Rechijung  beftimmen 
zu  können;  w.ozu  die  metallifcben  Niederfchläge 
durch -Metalle  mir  die'erfte  Idee  gaben,  uad  ich 
febe  aus  Ihren  Annalen.  dafs  der  verdienftvolla 
Gay-Luffac  auch  die  nämliche  Idee  gehabt 
hat.  Ich  mtifstet  mich  nun  alfo  ^eifsig  mit  Analy- 
ten  von  Metall  •<>xy den  und  Oxydulen  ^efcbgfti«- 


X 


I 


0 

f 


geil  9  «od  dadftreh  bfn  iüh  ibu  tiiügeo  i^jclit  wenig 
iotereflaDMto  Entdecktingeilx^effibrt  worden« 

leb  finde  nimlidi  ^  difi  MetälU ,  welelve  meh«* 
xere  Oxydationsftufen  haben,  in^der  zweiten  S^nfe^ 
der  Oxyde^on  genevh  entweder  i|  Mahl  oder 
9  Mabl  fo  Tiel  Sauerftoff;  ate  ih*  der  erften  Stufe 
der  Oxydirung,  aufnehmen«  So  z,  B,  verbio^ 
den  fibb  lob  Tb^il^  Blei  i|m  gelben  0/cyde  mit  7,8 
Theileni  imrotben  mit  11,7  Tbeileo  und  im  floh- 
farbenen  Oxyde  mit  i6*€  Theilen  Sauerfioff» 
Kupfer  nimmt  auf  100  Theile  im  Oxydul  12,5 ,  im 
Oxyde  2S  Theile  Sanerftoff  in  ficb  auf;  £ifen  auf 
100  Theile  im  Oxydul  ,29)5)  im  Oxyde  44)^5 
Theile  Sauerltoff  u«  U  f.  Auch  100  Theile  Schwe* 
fei  verbindeil  fich^in  der  fchwefligen  Saore^mit 
97,5)  in  der  Scbwefelfiure  mit  i46|25  Thei» 
len  Sanerftoff,  Die  ^  Verbindnngep  f on  Afe« 
talhn  mit  Schwitf^l  foJgeb»  wie  ich  mich  Ober* 
"seugt  habe,  dem  nämlichen  Gefetze«  Ich  finde 
ferner,  dafs  die  brennbaren  Körp'er  allezeit  dop" 
yieU  fo  viel  Schwefisl  in  ihren  Verbindungen  im 
Minimum  mit  demfelben  aufnehmen  >  als  Sauen* 
Soff  in  ihrer  Qxydirung  im  Minimum ,  und  dab 
mithin  dn  conftantes  Verbältnifa  zwifchen  dem 
Schwefel  und  d^m  Sauerftoffe  in  ihren  Verbin« 
düngen  mit  andern  Körpern  obwaltet.  Aus  allem 
diefen  habe  ich  die  beiden  folgenden  Oefetze  ab^ 
geleitet: 

Erßens. .  Wenn  zwei  Körper,  A^nd  Bj  fich 
mit  /einander  in  verfchiedenen  Verbältniffen  terei« 


\  • 


/ 


f- 


jiigeii  können »  h  g^i^bielit  diaffS  nif  «^^  f al« 
geodea  yerhÄltiliffen;.  i  Mahl  4  mi  i  Mfhl  fij, 
I  ^  n}it   ]|  B;    l  4  init  9  Bi  und  lyf  niif  4  £• 
(Ich  bafae  nocb  in  keinem  V^rAi^f :  i  J  mit  3  i^ 
y^rbunden  gefnndi^p.)  '  ,     ^ 

ZweUens.  Wenn  Vier  Körper,  4,  B>  <?»  A 
fleh  unter  einander»  je  zwei  und  zwei,  vertiot* 
gen  können  9  to  verbih  fioh  das  C  zu  dem^ß,  wor 
Ton  if  gelättigt  wird,  wie  das  C«ii  dim  J)^  »wel* 
ehe  B  fättigen«  Folgendes  Beifptel  wiM  dieies 
GeiTetz-  erläutern:  loo  Theile  Blei  nehmen  7,8 
Sauerftöff  und  l5,6  Schwefel  in  ich  «oF,  mit 
100  Theile  Eifen  2g,5  Sauerftöff:  da  nn«  fielt 
verhält  7,8  ;  i5,6  ssz  29,5  :  Sg  ,  fo  mOffen  loor 
Theilia  Eifen  fieb  mit  5^  Theilen  Schwefel  verbin« 
den.  Die  Verfnche  gabep  mir  auf  100  Theile 
Eifön ,  58,75  und  59,25  Theile  Schwefel. 

Ein  jedes  Schwefel* Metall,  wenn'' es  voll« 
kommen  oxydirt  wird.,  mufs  diefepi  zu  Eblge  ein 
xieutrales  fchwefelfaures  Salz  g^ben,  wol^in  der 
Sauerftöff  des  Metalloxyds  die  Hälfte  von  dem^ 
Schwefel  der  Schwefellaure  ausmacht ;  und  die- 
sem entfprechend  mufs  eine  jede  Bafis,  welche  100 
Theile  Schwefelfäure  neutralifirt,  20,29  (oder  f6 
ungefähr)  Theile  Sauerftöff  enthalten.  Dagegbn 
fetzen  y  öo  Theile  Salzfäure  in  der  fie  fättigendea 
Bafis  3o,75  Sauerftöff  voraus, 

Nacbdem  ich  die  Richtigkeit  diefer  Gefetze 
^umb   znxw^W^^  Vcfrfi^qbe  b^wlefjßn   zu  haben 
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(^aobte»  habe  ich  fie  auf  das  AtnmoDiak  angewM* 
dejt.  Durch  eine  genaue  '  AnalyM  von  lalzfaurem 
Ammoniak  finde  ich  diefem  zufolge,,  dafs  das  Am- 
moniak die«  Hälfte  ftUn«3  Gewiohts  an.Sauerftoff 
enthalten  muls» 

Sie  fehen  daraus ,  was  wir  you  D  a  v  y*s  Ver«> 
fucheu^  ober  die  Zufammenfetzung  des  Stickßqfft 
erwarten  kAnuen*  Auch  ich  habe  mich  mit  die- 
fem Cegenftaiide  befcbjjiftigt»^  und  wollte  dabei 
KnalJgoH  anffcatt  d^S  Ammouiakgas  nehmen,  fand 
a^ier,  dafs'auc|i  das  am  heften- bereitete  eine  drei« 
fache  Verbindung  von  Goldoxyd,  Salzfäure  und 
Ammoniak  Ift«  Ich  wollte  zuletzt  eine  Quantität 
von  7,5  Grämmts  Knallgold  durch  Salzfiure  und 
bineingeftelltes  Eifen  reducireo»  im  Augenblick 
aber,  alsich^die  Siore  aofgofs,  explodirte  .das 
Gold,  fchlug  mir  in  das  Geficht  und  verllstzte  mir 
^ie  Augen ,  fo  dafs  ich  meine  Arbeiten  auf  lange 
^eit  aufgeben  mufste. 

Ich  habe  unfere  heften  Analyfen  von  Salzen^ 
z.  B*  die^  welche  von  Klaproth,  Bucholz 
,  und  Rofe  von  fchwefelfaurem  Baryt  und  fälzfau^ 
rem  Silber  herrühren,'  unrichtig  befunden.-  In» 
dem  ich  ihnen  vertrauete,  graben  im  Anfange  niei« 
ne  Verfucbe  immer  ungleiche  Refultate|  feitdem 
ich  aber  diefe  Analyfen  berichtigt  habe,  ftimmea 
meine  Refultate  zum  wenigften  bis  auf  die  Tau» 
fendtbeile  mit  einander  fiberein. 

Sollten  Sie  finden ,  dafs  meine  Abhandlung 
übet  die  hier  genannten  Gegenfiände  eiäen  Platz 


->, 


in  Ibrei»  gefcbStzten  Annalen  der  Phyßk  verclieati 
fo  mache  ich  mir  eio.Vergnfig&n  daraus  9  fie  Ihnen 
n^tzntheilen  *)• 

*y   Diefcr    wichtigen    Arbeit    eines   P^atatforfcbei« ,    'jfyi 

iioh  io  qiannichf altigen  chemifcKen  Unterlachungen  ale 

einen  der  ^enaueft^n  Arbeiter  Mblänglitih  bewährt  bat. 

Seht    unftreitig   jeder    LeCer    diefer   AnnMlen  roitdefto 

mehr  Sehnfuobt  entgegen  »<  je.  gröfsere    und   einfachere 

Anflehten  der  Natur  fie  uns  im  Gebiete  der  chemifchea 

Etfcheinnngen  Offnet.    fch  habe  Herrn  ^rof.  Beraelirt 

den  erften  A  uff  atz  ans  dem  vorigen  Hefte  diefer  Annahn 

initgetheilt,  in  welcbem  die  Herren  OayLufiac  und 

Tfaenard  gegen  jhn  und  Davy  zu  be-weifen  fnchen, 

dafs  das  Amn(ioniak  keine  metalUfcbe  Balls  enthalt,  und 

dafs  das,,  was  die  HH.  Berzelius  und  Davy  für  ein 

Amalgam- diefer  metallifchen  Bafis  gehalten  haben,  eine 

Verbindung  von  Qneckfilber  mit  Wafferftnff  und  Ammo^ 

niak  fey.    Auch  hierüber  dürfen  wir  daher  «einige  billi» 

gende  oder   widerlegende  Aeufserungeh  aus    der  Feder 

diefes  eben  fo  wahrheitsliebenden  als  tieffinn|gen  Natur- 

foifqhert  erwarten, 

'    Gilberi9 
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tf^u0  zerlegende   Unierfuchungen  über 
die,Naiur  einiget*  Körper^ 

HuMPHRY     Davy,     Esq.,  • 
Bepr,  der  kÖnigl/<$Qc.  u»  ^rof.  der  Cb<mU  an  der  Roy»  Iiift^« 

zu  Loodon. 

{Vor|;eK  in  der  kOnigL  800.  zu  Loodoo  am  15.  Dec^lgog.) 

Frei    übeTfet2't    voü    Gilbert. 

(Fdrtfetzang  ron  S*  I78O 
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2.  Zerleß0nde  Verfuqhe  üher  den  SchwefeL 

ich  habe  mich  in  meiner  Vorlefuiig  vomj,  1807 
auf  4io  Verfuche  des  >  Hrn.  Clayfi^ld  uo4  die 
des  Hrn.  Berthollet  berufen,  welche  zu  be* 
weifen  fcheinen ,  dafs  der  Schwefel  10  feiner  ge^ 
wohnlichen  Oeftalt  Wafferftoff  enthält.  Der 
Schwefel  an  ficb  felbfi  ifi  ein  elektrifcher  Nicht- 
leiter;  fo  kräftig  daher  ancb  der  VoltaVche  Appa- 
rat zerlegend  wi|rkt,fo  war  es  doch  nicht  zu  efwar« 
tep»  dafs  die  Beftandtheile  des  Schwefels  den  elek« 
trifdhen  Anziehiyigea  und  Zurackftofsungen  der 
entgegengefetjten  elektrifchen  Oberflichen  in  die« 

«(em  Apparate  anders  weichen  wflrden»  als  wenn 
eine  intenfive  Hitze  ihnen  zu  Hälfe  komitat',  und 

Jrgend  einen  flachtigett  Beftandtheil »  deh  der 
Schwefel  vielleicht  enthält,  abzufcheiden  firebt«  . 
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:liiiJ9«  Häftr  Idfe«  eotfj^rechende  't^^rticbii 

i^ämihls  kini  gfkrütnint^  Olasjdbrs,  io  «forcnt 
.^h^^m  Endfi  eijr  PittiQdratb  emgtkhmalzmn  w9ti 
mit  ScfaMv^fel.»  fphmelzte  rfiefeA  mit  einer  Wriit^ 
g0ifi;la^if^^^  nnü  bf achte Jfcn  mit  Hülfe  eines  zwei' 
^0  ibh  Wrilbf  enden 'PlaüAdratbes  in  den  Kreis 
«iaer  recbt  #irkfanien  VöUä*foben  Slule  von  loa 
Paarende  «öiljger  PJi^tesi«  Es  entftand  ein  febr 
glänzender  FUftlien,  der  darcb.den  Schwefel  oran* 
gj^farben  erfi^ien ,  nnd  es\fti»C  eine  geringe  Meh«» 
ge  elaftifcb^r  Flüffigkeit  an  das  oböre  Eride  der 
Röbre  hinauf.  .  Nachdem  ich  diefen^  ßrocefs  un* 
gefäbr  %  Stunde  fortgefetzt  hatte,  war  ein  Gas« 
kügelchen  von  iingefäbr  0,1  ZoU  im  DurchmefTer 
eAtftanden;^  es  sj^eigte  ficb  bei«  Unterfuchen  als 
Schwefel  <- Wafferfioff gas»  Diefes  Refultat  ftimm« 
16  zwar  mit  dem  der  oben  erwähnten  Verfucbe 
völlige  überein;  da  ich  aber  gewöhnlichen  Schwer 
fei  genommen  hatten  vnd  dipr  Schwefel,  w|e  Dr, 
T  h  Q  m  f o  n  gezeigt  bat,  umte^  gewiffen  Formen 
Waffer  enthalten  kann,  fo  ^Qg  ich  damabl^  au; 
jenem  Verbalten  keine  weitern  Schlöffe, 

Ich  habe  in  dem  verfioCfonen  Sommer  diefen 
Verfoch  mit  aller  mögli<iben  Vorücbt  wiederholt, 
mit  Schwefel  ausSlcilien,  den  ich  zuvor  in  einer 
snit  Stickgas  angefollteo  Retorte  fublimirt ,  und 
darint  bis  zu  dem  Aogenblieke,  wo  er  zi|  dem  Ver-( 
fuche  diente,  heif^  erhalten  hatte«  Mein  galva« 
sifoher  Apparat  befti|i«d  aos  5oo  Doppelplatten 


/ 
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TOÖMfi'ZbU  Sehi!;  'er  >f;ar  ftark  gcbden  4unl  die 
*  Wirkuiig  äufeerftiatenfir;  e$  entft&B^  ftärke  Hi- 
tre  imd  jein  febr.glinzeiules  Licbv.  Der  Schwefel 
Icam  «bald  ztim  Kficben,  es  enlbsticf  ieb  elaftilebe 
FlcKÜgkeit  in  groTser  Menge ,  t^ehrere  der  Blafea 
i^aren.  permanent^  und' Ae  gelber  Farbe  /des  Scbwe* 
fel$  verwa'deltev  fichf  2111  ein  dutikles  Rötbbraun« 
Auch  letst  fand  fich,  dafs  clasGvs  SebwefeN 
Wafferftoffgas  war;  die  PJatiadrStbe  wArkte^ 
fkark  ein,  und  der 'Schwefel  r&tbele  da,  wo  er 
mir  ihnen  in  Berahjriiiig  gewefc^n  war,  deaLack^ 
muspapier« 

Um  die  Menge  von  Schwefel -Wafferftoffgas 
zu  befiimmen»  die  fich  in*  diefem  Proceffe  aus  ei« 
ner  gegebenen  Mengb  Schwefel  entbindet,  wie« 
derholte  ich  dep  Verfubb  mit  ungefähr  200  Grains 
Schwefel,  und  Iie£s  das  Gfas,  iii  oft  es  den  oberä 
Theil  der  Röhre  erfollte,  in  die  Atmorphare  ent* 
weicheir.  Das  Entbinden  der  elaflifcfaen  Flfiflig- 
keit  fchien  tiup  keine  Gränze  mehr  zu  haben ,  und 
in  ungefähr  zwei  Stundeti  hatte  fich  davon  fchoü 
tnehr  als  das  fünffache  Vtlämen  des  angewende- 
ten Schwefels  entwickele  ^Ob  die  letzte  Portion 
auch  noch  Schwefel -Wafferftoff  war,  liefs  fich 
bei  der  Art,  wie  ich  verfuhr,  nicht  beftjmmen. 
'  Gegen  Ende  des  Pröceffes  wurde  der  Schwefel  äu- 
fserft  fchwer  fcbqiclzbär,  und  fall  undurchfichtig; 
als  ich  ibn^ach  dem  Erkalten  zerbrach,  fand  ich 
ihn  fchmut^ij^  und  von  brauner  Farbe» 
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und  Seh0^ef  mit  grQ£»rKrift  auf 
einander  eM^irken^und  dafs  dabei  SchwefeL*W«r* 
fer^pffgas^itoter  Erbitzmig  und^  Leocbten  entbiinf 
d^o  wir<^,vift«ii$  den  V^fiicheo  bekannt,  die  icli 
im  vorigen  Ja}if« /in  der  Si^c«Htl  aQgefte&t  babe. 
Diefer.Wirl^&dg  ifnbir.aaaiog  ift  die,  in^elch«  arfolgt^ 
w^flA^  ilCefi^nf  Vit  znfammcngefiitzten  verbrenjnli^ 
tfbien  fittcpera effUtzt  wirdyz«  &  tait  Harz,  Waehs^ 
tißmpßer  Qti^t ,  UMisgeprefsden  OMen^    in  bermet 
tifch  verfeU^ffenen  Oefä&en  gf gen. die  Ber^Übrung 
der  Liif H  <gef^baui^    £&  entTuibt  dann  eine  beilege 
Enttöndung ,  Kablen  -  Wairerfto£Eg9S  wird  entbun^ 
d«Q ,.  nAd ^find  die  lelztern. Körper.  nicSTlIHte^o* 
£iein  .Uei9itriiKadf&e  da,   fo  -bildet  fifch  eine  ia^.delT 
^exvöhc^i^h^»  Temperatitr  6cb  von  felbft  entzOn^ 
dende.  Sttbfianz,    welche.  Koblie  und' Kalium  ent^ 
ball..  Diefe  K&r per  find  in  ibren  phyfikälifcbea 
Eigenf^lpaf len .d^Qi  Scbwefcl  äbnlicb,  denn.aucb  fie 
leiten  die  Elektrizität  nicht ,  weder  im  feiten  noch 
im  JaCfigen  Zuftftnde,  6nd  im  fl(l[$gen  Zuftande 
durcbGcbtig ,  im  fefien  Iialb-dnrchficbtig,'nnd  hat 
ben  ein  grofses  Brechangsvermögen;    und  wenn 
man-fie.der  galvanifcben  Elektricitat  ausfetzt,  ^q 
verbluten  fie  ficb  ebehf^JIs  nach  Art)  des Schwelels* 
indem  die  &hligen  Körper  dabei  Kohlen* Waffer« 
iloffga^  hergeben  und  braun  werden,  als  (etzteti 
fie  Kohlenftoff  ab.     Nun  aber  beftehen  diefe  Kör- 
pe^  aus    einer   kleinen  Menge .  Wafferftoff    und 
Sauerftoff  und  aus  fehc  viel  Koblenftoff ,  der  ib« 
nen  zur  Balis  dieät* 


/  ' 


/- 


An'iSi r  ift  hinreicbeitd  darg€tlHi1n f' tfftd  b«!  dar 
f rofsea  Mcage»  '^^ der  /fiefa  diofcir  Stoff  «u#  Ikcü 
•atvrioke)n  Isfst«  kafiin  er  nreb»  eia  bloib  sttttHi* 
^it  BeftMidthMl  tf  exScbv^tfels  feyii«     Dia  öliligea 
jCorper  «rsecigea:!imvVetb96iima  .^iaa-Zwi$iftck# 
oder  Dr^fache  ibirw*  Gewichts  'tu  kttüleofanrem 
£iasrufid  ein  vueAlg  Wafler«)    blr  wanfobt*  miek 
ftu  «berxcugen,  oknicbt  aucbder  S«»b#efe}>  wesii 
ier  ift^aoerftoffgeSydee über .Kah  getrofeknet  Wmw 
«^)  rerbranot  WiHI«  W«|Ic^^raei»gc,   *:SelM«fIig^ 
faorea  Gas,  wdchea  hierbei  tu  vSal  griCief er  Man«» 
^  ak  die  Schwefeltiuira  entfteht »  «oad  ieb  mir 
föhimr  in  letzterer  condenfirti  macho  iMefen  Ver«^ 
,!fu^  Tefar  fchwiertg;  ih  des  FitHeo  iiktl^^  ib  wet^ 
^Aien  ioh  es  dürieh  Hülfe  künfiHcher  Froftmi£(^tia«> 
geo  dibin  brachte;    dafa  dje  S^ure  fich  als  -eine 
ddncie  Lage  voaTbau  in  der  Glasretorte  abfeti^e, 
in  der,    gegen  den  Zotritt  der  atmofpfairtfcheii 
Luft  gefchützt,  Schwefel  in  bygrometrifch  ^  trock* 
üem  Sauerßdffgas  verbrannt  worden  war,  {cbSen 
mir  di^fe  Säure  waoiger  dick  und  leijobter  als  die 
Kewöbniiche   Scbwefeliaure  zu  feyoi    wie  üe/ifl 
dem  Handel  rorkomtot«    Diefe^  letztere  giebt  ai«er 
in  dem  eoneentrirteften  Zofiande,  in  welchem  ich 
fie  gefehen  babe^  nämlidh  beim  fpecififcben  6e* 
Wichte  1,855,  in  dem  Kreife  <ler  VbltaVchen  Sau* 
)e ,  an  der  negativen  Oberfläche »  fbwc^l  Waffer- 
Hoff  als  Schwefel  her»  enthält  alfo  offenbar  noch 
Waffer.  1    , 


>> 


.  Dafii  Scbwtf «i  ;  d%r  ^uoliir  £fitw)rktitig  'cfÄi- 
-Volta'fcbeo  Elfkiricitgt  euf ;  Lacfcmaspapier  ^ifjk 
^tkt|  di^les  Fdlhetr  Üefse  fiich  anif  Rechnung  Von 
:ScbwefeI - Wafbrftoff  fetzen,  Al«r  in  diefem  Pro^  i 
««Cf«  gebildet  fe][0  kdootc/  Aber  das  Enffteb^jk 
di«fBS«.Ga$^  ielbfty  in  der  Arf ,  vi46  wir  das  ob^A 
l^febeo  beben ,    ift  ein  offedbaret  Beweis  »^nib 

Bei  mel^eii  Verlttcben  fMt'deiii  ifarch  EIek* 
trttJtit  gebildetem  Kali'^m  batfeiöb  gefunden,  da& 
w:eftn  k]e|ne  Kflgdcb^a  i&iAiiiii  in  ^rofsen  Metig^k 
SthwtfH-^Wafß^rfaoffßas  «rbilzt  Weorden,  S<ihw6- 
fei«Kaii  eiitfteht;*da  itb^r  dlpfer  Erfolg  andern 
Jn  dem  Oas  vorJiandenen  Wäffer  berrähreh  konn^ 
te,  io  liefs  iich  daraus  nicht  eher  «iiie  Folgerung 
ziehten,  bis  Ich  den  Vexfucb  .auf  eine  gegen  alle 
Einwürfe  geSehert«  Art  wiederholt  hatte«  Zu 
dem  Ende  ef  hitzt«^  ich  4  Orains  Kalium  in  ein« 
Glasretorte  ^  deren  Capacität*ao  Cubikzo)!  betrug 
und  in  die  ich  nach  deni  Auspij^mpen  hatte  Schwe- 
fel *Wafferftöff  hinein  treten  laffen,  da$  ober  falz* 
faiirem  Kalk»  der  weifs  geglQht  hptte^  getrocknet 
worden  wan  So  bald  das  Kalium  di^fing  zu  fcbipel- 
zen,,fti(^gen  daraus  weifse  Dämpfein  Menge  auf; 
es  entzündete  fich  darauf  fogleich  und  verbrannt« 
mit  einer  fehr  weifsen,   im  Mittelpunkle  gelbe<K 

und  ani  Uipfange  rothen  Flamme  *).    Die  elalti* 

♦  -  .  '  >  - 

*}  In  der  Ncitis  vimi  dta  Vi»facfaett  dttr  HH«  Oay-Luf« 
fac  u^d  Theear^  iiii  Moakeur ,  Mai  Igof«  wird  ewaf 

*  aiigefsteai  dat  Kalisid  Vttrfahliiak»  den  SdiweM  und 
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^che  FiüffigkeU'mnnrde>}iierb,e!  um  mehr  »ieht,  ala 
um  2f  CttbikzoU  virihiad«rt.  Vd^n  dein  GasrÜcK- 
ßandd  verfcbjubkte  Waffer  lior  febr.  wenig,  und 
M  blieb  Qbi^ig  Wafferfio/f gas  y  welches  eine  gBfm* 
ge  Menge  Sehwafel  aofgeldfet  enthielt.  D«tt 
f)bit!^ß  Tbeii  der  Retorte  bedeckte  ^m  gelbjos  Siibr 
Ifiq^t^  unftreitig  Sebwefel.  Die  ObJtigbleibende 
fefte  Materie  War  an  <der.  Oberfiäebe  ratb|  wki 
JS^hwefel-KaJi)  jUtid>  im  lonera  dmikelgrauY  wi« 
^SqbwefeU Kalium^  . und  als  das  Stück  der  Rttoritt 
aitf. dem  iie  fa&i  19  •ine.über  Qtic^kfilbei;  umge^ 
ÜOrzte  Fiafche /mit  etwas  verdOnnter  Sahfäure  in 
J3i^rübrling^  gebra:iobt  wurde,  eiMibaaden^  fioh  i&| 
jCvibik^olI  Gas,  welches,  wie  hierass  erhelk» 
ScbwejFelrWeffejrfi-offgas  war./ 

In  einem  zweit<^n  Verfuche,  bei  welchem  8 
Grains  Kalium  in  ig  CubikzoU  Schwfsf^I  -  Waffer- 
ftoffgas  ei;wärmt  Wurden,  (denen  iCub. Z.Phos- 
pbor- WafTerflioffgaswar  zugefetzt  worden,  um  den 
Sauerfkoff  der  geringen  noch  übrigen  Menge  at* 
inofphärifcherLuft  zu  verfchlucken),  war  der  Jnor- 
gang  derfelbe.  Es  entftand  eine  Entzündung^,'  an 
den  Wanden  der  Retorte  fchlug  fich  Schwefel  nie* 
def,  und  das  Kalium  verwandeltisi  üch  in  eine  äu- 
fserlich  orangefarbene,  innerlich  dunkelgrau^ 
Maffe,  die,  als  verdünnte  Salzfäure  auf  fie  ein- 
^  wirk* 

.  iintn  Theil  dei^Wtl^ef fcofEs  4ef  Schwefel  •  Wafferftoßgaf  y 
der  SelbfteBtzdnduag  vrird  aber  otcbt  gedacht,  und  kein 
anderes  IHtaU  nfTgegebeii.  'Davy* 
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wirkte^  hloüi  S  Cub.  Z^  Schwefel  *  WaiIerftof£ga^ 

entband*  ^  v 

t  ' 

Diefe  beiden  Verfache  bewelfen,  dafs  ib  dem  \ 

Schwefel  -  Waflerftöffgas  ein   Princi^   vorhanden  j 

jft,  welches  diB  Ent2öndiichkeit  des  Kaliums  zum  j 

Theile  zu  zerftören  uiid  auf  daffelbe  die  nämlichen  j 

Wirkungen,  als  der  Sauerftoff,  hervorzubringend  \^ 

Termag.     Denn  es  ift  klar,  dafs  Kalium,  welches  ' 

0iit  einer  rein  verbrenniidben  Materfe  verbunden'  * 

gewefen  vt^e^  bei  der  Einwirkung  der  Salzfäure 
auf  dafCelbe,.  ein  Volumen  Scbwefel-WafTerftoffgas 
hätte  entbinden  muffen,  das  zum  wehigften  dem 
Volumen  Wäfferftoffgas    gleichgekommen    wäre^  \ 

Welches  dds  tfämlicne  Gewicht  nicht -gebundenes 
Kalium  aus  Waffer  entwickelt  haben  wUrde;  diefes 
ift  aber,  wie  man  fehen  wird ,  nicht  der  Fall* 

Es  ift  bekannt,  dafs,  wenn  Schwefel  in  Waf« 
ferftoffgas  ftaifk  erhitzt  wird,  Schwefel- Wäffer- 
ftoffgas entfteht.  Als  ich  4  Grains  Schwefel  in 
einer  Glasretorte ,  die  ungefähr  20  Cüb.  Z.  Waf* 
ferftoffgas  enthielt,  mit  einer' Weingeiftlanipe  faft 
bis  zum  Rol^hglahen  erhitzte)  veränderte  lieh  das 
Volumen  des  Gas  gar  nicht;  der  Schwefel,  der 
fich  fublimirt  hatte,  war  in  allen  Eigenfchaften 
unverändert  f  von  dem  Gas  Wurden  n^n  aber  3 
Cub,  Z.  von  Waffer  verfchluckt,  und  diefe  Auflö- 
fung  röthete  Lackmuspapier  und  hatte  alle  Eigen* 
-  fchaften  des  reinen  Schwefel- Wafferftoffs.  Da 
nun  anzunehmen  ift,  dafs  das  Schwefel -Waffer- 
AnnaL  d.Phyfik.  B,  35*  St.  3»  J-  1810.  St.  7.         U 


Soff  gas  de»  iScbwefei  io  uoverSiidtertetn  Zuftaacte 
im  Wafferftpffe  aufgelöfct  enthalt,  fo  babm  wi» 
keinen  Oiund ,  au  glauben ,  rfa&  der  Schwefel  im 
Schwefel  •  Wafferftoff  mit  mehr  Sauerftoff  rerbiia*^ 
den  ifi>  ala  ift  dem  gewob«14eben  ;&u&ande.  We^a 
man  elehtrifche  Funken  durchi  Seh wef el -Waffiir- 
ftoff  fchlagen  läfst,  fo  wird  viel  Schwefel  aus  djie* 
fem  Gas  abgefcbieden ;  diefeö  Verfu^h  bab|B  loh 
mehrmahls  gemacht ,  und  nie  gefunden,  daiadie> 
1er  Scbwrfel>  dem  Anfohcü  und  feinen  Eigenlcjiaf- 
ten  nach»  von  dem  gewöbnlicbelii  fiiblindrtea 
Schwefel  fich  imterfchiede»  hätte. 

Diefeu  Ideen  e^itfprecbend  wäre  die  Eatstta- 
d^ugi  welche  beim  Einwirken  von  Sdiwefel  aii£ 
Kalium  oder  Natronium  erfolgt,^  nidit  auf  Rech- 
nung der  Verwandtfchaft  der  Alkali  •  Metalle  z« 
der  Bafis  des  Schwefels  allein  zu  fetzen^  foadern 
auch  der  Sauerftoff  des  SchwefeliTbätte  daran  An* 

tUeU. 

Diefes  befiätigt  fich,  wenn  man  die  Umftän- 

de  beim  Einwirken  .von  Kalium  und  Schwefel  auf 

einander  genau  erwägt.      Ich  erwärmte  in  einer 

mit  dem   pnetimatifchen  Apparate   verbundenen 

Röhre  aus  grOnem  Glafe,    die  mit  Waderftoffgas 

gefallt  war,  2  Grains  Kalium  und  1  Grain  Schwe- 

feL      Indem  beide  auf  einander  einwirkten,   er* 

folgte  eine  fehr  lebhafte  EntzOodungj  bei  welcher 

i  Cub.Z«  Schwefel  «-Wafferftoffgas  entbunden  wur*. 

de,    und  als  ich  die  entfiandene  Verbindung  in 

einem  Queckfilber-' Apparate  mit  flaOGger  Salzfau- 


rt  In  BerlÜbir^uiir  b»<»bte,  Ib  bildeden  6ch  ij  C.  Z. 
Gas ,  das ,  wie  6«h  f md ,  reiöes  Schwefel  -  Waffer- 
Bßifg^  war.  Als  icb  diefen  Verfiich  fo  wiederholte^ 
da£s  icb  4  Gcains  Schwefel  Babm ,  entftand ,  wSh* 
»end  die  Verbia dang  vor  lieb  ging,  |  C.  Zoll  Gas, 
md  Salzffi^e  fab  mit  ihr  nur  |  G.  Zoll  Schwefels 
Wafferftoffg^     JDtfs  in  dierem  Fall«  des  Scbwe^ 
fel-WafferftoIfgas  fo  viel  wem>ar  wfcbien ,  rflbrt 
«on  d«  ffröftiwrn  Menge  Sanerftoff  ber,  des  die 
gr4&ere  Me^ge  von  Schivefel  xlem  Kalium  dar« 
veichte.    Eo(|bielte  der  iScbwefel  keinen  Sauerftoff, 
£a  mf&fsten.  fiqb  in  jed^«^  dieler  beiden  Verfucbe 
wenigfteae  2  C..2oll  Wafferftoffgas  entbunden  ht^ 
l^r  Md  di«  gmwMiBfngsuißS  Sebwef eN  Wafler« 
ftoffgas  müfeteaocb  bdher  ge^ßi^gen  feyn.       ,    ' 

Ich  babe  mehrere  Verfuche  diefer  Art  mit 
demfelbej^  Erfolge  angeftellt.  Die  gröfste  Menge 
Schwefel  •  Wafferftoffgas  bildete  fich,  als  das  Pro- 
dukt den  kleinften  Antbeil  Schwefel  enthielt  ^  und 
in  keinem  Falle  kam  das  Gas  an  Volumen  der  Men- 
ge  von  Wafferftoffgas  gleich,  welche  durch  die 
blofse  Einwirkung  des  Kaliums  auf  das  Waffer  ent« 
Kunden  wdfden  wäre. 

Aus  diefer  Reihe  "Von  Thatfachen  fcbelnt  mir 
der  Schlufs  au  folgen ,  dafs  der  Schwefel  in  feineni 
gewöhnlichen  Zuftande  eine  Verbindung^  einer 
kleinen  Menge  Sauerftoff  und  Wafferftoff  mit  ei^ 
ner  grofsen  Menge  einer  Bafis  ift,  welche  Keim* 
Verbrennen   die  Säuren   des  Schwefels  erzeugti 

ü  a 
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Uttd  die  fich wahirfcheihllch  nür^itgtofser Sihwie« 
Vigkeit  in  ihrer  reinen  Geftalt  erhalten  Jäfst ,'  we* 
gen  ihrer  gro&eii  Verwandtfchaft  ilu  ^den  andern 
Körpern«  Wabrfcheinlich  behält  d^x  Schwefel  in 
feinen  Verbindungen  mit  den  Metallen  den  Sauer<^ 
ftoff  und  einen  Theil  des  Wafferftoffs.  Di» 
Seh wefel  •  Metalle  können  durch  blofse  Hitze  nicht 
zerfetzt  werden ,  tmr  eine  geringe  Menge  Schwefel 
enlvvvieht  ane  ihAeo  y  im  Falle  fie  vallkt^mmen  tro« 
cken,  und,  gegen  diii  Berührung  der  Luft  ge« 
fcfaützt  find.  Davon  habe  ich  mich  mit  Schwefel^ 
Kupfer  -und ,  mit ,  Scb welFel  -  Eifeii  überzeugt ,  in 
welchen»  der  Schwefel  in  feinem  .gewöhnlichen 
Zuftande  vorhanden  ifi,*  und  wo  Kalium  und  Elek«> 
,tricität.eben  fo  gut  auf  ihn,  als  beim  gediegenen 
Schwefel  .wirken.       / 

3,  Zerlegende  Verfache  über  den  Phosphor* 

t 

Ich  habe  mit  dem  Phosphor  diefelben  Verfu-^ 
che  9  als  mit  dem  Schwefel  angeftellt^  der  ein 
ganz  ähnliches  Verhalten  bat.     ^ 

Funken  gewöhnlicher  Elektricität)  die  durch 
Jpfaospbor  fchlagen ,  entbinden  aus  ihm  kein  per« 
manentes  Gas.  Als  ich  aber  Phosphor  auf  eben 
die  Artj  als  den  Schwefel,  in  den  Kreis  meiner 
Volta'fchen  Batterie  aus  5oo  Doppeljplatten  brach- 
te, gab  er  Gas  in  grofser  Menge,  welches 9  wie 
. ' die^nterfuchung  ergab,  Phosphor -Wäfferftoffj^as 
war,    und  wurde  dunkel  röthbraun^    wie  j^hos-^ 


iphor,  den  miafa  ubterWalTer  «ntz&odet  uotl  wie« 
^er  Mtsgilöiöht  :hsiU  .  in-fiaem  V^evfuche,  de'bey- 
^Ige  SlimdeD  JaQ9fbrtgefetzt;wuTde>  eatb^nd  fiöh 
*an  Oas  uhgefabr  das  viei'fa^be  Volumen  «ires  ^Qge^ 
.wendetea  Phosphors,  Der  Funke  dec  Bjitter4e 
im. Phosphor  wanrafatigs  glänzend  gelb;  als  £tD& 
aber  did  Faxbe  dte« Phosphors:  änderte,  erfehiea 
er  orangefarben.  >    ?        .*-'..' 

^  Als  ich  3  Grains  Kii/iWin  16  C  Zoll  JPÄo^;  . 
"jihor-Wafferftoffgas  feAitzte;  föllte  fich,  fo  balÄ 
ne  fcBmcflzeä  ^  die  Retorte  mit,  weir$em  Dunft^ 
tind  an  den  Wänden  und  dfeih  obe^n  ^beile  der« 
'felben  föfalui;  fiöh  eine  r&tbliehe  Sabftanz  nieder» 
Ich  hiel^mit  dena  Erhitzen  einige  Minuten' lang 
in ,  ^s  erfolgte  eher  keine  Entzündung  **")•  Nacli 
dem  Erkalten  der  Retorte  fand  fich  >'dafs  die  Ab» 
forption keinen  CubikzoU  betrug,  dafs  das  Ealluni 
IttfserUch  eirte  dunkelbraune','  innerlich^ine  ^lei- 
graue  Farbe  hatte,  und  mit  verddri'dter  Salzlaore 
über  Queckfilbcr  nur  i*|C.  Zoll  Phosphor -Waf- 
^ferftöffgas  entband,  und-  dafs '^das  rüetcftändiga 
Gas  die  Eigeiifchaft,  fich  VonfelBft  zu  entzünden, 
Verlohren  hatte,    dagegen' aber  riih  wenig  Pl^os« 

phor  auf geldfet  2u  enthalten  fehien« 

•         ■  .     ' "    ,  ."  •  •      •  •  •  -      • ' 

*3  Iii  aemBeticlite  veu  den  Vevfaeben  derHH,  Oay-XiiTi 
£  ji  c  ond  J  n  e  n  a  X  d  wird  behauptet ,  da«  Kalimn  entsdn- 
de  ficH.  19  Phospbor-Wafferftoffga«.  Ich  habe  .hdufig 
VeTriicHe''mie''diefein  Gas  ;  freiliclx  immer  am  hellen  Ta- 

*  gesUcbte>  aneefcellc,  ohne  je  eine  Spar  von  Licht  xti 
feben.         .  ,.  .    ,         •.;•..         ,^Davy* 
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Aus  d&eStm  Vw&iohe  liht  Cefa  inh  rieler 
WalirfcheiDlJchkait  f oigena ,  .dads  das  PbosphQr- 
Wafferitoffgas  eki«  geringe  jyf eng«  S«tteiftoff  eat^ 
luUt|  und  dafe  es  attcli  Phosphor  io  %fa  ^f^eii- 
joen  kann«  Noch  mehr  gemiiiittiid#r$  diefe  Be- 
bauptung  an  Evidenz,  wennman  die  ffiiiimrkung 

^esKaliuras  auf  4eit  Phosphor 'fei  bft  beachten  -^ 

Ein  Gran  Kalium  , und  einOre«  Plios{i4ior» 
die  ich  mit  einapdef  fehmelzen  l|eis»  verbanden 
fich  unter  dem  lebbaf teften  Leuchten  jund  def  hef- 
ligften  Entzündung.  Während  ihr^r  entwickeip 
te  ßch  ^  a  Zoll  Phosphor  .WafretfUffgas.  Aus 
dem  dunkelfarbigen  Produkt  entband  verdünnte 
Salzfäure  Ober  QueckSlber  genau  -^  C  Zoll  Pbd^ 

'  pbor  -  Wafferfiof f gas.  ^ei  einem  zweiten  Ver£q^ 
ch^  gaben  i  Gran  £alium  und  'S  Gran  Phos*, 
phor  während  der  Erhitzung  beioabe  j^  C.  Zoll 
das^  Produkt  aber  mit  Salzfilure^  behandelt  nur  ^^ 
C.  Zoll  Phosphor -Wafferftoff gas,  Diefen  AusfaJ^ 
kann  man  fcbwerttch  einer  andern  Urfache  zu* 
fchreiben,  als  dem  Saikerftoffe ,  welchen  der  Phos« 
phor  dem  Kalium  zugeführt  hatte;  felbft  im  erften 
falle  hatte  fich  viel  \yeniger  Phosphor  •  Waffer- 
fioffgäs  entwickelt/  als  httte  gefohehen  marfeii, 
wenn  das  Kalium  und  der  Phosphor  in  dem  rei* 
neu  .verbrennÜctieii  haftende  g«wefen  waren« 

Phosphorfäure  •  die  durch  das  Verbrennen 
von  Phosphor  entftebt/  kann  felbft  als  feiles  Glas 
vooh  ein  wenig  Waffer  enthalten;  aind  dafs  diefies 
wirklich  der  Fall  feyiFmu&»  beweifet  der  Warfer^ 
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fioff ,  der  bei  der  Einwirkung  der  Eleictricitat  auf 
den  Phosphor  erfcheint.    ^  Obgleich  der  Gehalt 
des  Phosphors;  an  WaQerftoff  und  an  Sauerfioff 
nur  äufserfi:  gering  feyn  kann»  fo  könnte  er  doch 
dem  Phosphor  einen  befondern  Charakter  eindrfl'- 
eken;  bevor  daMr  nicht  di6  Baus  deffelben  frei 
von  jed6r  andern  Sübftanz  wird  dargeftelit  feyn^ 
dürfen  wir  nicht  behaupten,  die  Eigenfcbaften  des 
r^nen  Elements  des  Ph^^ors  zu  kennen. 

*  » 

(Den  BefcUuff  im  folgenden  Stacke.) 


\ 
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lii. 

PRÜFUNG 
der   zerlegenden     Unferfuchun^en    de'^ 
'Hrn.  Davy  über  die   NaX^r   de^  Sahwß^ 
feU  und  de§\.P}kOßinfiorsy      \^       -. 


vpn 


j- 


^Gay-Lussac    and    Thenard. 

(Vovgelef^a  im  Inftitute Vm  ig*  Sept*  lg09.]) 

Frei  bearbeitet  ¥on  6il))ert  *)• 


1.  ■ 

Wenn  von  einem  mit  Recht  berühmten  Manne 
n^ue  Refultate  bekannt  gemacht"  werden,  fo  ift 
man  geneigt,  fie  für  wahr  zu  halten;  doch  felbit 
dann  darf  man  fie  nicht  eher  unter  die  Zahl 
der  bewiefenen  Wahrheiten  aufnehmen,  bis  man 
fie  j^lbft  bewährt  hat^  oder  bis  fie  von  Andern  ge- 
prüft worden  find;  man  würde  fonft  fehr  bald  fich 
in  Irrthümer  verftrickt  fehen*  Aus  diefem  Grun- 
de und  wegen  der  Wichtigkeit  de^  Gegenftandes 
haben  wir  die  Verfuche  des  Hrn.  Davy  über  die 
Natur  des  Schwefels  und  des  Phosphors  wieder- 
holt. 

Man  hielt  diefe  beiden  Körper  bisher  für 
einfach;  Herr  Davy,  der  fie  genauer |  als  es 
noch  gefchehen  war ,  Itudirt  und  fie  auf  neue  Ar* 

*)  Nach  dem  Jwtn.  df  Hyjl  t.  €9,  Gilk^rs^ 


vr. 
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ten  ge^rikH  hat  f  ^aubt  Ge  zerlegt  zu  Mbeti.    Sei- 
ne V^rfucbe'fiod  im  Januar  ttief^Ts  jabrsr  angeftelft 
wmrdeta[?}'  Hr.  Pictet  hat  &e  aus  Londner  Brie'* 
fen  der  erften  Klaffe  des  lofthute^fchoo  vor  5  Mol 
nathea  bekannt  gemacht,  undilefm  Octoberftü» 
<^e  der  BU^ioihe^me  britunniiiue  [im  Auszöge]  ein« 
rflieken  laffen.     Erft  als  wir  diefes  He£t  vor  Augen 
batteo,  habeirwir  die  Verfucbe  angeft eilt,  deren 
Erfolg  wir  jetzt  deon  luftitute  t^ittlhejl^n  wolfen. 
•         Zuvor  müffeoi  wir*)edoch  den  Wegaugefoeiiy 
auf: dem  Hr.  D  avy  zu  dem  Schlüffe  geführt  wo/* 
^en  ilt,  dafe  «Stoh^efel  .und  Pfao^hor  nicht  che^ 
mifcb  einfach  find«      Er  bebandelt  in  der  Hit^ 
eine  gegebeoe  Meage  Kali -Metall  mit  einer  be^ 
k^xifiten  Menge  Sohwefelz-Wafferfkoffgas;  hierbei 
wird  Gas  Verfcbluokt,    entftebt  Licht,    verbindet 
fich  das.Metall  mit  Schwefel  und  wird  Wafferftoff^ 
gas  frei«     Bebandek^  maa   nun.  diefes  Schwefel* 
Metall    mit  Salzfäure,    fo  erhält  man  Schwefel« 
Walferfto^fgas  in, einer  Menge,  wel/ohe  langenicht 

der  M^nga   yon  Wafferftoff  entfprjcbt»    die   da^ 

*     •  •    •      '  ..•        .    ^       •      •  '. 

blofse  Metall  würde  bergeceben  haben.  Das 
Schwefel -Wafferßoffgas  mufs  alfo  eine  Suhftanz 
etitbalten,  welcb^  fähig  ift,  ejnen  Theil  des  Me* 

#  • 

tall$  zu  zerfiören  ^  und  diefe  Subftanz  kann  nichts 
anders  als  Saqerftoff  feyn.  Sojautet  das  Raifon^ 
a(ieqf\ent  des  Hrn,  Dayy,  Da  man  nun^  wc?nn 
to^ry  Schwefel  in  Wafferftoff  gas.  erhitzt,  Scbyvefel- 
Wafferftoffgas  erliält,  fo  muSs.  fchüefster,  der 
Schwefel  auch  Sauerftoff  enthalten«  Hiervon  über« 


^ 
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sengt  er  ^fieb  ebenfalls ,  iodiem  er  Sbliüxrefdl  und 
Kali^  MftaD  ^djire^t.  orit  mtmnder  ip^rbuidet;  niii 
^iebt  4i«f«6  Schwefel «- Met^i  mit  Sthfäure  Scbw«* 
ftel »  Watfe^j^pff gas,  genug ,  um  allem  WzfftrüotSgn 
au  e^^reohfHi,  ireieb^s  das  MetalLfeibft  inirWef* 
Xer  entbiiideii  wfitde;  uodcriauejrhalt^iaaScistrefeÜ* 
WaiTer^Q^fgas  defto  weniger^  j^  mehkr  mao  dct 
Schwefels  mit  dem  Kali*  Metall '  vtrbiuideD  hat» 
Herr  Dav.y  Bim«it  alfo-  an,  es  ley  Sauerftoff  im 
Sphwefel;iVQrhftfideB.'  Pa  bub  auf  der  andern 
Seite  von  i!rD»B,ert hellet  dem  Jüngern  gezeigt 
worden  ift,  dals  der  Schwäfel  Wbi^rftoff  enthält^ 
iivelehes  ifr«  Daivy  auch  aua  der  Einwirkung  der 
yqha'Schen  Saiile  mif  fohinelzeBden  Scbw:e{el  fo!*, 
gerl:;  fo  iit  für  Hrm  Dary  der  Scl^wefel  eiin^tt* 
lammengefet^ter  K&rper^  der  in  feiner  Zufamme»« 
fetztmg  den  Pflanzenkorpem  ähnelt.  Auch  ver» 
gleicht  er  ihn  ^it  diefea  Eiörpern ,  und  belondars 
mit  den  Harzen. 

Purch  ganz  gleiche  ProceiTe  glaubt  Hr.  D  ä  - 
vy  auch  den  Phosphor  zerlegt,  und  die  Gegen« 
Wart  von  SdiierftoiPf  im  Phosphor -Wafferftoffgas 
dargetfaan  zu  haben«  Er  nimmt  im  Phosphor,  wie 
im  Schwefel,  Sauerftoff  und  WalTerftdff  als  Be- 
ftandtheile  an,  afG'milirt  alfo  auch  ihn  den  Pflan* 
zenkörpem.  Beide  verbrenhiichen  Körper  ent* 
halten  nach  ihm  noch  unbekannte  Bafen,  welche 
minder  fchmelzbar  feyn  itiüffeh,  als  ^e  esin  dem 
iZuftande  find,  in  dem  wir  fie  kennen. 
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\  Da  alle  BewtUb  dts  Hrb,  D  a  vy  von  äer  Ein- 
•li^ltktiAg  bergenommea  fi^,  w^elefae  Sefavirefe]» 
i^bos{^oi^^  Schwefel»  Wafibrftoff gas  und  Pkosi» 
fAlOe'tWftfIarftof%a6.•«^  das  Kali-M#tdLjltt&eri^ 
ibiittCen  Wir  die  fiticbaiaittng«ti  zb  ftu^tiraa,  wel- 
«idM  fich  bei  dkfec  fiklwirkatig  2eigeii,  und  di« 
£igeq{cb^caii:  der&&rf^ty  die  dabei  eDtfteben.  \ 
Wir  habeil  mit  der  £jawirici}i»g  des  Söbwe* 
fei-  Wtafß^tt^ff^t  ^  das  Kall -Metalls  afe  der, 
«ogefatigen,  ^iA^  ani  laidbiaffcfo  zu  eq^rOndeiv^a^; 
;Zi>erIt  focbteo  wir  za  %eftrinmeii^  wie  v\A 
Walferifeaff  im  ^bwefel  -'Wöfferftd^  enthalten  ifL 
Wiiefaea  Datam  um  iMiem^hriieb  i^^ar/  und  wir 
haben  ^efttndett,  dafa  diefes  Öaa  g^nau  eiä  detii 
feinigen  gleicbae  Volumen  WTafferiVoffgas  enthält* 
Wir  zerlegten  es  in  einer  kleinen  Glasglocke,  die 
aä  ibrenr  Ende>  umgebogen  war«  Nachdexu  fie.  mit 
Queckfilber  gefüllt  wordto  war,  liefsen  wir ^00 
Mäafs»  Jiiacfa  ekier  eingetheiiten  fiöbre^  Schwe^ 
fel*  Wai'feiitoffgaa  überQueckiilberluAein  fteigen» 
bradbtenin  den  obem  Theil  derfeJben  ein  recht 
reines  nnd  glänzendes  Stück  Zinn,  und  gaben  eine 
halbe  Stunde  lang  HUte,  die  fait  bis  zuiu  Ktrfch« 
rotfa  -  Olahen  ftieg.  Das  Schwefel  -  Wafferllof f gas 
wurde  fcbnell  zerfetzt^  \ohue  dafs  das  .Volumen 
dee  Oaa  fich  veränderte,  und  am  Eode  der  Öpe- 
>ration. bewies  einfPrefung  im  Eudiofneter,  dafs 
jetzt  daaOae  nichts  als  reines  Wafferftoff gas  war« 
W^c  haben  iliefeii  Verfiiich  dceiiMaU  wiederholt« 


und  immer  mit  demfelbeo  Erfolge.  'Da  das  fpeci- 
«fcbe  Gevviclxt:  des  WilTerAofl^as  bäka^nnt'ift,  fo 
kommt,  es  nur  nocI\  daicauf  ao ,  das  fpec.  GeiM^ 
des  Schwefel -Wafferfiaff gast  zii>  beftimmexii  life^ 
l^au  -idie.  Menge  des  \Schmeiels  y  d.eo'.diafeft  (%ks 
entbäitv :  tulceniieni .  und.. folglich  eioe  genatie 
Analyfe  des  Scbvuefel^Wa^rftöffga^  zu  ibcabem 
Es  ift.  ünfer  'Vorfatz,  dieXe  Abwägitog:  fo  bald 
d8'.mögUch  vorzunehmen» ,/;  ..:, 
,  J?V'ir  fjsbritten  nun  f^  Verfucben  ober  die  Ein* 
:(Vickit»g  von :  JCa/i -iiAiif£«fe2{  anf  Schwefel  ^-Wajjfer^ 
ftoffgas-i  nach  Art  cdejrer,  welche  Hr.  Da  V.y  an« 
gefteilt  hat.  Zu  di^feii  Verftt«bon  wurdeii  immer 
g^c»cbeIVl(eaigen  K;ili;^Ji(bl:aU.genommen5  und.  swar 
fo  vaot^als  mU  Waf(er  39  Maafs Waflerftof fgas  nach 
einer  gen^au  graduirten  Rdbi:0  entbiofden  ^  dagegen 
nahmen  wir  verfehiedene  MMgen  Schwefel- Waf» 
ferfloffgas,  nämlich  zwifü^en«<ao  und  looMaaTs» 
nach  derfelben  eingetbeiUen  Rohre,-  Wir  liefseo 
aruerft  in  die  kleine  umgebogene  Glocke,  über 
einem  Que^kfilbefr-Apparale',  'das  Gas  ifieigeo» 
dann  brachtejn  wir  das> Metali. hinein,  nnd  erhitz« 
tendie  Glocke.  Scbon'^im  Kalten  fand  eine  fehr 
fichtbare  Wirkung  Statt»  und  kaum  war  das  Me« 
tall  in  Flufs  gekommen ,  fo  entzündete  es  fich  mit 
Heftigkeit«  Die  Abforption;  des  Gas  und  dieFnv 
be  des  fich  bildenden  Schwefel -Wafferiloff-Me« 
talls  variirten  mit  der  Temperatur;  letztere  war 
bald  gelblich,  bald  rothlich.  Was  vom* Gas  nidit  . 
verfchluckt  wurde,  enthielt  immer  fehr  viel  Wa£- 
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felrfto^ffgas,  tind'faft  imtner  lioch  Söhweföl-Wii^ 
'f6rftoffgas>  welche  beid^d  .  Gasarten  wir  durck 
Kafli  voii  einander  fchieden.  Zuletzt  wurde  das- 
ÄiAältefte  Söhwefel  ^Wafferftoff-  Metalt  iflit^  Salz^ 
lläre  bebandelt,  um  daraus  das  Schwefel -Warfer« 
ftbffgas  wieder  zu  embinden.  Wir  hubeu  mehr 
aIs-20  Verfuehe  diefer  Art  angeftellt,  die  uns  VoU- 
kommeii'übereJnftimniende  Refultate  gegeben  ha- 
ben.* E$  witd  genug  feyn,  3  derfelbeQ  aozu» 
führen:  ' 

£s  wurden  genomiü^n    Verf.  i.  Verf.  c.  Verf.  3. 

«».Schwefel-Walferftoffgas      102  90  4^01aäfs« 

davon,  blieben  uuverXcbiuGkt      30  xi  «o    -— 

^nrden  alfo  abforbirt  '              7t  ^g  42     -^ 

Wieder  erbalten  wurden:  •         ,  , 

an  Schwefel  •  WafferftofFga«      71,5  77  4a     — 

Reines  Wafferftoffgas                   3  g  38  38     — 

Man  fleht  aus  diefen  Verfuchen,  dafs  wir  je- 
.  des  Mahl  die  ganze  Menge  des  abforbirten  Schwe- 
fel-Wafferftoffgas  wieder  erhalten  haben,  und 
dafs  folglich  die  Verfuche  des  Hrn.  Davy  in  die- 
fer Hinficht  nicht  genau  find.  Diefer  beräbinte 
Chemiker  ift  vielleicht  dadurch  inirrtlium  geführt 
wordep,  dafs  es  ihm  unbekannt  war,  dafs  Salz- 
fäiire,  felbft  wenn  fie  rauchend  ift,  das  Dreifache 
ihre^S' Volumens  an  Schwefel -Wafferftoffgas  auf  zu- 
lofen  vermag.,  das  hieifst  eben  fo  viel  a:ls  reines  Wa& 
fer  bei  xi**  C.  Wärme  und  0,76  Meter  Druck. 

Noch  merkwürdiger  ift  es,  dafs,  diefe»Re'^ 
^ta|en  ?üfolge,  fefar  verfchiedene  Mengen  Sch>ye« 


fttl-Waflerfioffgasv  welcbe  bei  fthr  ^erfebiadene» 
Temperaiurtn  auf  gfeicb«  Mengen  Kali-Mettll 
•mmrken,  immer  einerlei  Menge  von  Waflei-ftoff«" 
gas  entwickeln,  urid  swar  genau  fo  viel»  als  maa 
erhaJteh  balieowfltde,  hätte  man  das  KUi- Metall 
mit  Waffer  Qtder  mit  Ammoniakgai.  behaarddi* 
Diefer  Verfucb  lafet  fieh  daher  als  ein  naaer  Ba* 
weis  für  die  Ejciftenz  der  Hydtwre  aiifeben« 

Alles ,  #as  wir  hier  von  der  Einwirkung  das 
ISchwefel-Wafferftoffgas  auf  das  Kali -Metall  ba« 
merkt  haben,  gilt  ebenfalls  von  der  Einwirkung 
deffelben  auf  das  Natron-- NhtaR:  auch  dabei  er« 
folgen  Abforption  von  Gas,  Leuchten,  Zerftd«'^ 
rung  des  Metalls  >  Wiedererhalten  der  ganzen 
verfchluckten  Menge  Schwefel  •  Wafferftoffgas^ 
wenn  man  das  gebildete  Schwefel  -  Waffefftoff  • 
Metall  mit  Salzf|ure  behandelt,  und  Entwicka* 
lung  von  gerade  fo  viel  Wafferfioff gas,  als  di'efel* 
be  Menge  Natron » Metall  würde  hergegeben  fia« 
ben.  Als  Beweife  hierfür  dienen  die  drei  folgen* 
den  Verfuche,  zu  deren  j^edem  fo  viel  Natron^ 
MetAll  genommen  wurde ,  als  mit  WalTer  yZ  MaaÜB 
Wafferftoffgas  entwickelt  haben  würde:  r 


Es  wurden  genommen .. 

Verf.  I. 

Verf.a. 

Verf.  ?• 

an  Schwefel  -  WalTerftoiFgas 

117 

X09 

107    M. 

daron  blieben  un^erfchluckt 

*8 

so 

*^5  — 

wurden  alfo  abforbirt 

99 

^ 

rhf-^ 

Wieder  erhalten  wurden : 

an    Schwefel  -  WaOerftpfFgas 

*■ 

durch  Salidaure 

98i5 

S9i5 

90  — 

Reines  WalTerftolfgai 

7% 

7»>5 

7«  — * 

w 
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I>t  dM  vorftebencUo  Ver£&eb«  b^eiren ,  da% 
4as  Sebvrefel  *  Wafferfioffgas  keinen  ^auerftoff 
00|bält>  oder  wetngfteiis,  dab  die  Varfuehe ,  durch 
vrelcbe  Hr.  Dav.y  die  Gegenwart  von  $auerftoff 
Sa  diefem  Gas  bewiefen 'zu  haben  behauptet ,  nicht 
geneu  find»  fo  könnten  wir  ans  ihnen  folgern/ 
4^(a  aueh  im  Schwefel  felbft  kein  Sauerftoff  vor- 
banden fey;  denn  hauptfäcbJicb ,  weil  Hn  Davy 
im  Schwefel -Wafferftoff gas  diefen  Stoff  findet» 
9immlt  er  ibn  auch  als  fieftandtbeil  im  Schwefel 
an»  weil  durch  ErbiUen  des  Sdiwefels  in  Waffer«^ 
ftoffgas  jenes  Gas  fich  bilden  läfst.  Doch  ftätzt 
Hr.  Davy  feine  Meinung,  dafs  der  Sauerftpff  ei'ii* 
Beflandtheil  des  Schwefels  fey,  noch  auf  einen 
andern  Beweis.  W'enn  man  eine  Verbindung  von 
Schwefel  und  Kali -Metall  mit  Salzfäure  behandle, 
fo  erhalte  man,  behaupteter,  nicht  ganz  die 
Menge  von  Schwefel  •  WafferfTAffgas ,  welche  der 
Menge  von  Wafferftoffgas  entfpricht,^  die  das  dar- 
in enthaltene  Metali  allein  mit  Wäffer  würde  her- 
gegeben haben,  und  das  Schwefel  -  Metall  gebe 
übetbaoptum  fo  weniger  Schwefel -Wafforltoffgas 
mit  Stere»,  je  mehr  es  verhältnilsmärsig  an  Schwe« 
fei  onthalte. 

Auch  wenn  diefe  Refultate  richtig  wären,' 
worden  6ß.  noch  keinen  Beweis  von  der  Oegen- 
wanr  des  Sauerftoffs  im  Schwefel  abgeben ,  da  fie' 
fich  eben  fo  gut  aus  der  Ani^abme  erklären  lie-' 
fsen,  dafs  der  im  Ueberfchufs  vorhandene  Schwe- 
fel einen  Tbeil  des  Schwefel  <- Wafferftoffgas  zu- 


rOck  behalte;  eise  Aiiaahme^  ^  für  die  man  die 
Abforption  des  Schwefel-Wdiferftoffs  4>^fcl^  ^^^ 
Sphwefel  enfühteii  könnte,  welche  Statt  findet, 
wenn  man  eine  Säure  in  eine  Eoffige  Schwefel* 
Wafferftoff- Verbindung  giefst*  Allein  die  Refal- 
t^te  find  nicht  fo,  wie  Hr«  Davy  fie  angiebt«  D)a* 
von  kann  man  fich  leicht^  überzeugen ,  wenn  man 
^feinen'  Verfuch  mit  der  erforderlichen  Genauig-* 
keit  wiederholt,  und  wir  könnten  als  Beweife  i5 
Verfuche,  die  wir  angefiellt  haben,  anführen,  be- 
gpOgen  uns  aber  wiederum  mit  dreien. 

Es  wurde  genommen       Verf.  x.  Verta, 'Verf.j. 

en  Kali  -  Metall  fo  yie),  ftls  mit  ' 

W^ffer  gegeb.  haben  würden 
an  WafTerftoffgas  73  7 j  7 j  M. 

an  Schwefel  ein  Volumen,  wel- 
ches Yon   dem  des  Metalls  ' 
betrug                                          !•           f  4--* 

das  ebtftandene  Schwefel  -  Me- 
tall entband  mit  Salzfäure 
oder  mit  Scbvgrefelfäure   an  . 
Seh  wef el  -  WalTerftofFgas         77,5         7i  77 '^ 

Diefe  Art  von  Verfucheti  ift  nicht  ohneSchMnOf- 
rigkeit.  Sehr  oft  zerfpringt  die  kleine  Glocke, 
in  der  man  die  Verbindung  des  Schwefels  und  des 
Kali -Metalls  bewerkftelligt,  wegen  der  iüberor« 
deutlichen  Erhitzung,  die  in  dem  Augenblicke 
entfteht,  in  Wjilchem  die  Verbindung  vor  fich  geht; 
um  diefes  zu  vermeiden ,  mufs  man  febr  dünne 
Glocken  nehmen  und  den  ^Verfuch  mit  geringen 
Mengen  aufteilen.     Uebrigens  ift  das  Verfahrea 
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€^i  edftfecll.     Matt  kramrat  die  Glock«  «n  ihrem 
tribero  Eiide>  füllt  fie  mit  ^ueckfiiber,  läfst  Stick* 
gas  und  dznvi  den  Schwefel  und  dag  Kali- Metall 
lilnetii  filzigen;   dl6  ^aa  *i»  in  den  gekrümmtea 
Tteeil  tfej^  Oibck«  beraof  fahrt,  und  giebt  Hitze. 
Kauäx  ift  der  Sob^vefel  gefchmolzöö,  fö  erfcheint 
«in  fehriefehafter  Blitz,  und  nun  ift  clas  Schwefel* 
Metall  gehildet.     Wttire«d  diefer  Bildung  nimmt 
das  Gas  kautfi  an  Volumen  zu;  ein  Beweis ,  daf/ 
fioh  dabei  »ur  fehr  wwiig  Schwefel  •  Waf ferftoffga* 
entwickelt,  und  davon  kann  man  ficb  noch  ^uf 
einem  directer«  Wege,  entweder  durch  Kali^  oder 
darcb  Athmen  d«8  Gas,  Überzeugen.     Die  Farbe 
|de$  Schwefel  *  M»ta11a  ift  fehr  variabel.    Es  Jft  eiw 
sierleiy  ob  man  daffelbe  fogleich  mit  einer  ^ure 
fcehaodelt,  odfer  es  erft  in  Waffer  aufJöfet  und  dana 
Säure  zufetzf;  *mmer  erhält  m^n  darauf  Scfawefeji« 
WalTerftoffgas  in /  einer  *A4enge,    w|||che  der  des 
Wäfferftoffgas  genau  envtfpricht,    di^  das  Metall 
aUeiaf  mit  Waffer  würde  hergegeben  haben.'     Wir 
,ifi«r£ea  auletzt  noch,  btemerken  ,  dafs  es  wefentlich 
äotli^iidig  ift,  Wärme  zu  Hfllfe  zu  nehmen,  iini 
dies  Schwefel •  Wäfferftoffgas  zu  entbinden,  und 
dftfs  man  mit  grofser  Genauigkeit  die  Menge  von 
Sohwefei- Wäfferftoffgas  heftimmen  mufs,  welche 
die  &ur«^   deren  man  ficb  bedient,    aufzuldfea 
rermiig.       Wenn   man  nicht   alle   diefe,    an  ficb 
Ittcht  auszuf abf'enden )  Maafsregeln  der  Vorficht 
heobachtet,  fo  mifs^n^t  der  Verfucb. 

Annal.  d. Phyfik«  9. SS*  St.  3.  J*  iSio.  St.?.  X 
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Niio^f  löaa  Napron*-  Metall  ftatt  d«ft  Kali  ^ 
MetaJIs,  fo ,  erhalt  man  Rcfültate ,  welche  mit  die?^ 
fen  übfereiöftimme;m  .  i     *  ; 

Alles  vereii>igt  iioh  alfo  daliin  ^  «u  beweifeü/ 
dafs  der  Schwefel  in  ;derfelbea  B^iehung  zum 
Sauerftoffe  ftehtj  ials  das  vScbw:efel*.WaWerfto£& 
gas,  das  heifst,  dafs  er  keiaeaiSauerftoff  ent- 
hält; oder  vielmehr,  dafa  4ift  Verfacbe,  darch 
Velche.  n^«in  die  Gegenwart  d^ffelhen  im  Schwefel 
zu  beWeifen  glaubte,  diefe  keinesweges  d^rlbuiu. : 


1  • 


3. 


■> 


Wir  wenden  uns  nun  7U  demBeweifi^i  da£i 
die  Verfoche  deJs  Hm»  Davy  über  die  Zerlegung 
des  Pho^phor^  nicht  genauer  als  die  find.»  in  wel«^ 
chen  er*  den  Schwefel  zn  zerfetzen  geglaubt 
hat.  Da  er»  «ni  die  Natuc  des  Phosphors  zu  ert 
graoden,  denfelben  Weg  als  mit  dem  Schwefel 
einfchlägt>  fo  hatten  wir  fein.  Vejrfalirefl.  anf  die«^ 
felbe  Art,  als  das  mit.  dem  Schwefel  ^  zu  prüfen.» 
-  Wir  haben  die  Verbindung  des  Phosphors  mit 
Kali%- Metall  in  einer  kleinen  umgebogenen. da^ 
glooke,  die  wir  über  Queckfilbdr  mit  Stickgas  ge- 
füllt hatten ,  bewerkfkelligt.  Es  erfolgen  dabo! 
diefel.ben  Erfcheinungen ,  als  mit  dem  Schwefel, 
doch  find  fie  weit  weniger  ausgezeichnet.  Eaain 
ift  das  MetalLin  Flufs  gekommen,  fo  bildet  4ich 
die  Verbindung  deffelben  mit  d^^^m  Phosphof  ,*  ed 
entfteht  ein  fchwaches  Leuchten^  aber  €(i^  Erhi« 
tzupg  ilt  nie  fo  grofs»  dafs  die  Glocken  zerfprin- 
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geo».   Der  oberflafllge  Phosphor  fublimtrt  fich  und 

das  Phosphor- MetaU  ift  imrner  chocoladenbraun« 

Wir  haben  fnij, einerlei. Menge  KaJi- Metall  fehr' 

,<verfahie.dene  IVIengen  Phosphor   behandelt;    hier 

die  Refplt^te ,  zu  welchen  uns  dii^fes  geführt  hat^ 

Verfuoh  u  ^  M^t  einer  Menge  KäH  -  MetAl j ,  welphe 
jmit  Waffer  7%  Maafs  Waflerftoffgas  entwickelt  h^bea 
wurde  I  wurde  ein  halb  fo  grofs  es  .-Volumen  Phosphor 
euTamlmen  gefchnfiolzen.  Heif^*es  Walter  entband  aus 
delin  emAandenen  Phosphor -Metall  ixi  Maafs  Phos« 
phor.- Wafferftoifgas.       v  .,.   . . 

Verfuchl.  Mit  derfelben  Mdnge  Kall  ^Metall  wur« 
de  drei  Mahl  naehr  Phosphor,  als  vorhin,  zufammeii 
gef<5bmolzen;  heifses  Wallet  gab  mit  dem  P^osjjsjior«- 
. Metalle  diefe]be  Meiige  Phosphor*  Waflerlloifgas,  näi^- 
lich  XII  Maafs«  ' 

Verfach  5.  ,  Des  Phosphors  wurde  noch  mehr  ge- 
inen^  das  Refultat  blieb  aber  dalTelbe;  heifses 
Waller  entband  wiederum  iii  Maafs  Phöspl^or-W^f* 
ferftolfgas  aus  dem  gebildeten  Phosphor  ^Metalle« 

Man  darf  bei  dieten  Verfucheh  das  Phosphor  -  Me- 
tall nicht  mit  kaltem  Waßer  behandeln;  diefes  entbiu^ 
det  die  letzten  Antbeile  Gas  nur  fehr  langfam,  und 
giebt  felhft  feiten  eben  fo  viel  Gar  als  heifses  Wafferi 
oft  nur  9»  ftatt  11 1  Maafs. 

Wirfehen  hiei:aus,  dafs  eine  Menge  Kah-Me* 
.lall,  die  mit  Waffer  78  Maafs  WafWÄoffgas  zu.ge* 
ten  vermag,  ftets,  wenä  fie  tnit  Phosphor  verbunden, 
wird,  fo  viel  Phosphor -Metall  bildet,  als  mit  hei- 
fsem  Waffer  1 1 1  Maafs  Wafferftof fgas  entwickelt* 
Nun  aber  enthält  das  Phosphor  *  Wafferftoffgas, 
wie  wir  durch  Verfucjie  gefunden  haben,  wenig« 
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ftens  i|  Mafal  fein  Volumen  an  WaTferftoffgas; 
fdlglicfa  eiltfpredhen  iii  Maafs  Phosphor  •WaflWt« 
ftoff^as  2nm  wenigften  m  6,5  Maafeen  Wafferftoff* 
gäs,  c(a$  ifty  einer  mehr  2\%  doppelt  fo  grofseft 
Medge  Waflerftoffgas ,  als  das  angewendete  Kali- 
Metall  mit  Waffer  zu  entvoickeln  veritoag.  Und 
doch  veffichert  Mr;  Dävy  das  Gegenthell;  nac^ 
ihm  giebt  das  Phosphor- Metalt  weniger  Waßer« 
ftoffgas  mit  Waffer,  als  das  Kall  -  Metall ,  welches 
es  enthält»  allein  genommen. 

Es  ilefs  .fich  a  priori  "vorausfehetn ,  <la&  das 
Phosphor- Metall  fiöh  mit  dem  Waffer  fö  Terbel- 
ten  wfird^,  wie  wir  es  hier  gefunden  habe)»,  dt 
sieht  blofs  das  Kali -Metall,  fondern  auch  der 
Phosphor  die  Eigenfchaft  hat ,  das  WafTer  zu  zer- 
fetzen. Hierin  liegt  auch  der  Grund «  warum 
eine  Säure  aus  dem^  Phosphor  -  Metalle'  weniger 
Phosphor -Wafferfiioff gas  entbindet,  als  reines^Waf« 
1er;  indem  die  Saure  die  Bafis  des  Metalls  (attigt, 
feheidet  fie  den  Phosphor  ab^  op4  das  Wafler 
kann  dami  nicht  mehr  zi^rfetzt  werden.  Mit  Säu- 
ren erhält  mari  keine  conftante  Menge  Waflbrftoff« 
gas;  diefe  mufs  um  fo  kleiner  feyn,  )6  flärker  die 
Säure  ift  uüidje  beffer  man  das  Phosphor  •  Metall  ge« 
pulvert  hat.  Ein  Verfucb  gab  uns  go,  ein  anderer 
nur  8o  Maafs,  während  reines  Waffer  1 1 1  Maa& 
Phosphor -Wafferftoffgas  entbunden  haben  wjlrde. 

Es  war  uns  noch  flbrig*  um  alle  Grande  des 
HrU;.  Pavy  zu  berflckfichtigen ,  den  6<»weis  z« 
fahren,    dafs  auch  das  Phosphor  -  Wajjferßoffgas 
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kernen  Süv^erRßH  enthalt.  Wir  b^^isu  zn  dem 
£nde  in  einer  kleinen  Glasglocke^  übj^r  Queck^Ir 
l^eri  eine  gegebene  Meng^  Kali  -  Metall  mit  Phos* 
pfaor  •  "^alTerltof fgas  in  grqlsein  Ueberoiaafse  be« 
Handelt.  Die  Einwirkung  erfolgte  fchnell,  befooi« 
ilers  wenn  das  Mef all  gefchmoUen  war;  esentftand 
«in  cfem  direct  gebildej:en  völlig  ähnliches  Phos? 
phor-Metail;  das  Gas  pahtn  febr  an  Umfing  zu 
iii^d  enthielt  d^ nn  viel  WafjTer&offgas;  und  da^ 
gebildete  Phosphor  *Meta^  gab  mit  Waller  gen^u 
fg  viel  Phosphor- Waf(erfi:o{fgas,  |ils  direct  gebilr 
detes  gegeben  hab^n  lyQrde,  nämlich  mehr  als 
das  doppelte  Volumen,  ?ls. das  blpfse  KalN Metall 
9u$  Waffer  fjntbunden  ];iahea  würde.  Dieler  Veir* 
liuffa»  der  mehVm^hls  wiederholt  vrorden  ift^  be« 
9^ei(et  folglich:  i)  dafs  das  Ph^^sphor-Waffer^ 
ftoffga^  keinen  Sajuerftoff  ^thält,  oder  da(s  fi<rli 
/dnrch  Kali»M^aU  die  Ofgenw^rt  deflelhen  ia 
idiefem  Gas  njcht  dürthun  läfst;  und  ^)  da&  das 
JKali -.Metall  das  Phosphor  -  Wafferf^offgas  vplif 
händig  zerfetzt,  und  daraus  denPhqspbor,  oho^ 
eijpe  Spur  von  Wäfferfipff ,  yerfcbluckt. 


üH 


Diefe  Verfuche   üW  Schwefel  -  WaTCerftoff-  . 
gas ,    Phosphor  -  Wafferftoffgas  ^    Schwefel    uHd   , 
Phosphor,  reizten  uns,  die  Verfuche  wieder  auf- 
znnehmebv  die  vi^ir  vor  geraumer  Zeit  über  dias 
Arfenik-  Wufferfioffgas  angeftellt  haben.  ' 

Wir  frbltzten  in  diefem  Gas  2inn  in  einer 
kleinen  umgebogenen  Glasgliioke  Obei^  Quckjilr 
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ber.  Das  das  wurde  hierbei  vollftändig  zerfetzt; 
der  Arfecik  verband  fich  mit  dem  ZinnV  und  in- 
dem' der  Wafferftoff  frei  wurde,  verwandelten  fleh 
loo  Maafs  Arfenik  -  Wafferftoff  gas  m  \^o  Maafs 
WafWftoffgals. 

Nachdem  diefes  woW  bewährt  war,  erhitz- 
ten wir  gleiche  Mengen  Rali- Metall,  welche  niit 
Waffer^ede  78  Maafs  Wafferftoffgas '  würde  geg^^ 
ben  haben,    in   verfcbiedencn   Mengen  Arfenik *• 
Wafferftoff  gas.       Nahmen   wir  von    diefem  .Gaj 
mehr  als^  120  Maafs .  fä  wurde  nicht  aller  Arfenik 
verfchluckt ;  das   war  aber  noch  der  Fall ,   wenn 
wir   diefc   Gasmenge    anwendeten.      Wir   fanden 
dann  im  Gasröckftande  keinen  Arfenik  mehr;  ein 
Bevtreis,  dafs  fich  aller  Arfenik  des  Gas  mit  d^rh 
Eali -  Metall  verbanden  hatte,  ubd  dafs  der  Waf^ 
ferftofff^el' geworden  war.      Waffer  hätte  daher 
aus  der  entftandenen  Verbindung  eine  Menge  von 
Arfenik -Wafferftoff  gas  entbinden  follen  ,  welche 
der  Menge  deis  Wafferftoff  gas,  %die  das  Kali  allfeift 
nus  Waffer  entwickelt  haben  würde,  enffprochen 
bätte;  aber  in  allen  unfern  Verfuchen  haben  Wir 
immer  nur  33  Maafs  Arfenik- Wafferftoff  gas  er^ 
halten,   welche  4?  Thwle^  Wafferftoff  gas,  ftatt 
tjr8  Tbeileii ,  entfprachen. 

Wir  glaubten  zuerft«  diefes  möchte  dahe't 
rühren,  dafs  nicht  die  ganze  Arfenik- Verbindung 
zerftört  werde ;  doch  haben  wir  uns  bald  van  dem 
Gegentheile  V überzeugt,  Denu  auch«  wBnn  man 
fie  mit  heif^em  WafCer  oder  mit  Sauren  fcOraeri 


^^rJfLngere  Zeltbefiiancidit»  .erhätNitian  nie  mehr 
Gas ;  überdies  wirkt  das  Waffär  ^o..pIotzlloh;/d^Ii5 
w^  Augenblicke  der  Bewahrung  die  gai^ze'Zerfe- 
tzang  voUendet  ifi.  <  Nach  läfst  fich- zu  diefea  thr 
:vreifeti  hinziifügeo^dafsbA  einem  gerittgen  Schüt- 
teln.fidi  die  Le^ifuitg  anf  der  Stelle  in  lehr  dtlniii 
flockeii  verwandelt,  die  man  auf  der  Flaf&g^eifc 
iimherfchwimmen  fiebti  Es  iSt  daher  aufser  alleäi 
Zweifel,  dafs  Kali -Metall,  welches  mit  Arfenik- 
Wafferftoffgas  behandelt  worden  ilt ,  weit  weni* 
gjBrWaffefftoflgas, mit  Waffer  giebt^  als  das  blofse 
Metall  entwickeln  würde.  ^Hr.  Däiry  würde  hier* 
aus^  zyverla^ggeicbloffen. haben,  der  SauerAoff 
fey  ein  Beftandtbeil  djesiArfenik- Wafferftoffgas* 
Wir  glaubten,  einen  folchen  Schlufs  hiebt  eher  ma«'' 
oben  zu  dürfen,  beiror  "wit  nicht  alle  Erfpheinmi« 
gen  hierbei  fehr  oft  unterfucht  hätten* 

Eine  der  Erkbelnungen,  welche  unS  am  meh-. 
reften.  auffiel^  war,  d^fs .Waffer ,  welches  auf  die 
Verbindung'  des  Arfeniks  mit  Kali  -  Metall  einwirkt 
imd  fi.e-;&etftört,  dem  Arfenik  nicht  die  Metall^e- 
fiak.  wieder  giebt;  wie  das  bei  jedem ^an«fern.Ma^ 
talle  jidter  gleiche^  Un^ßänden  gefchehea  würde^ 
fandern  dafe  der  Arfenik  unter  der  Fopm  ziemlich 
leicbtfir  ,.kafta'nienbrauner  Flocken,  tiie  ganz  ohne 
metayifchen  Glanz  ilnd ,  zum  Vorfcheine  kommt 
WiP.  wurden  dadurch  auf  die  Vermutfaung  geleitet^ 
diefe  Flocken  möchten  wohl  nichts  «anders»  als 
eine  Arfemk-Hydrure  feyn;  und  diefes  hat  un? 
auf  die  wahre  Urfacbe  geführt. 
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VtTir  v^rbaadeB^  itm  diefen  G^däftken  tu  :fT^ 
ien.    fehr  ireiueö  Arfeoik  unmittelbar  mil  KbH^ 
Metall»  obd  erhie}teD  fo  S^verfcbfedeoe  Legiraa^ 
^en ,.  in  denen  dem  Volnmen  nach  t  Tbeil  Arfe^ 
0ik  bald  mit  3  Theilen^^  bald  mit  4Tbeilen  Kalii^ 
Metall  verbunden  war,     Diefe  Legiru^gen  gaben, 
wie  T<»'ber.  mft  Waffer  Immer  nur  33  Maafs  Ar» 
ienik  -  Wafferftof Fgas.  welche  nur  47  ftatt  78Tbei* 
len  Wafferftoffgäs,  die  das  Kali -Metall  alleiii  g«« 
geben  beben  wflrde»   entfprechem      Wollte  man, 
«Ifo  im  /krfenikoWafferftoffgas  Sauerftoff  »tineb» 
men ,  fo  mauste  man  ihn  auch  für  einen  Beftand« 
theil    dee    metallifpben    ArfenHcs   aniehen ,  *  und 
ihn  darin  in  bedeutender  Menge  fetzen;,  welches 
Idlem  i  was  wir  vom  ArCsnik  -  Metall  wiffen  ^  ent- 
gegen feyn  würde,      Viel  wahrfobeinlicheir  ift  es, 
dafs  die  braunen  Flocken,,    welche  beim  Behao^ 
dein  der  Leg}rbng  mit  Waffer  o4er  mit  Säuren  er* 
fcheioen,   ein  feftes  Jrfonik'ffyirure  üni^      Dt 
das  Wäfferftoffgas  eine  bedeutende  Menge  Arfe«> 
liik  aufldfet,  fo  ift  k^in  Orund  abzufehen»  war« 
um  nicht  auch  der  Arfenlk  eine  gewifle  Meng# 
Wafferftoff  fixiren  und  m  den  i;eiften  Zuftand  mijt 
jich  vereinigen  foUte,    Wir  hoffen,  es  werdoims 
gelingen,   aus  diefeq  braunen  Flo<)ken  den  WaC« 
forftoff  zu  entbinden ,  und  d^dun^h  die  Gegenwart 
deffelben  in  ihnen  zu  beweifen;    bis  jataft  haben 
i^r  aber  die  dazu  nötbigen  Verfocli«  nur  erft  pr^ 
jectiren  können. 


! 
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Es  Me&e  fich^^d  ^'efetn  Bewaife  auf  tinem 
noderii  \^ege  vijoUeiobt  oocb  directer  als  durch 
<|i«  Aoulyfe  gejtangan »    mmltcdi  durch  Syothefis» 
Den  Wafferftoff  iiiiafsta  »an  dabei  nicht  in  der 
Oasgefiak   nehmen ;     denn    In    diefem   Zuftande 
wirkt  er  auf  den  Arfenik  gar  nicht  ein,  wie  wir 
^ns  flberz^ugt  haben/    Dagegen  wQrda  die  Ver* 
binduhg  wabrfcbeinlick  glückten,  wenn  man  Arfe« 
|iik  am  negaiiven  Pole  einer  elektrlTchen  Säule 
anbrächte ,  oder  iirgend.  eine  der  Legirungen  des 
Arfeniks  mit  ^ner  Säure ,  welche  eine  WaCferzer- 
ü^tzung   einleitete }  zo  beb^ndein   verfucbte,   um 
auf  diefe  Art  fahr  fein'  zertheilren  Arfenik  mit 
WajGTeritoff  im  Entbindeti  in  äerahrung  zu  brinr 
gen.     Es  ift  nicht  unwahr fqbeinlicb,  dafs  der  mit 
Wafferftoff  verbundene  Arfenik  eine    merkwar* 
dige  Rolle  in  C  a  d  « t's  raochendar  arfenikalifcher 
Flaffigkeit  fj^iek*      W^ir  haben  den  Vorfatz,  aUa 
4iiefe  UnterJdchnngen  wieder  anfzunebmen. 

.  Folgendas  find  die  Rel^tate »    welche    ficn 
aua  den  Thatfacben  ergeben',   die  wir  in  diefem 

Auf latze  bekannt  gemacht  haben :    , 

i>  Da9  Schwefel -Wafferftoff gas  entbäh  dn 

feinem  eigenen  Volumen  gleiches  Volumen  Wa^ 

lerftof%a8  in  ficht 

s)  Das  Phosphor -Waffefftoff gas  enthält  we* 

jiigAens   i|.  Mahl  fain  eignes  Volumen  an.Waf- 

lerftof^as. 

3)  Das  Ar&nik  -Wafferftoff gas. enthalt  fehr na- 

)ie  i|Mabl  fein  eigenes  Volumen  an  Wafferftoff ga& 


4)  ScbwdPd-Waffetftoffpöl  wird  ion'  dem 
Kali -Metall  und-vqn  dem  Natron -sMctaM  v€h> 
fchluckt,  und  dabei  entbindet  fich  geracte  fo  viel 
Waffe'rftoffgäs,  als  das  Metall  alleia  mit  Waffeir 
oder  mit  AmmoniaUgae  wOrde  bergegeben  haben. 

5)  Phosphor •Wafferftoff gas  und  eben  fo  Ar- 
fenik  -  Wafferftoffgas  werden  voii  Kali  -  Metall  ui% 
von  Natron  - M«tall  fo  Zerfetzt,  da fs  der  Phosphor 
ocfer  der  Arfenik  ßch  mit  dem  Metaile  verbindeiib 
und  dafs  der  Wafferftoff  frei  wird. 

6)  Weder  Schwefel  r  WaffwÄoffgas  noch  Pho^^ 
phor  -  Wafferftoffgas  enthalten  Sanerftbf f ,  ode.t 
wenigftens  beweifen  \clie  Verfuche,  aus  welehen  Hr. 
Davy  die  Änwefenbesit  :de8  Satierftöffs  in  ihnen 
darzuthun  gefucht  hat,  diefe  Anwefenheit  keines- 
we^ges.  *  .     ' 

7)  Schwefel  Hnd  Phosphor'endialteii  keinen 
Sauerftoff,  und  fifid  noch  immer  för  <:beinifcli 
einfach  und  unzerletzt  zu^  nehmen,  obgleich  Br«. 
•Däyy  in  ihrer  Natur  und  Zufammei^fetzung  §ine 
Aeholidbkeit  mit  den  Pflanzenkörpern  finden  will. 

8)  Nichts  defto  weniger  {cheint  es  nach  dea 
Verfüchen  des  jöngern  Hrn.  B'erth olle taufset 
Zweifel  zu  feyn,  dafs  4er  Schwefel  ein. wenig  Waf- 
ferftoff ei^thält;  und  vielleicht  findet  derfeihe  Fall 
mit  dem  Phosphor  Statt.- 

^  9)  Metallifcher  Arfenik  kann  fich  wahrfdbein* 
lieh  mit  Wafferftoff  fo  verbinden ,  dafs  daraus  eine 
fe&e  Hydrure  entfteht,  welche  die  Oeftalt  brau- 
fieT  und  leichter  Flocken  hat*       ....'. 
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UNTERSUCHUNGEN 
zur  nkhetn  Be/timntung  der  etgenihüni'^ 
liehen  Schwer*^ ^  der  4^^dehnung  durch 
Wärine j  des  Oehalts^  der  Ferminderuug 
der  Räume  bei  Vermifekungen  und  des 
Gefrier'  und   Siedepunkts   der   SalZ' 

Soolen.  I 

*  W  IT  -^        .  *  .  ' 

Nebft  angefügten  SoolgeHelts^Tabellen* 

JDem  Vetfaffei^  des  nacbftehenden  Äuffatzes  fmd 
die   fchätzbaren  Unterfucbungen ,    welche'  einige 
Nätiirforfcfaef  tiber  die  Salz-Soolen'  angeftellt  ba* 
.beO)"'  nrcbt  unbekannt.      Als  atigeftellter  Diener 
Mei  einer  Saline  fand  et  indefe  bei  der  Ausübung 
feiner  Dienftgefcbäft«  /  dafs  hier  noöh  manche  b^« 
deutende  Lücke  auszufüllen  ift,  dafs  mehrere  Re- 
ijidtate  einer  Berichtigung  bedürfen,  und  dafs  von 
dem  Vorbändtenea  wenig  auf  eine  folobe  Art  bear- 
beitet i|i: ,   dafs  ein  mit  Geücbäf ten  belatiener  Sali« 
siift  onter  allen  IfmfHlnden  einen  bequemen  Ge« 
bfduch  ddv«Mi  machen  konnte«    Gleiche  Erfahrun- 
gen- werdea  gemis  auch   andere  Salzwerks  •  0£« 
ficianten  gemacht  habeh :    auch  fie  werden  öfters 
Höthlg  gehäbl  haben ,  die  Ausdehnung  der  Söolen 
liei  verfchied^nen  Temperaturen»  den  Gehalt  der« 
Mhi^f  und  die  Wärmegrade  zu  wiffen,  bei  welchen 
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und  doch  wird  ihnen  tilcht  feiten,  gerade  im  Au* 
genblicke  des  Gebrauchs,  die  Zeit  gemangelt  ha* 
ben,  um  Aber  dlefe /Punkte' eigene  Unterfnchnn» 
gen  an^uftelleut  In  den  bekannten  Schriften  ^n- 
iien  fie  nur  Ober  den  .0«balt  d^r  Sa^le^  ^i^lgf 
iroUftändIgere  Apskunft,,  und  lelt^ft/dieje  Ichejpt 
ncrch  nicht  genau  genug  beftimmt  zfi  hjn.  Zw^t 
habßn  wir  untei'  anderipi  SooJgebaItf*^eftiiiiniiiQ<- 
get^  die  vortreffliche^  Abhandlung  ]LanE^bert5  0 
über  das  Gewicht  des  Salzes  und  die  eigentfaflns- 
liehe  Schwere  der  Soolen.  ^  A^er  ungeachtet 
der  grofsen  Verdienfte,  die  ficH  Lambert;  hier* 
)>ei  erwarhf  fchfinen  doch  feine  Ünterfnchungeii 
;iu  Feßfetzung  des  Soolgewiohts  darin  unvollkosi* 
man  gewefen  zu  feyn,  dafs  er  eine  zu  kletae 
Phiole  j  welche  nur  etwa  6  Loth  Waffer  fafrtef, 
|r9wäblt,  auch  auf  die  ginzliöhe  Auflöfung  des 
^Izes  nicht  immer  ftirenge  Rftdkficht  genommea 
und  binJiioglicbe  Zeit  gewendet  hat.   . 

Unter  diefen  Umflanden  fand*  ich  es  fflr  nö^ 
ihig,  Qber  obige  und;  einige  ander/a^  Gegenftänd e 
eigene  Untfrfiichungen  anzuftellen;  fie  habe  ich 
in  der  Folge  gefammelt  und  mehrere  Jahre  bia« 
durch  durch  neuere  Beobachtungea  bericbtii^ 
und  vervojlftandigt:  Die  kleine  Samsung ^  walf* 
che  iph  2nr  beffern  Ceberfiebt  doreh^eine  Tabellß 
«och  mehr  vereinf aoht  hatte ,  wai^  bl^b  -^u  mei- 

^  Sieh«  deren  Uebeffetzang  im  48«  Stück  des  neuen  Ham- 
burger Mas«sini»  d,  Vprf.     . . 
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•wefti  Privatgebraucbe  beftimlnt,  und  die  Erfahrung 
zeigte y  daft  ffe  bei  Verwaltung  eines  mit  vielen 
attdern  Oefchäften  verknöpften  Dienftes,  als  ein 
*f ehr  bequemes  Erleidhterungsmhtel  genutzt  wer- 
dcö  konnte.  Diefe^  giebt  hiir  die  Hoffnung ,  dafs 
£e^ch  atiderii  Saliniften  einen  gleichen  iNützen 
gewähren,  und  bei  ihnen  eine  günftige  Aufnahme 
ßndin  werde.     Gefchriebeii  am  23.  März  1810.' 


Die  Schwere  und  Ausdehnung  der  Soolen  hei  ver* 

fchiedenen  Temperaturen^ 

1^  Ich  fange  mit  den  Unterfuchungen  an , 
welche  ich  über  die  fpeclfifche  Schwere  und  die 
Ausdehnung  des  Waffers  in  verfchiedenen  Tempe^ 
raiurtn  angefiellt  habe«  Sie  find  vpn  mir  auf 
zweierlei  Art  unterfueht  worden :  erßens,  diirch 
Wagen  einer  hohlen  >  mit  Waffer  angefüllten  Glas-  * 
kugel;  zweitens,  durch  Abwägen  diefer, gehörig 
be^fchwerten  und  verftopften  Glaskugel  in  WafTen 
Die  Kugel  fafste  in  köUnirchem  Gewichte  i  pfund 
17  Loth  Waffer  von  i5®  Temperatur^  und  hatte 
oben  eineaHals  mit  einer  fahr  kleinen  Qeffnung*  ^ 

2.   Bei   der   erften  Wagung^art  wurde  diefe 

^ Kugel  mit  reinem  Regenwaffer  von  i5*  Tempera« 

ti^r  *)  angefüllt,  die  Schwere  deffelben  für  ein ep 

•)  Di«  TemperaiuMn  find  in  diefom  AnHät^e  allenthalben 
,nach  dam  Reaamut^fchen,  diirch  de  Luo  heriohtigten 
80  dbf Uigen  Qtteofc&ilMv  •  Thttm^m^Uf ,  1  an  einer  gUifer- 
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In  160  Pf.  getheilten  Centner  angenommen)  und 
darnach  das  «rforderiicbe..Get7icht  in  Pfunden 
und  Lothen  verfertigt.  Diefe  Eintheilung  in.  100 
Pf.  giebt  zur  allgemeinen  Üeberficht  fahr  bequeme 
Berechnungen  der  fpecififcben  Schweren  des  Waf- 
fers und  der  Soolen :  denii  man  darf  bei  den  An- 
gaben  der  Scbw<^ren  nach  Pfunden  und  Lothen 
letztere,  wie  es  in  den  untta  angefchloffenen  X^* 
bellen  gefchehen  ift,  nur  in  Bruchtheilen  von 
Pfunden  ausdrOcken^  fo  erhält  man  fogleJch  die 
eigenthQmlichen  Schweden  in  Hunderttheilen«  Es 
bedarf' kaum  meines  Erinnerns,  dafs.ficb  bei  diefer 
Beftimmung  ftatt  Pfunden  jede  aqdere  Gewichts- 
einheit, z.B.  Kilogramme,  fetzen  laff^. 

Der  Leipziger. Gentner  ift  1068760  holländi« 
fche  As  fchwer;  alfo  würde  von  »Pfunden,  deren 
100  auf  diefen  Centner  gingen,  jedes  10687,6 
holländifche  As  wiegen.  In  folcher^  Pfunden  wiegt 
der  pari  Ter  Cubikfufs  reinps  Waffer  von  i5"  Tem- 
peratur 67,02821  Pfund.  Sollte  daher  ein  Gefäfs, 
das  in  der  Natur  wirklich  100  dergleichen  Pfund 
Waffer  enthielt,  nach  feinem  Volumen  ausge- 
drückt werden  i  fo  würde  es  bei  i5^  Temperatur 
2678,2  parifer,  oder  aSSg  rheinländifche,  oder 
3^0  dresdner  Cubikzoll  enthalten,  indem  der 
rheinl.  Fufs  i39,i3  und  der  dresciner  1^5,45  par, 
Linien  laug  ift.      Die   letztere   Beftimmung  jiroit 

nen  Scale  befefdgc,  befttmmc»  und 'die  Schweren  bei  el« 
nem  mitdern  Barometerftande  von  nogefmur  27  ZoU  9  Li« 
nien  par.^Maalj  abgewogen  wovdeii,  sd*  V^tfi, 
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Si^do  dreMoer  CbbiktoII  foU  V^n  di^r  ^u^ 
Rechnen  bequemen  Zahlen  gelegentlich  fn  diefem 
Anffatze  .beibehaltetr,  anch  die  obige  CUskpgej 
idealifch*ln  ^iefidr  Gröfse^angeiiommen  werdi^Q*  -. 
^  ^  JBei.BeftimmuDg'des  neneo  franzöfifcben.tneir 
trifthen  tTyfiems  hat  man  Jndeüs  den  franz.  Cubikr 
fttfs  reines  Wäffer  bei  4^  Temperatur '644v^4S 
Grdins  fchwer  gefunden.  Hiernadi-  würde ,  zufol»' 
ge.  der  weiter  unten  befchriebenen  Ausdehnungs* 
gefetzoi  der  par.  Cubikfufs  Wiiffer  von  i5^  Tem'» 
peratur  6434^6,2  Grains  :=:  €9,82:2  p^n  Pfun'd 
oder  66,55578  der  oben  angenommenen  Pfunde 
wiegen,  und  ein  Volumen ,'  das  100  Kilogram»' 
men  reines 'WafföT  einnimmt ,'  würde  0,099835^ 
Cubikmeter  *),  odef  2^91545  par.  £=  3,20245 
rbeinl.  ==  4A^S4^  dresdner  Cubikf ufs  grofs  feyn». 

3.  Die  Abwägung  des  WafTers  ih  der  GIasku<« 
gel  felbft  verrichtete  ich  folgendergeftalt:  Es  wur- 
de ein  neuer,  fehr  grofser  irdener  Topf  rfiit  rei*- 
liem  Waffer  ausgekocht^  hierauf  derfelbe  mit  rei- 
Hern  Regenwaffer,  das  bei  lang  angehaltenem  He»» 
genwetter  g^fammelt  worden  war^  beinahe  völlig 
angefüllt  ,^  und  in  die  Mitte  des  Topfs  in  ein  rei- 
nes leinenes  Tuch  die  oben  befchriebene ,  eben'» 
falls- mit  reihern  Regenwaffer  angefüllte  ^  offene 
Glaskugel  dergeftallt  gehängt,  da fs  das  im  Topfe 
befindliche  Waffer  etwa  2  Zoll  hoch  über  der 
Oeffnung   der   Kugel  fteben   mufste.      Nachdem 

*)  100  Kilogrammen  reines  Waffer  von  4'  Temp^yatar  wur- 
den M  \o\am^ik  TOA  o»l  Gubikmeier  einnebmee.    d,  Vß 
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dmSts  aber  das  FeMet  geüötzte  Wafier  Ws  tum  Sl«« 
d4n  und  fiairken  Aufwallen  gebraobt,  eucb  iti^«^ 
te^t  fifiHttleB  lang  darifi  erbalte»  worii^n  war, 
WMrde  ?nit  dem  Tarcfae  die  Kogal  aus  dkm  Topf#. 
^fwas  über  den  Waffedpiegiel  gebobeii  y  die  Oe^* 
«ung'fcbnell  zngebalicft,  tind  d^hn  die  f of ort  ber^ 
tttsgen^itnaiene  £«gel  ftut  ärem  WaCTer  auf  eioei 
febr  richtigem  Waage  abgewogen«  Die  bieraof 
geöffnete  Kugel  k^m  mh  auf  ebige.WeHe  wieder 
in  den  Topf  und  tui^äebjt  derfelbeo  aiioh  dn 
Tbertnometer ,  ii«d  ek  def&Ibe  bti  vermindertem 
Fener  und  b^i  be&andlgem  Umrühren  dtß  Waffera 
euf'75*  Temperaittr  an  ftebeii  ktei|  .wurde  dfae 
Glaskugel  abermabls  zugebalten ,  beratis  gebobeo, 
und  gewogen >. und  dann  von  5*^  zu  5^  fo  fortge<A 
.fahren ,  bis  das  Waffer  zur  Temperatur  des  zerge« 
benden  Eifes  herab  gekommen  wat* 

4.  ZurUnterfucheng  derWafferfchw^ren  mit 
der  eingefenkten  Glaskugel  befchwerite  ich  die* 
Xe  Kugel  durch  eingebrachtes  Bleifcbrot  (o  weil^ 
da&  fie  in  der  völlig  gefättigten  Soole  unterfinken 
mufste,  lind  njer^ahrle  ihre  Oeffnung  mit ^  Kork 
und  Kitt  wafferdichti  nachdem  ich  dtürph  dai^Kork 
ein  vierfaches  Pferdehaar,  woran  fie  aufgehfingft 
werden  konnte ^  angebracht  hatte.  Die  fo  vorge«^ 
richtete  Kugel  wurde  in  freiei^  LüFt,  und  daraiif 
em  Pferdebaar  hängend  in  reinem  Waffer  von  iS^. 
Temperatur  abgewogen.  Die  Differjenz  beider 
C^wicbte,  oder  der  Gewicbtsverluft  der  Kugellcn 
Waffer,  wurde  ein  Gentner  genaMt^  und  diefer 

durch 


\ 


\         z^ 


tf'Hp*'  g««**  gef«rtli|tes  ÖiWiVht  eben  fo,'  Wie  in 
f.  2.,  io  Pfofide  üna  Lothe  Wngetheilt.  Mit  <tiiferÄ 
Jßtewipüte  kdnmeD  «He  Sehweten ,  niafct  alUrtf  ^A 
W*ffef  i  "faödwn  awÄ-von -Tfeder  Scyolfe  Bei'  allfeii' 

Tieroperatufen  gefairtÄn  werHen,  Wenh  man  je^ 
deis  Mibi.iJasOewicht-'ilerreHriB«,  wie  eS  itn  Waf- 
fero^ec-iirder  Soof«  geAaden  würde  ,vt)n  de* 
Schwwdi  welche  fie  hi  f>e9«r  Lith  hatte,  abzog, 
©ie  Wigoif^n  des  Wtflfersf  warden  auf  fHnficha 
Art,;wi«.ft«  unter  f- >ü  bef!  den  Sovilen  be^t^Hrie^ 
ben  'fiod  j  uiit»rnoflimen  >,  n'tfr  A^h  hi  er  die '  ■\^ese 
fcWiefswftg,  rfes  Glasge'fäfees  nicht  wife  bei  den 
Sooieit  «i^orderiicb  Wjki*. '   .     - 

5.  Bei  den  kärtern  TetnpeV^turen^  bis  gegea 
.4o*  hin,  gaben  mir  Wide  Wägungsarten  ziem- 
lich übereinftimmendeRefuitate,  denn  fie  wicheä 
"  noch  «icht  um  ein  ganzes  Loth  von  einander  ab 
Bei  den  höhBren  Temperaturen  fanden  merkli«« 
cbere  Abweichungen  Statf  j  die  ftärkften  bei  8o% 
und  das  izwar  auf  die  Art,  dafs  die  Wägungea 
des  Waffers  in  der  Glaskugel  bei  oft  wiederholten 
Vcrfuchen  unter  fich  übereinftimmend  waren  die 
Abwägungen,  der  Glaskugel  im  Waffer  aber  be- 
deutend»  fögar  H^  zu  6  Loth,  von  einander  ab- 
trieben. Dagegen  ergaben  ßch  wieder  die  Refill- 
(ate  bei  den  übrigen  hohen  Temperaturen  diirctf 
Abwägen  der  Glaskugel  im  Waffer  iinter  fich  über- 
einitimmeod ,  beim  Wägeii  des  Waffers  im  Olafe 
aber  etwas  vdn  einander  verfchieden,     •     ^ 

AnnaL  d.  Phyfik.  BJ  35.  St.  %.  J.  mp,  St.  7,  X 
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^iejjrdich  ^übereioftimmeiid  tgef midesi^Q  Sehwereii 
«pjp^  b.«M«n  Wägung^artaa  bernapb  an£(jybre^ ;  fetzt 
jft  noch;  :i;u  beaierk#D<|.^4Afil:^(«k  Scbifl^er^»  elcber 
Berechtigung  wegen  clBr..ikfisdehiiu0g.  des  Glafes 
bedürfen*  '  .Uaber  diefe  Au^debnuag  köi^ate  ich 
Hus  Mangel  aA^eit.iio4'and4»ro  Hallkmitteln  nicht 
eigene  Unterinc^ungen  anftelleii«  S  n e^ t o  n  und 
de  Lue  geben  die Ling^naasdebnnng^des  Glafesi 
wenn  das  Volumen  bei  cif.B.s=;  t  ift  ^  ^en- o**  bi| 
^  zu  §o^'  R.  Temp^ratiir  z^  n^eooS&an^  wonät  der 
,  Hn  Prof.  G.  G.  Schmidt^)  abdratnfticQjmt,  wel<» 
eher  den  mittlem  Durchfebnitt  auf  o^ooeS  fetzt^ 
.  nn^  daraus  für  den  Rauoi  einer  Kugel  von  ö^  bis 
8o*,  <),ooi4»  alfo  für  fede  5  Grad  Temperatur' 
o>oadl5  beltitnmt,'  Wenn  man  nun  den  Kaum 
der' Glaskugel  bei  1 5°  Temperatur  auf  3qöo  Cu* 
bikzoll  fetzt,  fo'wärde  Ge  diefen  Angaben  zufolge 
bei  o*  Temperatür  3898,2457  öubikzoll  enthal- 
ten,  und  bei  jedem  XJrad  Wärme:^nabnie  um 
"^  o,  1169475,  aifo  bei,  5^  Wärmezunahxne  un^ 
0,5347375  Cubikzoll  gröfser  werden.  , 

6.  Die  nachftebende  iTabelle  enthält  A\t  von 
mir  gefundenen  und  die  daraus  berechneten,  we* 
gen  der  Ausdehnung  des  Glafes  corrigirten  Schweb 
ren  des  Waffers ; 


•)  S.  a»en'«  96tiM  Joatnal  der  Pkyfik,  I.  B.  S,  aid  Man 
vergleiche  ferner  damit  G^bert'i  Anaelen  der  PhyfiJc* 
B.  XIV.  S.  3©5.  und  B.  XXV.  S.  414,  i^  Vf. 
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wog,  das 

IDtr   Ranmf  ^^olglidb 

,      Waffer 

Ider^Slktku- 

gel  betrug 

wiegen  3900  _               ^ 

Cabikzoll 

IPfund«  Loth.  ' 

Cubik*ZoU 

PF.     Loth.    /    , 

ii»a    310625 

3S98>*5 

roo    4,j 

J"^   '4, 

S  ^98183 

lOQ    4,9fr    . 

100     a,5 

3899i4« 

100     a,99' » 

XÖO         «'— 

3900 

JOO      — - 

^?  i8»J 

390o,f8 

99  »« 

99  a^      * 

3901,17 

99  «3*04 

99  ^«»4375 

3901,75 

99  ^6,99 

99  11*9375 

3902,^4    .99  JO,o»|. 

99     4»4375 

3902,9a 

99     *,o<  '. 

9«  »7*875 

3903*5 

98  «5,15 

9«  ?8i3 

3904,09 

1                 ' 

98  i4»98l 

9«     7»75, 

3904»^^ 

98     3s97 

97  28,3 

-3905i2^ 

97  *3i9r 

97  «5\6a5 

3905*84 

97  10,96 

97     «5« 

3906,43 

96  a8,9t 

96  i9,j 
9«    4 

3907,01 

96  X3,9f 

3907,6 

95  30,01 

fiel  der 

Temperatur 

5 

30 

■SO   ■' 
35   . 

45, 

50 

60 

•     79 ' 
75 
.  «« 

f 

7.  Wenn  einige  vö«  den  in  der  vierten  Spalt* 
auf  3900  CübikzoU  berechäeten  abroiuten  Schwe<i 
ren  um  eine  unbedeutende  Kleinigkeit  erbdhbt, 
eben  To  einige  andere  etwas  geringer  gefetzt^  und 
wenn  alle  Gewiclite  in  Lotben  ausgedrückt  wer- 
den, f(/  erfcheinen  unter  diefer  Vorausfetzung  di« 
Gewichte  als  Glieder  einer  arithmetifcbeii  Reihe 
vom  zweiten  Ränge  >  welche  in  der  zweitep  Dif« 
ferenzi'eihe  mit  «-n  i  befiänciig  werden.  Hiernach 
IjUst  ficb  durtph  Rechnung,  nach  d^r  all^meinen 
Interpolationsformf»! ,  auch  die  Schwere  des  rei« 
nett  WalTers  fflr  die  Zwifchengrade  ^ .  wie  es  unten 
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§.  1 3«  gf fclubciii  jii;^  bejEtii9iaeii,  und  69  folgt  dar« 
aus,  dafsi  werto  rrv^u  die  eigßnthUtnUch^  Sch,wer^ 
des  W^ffers  bei  i5®  Tenjpcratur  5=;  i  fetzt,  die 
fpecififcbe.Scfawr^re  Z  des  Waffers  bei  jedem  andern 
>Teiiiperatttr-Gr#de' m  (von  3^  bis  80?)  .durch 
nachftehende  Formel  gefunden  werden  kann: 

'Zi±=  1,001875  ^-r  m(5  +  m)/o,ooöoo6a5. 
Die  Ausdehnungen  des  Waffers  bei  verfchiedenen 
Temperaturen  verbalten  fiipH  zu  einand<ejr  umge* 
kebrt  wie  (liefe  ^Scbwereo. 

«  8. .  Die  berechneten  Schwer^ii  f Qr  die  ZWi- 
fchengrade  find  zwar  nicbt  unbedingt  als  richtig 
izu  verkrdrgen:  da  aber  die  von  5  zu  5^  gef^in de- 
nen Refultate  einen  regelmäfsigen  Gang  zq  habea* 
fcbelpeu,  und  nicht. füglipb  eine  Urfacbe  denkbar 
ift,  wodurch  diefi^r  Gang  bfi  den^Zwifcbengradea 
abgeändert  werden  kannte;  fp  g]aube  ich,  dafs 
bei  dem  praktifchen  Gel;>rau€he  d^rfelben  um  fo 
weniger  ein  bedeutencter  Fehler  ei/itreten  kann» 
da  fie  auch  von  den  Refultaten  anderer  Öffentlich 
Ikekannt  ge\yardenen.  Unteffuchungen ,  z.  8.  de^^ 
ijen  Gilpin's,  nicht  merklich  abweichen.  Die^ 
fer  englifcbe  Phyfiker  fet;;te  feine  Normaltcm- 
•peratur  *)  auf  60^  F.  =:  12^*^  R.,  und  fwd  fal- 
ge^df  Schweren  des  Waffers:  ^  \ 
liei  33t''  F.  =P=  o»  R.  l.opQgz 
'  "    ^  39       *         ♦  1.00094 

57  i^'.    .  .    i,o«»24    " 

fi6  lö '  0,99939 

75  20  0,99830 

•)  S.  G  r  e n*»  neuei  Journ.  4«v  PiyT.  II.  fi«  S.  374». f.    d.VJl 
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"^ 

8 

— 

t, 0007  t 

11 

•  - 

« 

z,oooo8 

i6 

1 

0,99926 

ab 

— 

0,998^4 

Beftii*mnl:  thzn  bei  mtinen  Betedbüuirgfti»  die  ei- 
gentblknlicfae.  &;b«^ere  des  W^flers  bdi  I2f^  ft. 
ebenfalls  auf  1 ,  fo  find  nach,denfelb6n  die  S^bwe-  • 

»n  bei    ^'  '         ."  '  '  •     ■     '^ 

•  o®  R,  CS  1,00088»  alio  gegen  Gil  piin  +  0,00006 

—  ,       fc^  «+•  OtOooi9 
,     r-    '      -^          -7- o,oöoö5   ' 

—  r-r  —  0,00016  . 
—          — •   ,       —0,000x5  • 

—  »^  —  0,00007 

)  V  9«  Es  ift  zu  bemerken,  dafs  das  Waffer  bei 
Q^  Tenipeiratur  nicht  fö  dicht  als  bei  5*  ift.  Zwi- 
jfchen  diefen  beiden  Temperaturen  ifl  es  am  dich* 
tefFen»  Wenn  man  nämh'ch,  zufolge  der  obigen 
Aeihe  ($•  7.)  und  der  bei  0®  gefundenen  Waffer- 
tcbwete»  fcbliefst,  fö  findet /ich  die  gröfsle  Dich« 
tedes^  Waffers  bei  34°  über  o^,  (welches  ich  auch 
durch  wirkliche  Unterfuchungen  beftätigt  gefun- 
den habe),  woferbfb  die  eigenthümliehe  Schwere 
deffelben  in  Hupderttheilen  oder  in  Pfunden  aus« 
gedrucl<t,  100,1707421875  fpyn.wirä;  und  bei' 
ßf*"  über  o*'  ift  das  Waffer  eben  fo  dicht,  als  bei 
o^«  Es^  dehnt  fich  alfö  von  feiner  grollten  Dich- 
tigkeit bis  zu  feiner  gröfeten  Ausdehnung  im 
tropfbar -flüffigenZuftande,  oder  von  3J  bis  80* 
üm^  0,044^2  des  Volume^is  bei  3^jp5  ausj  vom 
]^oft«  bis  zum  Siedepunkte  aber  beträgt  die  Aus- 
dehnung 0,043812  des  Volumens  bei  o°K.>  da- 
nach wird  1  Cublkzoli  Wafler  von  o®  Temperatur  * 
bei  80^  Tefmperator  ein  Volumexi  von  i,o438i2 
GabikzoH^eimaehmen«  *      -  ' 


V  . 


lo.  leb  wende  vßith  nun  zu  mtintn  Üm^erjii» 
^uri^ew  über  die  Ausdehnungen  der  Salz-Soölcn 
durch  Wärme.    .  Ich  habe  dazu  tbeiU  nratOrliche, 
theils  künftlich  gemachte  Soolen  gesotnmeD.    Dia 
letztem  wurden  aus  reinem  Regenwaffer  und  irei* 
ncfD  trocknen  Kflchenfalz  durch  völlige  Attiflöfung 
des  letztem  bereitet;   Ich  kann  hier  gleich  im  All- 
gemeinen bemerken,  dals  die  Erfcheinungen,^  wel« 
che  die  natarlichen Soolen  zeigten,  von  denen  der^ 
gemachten  Soolen  nur  wenig  verfchieden  waren,  die 
ilrfcbeinungen  beim  Gefrieren  filein  äusgenommea. 
Da  nicht  zu  bef archten  war,  dafs {bei  einer  völlig 
gefattigten  Soole  durch  Verdunftung  des  Wafliers 
"währendder  Verfuche  ihr  eigenthQmliches  Gewicht 
£ch  ändere,  fo  liefs  fich  die  ihr  in  jeder  Temperatur 
zukömmende  eigenthttmliche  Schwere  auf  diefelbe 
Art,  wie  die  Schweren  des  Waffers,  beftimmen; 
am  heften  geschah  diefes  indefs  durch  Abwägen 
der  Glaskugel  in  ihn    '  Die  Aosdiehnung  dlefer, 
Soole  folgte   von  o^   bis  80^  Temperatur  zieni« 
lieh  genau  einer  fteigehden  Progreffion  vom  zwei- 
ten Range y  wobei  jedoch  andere,  und  in  der  er» 
4ften  Differenzreiha  fich   mehr  einer  befiSndigen 
Cröfse  nähernde  Differenzen  Statt  fanden,  als  bei 
dem  Waffer.     Völlig  gefättigte  Soole  dehnt  fich, 
von  o^  bis  zu'So?  l^ärme  um  o«o54?i22o3  ihres 
Volumens  bei  o^  aus.  . 

11.  Bei  den  Unterfuchungen ,  welche  ich 
über  die  Ausdebnuiig  anderer  Soolen  durch  Wär- 
me angeftellt  habe,  kam  es  darauf  an ^  die  Vet« 


r  . 


Vdift:  21»  ^tedem^      Za 'de&'Eäide  IfiltB'ich^^eiil 

Ghi'agdfäis  lö  Zotl  hbcb^'iriU  der  2^  uiifefirtic)i^- 
dmSool«^,  «uatl  fetzte  Ws^  jful  eixien  Di'eifo&'in  die 
Milte  eiae^>  2i6>Zoil  iMItea^'iHid' i^^Zofi  defeii, 
auf  ditfjfiw^Ebllobe .  Act''ei»g€tnaoertei)  Kadbeti4 
keffeJs.  ;  t^^ttbrigeRatto^-^s  Kieffel^  WürdF£  mit 
WaiTer !  ausgefflilty  d«rgi;ftalt;-'d^(s  das'  Ol^s  mit^ 
leiner  Oeflming  noch  t  ZoH  hoch  ttfyer'^dfem  Waf*' 
luHpiegel  hefTorr^gen^  Kotitite ,    Wi6   nirälT '  6])  ia* 
Fig.  2.  aof  Taf.  IIL  abgebildet  fi^hh     Diefe  OefT«' 
aung  desCylinders  vriird«  Uiit  einem  abergreifen« 
den  Deokeltfiicht  vet  fehl  offen  ^  d;och  befand  fich 
in  def  Mitte  des  Deckels  ^lA  j  Zoll  weites  Loch» 
duirch  weldies  das  vierfache  Pf erdeha-ar  gezogenr 
wurde  9  worandie» -vor  dem  VerfcUiefsen  in  dair 
Qias-^ebraebte ,  zum  Ablägen,  wie  in  $•  4*f  ^o'-* 
gerio^it^te  Glaskugel  hing.    {4öch  wurde  derKeflel' 
etwias  über  die  Halfl;e  (^ai^^Ok^g^fäfs  nmgreifendy 
mit  zttfammengef^en  Bretftiicken  flberdeckt,  da- 
hii£  die  rsttf  diefen. Deckel   gebrächre  Wäganfialt 
mdgiicbft  frei  von  auffteigenden  und  linhingendra 
WaffecdSmpfen  erbalten   werden   konnte*       Das 
Wnffer .  im  .  Keffel  wurde   durch  untergebrachtes 
Feuer  einige  Zeit  lang  auf  80^  Tenifperatur  erhal« 
ten;  darauf  das  Glas  mit  der  Soole  etwas  gefchüt* 
telt«    (damit  die  Waffertröpf eben ,    die  vielleicht 
durcH  Verdunftung lentwicben*  fern  und  an  deiti 
Deckel  und  dem  Rande  des  Glaies  hSngenr  moeh* 


r> 
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:    I  -^^^  ,1  -         ■'.■•  - , 

V  ■  I 

W?ft!S<*  wWei^  mit. dftf  Sop|f.;Mip«i,|ge|i,i^iaa^ 
*«'?»)  Ä"^  ZHgleicbrdift  Ola§l^geJ  «wig« fWil'wrf * 

ihr  vielleicht  anhäögfP,  kopqten,  .  B«ft  laoM«« 
dwfe  Vorficht  beobachtet  v»r«j  «»örife  d^  &äiww 
»e  d«^  Ql'skofiel.  ift  d|i».§««,l0  bftftimm»,  imctdat^ 
^«»f  .^ftgfpwh.  .die.  0«f%ng  kq  dem  Glasdfckel  mit 
,    fl»«««  |to;-Uft«pfel  4i<a.t  .v«pf^bldife|i/;  uod  da» 

^em.Plftqfr  .a^9h  dasjrf,«  K,fW  „mg«heodr  Mauatw 
werkf^hr  ftark  erhitat  Mrogdeii  w«^.„ria:dieie, 
iiwr  ^hr  laagfam.4ch  wift<M»r,  «biflhten konnte,  fo^ 
erfolgte  c(i6,  ErklltiHlg.  des  Waffe«»  im  Ke&l  timfe 

der  SQole.^np  P^afp  .«q|.,,feiir  ja«g(i4t,;  i^rbel 
wo^de  vcw  5  «u  5  0«ad  ;Tetopera»ttr..Da^h  jede«. 
^ablj««.^n  Schftttelo  des  CHafee  und  BeOrägimg  der 
?uge^i  4w,  Scbwen?  de»  Kug«l' bafthn« ,  »Bd^e- 
^es  ,MabI  wa-hrefld  der  votf.einet  Wäg«ag.»waiK 
dernßtatt  fi.»dendei..  Z,yif0bebzeit -däi  Loch  i« 
Olasd^ck^l  verftopit»  'auch  das  VKalfe,  i„  R,fft,i 
durch  Umrühren,  deffelbeo  «,  lv,ftäodig.r^  Bewe« 
gung  erhalteo.     Um  di*  Schwere«  bei  den  «ied^i. 
geo  T,emp,ratwen,  weiche  itf  der  Katefae  niiht  eri 
reicht  werden  kodotwj  et.w«:«oi,  i5P  an,  zn^ 
de-i  «Mfete.  das  Glas  austde«  KefTeP  g,„o„m,„  ' 
«nd  an  .^pen  kälter«  Ort,  doch  ebenfalls  wieder 
'  M  ein  grpAes,  mit  WaXfer  angefülltes  Oefäfs  ■«. 
fetzt  werden.  -      -  '' 

i  •  -  •      .  .   .,    •      - 

12.  In  de»  aachftehenden  Tabelle  habe  iqb- 
«ur  die  gefnndenea  Schwvea  von  drei  irerfchie. 


«  -     . ' 

£<!^kr^ »i'biett  j^Hr^v-fibef fiarfitg >  da  fie  aUefa ofintt 
4011*  R^ipltatif n;  di^fat  dri^i  Verfwehe  und  den  xiar- 
.  fP^  jilig^leltatan.  F^gerimgeii  emfprachan. 


*   Btt  der 

wegen  drei  verfchieden 

e  Soolen 

QTaoipetfktfr 

•  Pfund.  LoKk;^ 

FiPuh^.'  Lotb. 

Pfdtad«   Lotfa« 

9^.    .. 

•    loa     a>fj 

,  XIQ:     »7 

xat    a9H; 

5..  , 

lOÄ    tJii 

119,    ACil 

tax     17I4 

lO 

•        .1               *        •      * 

.    102    .3o| 

ixo     iHi 

^^^     5f 

-     15        - 

t02    .  16 

110   ■    6 

120  35 

ix> 

102       XX 

X09     »911, 

-  tJO     i»i| 

»5 

io»       5| 

^09    iai-A 

tJO      .     -^ 

30^ 

.    191     30^4 

1109     iitS: 

•i»9    -»9j'  '' 

3*:    •. 

XUX       2Zii 

109*^   >H 

119       7Ü. 

40    . 

■    loi    ,i4f   ^ 

LOS     a4i 

"8     »6^^ 

45;     ...... 

.  *^*'  :v  ^^'^ 

10  J     xii 

"8     I4Ä 

50 

xoo     a6| 

log       1^ 

118       i|i' 

'      SS 

1^00     X5iV 

X07     1*1 

iX7    »ofl 

49^ 

■    iöo       3-3V 

X07     xo 

»»7       8^ 

V  ,  64  A 

)     99     aaf 

^  106     29-^ 

11«     «71 

*      70"  '  . 

^99       8i 

106    isu 

n6     i+l 

.  ..>  7..5i    j  •* 

:  r  9t     a$i 

196  .  ifi  1  116     ifi 

SO  ;. 

.98       9i 

.  »05     X9^^ 

1  "J    "4 

t3<r  Werde«  die  Refultate  diefer  tlnterfo« 
cbutigengebaa  erwogen ,  fo  ^findet  fich>  dafs  die 
S^UwdreiX'Ufid  Ausdehnungen  derSoolen  bei  zu» 
DelimeAder  Wärmen  fich  nach  aritbtnetifcben  Rei« 
beti  mit  zunebmenden  Differenzen  richten.  Je 
reicher  iod^fs  die  Stielen  werden ,  defto  mehr  iiä* 
bern  Gell  die  Differenzen  einer  beltatidigen  Grö^ 
fse«     Diefe  Raibea  können  ziemlich  gexiau  aum 


/ 


,     / 


'    f 


diefeBebauptung  bei  dM^dbehangdt^S^tfoSi^w^ri 
rea  ergeben,  fcbeinen  nieÜt  toWohl'^hi'  cltor*if(atM' 
der  Sooleni  als  vielmebt*  ih.<Hi^  Äl<^liFt 'ganz  ^tf . 
Ter  meidenden  Fehlern  der  Wägang|  zu  ^  Ijegen« 
Die  Differenzen,  welche,  zwifchen  den  Sebmpreh 
verfcMedeAer  SooleH'bel  einerlei 'Tejoiperituren 
Statt  finden,  nehmen  aits  fon  p^  bis'6if ,  dagegen 
von  62^  bis  80^  nach  dcjnfelben  Gefelzen  wieder 
9tt,  lind  find  bei  gleichen  Temperaturen  einander 
propqrtionaL  Wenn  zum'  Beifpiel  die  PiFfer^nzen 
der  abfolüteh  Schwereii  zweier  S0oI]»q  bei  i5^ 
Temperatur '=  1  find,  fo  weicheii* dli$  Scfa werea 
derfelb^n  Soölen  bei  ao^  Temperatur |  um  0,9875 
ton  einander  ab.  Werden  endticfi  (liefe  Diffe- 
irenzen  von  deb  reichiern  bach  den  äroiern  Spolea 
zu^ortgefetzt ,  fo  wird  man  finden, ,.dafe  fie  fsk^mt* 
lieh  in  die  abfoluten  Schweren  des  reinen  WalTers 
bei  entfprfchenden  Temperaturen  i^on-S^  bfi^  80^ 
eingreifen.  Diefe  befondern  Umftäkiliq  fetzen 
iiJi^  in  den  Stand,  nach  tfenfelbeh  die^ Schweren 

und  Ausdehnungen   aller  Soolea  bei t  gegebenen 

- 

Temperaturen  zu  beftimmen,  und  ifib  bebe  dahar 
in  (die  folgende  Tabelle  jene  Differenzen  und. 
die  gefundenen  und  berechneten  WafferCchweren 
bei  verfchied^nen  Temperaturen  eingetragen :  ns^qa- 
lieh  unter  7*  befinden  fich  die» Temperaturen  $  un* 
terZ  die  abfoluten  WafTerfohweren  bei  diefenTjem» 
peraturen  ^  die  Schwere  des  Waffeica  bei»  i59  War* 


\ 

/ 


I  3^7  •  y 


in«  ssioo'ge&tzt,  «nd  .unter  It  die  Gewidhts^^ 
jDfffereBzen ,  Welche  tei  denfelben  IJempeyatureil 
zwifchen  denfenigen  Soolen  Statt  finden,  die  bei 
tS^  Wärme  in  ihrem  G^wicfafe  um  i  von  einander 
verfcbieden  fincf.  • 


s' 

3 

4 

5 

6 

7 

9 
lo 

II 
1% 

15 

»4 

»5. 
i6 

IS 

:ia 

^4 

36 

»7 
SS 
39 

30 
U 

3» 


Z. 

00,140781.35 
0«>,i5i4p6^5 
00,1607s  X  35 
oo,|6g^o63  5 
^00^165 
00)15635 
00,14635 
00,135 

00,1 3^5 

00,10875     . 

00,09375 

00,0775 

00,06 

00,04x35 

00,03  s  35 

00,00000 

99*9775 

99*95375 

99»9»S75 
99,9035 

^9>S75 

99»S4<^a5 
991S1635 

99»7S5 
99>75a5 
99*7  XS75 
99%6.S375 

99,61 

9"9j57"5 
99*  53  X  »^5 
99»49 
99i4475 


1^  R. 

1,046033 
1,0-43557 

1,039x4«' 

»*035795 
1,0335 

x,of936x. 

x,o36o8 
x,o33954 
1,0x98  S6 
1,01 6J75 
«^01393 

I,QXXOft3 
X,008Xg3 

1,005398 

1,00367 

x,ooo 

o»9973S6 

Oi994S3 
0,99333 

0,989886 

OS9875 

P»9S5X7 

0,983898 

0,980683 

0,9785*3 
0^976430 

o»«74375 
o»97a386 

0*970454 

0,96858 

0^966761 

o,9<5 
10,963395 


T. 

33**' 
54 
35 
36 

37 
38 

39 
40 

4» 
4» 

43 

44 

45 
46 

47 
48 

49 
50 
5t 
5» 
53 
54 
55 
56 
57 
58 

59 

60 

61 
63 

M 

64 
65 


99*4037$ 

99*35875 
9^3x35 

99,365. 

99iSX^S5 
99,x6635 

99*X5 
99,0635 

99J09875 


98,95375  0,949375 


9818975 

9^*84 

98,78x35 

98,72x35 

98,66 

98*5975 
98*53375 

98,4^875 
98;403  5 

98,335 

98,36635 

98,19635 

98,1*5 

98*0535 

97y97%75 

97*90375 
97*837*5 

97*75 

97*^7"  5 

97*591*5 
97*5  X 

974*75 
^97*34375 


Ä. 

0,96x648 
0,960057 

0^958  5a3' 

0*957045 
0,95563/5* 

0,954361 

0,952954 

0,951704 
0,950571 


0.948*95 

0,947*73 
0,946307 

0,94539« 

0,944545 

0*94375 
0,943011 

0,94333 

0,54x704 

0,941136 

0,940635 

0,94017 

0,939773 
0*93943» 
0,939*4« 
0,9389*' 

0,93  8  75 
0,93863« 

0,9385« 

0,9385« 
0,938636 

0,93875 
^93«9ai 


N. 


"N 


t      328      J 


M 

67 
69 

7» 
7» 
73 


97»  17»  5 


97<og  5 

9y6,99,6»5 

9^,9061$ 

9«»«  1 5 

96.72*5 
,96,62875 


0,9394*3» 

Ort{39773 
6,94017  ^ 
0,940625 
0,^41136 
.0,94 1704 


7^' 

75 

76 

77 

79 
80, 


.9^*5^57$ 

96,4375 

9«>34 
96«^4S2  5L 

96^14115 

96^4 


9*9375 


0i9430if 

öi94375 

o»94454ir 

o,94ft9« 
0,5146307 

.  0,947  »7S 
o»948i»9f 


0,94333 

^       i4«  Ut  »ttA  äie  Schwer«  etaer  Siyole  bei  kr-' 
gend  eliier  gegetienen  Tei^peratur  bejcaant,.  Ib 
£adet  mstn  d4^^m  T^tol^e  dj>  Schwere 'ekies  ^lei- 
ciieil  Volumens  tlf^ferSoole  bor  einer  andern  Tenl- 
peratur  durch  folgende  Formel: 

A      /fi-  C*  —  *^    L    y      ' 

In  dlefer  Forinel  bedeutet:  - 

'  a  die  bei  einer  gegebenen  Tem^eratttr  gefunden^ 

Soolfch^ere ,  uüd  A  die  Schwere  deflelben  Volumens 

diefer  Soole  bei  einer  andern  Temperatur  ;  :  .,  * 

z  die  sibfol  ixte  Schwere  des^  WaiTers  bei  d^r  et* 

Aen  Temperatur;  ' 

r  die  in  Voi^ftebettder  Tabelle  aufgeführte ! Diffe- 
renz bei  dcrfejben  Temperatur;  \  ". 

R  die  Differenz  r  welche  in  dar  Tabelle  biei  ^er 
zweiten^Tcmperatui^  ftebt,  und 

Z   die  ^genthüjoalii^he  Scbu^ere  dei  Walters  bei 
diefer  zweiten  Temperatur, 

Folgendes  Bei  fpiel  wird  diefes  erläutern^  Wfatt 
lia*  geftindin,  dafs  eine  Soole  bei  20^ /Tempera- 
tiirn 7,1 5625  Pfund  wiege  *),    und  will  wif. 

♦)  Hierbei  ift.'  «1*  foharfen  B€recliiittii]g^  dl9  Berieb^gua^ 

.  vörausg-efetzt«  welche  die  AiiisdeliQuiigdfip  Körper» ».wo« 

TtpSx  die  Söole  abgewogen  wurde»    erforderlich   macbti 


\ 
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fan ,  wie  viel  ein  gleiclies  Volumen  folcher  ^oo« 
14  von  4®  T6n]]^|rattir  wiegen  wifrcie^  fo  ift 
a=E  ii7„i5fciÄ5  Pti>=' 9^,875 Pf,;  r==yo,9875 
Pf.;   rfi  =  i,o325  ff-^    Z5?2:  100,105  Pf.;    um4 

f '^''"^'^^  +  a'rrr  118,23375  Pf^;  «nd  fo  viel  hw^ 

trägt  die  Schwere  des  obigen  Volumens  dljsfer 
Soole  bei  4^  Temperatur.   . 

Dlefek  Beifpiel  kann  auch  mit  zur  V^rglei* 
cHuiig  zwifcheo  jn^^nes,  ^nd  d«n  vo«  Gilpin  be* 
kannt  gemachtea  ^Wafferfcbwefen  genutzt  werden* 
($.8.)  N^ck  Lot^ter^i  lÄ:  «==:  99,83  Pf.  und 
Z=  ioo>ogf4  Pf«;  folglich  würde  nach  Gilpin*) 
Angaben  und  nach  obiger  Formel  4*=  11^,2098 
Pf.  gefuA^en  werden.  Setzt  man  nun  bei  meinen 
Schw9i^eii)  fp  wi^<}ilpin,  die  eigenthamliche 
Schwere  de»  Waffers  von  12^  ^  Ternpöratur  glefcM 
1 ,    fo  wird'  z  =  99,8j?3  und  Z  =  loo^i  i3  Pf. ; 

•  '    •  .  •  ¥  ^ 

^\{o  4=  11 8,236 i  Pf.,  welcbes  i|ur  0,0263  Pf. 
oder  0,8416  Loth,  das  ift  noch  nicht  ein  ganzes 

LotU  mehr*,  als  Gilpin's  Sätze  ergeben. 

•  •  • 

l5*  Noch  ift.  der  Umftand  2»  bemerken ,  dafs 
nicht  allein  das  Waffer,  fonderp  auch  alle  Soolen 
^wifdien  43  und  80^  Temperaturi,  im  Ganzen  ge- 
BOisimeii,  ziemlich  gleiche  Ausd eh «nngen  habcfn^ 
obfchon  die  Differenzen  von  Grad  zo  Grad  zwi- 
fcben  diefen.  Differenzen  verfchieden,  und  nnr 
zwifchen  61  und*  62^  fich  einander  gleich  find. 
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Pün  dem  Gehahtder  Soolen. 

i6.  Die  genaue' Beftimmnng  des  Soolgebalts 
Ift  far  jeden  Saliniften  eine  fehr  wichtige  Angele* 
Moheit.  Et  reicht  nicht  bin ,  aus  der  Erfahrung 
^Stt  wißen,  wie  viel  reines  Kochfalz  eine  Soole  un* 
ter  gewiffen  Umftänden  wirklich  hergiebf;  zur 
richtigen  Beortbeihiiig  des  Gradir*  und  Siedege- 
fchäfts  und  in  vielen  andern  Fällen  kommt  es  dar- 
auf an 3  da&  man  auch  berechnen  könne ,  wie  viel 
dieb  Soole  fiberhaupt  an  aufgelöfeten/  Theilen 
enthalten  habe  ^  Diefes  hat  mich  beftimmt,  auf 
diefen  Tly»il  meiner  Cnterfuchungen  Üle  mögliche 
Vorficht  zu  wenden.  Ich  bereitete  mir  mehrere 
an  Qebalt  und  fpecififcher  Schwere  von  einander 
.  veitfcbiedeäie  Soolen  in  verftopften  Gläfern,'  die, 
das  Salz  völlig  aufgelöfet  war,  oft  umgefchflt- 

*3  Unter  den  natarlichen  Soolen  wird  et  fchwerlicli  £ine 

geben»  dieanCser  dem  reinen  Kochfalze' nicht  auchfrem* 

de  aufgelAfete  Tlieile  mit  fich  fahren  foUte.    Nun  mfilSefi 

die  Söolwaagen  entweder  die  fpecififcben  Schweren  dear 

Soolen,  oder  den  Salzgehalt ,  öder  fonft  eine  Eigenfchaft 

derfelSen  anzeigen.    Die  fpecififcben  Schweren  werde« 

^aber  durch  fSmmdiche  auFgeleCete  Theile  b^ftimmt.  die^ 

fe  maffen  Folglich  fä'mmtlich  ihren  Einflnfa  auf  die  Waeg« 

*  Sufaern  und  von  Ihr  angezeigt  werden  -^  und  daa  i£t  auch 

4iotbw«ndig,  da. bei    der   Gradirung   und  Siedn^g   alle 

Theiie  technifch  behandelt  werden.    £§  wQrde  aMgen» 

much  nicht  möglich  feyn.    eine  Soolwaagto   zu  fertigen, 

die  felbft.auf  einem  und  demfelbeu  Salz  werke /wenn  ea 

befond^f  Gradirung  hat,  jedes  Mahl  blofs    den  reinen 

l^ochfalzgehalt  genairanzeigen  kSnnt^,  weililie  fremden 

«fifgeldfeten  Theiie  unter  allen  Umitanden  dicht  immer 

in  eineiiei  Verh^itDiffesiun  KochlaUe  bleiben,    d.  Vf. 


/ 


Ht«]li^f4aQ«  'MAlsds(oii  wog  )eh;fie.f>»i*UliQf^Tein<* 
j>eratur90D:i5^  H/mit  c(eB  in.$.  2.  beföbnebeiiM 
jßovviefaten  auf  <üe  efa^an  aa^gebtcne  Arn     ' ' 

''17*^  Von  ^.d'olei  welche  i%m  0»w)cht»''il«^ 
auf  I  Tbeil  i^Xt  3  Tbeite  Waffer  /  folglich  in  100 
TfieilBii  Sople  25  Hi^ile  Salz^nthit^lr,  «rög  diu 
Oi^sfciig«!  voll  (welche  100  Pfund  Waffer  fafste) 
g!eiiau  1 18,84^75  Pfund ;  ihr  fpedfifehes, Gewicht 
war  alfo  i,i884^5v  undifie  wog  18,84375  Pi^und 
ineiir.  als  daffelbe  Volumen  reineq  WcfG^rs«  Von 
jenen  1 18,84375  Pf.,  als  dem  Gewichte  Atr  Soole, 
komihen*  29,7 199375  Pf*  auf  das  Gewicht  des  Sal- 
zes uad  i89>  1  ^2^  1 25  Pf.;«iif  das  'Gewicht  des  Waf- 
fers  in  ihr^  £s  verhält  üch  folglieh  da;  Ueberge- 
wicht  der  Schwere  diefer  Soole  üjier  die  eines 
gleichen^  Volumens  Waff^r,.  zu  dem  Sakgehalta 
derfelben^  v^t  1  zu  1,5766998.  Da  in  der  Sdo«, 
le,  welche  die  Glaskugel  gSnzIich  bellte  ^  nur 
80, 13281 25  Pf.  Wafler  enthalten  waren ,  die  Glas- 
Icügel  aber  100  Pf.  reines  Waffer  falste,  fb  ergiebt 
fich,  dafs  10,8671875  Pf,  reines  W^ffer  genau  ei- 
nerlei Volipien ,  ds  in  der  Soole  das  aufgeldfete 
Salz,  welches  29,7109375  Pf.  wog,  einnehmen. 
Bei  einer  Soole,  vom  fpecif.  Gewichte  1,1884375, 
nehmen  jPolglich  1273,4  Gewichtstheile  Salz  im  auf- 
gelöfeten  Zuftande  denfelben  Raum  ein^  als  toi^ 
reinem  WafTer  100  Gewichtstheile.  Demqach 
Nwardefich  auch  in  dl^fier  Soole  die  fpeoififcha 
Schwere  de^  Waffers  2:u  der  des  aufgelöfeten  Sal<* 
zes  verhaltiBn  wie  100  zii  273^4» 
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'^  OMchiBf  Volumen  SooHei  worin  W  i'Thelld 
Sais.  t2;  Th«IIe;  Waffer  inraren »  wog  to5,5Si2$ 
Pf.;  davon  kotnmta  8)1177884  Pf.  auf  doa  Sala^ 
ttad,97,4i 34616  Pf.  auf  das  Waffen  pie.%  Soole 
lA  fiw  5,53125  Pf.  fcbvrer4^r,  als  ein  glei^bes  Vo- 
Ismen  rei^nes  WafTer,  v^relclfts  Uebergesvicht  ^ch 
Silin  .SaUgf  halte  ''verhalt  We  I  zu  1^4676^2  }*  und»' 

Sia     ^tithlel^    demnaek 


Von  Soole, 
die  tuf .  I 
Gew.  Th. 
S^lz'  fo1|p. 
Gew.  Tb., 
WafUntb. 

*IOO 

60 

if 

22 

»9 

9 

7 

5 

3r 
Von  einer 

^olli^   ge- 

Ute.  SooU 


Wiftg  ein  Vdk. 
lumeii ,  das  bei ' 
15*^  B.   100  Pfund 
.     Wafrerfafft;  ' 


Pfund.     • 

foo,697>65^3  5 
roi,i5S30)i35- 

»Oib474<5o9375 
io5,.f3ii5       / 
106,002919^875 

ip^>J^34765ft2i5 
107,23828125^ 

i&8,o^7M*St25 

ioy9il035i5^a5 

110,46386718^5 

M2,a88o85937T 

i>4>87^953i»5 

118*84375 


an 

Sals 


Pfund; 
i  0,997002630 

■1,^5833**99 

♦»9a3549»» 

6,529663086 

.8,M77884<^a 
81833577*740 

94<5J758?7784 
16,723828125 

18,0074869793 

t^<^3879i9453 

Mi7«05524554 
I8,7»4<58ö9896 

ii,975390<525 
»'9>7»?9375 


'  an 
WafTer' 

Pfund. 
99,700263995 

99»4*9«7i9«^ 
9  8,4709  8  »M 

97^94494^*89 
97,413461538 

97,i69§5j2i55 

9^^875  ««77841 
96,514453135 

'96,0598958335 

95>47»557^'7* 

94»ö833i475» 

93^5734049479 
91,9015625 

89»!3»«"5 


1 


i20,7Ji»j         .]33.d95<97i»^08f87;«J555«S7«9» 


f 


*)'Ioh  nehme  die  Verhiiltnirre  zwifcfaen  den  verfcKiedentn 
RSumen  des  anfgelafeteo  Salee»  irnd  des  WaIWs;  wie 
fle  liiei*  erfcheinen,  ptine  beftreiMn  zw  wollen,  vraa 
vielleicht  gegen  die  Raumve^mioderang  des  avFgelSfe« 
teta  Salzes  eingewendet  werden  möchte;  worüber  manr 
weiter  uoecn  am  SohUiffe  ^s  .28*.  ^  noeh'  einif^es  fin* 
den  wird.  Was  die  Benennung  Grädigkeft^  eineir  Soole 
betrifft,     fo    fehe  Ich    die   WafTenheiU,    die  Heb    bei 
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-!  z8«  Hi6r  ift  211  tiensdrkMV  dafi^  ficli  d^  6a^ 
wicfetsverh^tiiifs  deJ5  SalzgAalte«  «um  Üeberge- 
Wichte  der  Soole  über  reines  Waffer nicht  bei  je- 
^der  SoöIe.  gldidh  bleibt.  Es  nimint  »lit  den  fpeci- 
£(chen  Schweren  der  Soolen  ab /und  zwar  nach 
einer  aritbmetifcbea  Progfefßon  vom  erften  Ran- 
ge, bei  welcher,  .-wexui  die  Jp^cififchen  Schwe- 
ren in  HunderttHeilen ,  oder  nach  $«  2.  in  Pfno^ 
den  gegeben  ßnd  ,  die  Differenz  ,dier  Glieder 
zwifchen  jedem  Qunderttheile  oder  jedem  Pfunde 
gleich  ift  o»ooBig^58i20.  . 'Es  iafst  fich  daher 
aus  diefem  Verhiltoiffe  der  Salzgehalt  jeder  ge- 
gebenen Soole  bereishnen«  Zu  dem  Ende  multipli- 
cire  man  Yorftehencfe  beJtändig«^  Dii^feirenz  nütder 
Differenz.  zWifchen  der  fpecififchen  Schwere  der 
gegebenen  und  der  völlig  g^fättigteit  Soole,  zie- 
he'das  Produkt  ab  von  i,592574%94  (welche 
Zahl  &ch  zu  l  verhält  wie  der  Salzgehalt  der 
völlig  gefättigten  Spole  zu  'deren  Üebergewicbt 
über  ein  gleiches  Volumen  Waffer),  und  multipli- 
cire  den  Reft  mit  dem  Uebergewichte  d^r  gege^ 
benen  Soole  über  das  Gewicht  eines  gleichen  Vo- 
lumens, Raffer*     Oder:    es  bezeichne  y 

einer  gewiffen  Menge  Salzes  im  Wege  fteben.  Diefe  Be- 
eeicbnungsart  und  die  Beiucheilun|;  der  3  grSdigen  Saole 
ifc  aus  einem  in  der  erften  Hälfte  deg  vorigen  Jabrhun« 
derts  gefchriebenen ,  noch /angedruckten  Auffatze  einea 
Mannes  entlehnt,  der  fich  um  die  Salzwerk«kunde  in  ih« 
rem  ganzen  Umfange  unfterhliche  Verdienfte  erworben 
hat, .  Erftere  ift  auch  fchon  von  mehrern  Gelehrten  und 
Saliniften  in  Gebranch  gekommen.  Siehe  unter  andern 
ören't  Journ.  d,  Phyf.  B.  I.  S.  391*  B.  VIII.  S,  357  ff. 

d.  Verf. 


t 

\ 
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^-     A  äik  tptcaMihB'Sckwer^  zitier  geg0h0n0n  Sü^le  i^ 
Hunderttheilen ,  od«r  iolPfuDden,^  KiMgjramm^n  u.X.  £ 

l    '  Z  S3/IOO,    die   ipecififche   Schvi^ered^.  fVaffers^ 
ib^hfalts  in  Huncfertth eilen  ader  in  Pfunden  u.  f.  f« 
•     B=-i4— 2,     das    Üebergewicht   der   gegebenen 
Sbole  über  ein  gleiche^  Volumen  reines  Wafl*er ; 

X>  =  no,7Si75,  die  fpecififche  Schwere  der  ge- 
jUetigten  Sooie ,.  die  6:t&  WalTerS  =  loo  gefetlt; 

*  S  den   Salzgehalt   einer  Söole   in   Hu^derttheilen 
oder, in  Pfunden  u«  f.  f.  i 

'      fP  den  Waflergehalt  derfelben; 

V  =  I^59a 5749^5  obige  Verhältnifszahl  (des  Ue- 
bergewichts  der  Soole  über  ein  gleiches  Volumen  Waf* 
fcr,  zu  ihrem  Salzgehalte)  b^i  der  gefät t igten  Saale; 

b^f=^  0|OÖ8i936^  die  öbön  gedaclite  beftändige  Dif« 
Wz;  .  ' 

d  SS  D ', —  A^  die  Diffet'enz  zwircKen  der  fpeci- 
£rchen  Schwere   der '  gelättigten  und  der  gegel3enen 

Soole; 

g^* die  Or^rrf/g)^«>,  oder  den^  Ausdruck  der  Theile 

T^alTer»  die  ßch  in  einer  Soole  bei  einem  Theile  Salz 
befinden«  und 

p  das  Procent i  oder  die  Gewichtstheile  Salz,  wel- 
che loo  Gewichtstheile  Soole  enthalten; 

fo  Jft,    wenn  bei   l5^  Temperatur  die  fpecifirche 
Schuldere  ei»cf  Soole  =  il  gegeben  wird 

Aeflii  Sahgkäit  5  =  B(v  —  i^^)  ; 

=?  S .  t  i»592S749  — ( 120.78115  — A ) .0^81956] ; 

deVen  fVaJJirgehalt  W^'=  A  —  B  (v  -^  bd)  t=z  A  -^  S; 

A                    ^  _  JOO 
.  deren  Gthal^grad  ^  =  -r l=~5 ^: l; 

100 .  B  (v  —  dhy      100.  S       100 
uad  deren  FroQtnt  p^ — — -j— : — ^  ^"^  "^  ""Xi* 

Z  2 


>\ 


I 


V 
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. :  Bwfpeeififehe  Schwere  eioer  Soole  A  aber  ifti 

Hirflnn  cUir  Saitgehah  S  gegeben  wordea 


2  ■  «-^         2 

=  13,2063359 +yC7533,i4oi2W97iH-^- 122.046744206); 

wenn  d«r  JVaJfargekalt  W  g^gilfben  iflf        : 


^•*  2 

2 


.  =  74,229707  +  V*Ci296j,78222iÖ693  —  >F.H2,0467422o6)j 
wenn  de«  Sotdgehalu^ad  g  gegeben  ilt 


'  ■61,02337  , 

=  13,2063359  H TT"  + 

.  1^11,79027529025  ,  372S,85iS2078io 
,  V'(7533,.4oi27597i  + ^^77^+     (^  +  1?^^- 

<wenn  das  Procent  p  gegeben  ift 


p  +  z-  ^ 


+  -£-  + 


T"  a'  *    200^ 

•  =  13,2063359  +  0,6102337  •p+ 

V(7533,i40i27597i  +  16,1179.  P  +  0.372385182078 .  p^. 
Sollte-Jtian  den  Soolgelialt  in  Cubikfufsen  oder  in 
andern  beliebigen  Maafsen  berechnen  wollen,  fp 
hat  man  nur  die  Gewichte  eines  folchen  mit  reineoi 
Waffer  urid  mit  gefättigter  Soole  angefdUten  Maä* 


■./[(E-r)V(H)-r]   . 
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(ses  bei  i5^  Temperatur  zu  beftiminen,  und  diefe 
Werthe  für  Z  und  D  in  vorllebende  Formeln  zu 
Tatzen«  '       " 

19.  Ich  babe  nach  dlefen  Formeln  den  Gehalt 
von  G65  vcrfchiedenen  Soolen  bei  i5^  Tempera» 
tut  berechnet,  und  in  den  Tabellen  zufammenge* 
jRellt,  welcbe  ipan  am  Ende  diefes  Apffatzes  (in* 
det,  und  die  ich  in  der  Folge  die  SoolgehaUs  •  Ta- 
bellen nennen  werde.  ^  In  der  erßen  Spalte  derfel- 
ben  find  die  Schweren  der  Soolen  von  Loth  zu 
Loth  wachfend  angeitommen,  diefe  aber  (Fo  wie 
in   den   folgenden   4  Spalten)  in  Pfunden  ausge- 

^.drückt  worden,  damit  £e  auch  als  fpecifiTcbe 
Schweren,  in  Hunderttheilen  ausgedrückt,  gelten 
können.  Die  Zahlen  in  d!er  zweiten  Spalte  find 
als  die  Grade  der  Lambert'fchen  Soolwaage  zu 
betrachten  *),   fo  wie  die  Zahlen  in  der  vierten 

'  Spalte  die  oben  (§.  17.  Anm.)  angenommenen  Gra- 
de y  und  die  in  der  fünf ten  Spalte  den  Gehalt  der 
Soolen  nach  Procenten  ausdrücke^. 

*  2.0.  Wenn  wir  in  diefen  Tabellen  finden,  dafs. 

..  ■    •        •         '  . 

ein  Volumen,  welches  100  Pf.  Waffer  fafst,  wenn 
es  z.  B.  mit  3  grädiger  Soole  angefüllt  wird , 
29,71094?^*  ß^'?  enthält,  iq  befteht  diefer  Salz- 

^)  Siehe  Neues  Haihbiivg.  Magazin«  48.  St.  S.  516.  und 
Weihxaucho  über  die  verlieh iedenen  Arten,  Salz-So&* 
Icn  zu  fcbätzen.  Graz  1782.  S.  IIO  u,  f.  Die  von  Lam- 
bert zu  diefen  Graden  beftimmten  Soolfchweren  -vvei', 
•  oben  von  nteinen  Schweren  um  etwas  ab»  'woeUsViel* 
ieicl^t  die  Unterfachuogsart  dellelbea  Veranlaffung  eege« 
ben  Haben  mag.  d.  Vf,  ^ 


\ 


■■     N 
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ßtbalt  nur  bei  den  künftlicb  gemiM^hten  SooldQ  i& 
lauter  reinem  Kocbfalze.  In  de^  oatüriichen  Soo- 
leu  befinden  fich  unter  diefen.  angegebenen  Salz* 
tbeilen  auch  die  Tbeile  fremder  ^alze,  welche 
dem  Kocbfalze  beig^mifcbt  iind ;  unter  diefer  Ein- 
fchränkung  kann  man  dber  auch  bei  ibnen  die 
Angaben  diefer  Tabellen  als  richtig  annehmen, 
ohne  einen  merklichen  Fehler  zu  begehen.  So 
wü^rden  alfö  in  einer  natQrlichen  Sooje,  welche 
gleiche  fpecififiche  Schwere  mit  der  könftlichen 
Sgrädigen  Soole  hat^  an  aufgelöfeten  Salz-  und 
andern  feilen  Theilen  zufammen  29,71094  Pfund 
enthalten  feyn.  Die  fpecielle  Beftimmung  diefer 
Theile  fetzt  bei  einer  jeden  Soolquelle  oder  eineir 
jeden  zu.verQedenden  Soole  eine  befondere  che* 
mifcbe  Zerlegung  derfelben  voraus,  denn  durch  die 
Salzfiedereien  Jm  Grofsen  kann  man  nicht  zu  ei- 
ner.  genauen  Ueberficht  des  Salzgehaltes  gelangen, 
weil  derfelbe  unter' veränderten  Umfiänden  auch 
fchr  verfchiedenerfcheinen  wird.  . 

21.  Wenn  die  örädigkeit  einer  Soole  ($»  I7. 
Anm.)  fo  wie  deren  Schwere  bei  einer  andern 
Temperixtur^^nh  der  von  i5®  R*,  gegeben  ift: 
fo  mufs  man,  um  den  Salz-  und  Waffergehalt  der- 
felben zu  finden,  die  Grädigkeit  mehr  i  in  das 
Gewicht  diefer  Soole  von  der  gegebenen  Tempe- 
ratur  dividireö,  (lierdürch  ergiebt  fich'  der  Salz» 
«  gehalt,  und  wenn  man  diefen  roE^deT  Soolfcbwe* 
re  abzieht,  fo  bat  man  den  Waffergehalt  derfel- 
ben.    Ift  der^  Gehalt  der  Spole  nach  Procenten  be- 
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fcMDt«    fÖ^'Aivi^^  man  niit.4i«feni  Pfoceote  hi 

joo  uod  mit  demQo0tienteii  wieder  in  die  ^chwe* 

re  der  S00I9  bcrl  dor  gegebenen  Temperatar»  fo 

]be:tinan  ebenfalls  den  Salzgehalt  der  Soole,  und  aus 

diefeni  dasUebrige.  Diefes  ^^ird  folgendes  Beiipiel 

erläutern.    Ein  Voliimen,  das  bei  l5?  Temperatur 

100  Pf.  feines  Waffer  fafst^   wird,    wenn  es  mit 

3grädiger  pder  2,5  Procent  haltender  Soole  von 

80^  Temperatur  angefüllt  ift,    ii3,8o65625  Pf, 

wiegen.     Hierein  mit  3  +  l  =2  ^f-  =  4  dijridirt, 

giebt    28,451640625  Pf.   zum   Salzgehalte;    und 

diefen  von  Iio,8o65625  Pfund  fubtrabirt,   giebt 

85,354921875  Pf.f   als  den  Waffergehalt   diefer 

Soole.     Bei  der  völlig  gefmUgten  Soole  wird  je» 

doch  diefe  Rechnung  nicht  genau  zutreffen  y  weil 

in.  derfelbeu   unter  verfchiedenen  Temperaturen 

ungleiche  Verbältniffe  zwlfchen  Salz-  und  Waffer«' 

gehait  erfcheinen»     Die  Salztheile  nehmen  ab,  je 

kälter  diefe  Soole  wird.     91  Pfund  19  Lotb  völlig 

gefättigte  Soole  von  80^  Temperatur  fetzten  nach 

meinen  Beobachtungen ,    während  keine  Abdun- 

fiung  Statt  fand^  bis  zu  i5^  Temperatur  erkaltet, 

32^  Loth  Salz  ab,  und  noch  7^Loth,  als  fie  bis 

zu  o^  Temperatur  h^rabgekommen  warenl      Da 

fich  nun  in  120  Pf.  25  Loth  gefattigter  Soole  von 

x5®  Temperatur  33  Pf.   3,o623  Loth  Salz  und 

87  Pf.  21,9377  Loth  Waffer  befinden,  fo  muffen 

bei  8a^  Temperatur    04  Pf,    14,0623  Loth  Salz 

und  bei  o^  Temperator  32  Pf«  96,0623  Loth  Salz 

mit.  87  Pf.  21,9377  Loth  Waffer  gemifcht  feyn. 
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Der  Gefialt' diefev  Soole  ift  alto  bei  ö^TeinperatuY 
2f 6t47  grädig ,  bei  i5^  Teöipdrafur*  2,6494 gr&- 
dig,  lind  bei  80^  Temperatur  2,54€gr5dfg. 

22.   Sollte  in  einer   andern  Temperatur  als 
"  r5^  der  Oehalt,'    aber  nicht  die- Schwere,     oder 
umgekehrt,  die  Schwere ^  aber  nicht  der  Gehalt 
einer  Soole  bekannt  feyn»  fo  kann  man  mit  Hülfe 
iiler  in  $.  l4-  angegebenen  Foi'mel  die  unbekannte 
Gröfse  folgendergeftalt  entwickeln.     Man  bezeich- 
ne im  crften  Falle  die  Schwere    ei neV 'Soole  von 
dem  bekannten  Gehalte  bei  i5^  Temperatur  mit 
a^    und    berechne    nach    gedachter    Formel    die 
Schwere  A  bei  der  gegebenen  Temperatur;    ini 
andern  Falle  bezeichne  man  die  Schwere  bei  der 
gegebenen  Temperatur  mit  ff,  fuche  die  Schwere 
A  bei  l5^  Temperatur  und  berechne  aus  ihr  das 
^    Uebrige.      Nachftehende   zwei  ßeifpiele   werden 
dies  nobb  näher  erläutern: 

l)  Man  will  wiffen,  wie  viel  eine  4g^^- 
.  dige  oder  ^50  pr.  C.  haltende  Soole  von  20®  Tem- 
peratur in  einem  Volumen,  das  bei  i5®  Tempera- 
tur 100  Pf.  Waffer  fafst,  an  Sala;  und  Waffer  ent- 
halten  werde?  Ein  folches  Volumen  4grädigcr 
Soo(e  vriegt  bei  l5^  Temperatur  114,876953125 
Pfund  =.a  ;  und  es  ift  hier  z  =  loo  Pfund",' 
i  =  99,875  Pf. ,  i?  =  0^9875  Pf.  und  r  =  I  Pf . ; 

.  daher  J  =i  ^'^'^.''^  +  Z  =  1 14,566  Pf.  =;  der 
Schwere  einer  4srädigen  Soole  bei  z6°  Tempe- 
ratur^ '  Aus'  dJefer  Schwere  findet  fich  nach  vor- 
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tttlhBnäim  §,  ^  dafs  eine  folche  Soole  22^9 i 32  Pf. 
Salz-uöd  öi>6528  Pf.  Waffer  enthält. 

a)  Wenn  blofs  bekannt  wäre»  dafs  die  fpeci- 
£fche  Schwere  einer  Soole  bei  20^  Temperatur 
ii4h^66  Pf..ij[i:,  und.  man  wollte  wiffen,  wieviel 
diefes  Gewicht  an  Salz  und  Waffer  enthalte^,  fo  ift 
in  diefem  Falle  a  =  }ri4,5S6  Pf.;  ferner  z  = 
59,875  Pf.,  Z  ==  loQ  Pf.,  jR=;=I  pnd  r=:^ 0,9875 
Pf.;  fpiglich  A  ===  114,876953125  Pf.  ==  der  fpe- 
cififchen  Schwere  bei  l5^  Temperatur,  Nun  ifk 
aus  den Soolgehalts -Tabellen ,  oder  noch  genauer, 
xia<^h,den  Formdn  unter  $.  j8.  zu  erfehen,  dafs 
eine  Soole,  welche  b^i  1 5^  Temperatur  die  oSi- 
ge  Schwere  hat,  eine  4gi'ädige  Soole  ift.  Es 
jnufs  demnach  in  die  Schwer^  bei  ao9  Tempera- 
tur mit  4  +  ^  =.^^  dividirt  werden ,  um  den 
Salzgehalt  derfelban  zu  erbalten,  u«  f.  w* 

.23.  Unterfucht  ipan  den  Gehalt  der  Soolen 
jnach  einer  gewöhnlichen  bei  i5®  Temperatur  ge- 
fertigten Soolwaage  oder  Soolfpindel  (^Areometer 
.mit  der  tSca/e) ,    deren  Scale  nach   Graden  oder 
Procenten  eingetheilt  ift:  fo  merke  man  den  Grad, 
vvelchen  diefe  Soolwaage  in  einer  Soole,  z.  B.  von 
55®  Temperatur  anzeigt.      Sfe  mag  z.  B.  bis  3|- 
Grad»  oder  2l|-  Procent  eingefunken  feyn.     Nun 
fehe  man  in  den  Soolgehalis- Tabellen  nach,  wel- 
che fpecififdhe  Schwere  einem  folchen  angezeigten 
Gehalte  bei   i5®  Temperatur  zukommt.      In  un- 
ferm Falle  beträgt  fie  ii6,l5G25  Pf.    Diefe  Schwe- 
|e  fetze  man  c=  a:   fo  wird  «=38,125  Pfund, 
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Z  =  loo  Pf. ,  r  =:  0,93977  Pf. ,  Ä  =;=  I  Pf.  an4 

?-^"-'^  +  Z  =/*  =  1 19.187  Pf. }    und   dTefe« 
ift  die  fpecififcbe  Schwere  bbgedachter  Soole  bei 
l5^  Tempe^ratui^.  ,  In   den  Soolgebalts*  Tabellen 
findet  fich ,  dafs  eine  Soole  von  diefer  fpecifirchen 
Schwere,  ftatt  3f  grädig,  eigentlich  2,932 grädig 
oder  25,4^7  P^'ocent  haltend  ift.     Wäre  eine  fol» 
che  Soolfpindel  nicht  auf  i5^  Temperatur  eing^ 
richtet,    fo  fuche  man  im  Allgemeinen,    welche 
fpecififcbe  Scbwere  dem  angezeigten  Gebalt^rade 
bei  i5^  Temperatur  zukommt,^  diefe  Schwere  fe- 
tze man  =a,   multiplicire    deren  Uebergewicht 
mit 'der  Differenz  R  von  derjenig^n  Temperatur, 
wobei  die  Waage  gefertigt  vrorden  ift,  addire  zu 
dem  Produkte  dieip^cififche  Schwere  des  Waffers 
von  diefer  Temperahpr  =  zy  fnbtrahire  von  der 
Summe  die  fpecififcbe  Schwere  des_  Waffers  vom 
der  Temperatur»    welche  die  abgewogene  Soole 
hatte  =  z;  dividire  die  Differenz  durch  die  Dif» 
fercnz=rbei  diefer  Temperatur,    und  addire 
endlich  zu  dem  Quotienten  die  fpecififcbe  Schwe- 
re des' Waffers  bei  l5®  Temperatur;    fo  ergiebt 
fich  die  fpecififcbe  Schwere  der  Soole  zzz  A  bei 
diefer  Temperatur.     Oder  es  ift 

jj  ^R'  (g  —  Z)  +  ^'^  g  ^ 

r-  *  ■     ' 

Beifpiel:  Eine  Waage,  die  bei  lo^  Tempe» 
ratur  verfertigt  ift,  zeige  in  einer  Soole  von  20^ 
Temperatur  eine  6  grädige  Soole  an.  Man  will 
wiffen,  welchen  Gehaltsgrad  diefe  Soole  bei  i5^ 
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Temperatur  b^U    Hier  jft  a  =  1 1 0,403867  iSyS, 
R  =  1^01592,   r  =:  0)9?75,    2'=;=  10^,09375^ 
^=^99>875>  -?=:Ioq;  folglich  if=:  110,9653409 
Pf.,  und  Äiae  Spole  von  diefer  fjpecififchen  Sciiwere  . 
ift  5,695  grädigcn  Gehalts. 

Diefe  Formel  kann,  wie  leicht  einzofeben 
ift,  aucfh  in  folchen  Fällen  gebraucht  tverden^ 
Wenn  das  nach  $.  2«  verfertigte  Gewicht  n|cht 
auf  i5^,  fondem  auf  ehie  .hadere  Tempera- 
tur eingerichtet  wäre,  und  man  doeh  die,  iiach 
diefem  Gewichte  gefundene  Schwere  auf  das  bei 
l5®  verfertigte  ,G(Bwicnt  oder  auf  .die.  danach  be- 
rechneten  Soolgehalts •  Tabellen  reduciren  wollte. 

24*  Zu  meinen  gewöhnlichen  Soolwägungen, 
bei  welchen  es  auf  fcbarfe  Genauigkeit  ankommen  ' 
foU,  wähle  ich  entweder  die  $•  2.  gedachte  hohle 
Glaiskugei  mit  Jhren  Gewichten,  oder  den  beque» 
inerp  A^eometer  mit  veränderlichen  Gewichten, 
auf  welchem  fich  an  einer  fehr  fchwachen  metalle- 
nen Spindel  ein  kleiner  Teller  für 'das  aulzulegen* 
de  Gewicht  befindet  (Taf.IL  Fig.  3,).  Es  mufs  noch 
^  etwas  Gewicht  auf  den  Teller  zugelegt  werden^, 
wenn  derÄreometerjn  Waffer  von  i5^  Tempera- 
tur gehörig  einfinkeii  foH  }  um  auch  Waffer  von 
hdhern  Temperaturen,  oder  andere  Flüffigkejiten, 
diefpecififch  leichter  als  Waffer  lind,  da^iit  wiegea 
zu  können.  Das  hierzu  verfertigte  Gewicht  ift  fo 
eingerichtet,  dafs  es  die  fpecififchen  Schweren 
ebenfalls  in  Hu ndertt heilen  oder  in  Pfunden  aus- 
drückt,   welches^  erlangt  wird,    wenn  die  ganze 


Schwere  diefes  Areometcrs  nebft  dem  0^wicht5- 
2uratza,  wodurch  es  in  Waffer  einfinkt,  für  einen 
Centner,  oäer  für' loo  Pf.  angenommen  wird» 
Wenn  nun  bei  den  Soolwägungen  zu  diefen  loo 
Ff.  jenes  Gewicht  addirt  wird,  welches  auf  den 

.  Teller  gelegt  werden  muCs,  damit  der  Areometer 
bis  an  die  an  der  Spindel  bezeichnete  Stelle  e^n- 
finke,  To  ergiebt  fich  die  fjpecififcbe  Schwere  der 
abgewogenen  Soole.  9 

Indefs  find  auch  die  auf  den  Salzwerken  ge- 
bränchlichen  Soalwaagen  {Areometer  mk  Scalen\ 
befonders  bei  Oradirwerken ,  ganz  unentbehrliche 
Werkzeuge,  und  wenn  nur  auf  deren  VerfertL- 
gung  alle  Vorficht  und  Genauigkeit  verwendet 
wird ,  fo  kann  man  von  denfelben  fchon  ziemlich 
genaue  Refultate  erwarten*  Aber  eine  gute  und 
richtigfei  Soolwaage  zo  verfertigen,  zumahl  deren 
Scale  zn  beftimmen,  erfordert  viel  Mfihe,  und  ift 

'  tim  fo  fchwieriger,  je  weniget  man  zu  den  Spin- 
deln genaue  C3r}1nder  erhalten  kann.  Bei  voll- 
kommenen Cylindern  find  die  Scalenpunkte  durch 
Hechnung  leicht  zu  beftinnnen  *);  bei  unvollkom* 
xiienen  hingegen  mOiTen  alle  diefe  Punkte  mecha« 
niTch  gefucht  werden.  Die  beguernfte  und  rich^ 
tigfte  Art,  wie  auf  dem  mechanifchei)  Wege  diefe 
Punkte  gefunden  werden  können ,  ift  die,  dafs 
man,  ftatt  für  jeden  Punkt  eine  Soole  zu  verferti- 


*)  Siehc^Hrn.  FroF.  Schmidt  üb«r  die  vortbeilh^fte  Ein- 
ricbtuB^  eines  Areomertrs  mit  einer  Sc^le  u.  f.  w.,  in 
G  r  e  a*6  neaem  Joutn.  d.  fhjt. ,  B.  HL  S.  117  £F,     d.  Vf^ 
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g«a/  ^äfkz)rpin^  Waffer  von  d«  TÄmpÄratur 
ilimmtv  füt  welche  die  Sbolwaage  beftimpit  wer- 
dea.fall.  Ift  Dämlich  djfe  Soplffiiadel  fo  weit  vo^- 
^erii^l^tct,  dafe  fia  ihre  gehörige  Schwere  hat,'  fo 
Wr^  diefe  Spindel  gewogen  j  ditm  wenden  die 
fyed^fchen  Scbw^Jn  deHenigeh  Soolen,  die  raan^|,  ^, 
^nr^h  die  Spindel  anz^gbn  laffen  will,  mit  ihreinCv%l 
yeberge Wichte  dividirt;  hierauf  wird  auch  mit 
diefen  Quotienten  iadas  Gewicht  der  Soolwaage 
dividirt,  oder  äie  Uebergewicbte  werden  durch 
die  fpecififch^  Saolfchweren  cUvidirt,  und  di^ 
Quotienten  mit  der  Schv^ere  der  Soolwaage  multi-* 
plicirt.     In  diefem  Falle  geben  die  Produkte"   tind^ 

^   in  jenem  die  Quotienten  die  Gewichte  an     weU 

^  che,  wenir  man  fle  auf  die  eine  Schaaie  eJner  ge* 
Hieinen  Waage  legt,  an  deren  anderm  Arme  (det 
'  zuvor  mit  der  Schaale  ins  Gleichgewicht  gefetzt 
Sfijn  muf&)^an  einem  Pferdebaare  die  zu  gradui** 
rende  Sool(pindel  imv  Waffer  hängt,  diefe  Sool- 
waage im  Stande  des  Gleichgewichts  fo  weit  her- 
ausziehen werden ,  dafs  da ,  wo  der  Wafferfpiegel 
die  Spindel  berührt,  lieh  die  Punkte  zur 'Scale  er*  ^ 
geben  ,\  bis  auf  welchÄ  die  Spindel  in  den  gegebe-, 
jaen  Soobn  einfmken  wird.  Wenn  daher  ^  =  der 
So^fchwere^  B  =  deren  IJeberge wicht,  und  H 

;  .5==  dem  Gewichte  der  Soolfpindel  ift,'  fg  ift  j^ 

,  aufzulegende  Gewicht 

Gefetzt,  man  habe  eine  vorgerichtete  Soplwaage 
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sob  Gewicbtstbeile  Ichwer  gefunden ,    und   rnaiC 
wollte  an  derfelben  im  Waffer  den  Punkt  fupbenj* 
wie  weit  fie  in  einer  ogradigen  oder  26  Proceot 
haltenden  Soole  etofinken  warde,  fo  ift  i? 2^  1009 
^      A  =  1 18,84375,  B  ===  18,84375,  und  das  aufzii« 
jf^^^cgende  GeWicht  Ä  iß=ji5,8^obiger  Gewichts* 
^'^^^^etbeile;  «denn  eine  eingefilnkene  Soolwaage  drackt 
fbVielGe^yichtatheile  Soole  ans  ihrer  Stelle,  als  die 
Waage  felbft  fcbwer  ift.     Wenn  daher  eirie  Waage 
100  Gewichtstheile  wiegt,  ihre  äubere  Fläche  ei; 
neu  .Raom  von  3|^oo  Cubiktheilen  einfcbliefi^t,  und 
in  reinem  Waffer  mit  diefem  Räume  ganz  einfinkt, 
daher  100  Gewichtstheile  Waffer  aus  feiner  Stelle 
droekt:   fo  wird  fie  in  einer  Soole,  deren  fpeci« 
fifcbe  Schwere  ficb  zum  Waffer  wie  ii8',84375  zu 
too  verhält,  mir  mit  5281,577 Cubiktheilen  ihre!? 
'   Voluitiens  einfinken  (denn  fo  viel  Cubiktbeile  die- 
fier  Soole  wiegen   100   der  oben  angenommenen 
Gewicbtsth^ile),  und  die  übrigen  6i8,423  Cubik-^ 
«heile  werden  über  dem  Spiegel  der  Soole  hervor«* 
Heben  bleiben.     Sollen  nun  von  obiger  Waage  in 
reinem  Waffer  nur  3281,577  Cubiktbeile   eiinfin» 
ken  und  6l8,4^^Cubiktheile  lothreebt  aufser  dem 
Waffer  gehalten  werden ,  fo  n)ufs  (o  viel  Gegenge* 
Wjcht  angewendet  werden,    als  618,423  Cabik« 
theile  Waffer  wiegen,  4as  ift,  in  obigem  Gewich* 
te,  =  15,875  Gewichtstheile. 

25.  Es  ift  oben  in  §.  ly*  beiläufig  bemerkt 

worden,  wi^  fiob  die  fpecififche  Schwere  des  auf- 
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gelöfeten  Salzes  zu  der  des  Waffers  in  verfchiede- 
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JMH  Söolen  «verhält.  Hier  falgt  noch  '^ln:e  l^nter- 
fiichung  aber  die  fpeciß/che' Schmere  deis  Küchen* 
ßUze^  im  KryfiaÜen- Zuftande^  Um  fi«  zii  beftiip« 
mefi,  Wurde  die  hofa^e  Glaskugel  nlit  Töilig  gefäN 
tigter  $oole  iron  i5^  Temperatür  angefüllt*  Sie 
wog  I20  Pf.  2.5  Lotfa.  Hierauf  wurde  etwas 
Soole  abgegoiTeii  i^iid  3b  Pfund  fehr  reines  gut  ge* 
frocknetes  und  ganz  klar  geftolsenesKüchenfalt 
i^on<  gleicher  Tmiperatär  in  die  Kugel  gefcbottet, 
und  der  übrige  Raum  der  Kugel  wieder  mit  gefät- 
tigter  Soole  angisfttUt.  Nun  wdg  die  Soole  ;nit 
dem  darin  befindlichen  unaufgelöfeteü  Salze  1 32 
Pf.  l8^  Loth.  Zieht  man  hiervon  das  hineinge- 
fiDhöftete  und  den  Ueberreft  wieder  von  120*  Pf. 
!25  Loth  ^,  fo  ergiebt  fich«,  dafs  i3  Pf.  6|  Loth 
gefättigte^oole  daffelbe  Volumen  hab^n ,  als  3<^ 
Pf:  unaufgelöfetes  Salz.  Und  da  iqo  Pf.  reines 
Waffer  denfelbe'ii  Raum  einnehmen ,  als  ^J.  20  Pf. 
ä5  Loöi  gefättigte  Soole,  fo  folgt  ferner,  dafs 
I<io  Pf.  Waffer  to  grofs  find,  als  198,97  Pf.  un- 
> afuf gelöfetes  Salx,  oder  ioo  Pf.  Sah  nehmen  den^ 
fi^en  Raum  ein ,  als  5ö,25  Pf.  reines  Waffer.  Die 
fpeci^fche  Schwere  des  reinen  Waff«r$  verhält  fich' 
demnach  zu  der  des  unauf^elöfeten  reinen  ^och« 
falzes  wie  jEoo  2u  198,97. 

m.  • 

Von  der  Verminderung  der  Räume  durch  das  Mi^ 
fchen  ungleichartiger  Soolen. 
26.  Wird  ein  Maafs  Soole  zu  einem  andern 
ai^Gebalt  verfchiedejien  Maafse  Soole  ^egoffen,  fo    ^ 


\, 
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ift  beku^tlich  der  Rauin^  den  diefe  gemHchtett 
Soolea  einnebmen.  kleiner,  als  die  Summe  des 
Räum^  war,  die  fie  vor  dem  Mifcben  batten.  Die« 
fe  Raumverminderuog  lafst  iicb  aus  dem  Gebalte 
und  der  fpecififchen  Schwede  der  Soolen  auf  fol« 
gende  Weife  finden.  Wenn  die  zu  iniCcbendea 
Soolen  nach  Gebalt  und  Gewic^tsmengen  gegeben^ 
find,  fo  Wird  zuvörderft  berecl^net,  wie  viel  Raum 
und  wie  viel.Salz  und  Waffer  *)  jede  Soole  für  lieh 
entbält*  Aus  der  addirten  Salz*  und  Wafferfnm» 
nfe  ergiebt  ficb  der  Gebalt  der'gemifcbten  Soolen» 
Diefea  Qehalt,  nach  Graden  oder- Procenten  be- 
lli mmt,  fchlägt  man  in  den  Sqolgehalts- Tabellen 
nachy  und  fucht,  was  ein  Volumen,  das  loo  Pf. 
WaiTer  fafst>  mit  diefer  gemifchten  Soole  ange« 
fallt,  für  eine  Scbwere  hat.  Wie  di^efl^gefunde* 
ne  Schwere  zu  Sgoo.CubikzoU,  fo  verhält  ficb  non 
9uch  das  fummirte  Gewicht  Atr  gemifcbten  Sjoolen 
>zu  dem  Volumen,  welches  das  Gemifcbe  einnimmt. 
Wird  diefer  bis  auf  die  vierte  Zahl  gefundene 
Raum  von  der  Summe  der  Räume,  welche  die 
^oolea  vor  dem  Mifcfaen  hatten,  abgezogen,  fo 
el'giebt  fich  die  Raumverminderung  derfelben» 

ZumBeifpiei:  Es  foUen  bei  1 5^  Temperatur 
6060  Pf.  loogrädige  (von  0,99  pr.  G.),  9760  Pf. 

60 

*}  Wenn  der  Gelialt  nadh  der  Gradigkeit  ^,  oder  nach  Pro« 

centen  /»gegeben  ift,  fo  findet  fich  das  Salz  jeder^oole,* 

100        , 
wenn  mit  ^ .+  t  oder  mit  — ^  in  ihre  gegebene  Oewichti- 

mengen  dividirt  wird.    Diefet  von  den  Gewictomengea 
fubtrahin»  giebt  den  Waffergebalc«    S.  ^  2U  .        i.  V/* 
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^ogrädige  (von  1,63^  pr.C*)  und  tGooD  Pf.  Sgrft. 
dige  Soole  (von  sS  pr.  C.)  mit  einander  gemiXcht 
werden.  Hi^f  ünden  folgend»  Anfätze  Statt:  E$ 
nehmen  ein  ,  \  / 

6o6o  Pf.  loogr.  Soole  134703*17  C»Z,  Raiün. 
9760    •     60—         37^2M»71  —     '  — 
i6oo'a    •        3     —  5*505 S>95   ■ —       —  "^ 


t*mm,mtmmmmm^ 


Summe  ^i%to  1x36043,8^  C.Z.  Kausa» 

Und  es  enthält  das  obige  Gewicht  der 

aoo'gräd.  Soole  60  Pl»  Salz  und  ^000  Pf.  ^aßer' 
60         •—        160  -         — ^         9600   -        — 
3         —      4060  -         — ^      12000   -        — 

Summe  4220.  Pf.  Sa)z  und  27600  Pf.  WaHer»  , 
welche  zufammen  ein  Gewicht  von  3i820  Pf.  be* 
tragen.  * 

Durcb  das  Mi fcben  obiger  Soolen  iftr  alfo 
eine  Soole  entfianden,  die  auf  i  Theil  Sak  6,54 

Theile   Waffer  enthält,    oder    die  von  ,^^1.12 
•    1  ^  ;       '    3i8ao 

=  13,262  Procent  ifL  Aus  den  Soolgehalts-Ta«. 
bellen  findet  man,  dafs  eine  6,54 gr^dige  oder 
lo^oßu  pr.  C.  haltende  Soole  109,6875  Pf,  wiegt, 
und  diefe  109,6875  pf.  faffen  ein  3900  CohikzoU 
grofses  Volumen;  dai^aus  folgt,  dafs  01820  Pf, 
folcher  Soole  den  Raum  von  1  l3l 377,52  Cubik» 
zollen  einnehmen  muffen;  es  fehlen  demnach  an 
den  oben  gemifchten  ll36o43,87  Cti|;>ikzolIea 
verfcbiedener  Soolen  4666,35  Cubikzöll,  um  wel- 
che  fich  nämhch  das  Volumen  beim  iMifcben  ver« 
mindert  hat. 
Attital.d.]Pliy[ik.  fi.BS«^^  3*  '•  ^S^^  ^^7*  A  « 
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Sind    di«  zu   mifcbenden  Soolen  nach  i^r^a 

fytd&fcken  Sciivrered  gegeben ,  Ib  ift  in  den  Söol« 

gebalts  •  Tabellen   der  Gehalt  für  jede  nacbzuie- 

hen,  odet"  es  mufs  derfelbe,' wenn  W  nicht  in  den 

Tabellen  zu  finden  feyn  foUte,  nacb  $/i  8.  gefacht 

werdep.     Ift  nun  der  Gehalt  von  jeder  Soole  be* 

kannt  geworden»    fö   werden  die. übrigen  Rech^ 

Bungen  nacb  der  Torbin  angezeigten  Methode  vollr 
endet, 

27.  I«  föferri  die  Temperaturen  der  za 
nifcbenden  Soolen  verfchieden  feyn  folltcn ,  muf- 
fen ße  durch  Rechnung,  wozu  xlie  Refultate  der 
folgenden  Verfuche  dienen  kdnneti,  auf  eine  fe- 
meinfchaßUcke  Temperatur  gebracht  werden. 

a)  Wenn  i  Pf.  Soole  von  112,0  fpecififcber 
Schwere  (die  fpecififcbe  Schwere  des  Wafförs  auf 
100  gefetzt)^  und  2^  TeYnperatur  mit  i  Pf.  Waffer 
von  41 Q  Temperatur  gemifabt  wird,  fo  eijtfteht 
im  Gemifche  eine  Temperatur  voa  22|  ^.  Hier 
gewinnt  die  Temperatur  der  Soole  2ö|o^  Wärme 
während  das  Waffer  i8|o  Wärme  verliert,  das 
ift:  es  wächft  die  Wärme  der  Soole  um  i^,  in. 
dem^  die  Wärme  des  Waffers  ^m  o.^oq.^'S^o  ver- 
mindert  wird.  Heifst  die  Wärme  •  Vermehrung 
der  Soole  ;?  und  die  Wärme- Verminderung  des 
Waffers  ^,  fo  verhält  ßcb  die  fpecififche  War- 
nie  der  Soole  zu  der  des  Waffers  wie  q  zu  p 
=  0,902439:  1,  und  es  ift,  wenn  die  Tempera- 
tür der  Soole  zz::;?^' und  die  Temperatur  des  Waffers 
s=  m  gegeben  find ,  die  gemeinfcbaftiicbe  Tcm- 


V 
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peratur  d=  m,    welche  das  -Gemifcne  annimmt»; 

.        T'  +  V  1+0.902439 

Bei  onglelch-gegebeaen  Gewichten  4er.  2tt  mifchen»: 
den  Mat^rieq  wird  das  Gewloht  des. Wafrer«  p=«*»: 
ader^  wie  weiter ^uoten  vgrkomji^en  wird,  daa. 
Oewicht  der  fpecififch  leichtern  Flbffigkeit^  mit  p^ 
und  das  öewicht  der  Soole  oder  der  fpecififch^ 
fchWerern  Materie  z=zfmitq  multipllcirty  und 
dannift  ^  .    . 

.:  •'         •  -         ••  •  .     J-  •    »■.  >•■  ^-  ••       •  ••.  •  ' 

<       m    —  m^  ^ 

/^  l)  Wird  i  Kund  cler'  obigen  $OQle  von 
m  =  3a <^  Teteperamr  mit  i  Pfund  Waffer  von' 
m*  z=z  if"^  Temperatur  gemilcht',  lo  ergiebt^ 
fich  eine  gern  ei«  fchahliche  Temperatür  von  ^6^. . 
Die  SooW  verlieft  hier  16*«  Warme  i  wäh^' 
rknd  das  Waffet  i3|'<>  Wärme  gcvy^innt;  daraus, 
folgt ,  '-  dafs '  fich' •  xlie  föecififcbe  Wärme  der 
Soole  zur  fpecififchen  Wärme  des'Waffers  ver*' 
halt,  wie  \q  tu  p  oder  :=t 0,84375  ;  1.    Daher  ift^ 

fnz=zm'--'  ^T-  'j   .  '  ■ ;  und  bei  Vtff fcbied6nen  Ofj* ' 

1«richteri=;:m'— |-j~- 

cyHi^raus  ergiebt  fich,  dafs^die  fpecififche/ 
Wärme    der    Soole    geringer    als   die   des  Waf- 
ferS   iff,     Ihr    ab^r    immer    näher  kommt ,      je 
vathr  die  fpecifilcfaen  Schweren  der  mit  Wafller  zu 
xtfifchendeh*  Sö<olen  ^ch  der  fpecififchen  Schwere  ' 
des  Waffers  irfhern,  bis  q  beim  Watfer  der  Cröfse ' 

Aa  2 
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p  ganz  gleich  wird.  Denn  i  Pf.  WafTer  von  der 
Temperatur  in  mit  i  Pf;  Waffer  von  der  Tempe- 
ratur m'  giebt  bekanntlich  nach  der  gleicbförmi« 
gfo  Vermengung  die  gemeinfobaftliche  Tempera* 

tür  m  sss  m  -A-'  — :---•       Da  nun   die  fpecififche 


» i*  i' 


Schwere  der  obigen  Soole  um  i2  Hiindertthella. 
gröfser  als  ein  gleich  grofses  Volumen  Wafferiff», 
lind  nach  der  erfien  Erfahrung  die  GröCse  q  um 
0)09756i  geringer  Ift  als '/i,  fo  ift»  wenn'kdlta, 
Soolen  mit  warmem  Waffer  gemifcht' werden  foU 
len,  auf  jedes  Hunderttbeily-  um  welches  die  fpe- 
cififche Schwere  einer  gegebenen  Soole  mehr  oder 
Weniger  als  IX2  beträgt,  entweder  von  ^noch 
O,oo8i3  zi^  fubtrahiren,  oder^  da^u  zu  addiren,. 
G^bt  man  mit  der  Formel  von  der  gefSttigteo  Soo* 

leaius»   und  fetzt,  s^ach  vorft^beipdeir  Becbnung» 

•  .   .  .  •  ..  ,  '  '    '        '  , 

bei  diefer^  ftSr  if  :^  ^9,8-310481    fo.  erhalt   i^^aa. 
bei  allen  kalien  Soolen,  ,die  mit  warmem  Waffer 
gemifcht  werden  follen  ^  m      .       )    . 

i'  verfcbied;enen,  Qewlohten  aber  wird  - 


tr  ß 


*  +/•  C0..S31048  ;t  ^  •  ö»oo8i3) 
D  ift  die  fpecififche  Schyi;ere  der  gefättieten,  if  die 
'dei*  gegebiferteii  Sbole ,  und  D  ^^  A=^d. 

Nach  der  zweiten  Erfahrung  ift  ^  um  0]I^6a5 
geringer  als  /r,  uqd  es  kocntpt  hier  auf  jedes  Huti« 
derttheil»  um  weiches  eine  gegebene ^  mil  kalteni. 
Waffer  zu  mifcbende,  warme  Soole  fcbwerer  odei? 


/ 


\ 
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leichter  als  xi>jft»  Q»pi3»  um  welche  Ordfse  > 
entweder  vermindert  oder  verme  Vt  wer.(;(en  mufs», 
Weoo  daher  in  der  Formel,  die  gefättigte  Spole« 
i;um.|ßrunde  gelegtüft',  fo-  wird  q  =s  0,72984375, 
und  dann  findet  ficb  bei  fUen  warmen  Soolen,, 
die  mit  kaltem  Waff^r  gemifcht.w.ejTfien «  m 


m  — m 


sssjrt*- 


»^^^^fumm  > 


t*       i£/  Es  Sit  2tt  fcbliefsen,   däfs»  wenn  Soolen 
von-  verXcbiedenen    fpecififcben.  Gewichten    und 
Temperaturen   vermifcbt   werden  folien,     p  fich 
nach,  denfelben   Oefetzeh   als   q  verändern   roufs. 
rjämlich:  wenn  kalte^fpecififcb  leichtere  Soolen  mit: 
warmen,  fpecififch  fchwerernSooIen  gemifcht  wer- 
den,  fo  ift  von />  auf  jedes  Hunderttheil  grofserer.. 
fpecififcben  Schwere  der  zum  Mifcben  genomme^^ 
»en  leichtern  Soole  o>ol3;  dagegen  beim  Mifchen^ 
leichter  warmer  Soplen  mit  fcbweren  kalten  Soo- 

len  o«oo8i3  zu  fubtrabiren. 

'  •.••••.■' 

e)  Aus  diefen  Refultaten  find  endlich  ,die^ 
nacb&ehenden  allgemeinen  Formeln  ebt;wickelt^ 
worden:  Es  iR, die  gemeinfchqftliche  Temperacut  m , 

1}  wenn  kalte,    fpecififch  fchwerere  Soolen 
mit  warmen  >  fpecififch  leichtern  Soolep  oder  mit 

warmem  Waffer  gemifcht  Verden, 

f    .  ....  **        ^ 

^'^  e.  Cl  —0,00813 . «)+/: Co,83i048  +  d.Ofio{i^^    ' 


2}  wenn  warme  ^  fpecififch  fch'werere  Sob* 
len  mit  kalten,'  fpecififeh  leichtem* 'Soolen  oder 
mit  kaltem  Waffer  gemifcht  werden. 
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*'  bectcS^tlt  iM' Tempenctur  tind/  Az^  Gewicht 
dtt  f^eclfifch  fihwerernSooleh ^  m'^dfe  Tempera* 
lÄr,  und  e  das  Oewiöht  dfei"  Tpecififch'  leichiernSdo* 
len  odcV  des  Wetters  ^  ß  dieis  Ueiergewich^*  dieteit 
lüicbtern  Sboleri:' riiid  j2  eile  Üiff^rehz  der  Üeber-' 
gewichte  'zWilctien  '^er  gfcfättigten  uncl  der  zuni 
Mifebeq  Kegebenen  fp^dJ&fch/Tcl^werern  '$oolfeö/ 
y^ter  dfta  Au^drOcken;  iptoififoh:  teicbterpf^oder 
fffawerere,  Sqpl^p ,  fiqd.  CTbrigeo«  d^ren  Scbweaei^ 
hei  jt5^  Temperatur  irerfiandem     ^  ^  .       .        ..    ? 

^8,  VSTenn  ein  Gefäfs,  :^utn  &^ifpiel  ein  Clas- 
bech^r,  inil' Sodle  angefüllt  ift,  and  man  itürzt 
über  diefeibe  ein  anderes  Gef^afs,  z.  ß*  dae'  oft  er* 
viäHnte  Glaskugel,  welche  eine  fpecififcb  fchvi^re« 
re  Söble  als' der  Becher  enthält,  mit  ihrer  Oeff^ 
nung  nach  unten,  und  föi  dafs  ihreXieffnung  un- 
ter 'deb  Spiegel'  der  Öecberfoole  hinab^reicht,  to, 
werden  Strömungen  nach  entgegengefetz'ten^lVicIi«' 
tungen  eintreteii;  das  ifi:  clie  Becberfoöle 'wird 
fich  bitiauf  id  die  Kiigel,  und  die  aus  der  Kugel 
hinunter  in  den  'Becher' ziehen ,  Welches  febr  deut« 
lieb  aus  der  haarähnliöhen' Bildung  der  auf- und 
abftrömeiid'ön  Sorole  zu  ertcennen  ifi/  pieiTe  Er-* 
fcheinung  gründe^  fich  auf  das  Beftreben,  nach 
welchem]  $cb  die  verfcbiedeneh"  Scbw^ren'  ini 
Qieichge^lct^t  791  fetten  fuclien,  und  es  wird  da- 
dipreh  s^jpgleiohH&iaMifcbeii  heider  Sdotieahäwirkt^r 

Man  kanft'diefeStrömuhgen  ^nbch  auffallen-  ** 

.  ^      _  ■      ♦ 

der  machen  •  wenn  die  eine  oder  diQ  andere  Soole 
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etWa  rbth  gefärbt  wird.  .  Es  ifi;  dann.  wahr^Euneh^ 
nien,  dafs  wenn  z.  B.,  t^ie  Soole  im  Becher  gefärbt 
ift7  ^c>n  der  atrFfteigenden  rotifen .  Soole  zaerft 
4ie  Soole  in  der  Kugel  am  obern  Spiegel,. und  die 
flbrjge  von  da  abwärts 'bl$  ziir  Kugelöffnung  nacb 
und  nach  gefärbt  wird«  '  Hört  endücb  die  gegen*' 
feitige  Strömung  auf»  ib  bq||^en  beide  Soolen,  in 
der  Kugel  und  im  Becher,  eine  gleichförmige 
Vertheilung  der  Farbe  erhalten.  «Wird  aber  die 
Soole  in  der  Kugel  ro.th  gefärbt,  fo  wird  die  Be^ 
^berfoole  von  unten  binauf  bis  zur  Kngelöffntmg 
l^efäjrbt  werden.  Die  im  Becher  Qber  der  Kugel« 
Öffnung  Hebende  Soole  ^ird  \ieltke  Mittheilung 
von  der  Farbe  erhalten»  daher  auch  nicht  mit  dtt 
Sngetfoole  vermi4bh<  werden  können* 

Es  ift  febr  begreifli6h,  rfafs  alle  diele  Er« 
fcheinungeo  wegfallen  werden»  wenn  die  Soole  in 
der  Kugel  fpecififch  leichter,  oder  von  gleicher 
fpecififcher  Schwere  als  die  untere  im  Becher  feya 

ibllte. 

Bei  diefemMifchen  entwickeln  (ich  elneMen« 

jgo  Luftblafen ,  und  es  fcheint»  als  wenn  diefe  aus-' 

gefchiedene   Luft  einei\  grofsen   Antheil  an  der 

Verminderung  der  Soolräume  haben  mögte»   ob* 

gleich  auf  der  andern  Seite  der  Umftand  nicht  zu 

JSugnen  ift,  dafs,  wenn  zu  obigem  Experiment  der 

Apparat  des  Hm«  Monge  (Oren's  n.  Journ.  d. 

Phyf.  in.  B.   S.  8l.)  gebraucht  wird,    nach  d^m 

Mifchen  in  dem  leer  gewordenen  Räume  keine 

oder  wenige  Luft  zu  bemerken  i^»  und  die  äu* 


I 
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fiere  Luft  fich  jedes  Mahl  nacli'  der  geöffneten 
Kagel  mit  einigenia  Geräufch  io  diefelbe  hinein* 
drängen  wird.  ^ 

.    Von  dem  Oe/rier*^  und  von  dem  Siedeptmkte 

"  '  1^4^^  Saale*  ' 
Q,^.  Um  den  GefrierpKtokt  der  Sool«n  genaii 
beftimmen  zu  kdnnen,  fet2te  Ich 'Soden  Von  ver« 
fchiedenem  Gehalte  bei  fiarker  Kälte  in  die  freie 
Luft,  und  beobachtete  genau  die  Grade  der  Tem*^ 
peratur»    bei  welchen  fie  zU  frieren  anfingen  *)• 

Hierbei  ergab  fich ,  dafs 

eine  Soole  von  der  anfing  zu  frieren 

ff  ec.  Schwere  xo7»34375     bei  «^  6^  Teniperator«. 

io8«53U5   '         —    7 
,  X09,75  —    g 

i2o,78ia5  —  «7 

Die  letztere  Soole  war  eine  völlig  gefättigte.  So 
wie  die  Soolen  reicher  werden/  erfordern  fie  alfo 

eine 

^3  Auch  dadurch  können  die  OefndVp unkte  gefunden  wer« 
dea,  wenn  man  nach  dem  VerhäUnirfe,  wie  'die  Soolen^ 
deren  Gefrierpunkte  gefuebt  werden  follen,  mit  Salz  und 
%Vaffer  gemifcht  find,  Kochfalz  und  Scbneetheile  unter 
einander  mengt,  und  den  Grad  der  Xemperacnr  bemerkt» 
den  das  Thermometer  in  diefem  Gemenge  ai|sjeigt ,  wenn  • 
letzterem  zum  Auithauen  kommt.  Diefet  Verfahren  er- 
fordert aber  viele  Vorficht.  Die  Theile  mäCT^n  fehr  rein» 
trocken  und  loekev  Teirn »  auch  forgf^g  gemengt  \y«cr 
iLen.  d.  Ver/. 
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4iifte  ^r&fserelKflte^  um  zum  Gefrieren  gebräetö 
jB;ih  werden  ,  lind  ^s  verhalten  ficb,  wie  man  ^eht| 
^ierzum  Friereo  verfchiedener  Soäleo  erforderli« 
<>hen  Teinper;attjrgrade  unter  oP,  nach  der  Reau^ 
Ji^ur!fchen  Scale >  nah^e  wie  die  f^eclfifcben  Schwe« 
itfip.  dieir^^jSaplen«.:  In  den. folgenden  Soolgehalts- 
Tabellen  fieben  &65  verfchiedene  .Soplen,  Von  de^ 
jien  jede  um  I  Lotb  oder  öyo3l<25  Pf.  fchwerer  als 
4ie  ibr'z«iiälcrbft\orherfteheii^e  ift,  und  es£ndet 

i  tohy  'daUM»«^fi;^«uf/j^de  dieler^ Soolen ,  voii'^d'et 
fttmfien  an^bie  2ur  reichften-,  ^V*  g^'öfsere  Kälte, 
«pfelcbe  zum  Oeifrieren  deirfeibM  iiöthig  iR,  rech* 
den  kann«  DMebi  zufolge  afti,die  Terfiperdtur^ 
wobei  eiruf'^^  frUn,  zziz^Z^^—'A")  wo  A 

'  die  fpecififeb!e  Schwere  der  gegebenem  Sooleund 
^  die  fpe^sififch^  Schwere  des  Waffers  In  Hundert* 
ih^ilen  oder  in  Pfundeö  >  folglich  A-^Z  das  Üe^ 
berjgeM^lcbt  iier  Soola  bedeutet« 

.  So.  Wii^d  eine  Soole,  die  bei«iiiBr  geringera 
ICälte  gefriert,  als  die  fie  umgebej^de  atmofpbäjri«: 
icjb^e  Luft  bat,  diefer  Luft  aüsgefetztj  fo  wird  iß^- 
z;w^r  hei  d,ei9f  |ia-^b  Verbältnils  der  fpecififobea' 
^.cWere  Jbr.  ziikon^menden  Gefrierpunkt  anfaii<^ 
ffkfi,  zu  friereo  ;.^bpr  das  Erkalten  t^nd  Gefrieraa 
mrird  in;  der  $pole  nach  und  nach  jmmer  wei- 
ter» und  bis  c^ab.in  gehen )  wo  die  z^rik^kblei* 
Ij^ndf  ungefroroe  Soole  endlich  eine  fp^cififche 
Schwere  «rlajigt  hat,,  deren  eigep^tjicber  Gefrier* 
punkt  mit  der  Temperatur  der  fie  umgebenden 

AiinaLd.Pbyfik.]i.S5.St.3.  J.lSlObSt.7.  Bb 


I 

lAift  su&inaieiifallt.  :  Ift  faingeg^n  die  itmo^liirK 
fcbe  Luft  iioob  kälter  als«^  17^^  fo  geht  das  Eis- 
kaJteii  «nd  Gefrieren  der  Soole  nur  bis  •*—  17^ 
juad  die  übrigbleibende  oogefroroe  S^ole  bat  diei» 
Xelbe  fpe^ififcbe  Schwere  und  gleich  viel  auf gelll^ 
Xete  Tbeile,  alt  eioe  fOUig  gefötUgte  Soote  bei  dit^ 
ier  Temperaton  *' 


y 


.  ,  *  Zi.  Eine  natürlichem  wcßt  freind«a/Theile& 
»ermiücbte  SoqI»  gefrii^rt  ni<ibl:  alle  Mahl  bei  dei^ 
felbea  Temperator,  .all  eioev  blofs  reines  Koete 
falz  enthaltepde^  oder  kftnftlieh  gemachte  Soolei 
Eine  kanfilich  gemai^bte  Soole  tod  loS^SlsS 
fyecififcher  Schwere  gefriert  bei -^.4f  ^>;  dagegen 
gefriert  eine  netorliche  ScMEile  roa  gleicher  fpcmfe 
fifcher  Sqhwere»  die  aber  bei  5|  Pf»  Kocbfalz  aodk 
Q^&5o  Pf.  G^p9t  0,621  Pf," faJzfftUre  Kalkerdo  imd 
o>o35  Pf.  theils  fchvy^felfauret  theils  fij^fajure  Mag« 
Hefie  enthält,  bei  -^—  3^^.  Merkwürdig  ift  es  in 
Aefeoi  Bei fpiele,  dafd,  wenn  mu  diefiforigen  1,506 
Pf.  frentden  Theile  von  den  Kocbfalztheilen  fnb« 
trabirtj  oder  vorauifetzt,  dafs  fie  fich  gar  nicht 
jü  der  Soole  befänden,  und  demnach  di(^  S%iAh 
blt)if$  nach  ibrem  reinen  Kocbfalze  beftimmeA 
wellte,  dann  eine  Soole  vod  lo4)59575  fp^i^ 
fifcber  Schwere  entftehn  wOrde,  deren  Gefri^r^ 
ptttikt  n!ach  Obiger  Formet  wirklich  bei  ..^  S^"^ 
II.  'liegt.  In  diefer  Söote  könnte  mran  alfo  den 
reinen  Kochfalzg^alt  felbft  aus  dem  Qefrierpunk* 
te  beftimoien*  ,    '     '     / 


—  '—.ij 
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32«    Die  Temperaturen,    wobei  die  Sbolen 
ßeden »  verhsitaa  fiafii'ebenfiaiUi  wr^  die^pecififcben 
Schwfaren  der  Soolen.     Die  , völlig  ^efättigt^  Sool« 


l^lf^nz  iriiV  d-^to  lü^eicVgfewielitfe  ^4r  l^lSftiglfeÄ 
1^oU'ii!tndrn^^^  mii  dem  Wfeer^ei. 

Hii^ic&^S'ci^r  ge^eb^liy^oäre  mulli^^öif^  lif^it 

SÄ  W'äddirt,-^^  ?a  'iVlilllt^  tfian  ifife-  T^ 
bei  welcher  die^  gegebene  Söote  fieoer.  ^iber  iS"!«*- 
It9^i/#i(k4l«i^  S^ift^J^  bM^'^^inifiii  iafbift«t«iltandö. 
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^   Xd  den  nachfolgenden  Tabellen  befinden  1Bch,v  ' 
0^  dM.telp«.  Mew  .be^,i§'^,,Rr  Wärm.  =i. iQf 

falls  in  Pfunden.  ^ 

Unter  g  die  zu  il  gebörigen  Grädigkeiten  ivt 
Soolen  /  %a«*^'«i»-4*"ft«*a' brt'  1  M3eW»6htsthei!» 
Salz  befindliche  Zahl  von  Gewichtstheilen  Wafler. 

Unter  v  dit  Procente  der  Soolen,  das  ift^ 
die  Gevrichtstbeile  Salz,  welch«  xoo  Öewichu* 
riieile  Soole  entbalTen;         ; 

Unter/ die  Gefrierpunkte ^  und  unter  s  dl« 
Siedepunkte  der  nebenftehend^n  Sdolen. 

Endlich  unter  c  die  cubifchen  Räume  diefer 
Soolen  bei  8o<*  Temperatur,  wenn  feibige  bei  o® 
Temperatur  looo  geyrcfen  find. 


Soi}U 
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XOOi 


X. 


Einige    Zufäh" 
einem  Brie 

—  —  Ich  b 
um  ict^  utibekannt 
dtefen  Vorfatz'aui 
ten  her  veranlafst 
inen  and  meinen  1 
fuche  ich  Sie,  dal 
*  an  den  angeführt 
fchaltet  werden : 

Seite  314.  Zi 
Ffundea  wiegt  ^  fc) 
des  verft0rbenen  Bt 

.    Seite  £315.  Z« 

Zahlen  f  fchalte  ma 
B  o  r  1  ä  c  h  diefe  Qt 
%Qbery  bei  den  k&t 
gelegentlich  u.  f.  11 

Seite  334.  Zei 
noch   ungedruckten 
ein:  nämfich  des  ve 
lach )  entlehnt  u. 

Ebendafelbft  Z 
Gelehrten  und  Salii 
den  königL  pichßfch 

Sie  Fragen  na 
Ton  dem  verftorbi 
vorden.      Es  ift  t 
ohne  Fehler  ßnd, 
lieh   calibrirt  hat. 
Prof.  Tr alles,    d 
Beftimmung  der  1 
Aq^  Waffers  zu  fey 
neu  gelernt,   als  i 
vollendet  waren, 
lius  iSio. 
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^, *-35e  'des    Verfaffefs-^^'  aus 
y^e  an  djen  Her  aus  gebet.' 

-"^*iatte  tllerdings  m^ine  Grunde,"  i>rar« 

:,:-i.—  c   bleiben  woihe,  doch  gebe  ich  jetzt 

^,  da  ich  dazu  auch  von  and?rp  Sei- 

Id  i^"^  'vi^erde;  Sie  mögen  a)fo  meinen  Na- 

Wohnori  nennen.     Zugleich  aber  (Wr 

I}|%Wur  zu  forgen  1  dab  Folgende  Worte 

ille  daSK  il^^^  Stellen   meines  Auffatzes  einge* 

*^**?^^^^ile  IS-  nach  den  Worten:  /«  filcken 
|$oolfpb^^haIte  man  ein :.  nac^  der  UatBtfuchuag 
-l^g  ycil^fergraMi  Bor  lach. 

pf^  f «iJC^Mile  2«  nach  den  Worten:  bequemen. 

•  -^ic    .-*•-    -^n  ein:  {und  weil  durch  den  Bergratk 

f^*  ,.  ,  \i^^^fse  als  Soolmt$afs  ^   unter  dem  Nameti 

\^^w  jM/^^gi'föchßfckea Salinen  eingeführt  ift)^ 

'•  -.  ^e  5/  von  unten»  nach  den  Worten  V 

y^t^%Auffatze  eines  Mannes ^  fchalte  ofian 

-        ^ftorbenenfäckß/ok^nBergraths  Bot'- 

Soolen  yjf  ^^ 

Salz  bePßHe  2.  von  unten »  nach  den  Worten : 
Ij^frz/Veii ,  fchalte  man  ein:/o  wie  auf 
ien  Salzwerkea  in  Gebrauch  u.  X.  vir» 

^^^  ;ph  nieinen  Thermometern.     S^e  find 

llltila  S^nen   Renar^  in  Berlin  verfertigt 

jTobl  möglich ,    dafs  Qe  nicht  ganz 

'        U^'ya  der  Künlller  die  Röhren  fchwer- 

Sied^P^^  Die  finnreiche  Methode  des  Hrn. 

Je   mir  unter  allen  die  ficherfte  zur 

Efl^emperatur  der  gröfsten  Dichtigkeit 

^Aolen  M*^  fcbeint,  habe  ich  leider  erft  ken« 

•neine  Verfuche  und.  Berechnungen 

Tcinperas^lijjg  zu  Dürrenberg,  den|  li.  Ju- 


K 


Johann  Andreas  Bifchof^ 
Factor  .der  Siederes«  ^       ! 


[    38s    ] 


I 

"I 

3 


» '  ■'    .     t"      .      f      iii: 


1 


•*    w 


ANNALEN  DER  PHYSIK. 


JAHRGANG     i8io,     ACHTES     iSTüCK, 


■*■ 


t 


^  ■»    '  • 


VERSUCHE- 

Äi^ffT   «iie  Oi^fchwindigkei^:Ues$öhä'lU) 

angeftelU  in  Diifleldorf  den  $•  Noteml^er  mid  dtn  t\ 

:.  lind  3«  December  «go^ 


vom 

DoCtOr       B£NZ£KBEIt0/  * 

E"  •  .  '  ' ' 
6  find  jetzt  2  weibu|idert  Jahre  her,  idafj^Oaf)^ 
fendi  die  erßen  Verfivpfae  fiberdieX/efcbwindlg« 
feeit  des  Schalls  angefteilty.üQdiie  za  4473padfeit 
Fufs  in  einer  Secunde  gefunden  hat.  ,  (ixxi  iliA^ 
folgten  M e r  f  en  n  e»  welcher  dibfe  GefchWJndig« 
kejt  aiif  i38o  pan  Fufs,  die  FlorenUner  Akade»* 
miften,  welche  fie  auf  n85  panFufs,  und  CaC* 
fini  und.Hnygbens,  die  fie  auf -i  I7:2:p£rr«  F,uf$ 
beftimmt  hab«n.  Die  grofsev  Verfcbiedenbeit  in 
diefen  Beftimmungen  hat  ihren  Grpnd  in  der  Ün* 
Vollkommenheit  der  Inftrumente)  deren  man  ficli 
bei  diefenVerfuchen  bedient^  und  in  der  Kleinheit 
Atjt  Standlinien;  die  man  gebraucht  bat«  bei  dar 
•    AniiaLd«Phyrik:&.ä5.St.4«  J.lglOwS(«t*  £a 
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di«  Fehler ^der  Beobachtungen  einen  fehr  grolsen 
Einflufs  auf  das  Refultat  haben  mufsteo. 

Flamftead  und  Derbem,  welche  diefe 
Verfacbe  in  "England  wiederfacJteii ,  fanden  die 
Oefclimndigkeit  des  Schalls  nur  zu  107Q  par.FufSi 
und  Le  Condamine  beftimmte  fie  aus  Verfu- 
then  in  Cajenne  ^u  iioo,  und  aus  .Verfuchen  in 
Quito  zu  io5o  par.  F.  Diefe  Verfuche  waren  mit 
vieler  Sorgfalt  angeftellt. worden,  und  die  Reful^ 
Ute  näherten  fichfchon  bedeutend  der  Wahrheit* 

In  dem  Jahre  ,1737  onrefnahmen  die  Herren 
(lA  CaiMe,  Maraldi  und  Caffini  VerTuche 
diefer  Art  nach,  einem  weit  gtöbern  Maafsftabei 
in  Frankreichs  aiif  einer  S^andlinie  von  87816 
par.  Fufs>  und  fie  fanden  d]>  Gefchwindigkeit  des 
Schalls  zu  io38  bis  io43  P^»  Vf^k  in  einer  Se- 
Gunde.  Die  Sorgfalt  der  Beobachter  und  die 
Xfr^Gse  der  Standhnie  lafreh  glauben ,  daf»  diefe 
Refultatei  welche  um  400  panier  Fufs  von  de- 
:iien  Oaffendi's  abweichen »  die  genaueften  Von 
;aiUen  find. 

Die  Verfuche,  welche  im  Jahre  1778  Käft* 
ner  und  Mayer^uf  der  Cöttinger  Sternwarte 
aufteilten»  haben  die  Gefchwindigkeit  des^  Schalls 
*io34  bis  i'o57  par.  Fufs  gegeben,  und  die  fp^tern 
Verfuche,  welche  ebendafelbft  Moller  irTi7ahre 
-  1791  mit  der  Tertienühr  des  phyfikalirchen  Cabi- 
jiets  unternommen  bat,  haben  fie  zu  1040  par» 
Fufs   gegeben  *)• 

•,.    *}  D#  bei  dfn  crlteven  Vei-fucli«!!  dit  St^odlinife  «fu^'etW^ts 
über  yxx),  und  bei  letzteren  nur  etwas  Ober  $000  ^^r.  F» 


/^ 


.   / 
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Den  5.  Nov.  1809  wiirde  hiör  2itDoffeldorf  rfer 
Friede  durch  So  Kai^onenfchdffe  angesseigt.  Ich  ging 
imit  einer  TertjeQuhr/ die  der  Uhrmacher  Pf  af- 
f  JUS  iö  Wefel  verfertigt  bat, und  die  ich  fchx)n fro- 
her in  diefenfAnnalen  (Jahrg.  1804.  St.  4.  oder  B«: 
16.  S.  4940  bcfchrieben  habe,  nach  dem  Grafeni» 
berge,  eine  Stunde  von  der  Stadt,  wo  ich  eine  freie* 
Ausfipht  auf  die  Batterie  des  Eiskellers  hatte,  von 
der  25  Schöffe  gefchahen.  Die  ändfern  Schüfie 
kanten  jenfeits  der  Sradt  her»  und  konnten  nicht 
beobachtet  werdep/  Die  erften  Scbüffe  verfebke' 
i^h  »V  und  «erhielt  nur  folgende  i5  Beabacht ungern.« 

lang  war»  fo  ifi;  diefes  Zutreffen  vieHeicht  aar  zufällig» 
befondert  da  iter  conftante  Febler  der  Tertienuhr  nicht 
iinterfucht  ivorde.  Bei  Tertiepubren ,  'welche,  fo  wie 
die  Göninger,  wie  Tafcheoufaren  gebauet  find,  ift  der 
Gang  m«hr  oder  iveniger  ungleich,  weil  jede  Ungleich- 
heit der  Feder  <  der  Schnecke  und  des  Räderwerk«  Eii^«, 
flufs  auf  den  Gang  hat,  indem  die  Unruhe  fo  leicht  ift. 
Die  Terttenuhr  der  Sternwarte,  welche  Räftner  und 

.,    M^lyer  ^braucht  haben,  ging,  als  ich-fie  in  Hamburg.; 
hatte^   in  einem   Aufzuge  24  Minuten.     In  den  erftf^n  l% 
Minuten  war  ihr  Gang  ziemlich  regelnfiä'f«ig  i'*,  15'"  vor 
mittlrere  2ei$.     In  der  zoften  blieb  ß«  aber  l",  S3^'  zurSek»' 
und  in   Jeder  der  folgenden  Minuten  um  das  Doppelte». 
Dreifache  und  Vierfache,    Man  mufste  daher  alte  peobt 
Achtungen  mit  ihr  iri  den  erften  12  Minuten  de«  Aufzuges 
aiiftellen.     Aber  aufserdem  hatte  divftf  Uh»  tibch  einen' 
bert4ndigen  Fehler  von  9  bia  10  T«rtien  ♦  welcher  durch  ^ 
daa  Ausheben  de«  Haken«  entftand.     Diefen  rnnfuce  man 
von  jeder  Beobachtung  abziehen,    um    die  wahre  Zwi- 

.     fchenzeit   *u    ßnd^n.      Eine  »uafOhrliche  UntefW^bung 
ober  die  Ungleichheiten  im  Gange  diefer  Uhr  i5ndet  fioh' 
in    meinen    Vei^fuchen    ober  die  Umdrehung   der  Erde, 

•    S.  54  o.  folg,   '  Ben^enhtPg, 
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Zwifchenzeie  zwifchen  Blilz   und  Knall  in  Decimal- 

S^cunden' und.TertJen^  ' 

I. B«ob.  15*;  63"'  9.  Beob.  js",  80'"  Barometer ftand  28,2 p.  Zolt 

Jb.    —     15.53  10.    —     15  >79    Th^rmometerftand+ö^R. 

3.  :—    15  ,72  II.    i—    15  ,78    Da»  Wetter  »war  heiter. 

4.  —    J5  .45  12.  .  -^    15  »-To    Ritt  tcbwacher  S,  O.  Wind 

5.  —     15  ,90      I3. ,  —     15  »7^        V^%  ungefähr  unter  «i- 

6.  —    15  ,79      14.    —    15  >9I        nem  Winkel  von  45*'  ge- 
7^,    —    16  ,04      15.    r-    15  ,70        gen    die    Richtung    des 

S.    —    15  .90  *- Schalli, 

-— *- —  -  Mittel  15  »  78  Beobachtungszeit,  Morgens 
Mxitcl  15  ,  74  ^  ^  jwifchen  11  und  12  Uhr- 
..Jditcel  aus  beiden  15%  76'''. 

Die  Uhr  theilt  den  Tag  in  10  Millionen- 
Tbeile.  Sie  blieb  in  jeder  Minute  31,5  Tertien 
hinter  der  Sonnenzeit  zurOck;  diefes  macht  In* 
i5",76'''  Decimal-Zeit  5  Tertien* 
'  Die  wahre  Zwifchenzeit  zwifchen  Blitz  und 
Schall  war  alfo  i5'',  81'"  Decimal*  Zeit« 

Ich  hafte  einen  Spiegelfextanten  mitgenom- 
irien,  und  maafs  damit  einige  Winkel.  Mit  Holfe 
diefer  Winkel  finde  ich  aus  den  trigonometrifchen 
Punkten  devLahdesvermefTuDg,  dafs  fch  von  den 
Kanonen  \^*i^\  par.  Fiifs  entfernt  war.  Da  hier- 
b^ei  ein  Dreieck  febr  ftumpfwioklig  wurden  fo 
konnte  die  dritte  Seite  in  demfelben  nicht  mit 
völliger  Sicherheit  aus  den  gegeoilberftehenden 
Winkeih  beftimint  werden«  Damit  hierauirkei* 
ne  Ungewifsheit  entfpringe',  Hefe  ich  nachher 
diefe  Seite  noch  unmittelbar  meffe.n,  wo  fich  dann 
als  Endrefukat  14^4^  P^v"*  P*  ^^^  die  vom  Sohille 
durchlaufene  Li°^^  fanden.  Diefe  Entfernung  mit 
i5'V8i  dividirt^  giebt  dem  Schalie  für  jede  Deci- 
|]^al*Secunde  900^7  par.  F.  Gefchwindigkeit. 


r 
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-  Ocfer  da.  i5,8t  DecimaI»Set;aiicIeä  gleicli 
^fod    i3,66  Sexagefimal'Seconden,    io  ift  i^fg^ 

z=s  1 042^5  par.  Fofsj  die  Gefcbwindigkeit  cfes 
•Ghalis  in  1  Sexägefimal-Secunde^^  nach  dem  Mit* 

tel  aus  diefea  i5  Verfuchea. 


Den  2.  December  wurden  zdDüffeldorf  aber* 
mahls»  des  Abends  vor  dem  Fefte  der  Krönung» 
\zmtchen  5  und  6  Uhr,  5o  Kanonenfchoffe  aus 
drei  Sechspfjlndern  von  der  Batterie  des  Eiskellers 
abgebrannt.  Der  Herr  Lieutenant  W  i  1 1  e  n  b  e  r  g 
hatte  die  Gefälligkeit,  die  Kanonen  felbft  in  Zivi- 
fchenzeiten  von  1  Minute  abzufeuern ,  fo  dafs  ich 
Zeit  behielt,  alle,  Beobachtungen  zumachen  und 
aufzufchreiben«  :  ^ 

Ich  hatte  mich  mit  der  Tertienuhr  auf  den 
Ha^z/zg'er  Kirchtburm  begeben,  von  welchem  man 
eine  freie  Ausfipht  auf  die  Batterie  des  Eiskellers 
hat.  Die  Entfernung  des  Thurms  von  der  Batte» 
jfl^  berechnete  ich  aus  den  Dreiecken  der  Landes«  * 
•vc»rmeffung  zu  27906  par.  Fufs.  Die  Kanonen 
iftanden  ungefähr  5o  Fufs  von  .einander  entfern^tl 
die  Ladung  war  !§  Pf*  Pulver.  Auf  diefes  wurde 
Rafen  g^ftamp^tj^um  den  Schall  zu  Verftärken. 

Da  üch  im  Thurme  mit  aller  Bequemlichkeit  «  ^ 
beobachten  konnte,  fo  fucfate  ich  die  Beobach« 
ttingen  zu  fummiren,  indem  ich  zwar  bei  jeder 
Beobachtung  deb  Stand  des  Zeigers  auffchreiben 
liefs.  ihn  abef  nicht  wieder  auf  Null  ft^IIte,  fan* 
dern  ihn  bei  der  folgenden  Beobachtung  von  der 
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Stelle  ab»  wd  «r  bti  Att  vorigen  War  llehea  ge* 
blieben,  fortgeben  Uefs.  Indeb  gelingt  diefes 
Verfahren  (ehen  durch  eine  lange  Reibe  von  Bedb« 
achtui^gen,  weil^*  wenn  man  ein  Mahl  durch  einen 
f airchen  Schall  getäufcht,  die  Uhr  unrecht  an* 
drflckt,  man  nicht  allein  diefe  Beobachtung  ver* 
liert,  fondern  auch  die  Reihe  unterbrochen  wird. 
.Indefs  mub  man  diefes  Summiren  doch-  immer 
verfuchen»  weil  es  die  Refultat«  vermehrt. 

Von  den  5o  Kanonenfchüffen  erhielt  ich  34 
^Beobachtungen*  Die  erften  gingen  verlohren, 
weil  man  früher  anfing,  als  ich  die  Laterne  hatte 
anftecken  laffen ,  mit  der  der  Stand  der  Zeiger 
mufsfei  erleuchtet  und  abgelefen  werden«  Ein 
Paar  Beobächiungen  verfehlteich  durch  das Scbia- 
gen  der  Tburmuhr,  und  bei  einigen  täuf<phte  mich 
das  Geraufch  auf  der  Strafse,  befonders  das  Pah« 
ren  der  Wagen »  wodurch  ich  verfahrt  wurde ,  eU 
Ben  andern  Sobali  für  den  Kanonenfchufs  zu  hau 
ten  und  die  Uhr  im  unrechten  Momente  anzub^I- 
ten.  Von  den  34  Beobachtungen  find  die  beiden 
mit  a  und  b  bezeichneten  ungewifs,  und  man  lafst 
fie  vielleicht  am  beßen  beim  Mittel  weg.  Indefs 
wird  durch  fie  das  Mittel  nur  um  0|i2  Tertie  gerän- 
dert» man  mag  fie  mitnehmen  oder  weglaffen.      ' 

Ratingen  den  a.  Oec«  iSojTm  Abends  zwifcHen  5 

umd  6  Uhr.  ^ 

Barometer  27,95  per.  Zoll ;  Thermom.  -f-  3^^  R^ 

Ein  ^iemIich^  flarker  SüdweAwind  ging  mit  der 

Richtung  des  Schalls.  . 

Die  LüJ^  war  feucht.      Nachher  klärte  Cch  der 
Himmel  auf.  •  *  ;*  L 
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D«r  Sohall  dnreUief  alfo  in  So  '99  ,4  Deelmal- 
Zeit  eine  Linie  von  27906  par«  Pufs«  folglich  in 
1  Dec,  See-  900,3  par.  Fufe.  Oder  da  5o''  99*",  4 
Dee.  Z.  gleich  find  26'', 7786  Sexagef.  Zeit,  fo 
giebt  diefes  .für  eine  Secundei  deren  S64oa  auf 
einen  Sonnentag  gehen  ^  die  .Qefcb windigkeit  des 
Schalls  gleich  io42|5  par.  Fufs* 

AmTefie  des  3.  Deeembers  wurden  des  Mor- 
gens zwifcben  7  und  S  Ulir  wiederum  5o  Kano* 
nenfchsfre  abgebrannt.  Von  diefen  beobachtete 
ich  von  demfeiben  Standpankte  aus  26.  Die  er« 
ften  gingen  verlohren ,  weil  ich  einige  Minuten 
2u  fpät  in  den  Thurm  kam;  das  Schlagen  der  Uhr 
,iind[  das  Läuten  zur  Meffe  machten  y  dafs  ich  eini«« 
fie.  der  andern  Qberhorte.  Das  Wetter  war  fehr 
fiill  und  die  Luft  r^in,  und  da  noch  kein  Ge» 
räufch  auf  der  Strafse  herrfchte«  fo  iiört^  ich  die 
Kanoneofchüffe  fehr  deutlich.  Diefer  Cmftände 
wegen  find  die  Beobachtungen,  welche  ich  diefen 
Morgen  erhielt;  von  allen,  die.  ich  Qber  die  Ge- 
fchwiddigkeit  des  Schalls  angeftellt  habe,  die  ge- 
naueften,  und  können  zur  Beurtheilung  des  Gra- 
des von  Genauigkeit  dienen,  tler  fich  bei  eineiT 
grofsen  Reihe  Scballverfuche  erreichen  läfst,  wel* 
ehe  man  mit  einer  Tertienuhr, ^ die  ein  Ontrifu« 
gal* Pendel  bat,  aufteilt.  Andere  Beabachter 
find  hierin  vielleicht  glOcklicher;  ich  für  meine 
Ferfon  traue  mir  aber  010  wie  engen»  Febl^rgraQ« 
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26  zwifcbeh  deti.ein^eliii^ii  Bieobacfatongeo  zu,  nU 
•|;  SeciintfeAbvl^eiebahg  vom  Mittel.  ^    :v  • 

Ratingen  den  3*  Dec.  Morgens  swijbfaen  7  und 
S  Uhr.  . 

Barometer  29,14  par.  2o1I;^ThermoiD.  +  i^.**  Jl; 

,      Die  Luft  heker  und  WindftiHe.'  ^ 

Der  Scha]]  deutlich  und  fcbarK      -  
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Per  Schall  durcfalieiP  alfo  in  3i^  ^st''^,  2  Declmal« 
Zeit  eine  Lioie  von  27906  >  alfo  in  1  Dec.  See. 
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0^0,5  par.  Ttjtri.-  Orfer  da '3i''"32"^,2  De c.  Zeit 
gleich  find  27"$  0622  Sex.  Zeil,  fo  durchlief  der 
jSchail  in  i  Sex«  See*  io3oi8  par.  Fufe. 

Des  Mittags. tum^  ti  Uhr.  erfolgfeo  aufs;neue 
5o  .Kanonenfcbüffe.  Allein  an  der  Erde  lag  ein 
leichter  wei(i^^r  Nebel,  und  diefer  und  dar  belle 
Sonnenfcheiii  machten  es  onmöglich,  den  Blitz 
der  Kanonen  zci  fehen*  Ich  fah  im  Fernrohre  im- 
mer nur  die  auflchlagende  .Pulirerdampf^  Wolke, 
fvelche  keine  genaue  Beitimraung'  gab.  Auch 
folgten  die  Schaffe  fo  fchnell  auf  einander,  dab 
fich  die  Beobachtungen  kreuzen  mufsten.  Denn 
wenn  zwei  Schallwellen  zu  gleicher  Zeit  unter« 
wegs  find,  irrt  man  fich  za  leicht,  indem  maa 
nicht  weifs »  zu  welcher  Kanone  fie  gehören  *^. 

Des  Abends  wurden  zwifchen  5  und  6  übr 
die  letzten  So  KanonenfchtliTe  ztttn  BWfefaluffe  des 
Feftes  abgebrannt,  und  diefe  folgten  wieder  in 
ZwiTchenräume»  von  i  Minute  auf  einander^  -AU 
lein  ein  lebhafter  Wind,  der  unter  einem  Winkel 
von  3o  bis  4p  Orad  mit  ^•r  Rjchtung  des  Schalls 
ging  ^ /und  das  <}eräufch  auf  d^n  Strafsen  In  Ra* 

•)  Der  General  D  a  m  a  9  hatte  ein^n  Adjudanten  nach  der 
Batterie  gefchiokt,  uiid  befohlen,*  daff  ^veil  wegen  det 
Fcftca  mit  allen  Glooken  gelliRtet  werde;  auch  fchnellte 
mö'gc  gefeuert  werden ,  worin  er  nicht  zu  tadeln  war. 
Denn  wenn  von  Minute  zu  Minute  ein  einzelner.  Kanq^ 
nenfchufs  fiiUt,  fo  fieht  diefea  mehr  einem  Trauerfefta 
aU  einem  Freadenfefte  ahplicb.     Beim  Tode  eines  Adnli^ 

^raiB  wird  fo  auf  dem  FlaggenfchiEfe  mit  einzelne«  Kano^ 
nenfchäffeji  faltttirt.  Benzenberg. 
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"fingen  maclite  ^ '  da{$  i^h  vUU  dtefer '  Karionen- 
fcbüffe^r  nicht  ;bQrte,  und  die  übrigen  waren  fo 
fcTiwachj'd^fs  Ich  mich  öfter  im  Loslaffen  der  übr 
irrte.  leb  erfaielt  in  allem  nut  folgende  24  Beoti* 
rücbtun^en.      ,         "   .. 

Rat^ngen  den  3»  .Oec*  S809t  Abends  zwircben  :5 
und  6  Uhr.  , 

Baromelp' ^atfL^.  par*  Z.  t  Thermom.  +  > °  R* 

Ein  lebhafter  Wind  ging  unter  einem  Witikel  von 
^30  bis  40  Grad  mit  der  Rt'chtung  des  Schalks. 

Der  Himmel  wurde.nachber  YölUg  beitier. 
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«6ine  Linie  von  l  27906  par«  Fu{s'\  alfoin  einer  De* 
Clin-  See-^  SgS,^*  par..  Fiife«  •  Oder  :cfa  3i''*ä7'*',7 
Decim«  Ztit  ^leicli  rmii.ujr7.,:€n^^x.  Zeit^  fo  giebt 
diefes   für   den  Schall   eine  Gefchwiodigkeit  von 

}io,32)8  par;  Fnls  in  1  Secuocfe.     *     ' ' 

•I 

Uebttßche  aller  'B^bhäehiufifgen. 

Es  gaben  die  Qefpbwindigkeit;  des  Schalls  in 
einer  SexagefimaJ-Secunde  , 

den  5.  Nov.  Mittags»  bei  heifcirer  Luft  und  fchwa- 
cheqi  Winde,  15  Verfti che' 1642,5  par.' Fufs;«. 

den  2,  Dec.  Abends,  bei  Aai-kem  Winde,  32  VcirfMche. 
1042,1  par.Füfs;  -r     . 

den  3.  Dec.  Morgens,  bei  völliger  Wihdftine  und  hei- 

term  Himnie),  26  Verfuciie  logo^S'  par.Fufs; 
den  3.  Dec*  Aliends,  bei  lebhaftem  Winde,  24  Ver* 
'     fucbe  10339S  panFuff.  -   . 

'Wir  muffen  nun  vor  allen  Dingen  die  Urfa- 
che  auffuchen,  welche  diefe  Vetfchiedenheit  in 
den  RefuUaien  über  die  Gefchwindigkeit  der 
Schallwellen  veranlafet  hatr,,  Qb.  fie  aus  den  Feh- 
lern der  Beob^cktnng  entftanden  fey»  ift  billig  dfa 
erfte  Fr^ge,  welche  wir  tbun.  Denn  bei  fo  fei* 
nen  Beobachtungen  ifi:  es  immer  natürlicher^  an 
diefe,  als  an  eine' AbWeibhi^ng  der  Naturgefetze 
von  der  einfaphep  Begei  zu  denkes. 

Die  Fehler  der  Beobachtung  können  In  dreier- 
lei ihren  Grund  haben:  erftensy  in  der  uoricfati* 
>^ea  Länge  deFStandlinie}  zweitens ^  in  einem  be- 
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ftlrfdfg^to  ii*eh'l#"d^f'X7»nr;  driiiinr^in  einem  be-^ 
ftSodjgeii  Pehlölr'des  Sinnes.    -  *    -i,.^  ^    . 
r       Was  die  bäftge   der  StanÄIfliie  bemfft,'  iil 
wurdie  djefe  aM'Dfekokieiteti  ke^}§ket)  die  eiV 
&e   GeMuigkeit<^  von  ^^'^^  des   Oaszen   hatten.* 
AocK  wurden,  da  die  Dreieck«' febrftumpfwSnk^ 
lig  waren,  die  Wertbe  oiGfat  aii^  einer  Seite  uall 
]twei  «Winkein  ,«föndem  aus.  zwei  Siölt'en'  und  einem 
Wibkel  li erhielt i^r.-  •    Zwar  itandmr  dr^'  Kanonenr 
»nr  5o'  Ftifs  abs^eioander,    allein  da  ^liervon  die' 
Milte   genommen   wn-rde,    fö   bht  diefes  keineir 
tierKlichen   ElnlWife    anf'  dieReft^ltate.-    Wollte  ^ 
i^än  in  dei*  Sraiytflivle^ejne  UngeWil^heit  ^on  ^^W 
oder  von  2,7  Fttf?' annehmen;  fb  würde  diefes  dM 
Oefchvi^indigkeijr  nur  um  \  Fiif$  In  döfSecnnd^e  än- 
dern, und  felbit  dann  blieben  die  Differenzen  die* 
{e}ben,  da  alle  Beobachtungen  durch  diefen  Fehler 
auf  gleiche  Weile  afficirt  würden,*  weH  Kanonen 
und   Beobachter  >  ihren   Stand   während   der  Ver* 
fticbsreihen  nicht  rerlnderten.  Hiieraus  fo]gN  daf» 
eine  kleineUngewifsheit  in  der  Länge  der  Stand« 
Uniisi  nicht  die  Urfacbe  ^on  jenen  Differedaeo  ift» 
-:.     .Ob  ein  belbändiger  Fehler  der  Uhr  Anoma«^ 
lieen  veranlafste,^  wie^.'B.  bei  der  Göttinger  Ter*» 
tienohr  da$  Ausheben  des  Hakens  und  das  Ablau*> 
fen'  der  Feder,  -*-   diefes  habe  ich  an  der  Pen- 
delohr unterfucht,  als  der  mittlere  Gang  der  Ter*  . 
t^enuhir  beftimmt  wurde*      Das  Refultat  war:  er-, 
fienst  dafs  dieühr  bei  denCrafenbergerund  Ratin* 
ger  Verfuchea  ihr^n  mittlem  Gang  nlchrt  geändert 


batte :  zweitens,  iltfs  da$  Aogb^iea  des  Hakens  Sn 
nicht  im  geringften  afficirte»  Wenn  jcb^ieZeigiet 
ip^echfelsweife  io;S«^u'Dclea  gehen  liefe ,  und  fie 
dann  wieder  laSecandenv  Aill  hjelt,  fo  gafareor 
^iefe  regeltnüCsJg  unterbrochene  Bewegungen  der 
Zeiger  ämmer  4enfeJben  niittierp^.  Gang ,  den  Ich 
erhielt»  wenn,  ich  fie  In  einein  fortgehen  lie£i» 
Auoli  war  diefea  leicht  vorauszulüihen »  denn  die  # 
\}br  hat  ein.  Pwdel ,  das  4  hn  5,  Pfund  wiegt ;  bei  , 
dem  Schwingen  delTelben  um  <la8  Gentrum  kans 
es  daher  von  keinem,  merkbaren  Einfluffe  feyn ,  ob 
das  Pendel,  das  leichte  Zeigerwerk  mit  herumführt 
oder  nicht,  da  die  Uhr  immer  im  Gehen  bleib^ 
und  blois  das  Zeigerwerk  abgefperrt  wird. 

Endlich  hatte  di^  yrfaohe  der  Abweiefaungen 
ia  eioem  beftandigeii  Fehler  des.  Sinnes  liegen 
können.  Bei  meinen  Fallverfuchen  in  Hamburg, 
fand  ich ,  dafs  diefer  Fehler  ungefähr  nuf  4  Sex»^ 
Tertien  gehe»  die  man  von  den  Beobachtungen, 
abziehen  mufste,  weil  der  Dnrck.auf  die  Spem 
rung  der,  Uhr  um  fo  viel  zu  fpät  gefchah.  .  Oiefes« 
fiod.  ungefähr  8  Dec«  Tertien*  Ich  habe  bier£^>er 
hei .  den  Scballv^rrucben  keine  Rechnung  ;getra« 
gen,  weil  ich  glaubte,  dafs  das  Afficirtwerden. 
der  Netzbaut  eben  fo  gut  um  einige  Tertien  vat 
fpat  könne  empfunden  v^erden^  als  das  Afficirt- 
werden  desi  Trommelfells. im  Ohr.  Bei  den  Ver^. 
fuchen  in  Hamburg  mofste  ich  es  mit  in  Rechnuoi^' 
nehmen,  weil  ich  da  in  demfelben  Augenblicke 
mit  der  rechten  Hand  den.  Faden  abfchoitt,    in 
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«urelcheni  ich  mit -aar  linken  däe  Übr  todrtckt^. 
JE&  war  hierbei  kein.  Croady  zu  vermuten»  da(s 
diefes  im  Dürchfchnitte; flicht  ^rf  gleiphar  Zeit  gßi 
fcheben  follte,  und  wen^n  aacb  diefes  ein  Mahl  zti 
frfth  gefcbah ,  ftp  konnte,  es  eben  fo  gut  d^s  folgend 
de  Mahl  zu  f;^t.  gefchefeem  Hingegen  wird  .mirt 
Jedes  Mahl  das  Zieidbenmk  den^  Finger  beim  Afj 
jBcirtwerden  de»  Mefzhau^  oder  des  Trommelfeilt 
um  einige  Terzen  zu  fpat  machen  ^  und  wahf^ 
fchelnlich  för  i^«:  SJ^joe /eAi'Vw^iie  g^/ricÄ  viet. 
<JefeUt  indefs  auch»  es^iändfe  bieibei  ein  kleiriet» 
c^nftanter  Feblet->5fca*t>  foafficirt  er  alle  Beob^ 
afchtungea  auf  gleiche'  Weife,  und  aus  ihm  kann 
lieber  nufhiB^^^dfe  Differenz  erklärt  werden 
die  ßch  zwifcbe^  dien  RefuttatenJndet. 

;"  Da  dfer  Grund  cJ'iefes  Ünterfchieds  nicht  in 
il(ön  Beobachtungen  felbft  aufzufinden  ift,  fo  müft 
Ten  wir  <lie  ümftärtde  betrachten,  unter  denen 
diefe  Beobachtungen  angeftellt  worden  find,  und 
tiacbfehen,  ob  diefe  Vielleifcht  einen  Einflufs  au£ 
•"die  Oefchwindigkeit  des  Schalls  hatten. 

•  "  ■  •  '  •■  ' '  r  ,  «    »  / 

'         *  '  •  -  .  t    .  ' 

Das  NatürUchfte  ift,  dafs  man  znerft  an  die 
JP^efcbleunigung  denkt,  die  von  der  Bewegung  des 
-Windes  herröhrt,'  A|icb  glaubten  dr^  franzö»  - 
'ffchen  Phyfiker,  gefunden  2u  haben,  clafs  mai?  diei 
Cefcbwindigkeit  des  Windes  jecies  Mahl  zur  Ge« 
if:hwind]gkeit  des  Schalls  addiren  oder  aber  von 
ihr  abziehen  möfTe,  je  nachdem  der  Wind  gegen 
o#er  tnit  der  Rii^httuif  des  Soh^Us  i^fa^«  >    .  ^ 


'\ 


j  3^  r 

'^Alhfii  ^«lA-rffefe  Voran sfc^ttng^  wird  nicht, 
iturch  die  angerfahrten  Beobachtungen  beftätigt*  ^ 
Denp  den  5i  Np^f*^  bei •  Einern  fcbwacben  Oftwin«^ 
de»  ,  d-er  ron  d«r  .  entge^geiigefetzten  Seite,'  als 
der  Schall  herkam*,  blies/  und  die  Richtung  des 
Schails  ungefähr  unter  einem  .Winkel  von  4^^ 
durobkreuete ,  legte  der  Seltall'  In  einer  Secund« 
io42}5  par.'Fufs  «u^lk^k ;  indefs  den  3'«  Dec.|  bei 
einem  ftarken  Well  winde,  der  in  d€r  Richtung  dee 
Schalls  wehete^  der  Schalf  die  Grundlinie  faft  mit 
derfelhen  Gefckwindigkeit,  oäitilich  von  1-042)  r 
per.  Fufs  jn  1  Secunde  durchlief.  'Den  3.  Dec, 
des  Abends,  bei  einem  fäft  ebeki.  fo  ftarken  3öd* 
yveft^rindev  der  mit  dem  SeWlIe'^ging,  jedoeb  um 
einen  Winkel  von  Zo  bi$4^Grad  Von  der  Rieh** 
tung  des  Schalls  abwich ,  le^te  dieler  nicht  mehr 
als  io32,8  par.  Fufs  in  a  gecufide  zurOck,  upd 
am  Morgen  deffelben  Tages,  bei  völliger  Wind*  1 
jdille,  fand  ich  ihn  noch  um.  ^  Fu/$  I.angfamer,  in* 
dem  er  Geh  nur  um  loSo^S  par.  Fuf^  in  1  Secunde 
fo/tbewegte.        .  .     ,    .       . 

Durch  den  Einflufs  des.  Windes Uaffen  üch 
diefe  Unterfchiede  alfo  auch  nicht  erklairen  *\ 

Noch  bleiben'  uns  die  Dichtigkeit  und  die 
Wärme  der  Luft,  ui^d  der  EinflufS)  den  diefe  bei* 
denUmftSnde  auf  dieRefultate  der  Verfuche  haben 
mulsten,  zu  uoterfüchen  Obrjg»  Allein  auch  fie  fcbei* 

isen 

*^  Einige  Beined&ttitgen.  bitx<ftet'in.dayr.fo)feii^tn,Aii9iei!r 


I 
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f  s^  } 

^tm  bei  df*'V«l;fu<shi(n  ^u  ^(Mcl^r«;^' geBliebea. 
'^^  .(«yw»  »1?  d|j&i.  wir  Mfö»  JOrften,  aus  ihp«ri 

J^öqpen;    jD^^  i;^eKB)Qmpter  hi^t»  b«i  den  Verib- 
fMl?  ?M  Ri»l^«WJ  ^tiftW  Stjuirf  Aitr.  2  Ql-ad«  f/k- 

W«<^hfeit  und -4at:R|f^ineter  jtiir  .-^  :ZoU'.*).        . ) 


>:/i. 


•)  Den  Einflafs  der  mit  dem  ThermoRil^t«r  •  iind  dem  Ba- 

aromeftBr>  StÄöd«-  Itir3ntferlic1ien  Oicisti^m /^djet  Ltrft  auf 

die  Gefphwiwdigkeifd^f  SchaUii,  föbtfgfc' Hr.  ProF.  ^en- 

ssenber^.itier-.iii  gefm^-An«  •^l'olg^entbe  Ber«chni;ing  be- 

'pyeifeti  dfift  fich  »liaühf-  die  iVeVffe&iÄjfenheit  dej«  erhalte- 

Sien  Refuitate  fe^r  genügend  erklären  iHfst«      X«few^to«i 

''  ..jlfbn  in   (einen   frinöipih^  lib.  2,  prop.  49. '111«  der  gege* 

Mnen  D^htigkett  unii   Elafföcitii'e  ein>r  elaftifchen  Fluf- 

Ügkeit  dip  Oefch'ivin^gkeit.-.niit  derfidhfiii  ihr  Pu^Iatio- 

nen    fortpflanzen,' fol^endermaffen-'^ndeiBi  "^s  fey  i/dM 

. .     ;&r«€k*  nnter   welc^eM-diefe  ehrftifch^  Flflffigkcit 'ftehtr  ' 

^^ibi^e  Dicbtigkeit,  die  des  Qneckn4foer8  I-  gefetzt,  und  g 

»  der  Fvilraum  i«*  Itaftle^ren  Räume'  in  der  erfteiy  $ecun* 

'de,  fo   ift  diefe  Cefchwinäigkeit  ==  l/^^ ^  .      JJun   ifc 

»Äfch  der   AlbwSgöng' der  HH»  ^iot   und' Ar 9g o  (diefe 
V  ••    Annäien,  B.  26.   S.  178.)  für  völlig  trockne  Xuft»  4^ei  o* 
^ärme    und    ig^  tjueckfilberhöh^    Druck,     i/\;=  -^j^/ 
'  und  nach  Hrn.  G  a  y  •  L  u  ff  a  cV  Beftininiupg  dehnt  ßch 
: '      iJtkh    hei    det    ©HVal'inung    Vom'    Froft  - '  bis    znm    Sie- 
depunkte   der  Waffers    um    ^,375    desjenigen  Volumens 
-•     aii«,     welche«    fie    in   der    Frbftkälte     einnimmt^     i^olg* 
'.lieh     für    jeden    örad    der*    Reanmur'l'chen     Scale    uni 
.0,0047  diefcfl^Volnmens.    Steigt  das  Barometer,  fo  nimmt 
>  in  eben   dem  VörhSlthiffe ,  als  der  Druck,  unter  dem  die 
-     .  'tnft  fieht*  antjh  ihre  Dichtigkeit  zu,   daher  die  Veriinde> 
♦•  '     rangen  des  Barometerftandcs  auf  die  Gefcbwindigkeit  des  * 
•  S6ballt  ohne  EinBiif»   find ;  berechnen  wir  aber  aus  die« 
ffen  Datis  för  o^^'WiftrnejUnd  für  di^  von  Hrn.  Prof.  Ben« 
senb^rg  -angfeg eigenen     Tbermooieterftände     die    Ge- 
'  •'  •  -feh windigkeit  des  Ghalis ,  wie  iie  nach  Newton*«  Satt 
Annal. d. Pflyfi'k^B. 3§^  St. 4.  J.  igio.  St. «.*  ^  Ff 


> 
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«  •       Merkwfifdig  ift  esjy    dafs  clfiB' Theorie  dem 
Schall«  nur  «twä^goo  Fak  6bfeb\^nciigkeit  fOr  ei* 

.jgie  SexagffimBl-Sectinde  giebt^'und^dafs  man  fick  ^ 
dlefeir  Gefcbwindfgkeit  immer  um  fö  mehr  gena« 
btri  hat,  je  geMuer  die  Verfm^be  und  je  gerinjget 
die   conftaoteA  Febler  derfeifaren  geworden  find. 
Allein  bei  allem  dem  fieht  man  doch  leicht  ein, 


/f. 


Xh^rmome* 

2)  Nov.  5.         -t-Ö 

3)  D«c,  2.         +3i 

4)  Dec3.  M<x»,4*Ii 

5)  —    3.  Ab.  +2 


DifTerens 
V  Von   I) 


•+•  ia,oi  ip.  r. 
7,03» 
3»Ö2 
4^2 


«5?.S4 

.864.5? 
«60*56^ 

Daf«  aie  (ÖY  o^  Warme  berechaete  GelcWindigfceU  be« 
dcoteod  yielkleiiter  ift,.  alf.Ne wton  He  ütMiet,  kommt 
daher /weil  Newton  die.  Luft  iü?  viel  dänner  vMä  ela- 
Icifcher  nahm,  all  Hr.  Biot  /ie  gefuoden  ha^,  nSmlich 
unter  28*' I>rack  Ijggp  Mahl  fpecififch  leichter  alsQueck- 
£lber«  Welches  ^uflr  aoeh  die  Urfache-fey,  4afa  diefe 
nach  der  Theoa^e  berechneten  Gefch windigkeiten  des 
Sichalls  fo  jf^hr.viel  kleiner  fiod^als  die  BeobachtnogiBn  Ci% 
gaben,  immer  iftfo  viel  £ehr  wahrrcb^inl^ch^  dpfs^iefe 
Urfache  bei  den  Beobachtung^  def  Hrn.; JProf*  fieai^en- 
berg  gleichmäfsig  .in  das  Spiel  gekommen  ift,  und.  dafs 
wir  alfo ,  um  alle  vier  ßeobachtungsreilj^n  au£  o«  Tempe« 
ratfar  zi^  bringen,  nur  noch  nö^hig^habe«,  die^ebcii  g)^fun- 
denen  DifEerenzen  in  4em  Verhältniffe  von  $60,56  1  1030,$ 
oder  von  1  :  i4  zu  erhöhen,  als  demjenigen  VerbältnilTe, 
worin  die  berechnete  zu  der  beobacbWt«n!  Gefchwhidig- 
keit  nach  den  Refukaten.die  ain,3,PÄc*  Morgens  nb^ltea 
wurden,  fteht,  indem  Hr.  Prof,  Bei^^ c.n bei g  dicfe  Re- 
fultate  für  die  zuyeriäfligrtea  Jifilt.  Die  fo  erhaheten.  Dif. 
ferenzen  von  den  von  lim.  Bea^enberg  beobachteten. 
Gefchwindigkeiten  abgezogen .  gie^^ii  4il^  Wcnfat  dtrftU 
beu  auf  o^  Temperatur  red  nein,  yiri«  fpjgt: 
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^fieoback* 
tun|5. 

Dee.  0.  Ab« 

— — Ab. 


beobacht«  aufo^reduo» 


1033,7 


.v."5I 


tlafs  man  fich  der  Gercbwitidigkejt  von  900  Fufs 
xaScbt  mehr  bedeutend  nähern^  Vir}rd^  -  a^tich  Vütdn. 
:dU  Fehler  der  Verfuche  auf  Null  gebracht  ^er- 
den, leb  glaöb^e  nicht,  dafs  femand-bei  a8  Zoü 
-fiarometerftand  eine  Oefcbwindjgkeit  mit  Scbäll« 
Verfucben  übde&'Vird,  die  um  lo^Fufe  gerifig^ 

4&,  als  die^  welehf  ich  den  d.Dec.  Morgen«  hii 

-■'"        ■■        *•  • '    ■•,    ,  ^>'   •     ..  i  -..  »--f}'     ^'_     ^    ..•-.- 

Diff«-    ,'    Srhdhete    (>ef<DltwiDa.  des  Schall«. 
'  r^nz*  DitFer. 

3,oi  3»6i  1030,8 

•       4,02    I-      4*82  1032,8^ 

^  Bei*  den  BeobachtiiDgen  am  Ab«nd  it^  %*  D«cembert  We« 
bete  ein  ziemlich  ftarker  Wind  itrit^der  Rt9htt^iig.  .4#< 
iSctiaUs  (fieiie  S.  3^8.)«  ^chlieA^t  man  aot  diefem  Grund« 
diefe  fieobachtuügeii  aU»,  fo  fcimmen  die  drei  andern  Rei- 
iien  dec'  Bf^^baobtu^gen  >rwie^  ixteo  ßeht;:  unter  einander 
auf  da«  befte  . übereio.  Eben,  tp  jgenan  entfprechen  .fic 
dem  Rel'uUate  der  grorsen  Verfuche,  welche  die  parifev 
Akademie  der  Wiffenfchaften  imjabre  173g  auf  ^W4w 
1463$  ToiDen .langen  ;$tandÜiiie  ange&elli  «liÄii ,  und  d^ncp 
snfoige.  nach  ftrn.  Biot,  die  Mjefch Bindigkeit  de« 
Schall«  in  der  Luft  bei  o*  WSirnie  171  Toireu,  da"«;ift^ 
1026  par.  iFuf«  betragt.  Nach  einem  Mittel  au«  }enen  di^^ 
Beqbachtungfireihen  de«  Hrnv  ProE  B en £ m b erg  ift  dt« 
Oelohwindigkeit  de«  Schall«  in  der  Luft  bei  o'' Warme 
1027,8  pari  Füf«.  Wahrend  der  erften  ging  ein  fcfewa- 
eher.  Win4,,unt«f  einem  Winkel  ?on  45«  gegen  4in  Äich- 
long  de«  Schall«;  wahrend  der  zweiten  war  Windftülfj; 
wahrend  der  dritten  blie«  ein  lebhafter  Wind  unter  einem. 
Winkel  von  30  bis  40  Grad  mh  der  Richtung  des  ScHalU ; 
die  Mittel  au«  den  beiden  letzten  Reihen  der  Beobachtung 
gen  encfprechen  dielen  UmftSnden  einigermafaen,  dae'erfte 
ift  ihnen  aber  nicht  gemSr«.  Nehmen  wir  1027,2  pai»  Fufa 
far  die  wahre  OefcHwindigkeil  ^e«  Schall«  in  der  Luft 
bei  o^  WSrme  und  vollkommener.  WLndftiHe,  fo  wurde 

•  bei  den  fieobachtungen  am  2.  December  die  Gefchwia* 

Ff  2 


»V  * 


,jf;öVig   fim^.  L^fl:  j^efvnd^o  ^hdblB,  '  und  die  dw 
,io3o>8  par.  FioTe.ja  i  Scxag«f.,Sftß*  J?ietr»g. 

Es  fqheint..|iMr  %V^  febp  iiDtlKraff^nte  Aufgabje 
ffür  die  Majliic^Qitfclie^*  txi  («itOi  dM-JJjt&Qbün  nacb- 
^IDufpftreq  |.  i^idli^l^e^Ä^  V^rfdbijadMtiftit  In  der  Zelt« 

SQi%if^.:i^t^  Vo^^^k^^^^M^  .nach  dm 

;Q>igeD  V^a^f[ji.tM$  iKuf^;^  d^fXjj^naen  gebett, 

veranlaffen.  .    Der  belle  Weff,    diefes  zu  unterfu« 

chen ,    wär§  \y(jlij( ,;   ejjp^  Rejbe  ^gepai^er  Schall- 

.fe«ffMcbe  bei4!t]liit  bobeii,  »nd  f^br  tiefrn,  Tempera» 

turen\  bei  f^hr  hohem  tind  fehr  niedrigem  Baror 

meterftaode  ,o  .U|)d   in   enTgegepg/eJetzt^n  Tagas- 

.IKj^d  Jabreiiceitea  BO<fittfielIeOi  "  Da  diefe  Verfucfae 

«lehr  fein  fiödyindiem  eine  6r6f$e  mufs  beftimmt 

"wcrae^,    die  jpur  etwa  rjl^  des  p^nii^^  betragt, 

•rieimüffea.fie^mit  aUerVorficbt  ati9g^4lbrt  werden. 

*Dife  Te'r'tieiiuhrcn  mff  Centrifuga!  -Pendeln  fchei- 

«9^  w^gen  aliMfifi«beRii.;GaJtige6  arD-.geiobicktftfte«i 

f^nm  Zeitmaafee'iü^  feyn.     Auch  fieht  man  atis*obi« 

Ven  JBeobachtunge%  dafScC  injt  i|inen  der  Fehler 
jder  Beobachtongen  .bis -auf  ^  Seen  »de  in  den  ein- 
♦»zielnen  Verfiicfien .  bei  eihern  Slgb^lTe' pirifchräiJken 
"läfsti*!  der  fp  wemig-fcbarf  begr4iizt  Jß^  wiß  der 
vöJÜ  einem  Kanone^nfcbüffe.  fiel  Blrf^m  ganz  fcharf 
/begränzten  Schalle,  .wi^  z*..ß,.  l>ei  falljßnden  Ku- 


'        »        %  «v      -i     ,  N 


4igkeit  d^s  Winde»  i«  l"  8exag;«f«'Zeit  «twaB^isiebr  als  6,$ 
par.  Fuft  im  MijK«!  haben  betra^n'naaffeiiy  ein  R^C|i)cat» 
welches  yiel  Wahrfch  ein  lieh  keir  für  ßch  hat.  Hierdurch 
\irird  alfo  auch  diel«,  dem  6obeia«ii«chfinomaleB«»|^ach« 
tiingireihe  ittit  demabti^en  atttgegUehcB»'  • 


*    • 


«-» 


P" 


\     - 
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geltt  ^  ;ilt:  düfiRM4r^äniz0  vhribeulMt''    0fife  {jfta 
Nu  macht  j«^t9t  dvr  Ubrma<ih«r  Pf  iffrus' in  We^ 
M  In  leiMr  graf$dnvVQ)lkc»«ntMlMh/  dai  StOcto 
zu  4  bi^6  Ld'or..    (rDie^  W^lfcb»  Jöh  bei  tf eo  obi^, 
gen  Verfucffaerr  gebraucht  h»be^^  <j^^^^]t>c>  ^'^ 
er  dem  National^- Infthute  vörgel^^fhat;  ich  habW 
«  fie  ihm  bei  der  Zuitllckkiinft  von  Paris  abgekauff.^f 
<;  ;    Zui^  Eräeagun^   des  Sfchalls  "Würzte  ich  aber 
}ii*b#t  eiAe  Olbck^  a)s  Kanonenfehtififi»  vorfchtafgen^ 
fi€tin  eines  Th^i1s:fiAd:dref^  zukollbat,  wenn  mantt 
etiiige  tacrfend  Veffuiche  anftellent  Will,    uftd  'mit* 
wenig<erD  reiobf  ifim'*v^<^bl  nicht* ^i^y  >Mejl«  et^M' 
g^fböbt   ^erdMi'  föil,    V9^^  anA^MKi^ui^torfbheti 
nicht  fchotn  län^  gefunden  i»sfbim>;c4(bdefn  ThBilsi 
ift  der  SehaU  Von  ejiier  Ol'O^k^i^  y^bl  febäffer  be*^ 
gf^nzt,    als'der  >nibt-  i-ollenrfe   eihes^  Kanon.en«>( 
fehuff^s;      Endltelr 'fordert  es  w»it  vt^^niger  Ultimi 
l^tide,  eirie  O^odse  in  ge^vi{(m*Zwifchenr£Qnieä:' 
üchlagenvzu  laffeb^t.öis' ahnlicbi*  VerfticHe  milder'' 
Artillerie    anzoftiblleff;    '  inde£s   »an    farei  diefeiii 
mehrere  Leute  gebiraiicht,  reicht,  i^ei  eider  Glocker 
fcÜon  £in  ßei^baobierhi».    Das  Auffoblageti  elnes^ 
HdiMmer$   k'anti^  m^fi  leitht  ifilt  einCfrn  Gewichte', 
^eranftalten'^  fö  dafs  fie  jede  Minute  ernen  Schlag. 
riiut,     wobei   der'  Aufenthalt,  .  fb   wie   bei  «den 
Tburmuhren ,    äurih    einen    grofsen  WindflO^geb 
gemacht  werde»  könhte, .  i       » 

^    Beider  jetzigen  TbeÜrüng  dfei«  Ko}>fers  wäre 
eiTie  folcbe  Gloeke,  die  etwaioöd^  Pfdnd  wög^/ 
eine  bedeutende*  Abgabe  für  pbT&ktfiüfeheüVerfu* 
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tiie.  Ich  wflr4a  deswegen  lieber  riitlibn ,  fie  Von 
Gobeifeo  machen  zn  laffen,  voa  dem  das  Pfund 
nur  3  bis  4  Stftber  koftet»  fo  dafs  di^  ganze  Glo* 

cke  nicht  über  5a  ThaJer  würde  zu  fiehen  kern* 

• 

inen.  Der  Klang  des  Golseifens  ift  zwar  weder 
fb  fcbön  noch  fo  ftark,  wie  der  des.  Glocken  nie« 
falls )  aber  der  Unterfcbied  ift  nicht  fahr  groCs, 
vnd  eine  folcbe  Gkicke  mrd  man  immer  lo  bis 
i5ooo  FuCs  weit  f^hlagen  boren.  Die  Beobacln 
tiingen  könnten  dann  fo  gemacht  werden ,  wid 
die9  welche  Lichtenberg  auf  feinem'  Garte^ 
haofe  mit  Hülfe  des  Uhrhammers  auf  der  Jacobi» 
Kirche  in  Gditingen  .  angeftellt :  bat.  Er  beob* 
achtete  im  Famrohce  den  Moment»  wenn  der. 
Hammer  auf  die  Glocke  fiel »  und  an  der  Ter» 
tiennhr  die  Zwlfcfaenzeit  bis  zur  Ankunft  dns 
Schalls.  Diefe  Verfuche  liefsen  6cb  eben  fo  gut 
des  Nachts  anftellen,  wenn  mtm  die  Einrichtung 
Ib  trife,  dafs  mit  dem  Niederfallen  des  Hammers 
)edes  Mahl  eine  Argand*fche  Lampe  verdeekt 
würde.  Eine  gewöhnliche  Lampe  fiebt  man 
zwac  auch  fo  weit,  allein  der  Eindrnck,  den  das 
Licht  auf  die  Netthaut  macht»  :  ift  fo  fchwach, 
dafs  man  den  Moment»  iq  dem  das  Licht  erfcheint 
oder  verfcbwindet,  nicht  fcharf  bemerkt;  *  Uebri« 
gens  mufs  ma|i  diefe  Verfuche.  im  Freien  anfielieot 
entfernt  von  allem  Geräufbbe  der  Stadt,  denn 
diefes  hindert  alle  Scballverfuche  in  einem  hohen 
Grade.  Selbft  in  Dfiffeldorf  hörte  man  ^m  a. 
lind  3.  December  in  den .  entlegelien  Theilcn  der 
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fStadt  nicht  iriiiif^.alil  die  Kai(koii4nfc)ifäffe>  die  atf 
.der  Batterie  .de$.  Eiskellers  abgebranot  ivtirden«-' 
,  .;    Wabrfqheiolich   haben  Nord-,   Oft-,    Sffd^ 
^ipid  Weftwind.  auf  die  Gefchwindigkeit  des  ScbaHSi 
einen  yerfchiedenen  Einflufs.    Ich  glaube  bemeiPlft 
zu  haben,  dafs. bei. treeknem  Oftwinde  die  Liilt 
den  Schall  vorzüglich  gut  fortpflanzt,   befonders 
^enn  e^  ficb  zu^m  Erie]::en  liE;t2t. .   Man  hört  danü 
alle  Glocken  .und  Hammerwerke-  der  Nacfabai^. 
fcb^ft,  die  na^h  Norden»  Often  und  Süden  liegen^ 
hefCer  als  fonfi«^  -^^, .  Dem  mechanifchen  EinflufTe 
dQS  Windes  ift  ;di^fes  nicht  wohl  zuzufchreibec^ 
^eil  feine  Gefchw|ndigkeit  oft  nur  etwa  3  oder  4 
Fufs  in    1  S^cunde  beträgt^    der  Wind  alfo  die 
Schallwellen   wohl   nur  um   etwa    i  o8  Fufs   auf 
28000  F»  Entfernung  weiter  bripgen  kann ,  indem 
^uf  ihr  der  Schall  nur  27  Secunden  unterwegs  i% 
welohes    z)&m    Mehr-    oder  Wenig^rhoren' def« 
feU>en  nichts  beitragen  kann.      Man  wird  dureh 
Biefe  Verfuche  die  Zuftande  der  Luft  kennen  1er«    - 
nen»  bei  welchen  fich  die  Schallwellen,  am  weUe^ 
ften^  und  fchnellfien  in  der  grofsen  pneumatifchen 
Wanne  [fortpSanzen ,  auf  deren  Boden  wir  leben* 
Es  fcbeint  mir,    dafs  die  chemifjohen  Proceffe  in 
ihr ,  welche  eine  anhaltende  Kalte  oder  eine^  an- 
haltenden Begen  zur  Folge  haben,  die  Fortpflan«    . 
zung  des  Schalls  yorzilglich  befördern* 

Man  wird  dann  auch  wahrfcbeinlich  tlie  wah? 
re  Urfache  finden ,  warum  die  Luft  den  Schall  um 
^  fcbneller  fortpflanzt^  als. die  Newtoii'fche  Tbeo^  f^ 
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blpb   d«vo»  her,    dafs    ein'^  Haop);* Element   bi^i 
^er  RecbAftQg  ansgelaffon  iftv  dl^ffeti  Gröfse  fich 
4aur  durch  Verfiicbe  äeftjtnmeo  lifst.  ,  Vielleicht 
^ird  man  daten  etv^as  über  Entfei'&ttiig  und  Ortf- 
ifM  der  Lüfttheildb«tt  befiidiihen  kennen ,  fo  Wie 
iDatn  etw'as  Ober  Entfernung  cter  Eifon-,  der  Sit- 
Ater*  iilld  .dtot  Göldtheitebei^    beftitnnien    kOnA« 
te,  wenn  man  genaue  Gob5fiohs*Verfucbe  bei  feblr 
liöben  und  ffefar  tiefen  Temperaturen  hätte.  '  Allei^ 
dÜefes  gehört  zum  itiechanifcheh  Theile  der  Natur* 
künde,  deffea  Hait{>tgefetz  wir  kennen,  und  det* 
^m  Griten  vollendet  feyn  wird»  v^eil  Ifier  die  Rech« 
oüng  diei   Schritte   des  Beobachters  leitet,    und 
ibn  vor  Irrtfaamern  fciiflt^h        - 

Malta  ftcutis  tunc/uturis  cum  memoria  noftra  exote^ 
ferit%  referpmnttr;  v^niet  temputy  tfUö  ifta^  quae  nunt 

l^trum  tfiim  natura  facra  non  Jlmul  Jt^m^it^  laifiatot  »ol 
credimus ;  in  veftihulo  ejus  haeremus  •*-.—-—  imvolutm 
peritas  in  älto  tatet» 
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mier  die  Fo^tfißanzuttf  dei  -SöiAiJl»  dkrch  fefh 

-         M^rp^t  ^hd'duroh  /ehr  läägff  Rdhi^en,        * 

'        ».  ^     >   ■ »        ■ 

<•  voh 

•     ( Vorgelegen. im. Ipftitu^e  im  November  1S08.)*);  ^ 

Mittd  ifty  iä'  wekhtm  der  Stbsrfl'  fiüb  t^rzeirj^eifli 
inld  durch  dar  bindliroh  «)r:  fich'^v'^rrbreitdn  kann; 
Ehe&s  VerniOgieni  haben:  olle  Kdrpet>  w«nn  fi«  ja 
fobvriirgende  BVvi^iirärg'  kommen;  undv  Mbü  i« 
deA  Ififteften  Körjil^i^fi  feUdihön  dib  kleinft^n  Tbeil* 
cii^ii  eine  aiiitofatf^atd  gt^däe/EfarfücltSt  ^ü  h4^ 
^zhhj  udd  daribr€tii  gfeeign^t  2a  feyir,  den  Schall 
Hßü.^ft^ughti  is^tid' tiuteh' fjfch'^tortkapBkmen ,  vfenn 
^e  Hilf  eine  f^hli&kliche  W^ffe  fff^büttefirl  werden". 
iglk^0v;feigt  ^e  tSgÜchi  Erfahföftg*  '  Öerglctite; 
wehih#  eiti'andcrr  entgegen  arbeiieii,  ^bOren  einei^ 
dl^  Schläge  d^  äTvdi^ri;^  ^  und-  beui^Klfnen  daraüft 
me  Riohti^iigr  in  kcfr filT  zu  äfb^ft'eA  httb^n.  Stei^ 
fi€V  Hök^  M(^ll<  fi  felbft  das  Wkffer,  laffeif  dftA 
f tll^lt  rfiW^h  flölt  hJt*ihjrr<?h  gehe»;  Franklin 
^h^achert,uäi4t'Wäi^etdi^n8chill  f^hbtizu  ba^ 


•  '  « •«  > 


♦)  Trei  uberfetzt  nach  den  Memoires  de  la  Socifft  d^Arcu^ih 
t,t  von  dilbert.         *' 
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bell  t  -der  beim  Ztt(8ttini6ii(6bkge»*ewfti#r  Sleine  ia 
einer  Entfernung  von  einer  halben  englifchen  Mei- 
le (nahe  23oo  par.  Fufs)^  .erregt  wurde.     Mehrere 
Phyfiker  haben  beobachtet»  dafs  der  Schall  in  fe- 
ilen Körpern  TeihR'^eine  wc^t  grMsere  Gefcbwjn- 
digkeit  ab  in  der  L«ift  het.      yerfuche  der  Art 
find  in  Dänemark  mit  einem  b6riaH>ntal  gefpann« 
ten,  600  Fuis  langen  Dfathe  angeftellt  ^worden^ 
an  deffen  einem  Ende  ein  £trWfen  tdnenden  Me* 
talJs  angehäirgt  war,  woran  nnttf -^wach  fcblug^ 
und  deffen  änder^i^ Ende  fimand  ^Wifchen  den  Zäh- 
nen oder  an  einen  der  f  efteti  Tbeile  deiOhr»hielU 
Diefer  letstere^hörte  jedes. MaU  ewei  deutbch  rer« 
fchiedene  TCn^»  :  tinen  naoh  dem  )indertf;    der 
fchnellfte  pflanzte  fich  durch.  denDratb,  der  hingftr» 
mere  durch  die  J:»ttft  fort^  ajMcli^et'VergleichiMigder 
Zwifchenzeit  mk  der  bekannten  Gefohwindigkeit 
des  Schalls  fand  ficb»  dafs  der  Schall  durch  das  Me«* 
tallfaftin  einem  Augenblicke  hindurch  ging..  Diefe 
Verfuche  find  in  England  von  der  kdnigl.  SoeietSt 
wiederholt  worden;  man  hat  dort  ähnliche  Refel^ 
täte  erh^lten^  die  genauen  Beftimmungen  in  Zehf 
len  find  mtr  indels  nicht  bekannt      Auch  Herr 
IIa ffenf ratz  mtd  Herr   Gay •  Luffas  bjaben 
ähnliche  VerCuche  in  den  parifer  Steinblrücheii  an- 
geflellt  *).    lEiQ  Schlag  mit  dem  Hammer  gegea 
^ine  der  Wände  der  unterirdifcheii  Gänge  erri^gt^ 
zwei   Töne  9    die  in  einer  gewi(£ui   E^dtfernung 
deutlich  getrennt  gehört  wurden;  der  duirchdie 

*)  Diele  w4/iiui/r>i>  B.  21.  S«43?.  Oilhcru 
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StelfHiiaCCgi  f oWgÄjiflanzte. Ton  k^-;?uÄrÄ  art.  Dl^ 
ielbe  Tr^nnusgvn^'hiiiQn  6e.  wahri  al3  /jcb  der 
Scball  durch  die  Stäbe  eioes  eiferaen  Gitterwerkf 
<]rder , hölzerner  Scbrankeö  von  verfc^hredaner  Län- 
ge l^^rtpflanztei  und  es  Jiefs  ficfa  keine  merkbare 
Ziwiif oben  zeit  «\yifeben  dem  Atigenhlicke  des 
Schlags  und  dem,  i^ehri  der  «rfte  Scfaall  gebort 
wurde,  wahrnehmen.         -* 

-  Diefe  Verfuehe  beweifen  jzwajr,  dafs  fich  der 
Schall  durch  feAe  Körper  mit  euier  grofsen  Ge* 
fchwindigkeit  fortpflanzt,  fie  find  aber  in  zu  kleit 
lieii  Entfernungen  angefieUt^  als:  dafs  man  dfefe 
ßelebwindigkeit  hätte  meffen  pder  nur  c^inigerma« 
fsen  icbätzen  Jcdnneo«^  £in  finnreicber  Ph^fiker» 
de&  wir  jetzt  in  Paris  zu  .befitzen  das  Vergnügen 
baben,  Herr  Ghladiii,  Erfinder  (ehr  fchöner 
Verfuehe  übei"  die  Schwingungen  ^er  feften  Kör^ 
jper,  hat  ein  Mittel  vorgefcblagen,  die  Gefchwin« 
digkeit  der  Schaüfortpflanziing  durch  einen  fefien 
Körper  zu  beftimmen.  Er  fetzt  einen  Stab  von 
bekannter  Länge ^  der  aus  diefer  Materie  beftebr; 
durch  Streichen  in  S^ihwingung ;  die  Tqnhöbe 
lieffelben  vergh'cben  tnit  der,  weiche  beim  Schwin* 
gen  einer  Luftfäule  von  gleicher  Länge  in  einer 
Orgelpfeife  •entfteht,  giebt  das  Verliältnifs  der 
Gefchwindigkeiten ,  mit  denen  fich  der  Schall 
4ihiroh  den  feften  Kdrper  und  durjch  die  Luft  fort* 
pflanzt.  In  der  That  läfst  fich  aus  der  Theorie 
leicht  Überrebell  j  daCs  die  Gefchwindigkeit  der 
Loiigitudinai- Schwingungen  der  Körper  und  der 
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.  SohaItfört{)fldi}zmte;  durch  fie,  einmder  pi'dpdrtid^ 
aal  feyn  niOffen.  Hierbei  kommt  es  aber  darstüt 
an,  dafsmafi  fiüb  datron  verfieher^ ,  dafsdel'  gan* 
me  Stab  iii«  S^^bwitigung  fey  und  den  GrundtoA  g^ 
be,  ficb  alfo  niöfat  in  aliquote  Tfaeiie  abgetheilt 
habe;  ^^d^nn  diefes  wörde:'deii"Ton  5n  eben  deni 
Verfaältnifre  ^rhÖlMo  und  die  G^fchwihdigiftMt  dei 
ScballFortpflanzang  um  eben  fo«  viel  tn  gtof$  g^A 
ben«  Heri  Chiadni  bat  auf  diefe  WeiTe gefun- 
den, dafs  fich  der  Schall  dürcb  einige  fefte  K&r^ 
per  16  bis  hTf  Msthl  geCcbwinder  als  diireh'  di4 
Luft  foxifflänetw  Die  elafiifchfteu  Körpei^  find 
Eifen  und  Tannenbplz  von.  recbt^geraden  FaferAi 
Wenn  dl^fe  nfach  d6r  Länge  gerieben  werden« 

Der  Bau  der  Waffetleitxinge»  und  der  Roh«' 
renftreckeh^  mi%  denen  man  jetzt«  zur  Verfofadne^ 
rung  der  Hauptftadt  befobaftlgt  •  ift,    habeh    xnif 
Gelegenheit  gegeben,  Verfuch*  dinfer  Art  in  viel 
gfofseren  LäognU,    als  <es  bisher  gelbhehen\  war^ 
anzuftellen.'   Es  war  ebenfalls  mtereffant,  durch 
Verfuche'  auesfumachen,    wie  weh  die  menfchli« 
che  Stimme  in  fehr  langen  cylindrifcben  Röhren 
bdrbar  ift;   q ml  wie  fie  in  ihnen  wii'kt.     Beide« 
machte   den  Gegenfiand   der  folgenden  Verfocbe 
aus,    von    denen   einige  von   Herrn   Bonvard 
und  von  mir'gemeinfchaftlichj  andeiFe  von  eineiil 
von    uns   allein  .ausgefohrt  worden  find.«     Hert 
Malus,  Bataillonscbef   bei  dem  Oetiiecorps,  ift 
bei  mehrern  derfelben  gegenwärtig  göwefen.     Bei« 
allen  half  uns  Herr  M actio,  Fabrikant  von  See« 
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Ihuni  4^r  den  §0^41  jfmglf^J,        ^-  -^  . 
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4riCcb0F.BöbreUi  afus  QtfftQ|fe0 ,  von  tn^lichCtgUi^ 

4IMS  igpd   fi.cb  die  .I4ng0   jedes  fljaibre  im  Mittei 

^det.fich  einRiag,ai|$  Bihh  dfst:mt  getii^rteai  ßar«> 
pb^f*jt  ;C/«^«z»ff)  tekleidet  ift^^rvild   gegen   de:^ 
JlarUe  Scbraabeo  die  Rphren  mit  fo  .vielex  Kra£t 
^^ßffea.,  dafs  a]l^s.waff;!f dicht  f<pbji^f$!^  ,;iViach  ei- 
Pfiro  Mittel  au»  Rwölf  yei:fcb|«(dj!»ftn.  Rifigpn ,  die 
ich  ge^neffen  Jy^l^e,    ift   ^ietPiclf^.  jadte«  .Riogro 
•      ,9^,14.256  Meter._    Die  ga^ze  Röjirejp^tjff^kp.  j)iW«[t  ' 
eine  krumme  Linie,  ,  welcbe  tun  die  Mitte  ihrer 
]^^P|fc^  ,z\yei  ßi^guffgcn  b^n     Docl^  ,w.3i:e»  ^9fajDgs    i 
.    |loch  nicht  alle, Rö,tiren  vejeinigt,  und  wie  habe^  • 
^aber  .anfere  Verfüche  allmiihlig  .iiRiner,  ipit  J^'n- 
g^rn  Röbrenftrcckea  ^plpItcUt,  :w 

pie    erften  Verfuchß  find   von  Herrn  Bou- 
v..ard  iMid  mir  mit.^i«oer  Röb.renftrecke  ^bgefteJlt 

•)  Alle  Maafse,  di«  man  hiftr  finden  wird,  find  in 'Metern, 
,  und  dl«  Zeit  iftiu  Se^a^  eßmal  -  Stcundto  ü^isgedrncki:. 
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Wönfeii,  die  aits  78  tni  einander  gefchrobeoeD  fldlz* 
4*611  beftditd»  Die'  Länge  der  Röhren  wer  alfo 
'^S^»!?  Meter»  und  fOgt  mstn  dazu  far  die  77  Rin- 
ge 1^10  Meter,  fo  hat  man  ^fAfdie  ganze  Lange 
197,27  Meter  [607J  par.  FufsJ«  In' der  letzten 
Röhre  wurde  ein  eiferner  Ring  von  gleichem 
DorchmeTfäi^  mit  der 'Röhre  angebracht)  in  deffea 
.  Mittelpunkte  ficb  eine  Glocke^  und  ein  flammer 
befanden,  den  man  nach  WiUkühr  beben  und  wie» 
•der  fallen  laffen  konnte»  Zu  gleleberZeit,  wenn 
:der  Hammer  an  die  docke  fcfalug,  wirkte  eir 
4iuctr  auf  die  Röhre,  mit  der  er  durch  Berührung 
des  erfeitien  Ringe  4n  Verbindung  war  *).  Man 
tnufste  alfo  jedes  Mahl  zwei  Töne  hören ,  einen, 
der  durch  das  Metall  der  Röhren,  und  einem 
Zweiten,  der  durch  die  Luft  fortgepflanzt  wurde«; 

,  Man  hörte  in  der  That  beide  fahr  befiimmt» 
w^nn  man  das  Ohr  an  die  Röhren  legte,  und 
ielhK  diefes  war  nibbt  nöthig;  beide  fchienen  im 
tJnifono  2ü  feyki.  Der  crflere,  getchwlndere, 
wurde  durch  das  Eifen  der  Röhre,  der  zweite 
durclr  die  Luft  fortgepflanzt.  Auch  wenn  maio  an 
die  letzte  Röhre  mit  eifiem  Hamnler  fchlug,  nahm 
man  diefe  doppelte  SchailFortpflanzung  wahr.  Wir 
haben  mittelft  Chronometer  imit  halben  Secnndea 
die  Zwifchenzeit   zwifchen    diefen  beiden  Tönen 

*}  On  a  place  dans  le  demier  tuyau  un  anneau  de  Jer  de 

mime  diamctte  guejui*  portant  a  fon  centre  un  timbre  ei 

'  unmarteau.  — —   hemarteau^  cn  fi-appant  für  le  timbre, 

frmppoie  aujjl  le  tuyau  avec  U^uel  il  dtoiten  communica* 

tton  par  le  contact  de  TaHneau  de  ^r» 


/ 
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'Si\ia*i '■  dabei  bkid  einer  Sekäg'efiina)-,   bald  eineiC 
P^dmal  •  Uhr  bedient.  -  So  fdadeA'  wir  ' ' 
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die  Zifirifcbenzeil 
^^  ^M$  X 1  BebbiTöhiüugea  xnU  der  (jtocke    o  Vs  >  7 
aus  s'a'Beobächtüi^gen  ibit  dem  Hammer  0,5^5' 
20  B«obii^tenge«'mit-der'CSlorcfke  >:e  «944 
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^  *  ttis  53  fi^obaabtODgen  alfo'im  Mittel  o  )54t. 
Sie  ZwJfcbeazeiteD ,  welche  die  Glocke,  ühd  die,' 
vrelche  der  Hammer  gab,  fchienen  uns  ganz  gleich 
h:\i  f^yo/  ohne  ii'gend  einen  wahrztinebmenden 
Ünterfchied:  weshalb  wir  aus  beiden  Ein  Mittel 
stieben.  Doch  war  ilir  Ton  fehr  irerfchieden«  Die 
Tonhöhe  Verändei^t  alfo  die  Gefcb windigkeit  [desr 
iSctiafis  in  feften  l(.örpern  eben  fo  wenig,  als  1^ 
der- Luft.'  " 

*'  '  Die  Temperatur  der  Luft  war  während  des 
Vei^fuchs  1 1^  d.,  und'  der  BarbmeteVftanduiige« 
fähr  0,76  Metei-V  Unter  diefeh  ümßänden  iitt  die 
Oefchwindigkeit  d^s  dchalls  in  der  Luft  34o,84 
Meter,  nach  den  Verfucben  der  parifer  Akad.e- 
inie»  denen  zufolge  diefe  Gefchwindigkeit  in  cier 
TemJ)cratur  ded  Froßpunktes  und  bei  0,76  Meter 
ibi'uck  334,0^  Meter  beträgt.  Auf  eine  Länge 
von  197*27  Meter  mufste  folglich  der  Schall  ia 
<Ier  Luft  0^579  Secunden  hinbringen.  Der  beob« 
ächtete  Zeit-Unterfchied  zwifchen  den*  beidea 
Scballfortpflanzungen  war  aber  0,542  Secunden. 
Alfo'  durchlief  hiernach  der  Schall  das  Eifen  in 
0,037  Sfccunden;  ' 
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EinBufs,     Er   beweifet  aber  doch  fchon   fo   viel, 

Des  «icntMi^ei^cifr-Jiidifin.-di^UaFiteii. 

varTl.lin'rt  .M<a:^".5.«?*t  ".d^r  i'^OJIR!^^«?'  ?«W  von 
^öhfep  angeftelU,  daij  li^ir^t,..fnit  «JDCr  Ra]bcj|^ 

j^r«oke  von  ^^ß^^.5MfHrt\,2jJ^^2,^tfr.  ,FpO(j,L|(i». 

jje,  .    Auf  a/fif6,Entfernung  briogt^  cte,r  Scha^  ia 

iderl<uft  i",  i58  ?eit  bjn^  vorausgpfetzt ,  dafs.dif 

Te*nper^tur  vvieder  j^o  C^  wajr^  Die  Zwifpfaen* 
zeit  ;z\vifchen  l>eid«jD  Tön«B  war-nadj  finem  Mit» 
t«l  ans  64  VerfuQben  0,81;  al.fo  h$tt^  dßv  Sqh^il 
den  fefteii  Körper  in  o  >  54o  Zeit  durchlaufeii. 

Verglichen  mit  4en  vorhergehenden  und  mit 
den  folg^^den  Verfpche?i,  ift  dk^f^  ^^^eit  vifil  ^ 
grofs;  dem  folgen,clen  Verfuche  entfprechfend,  det 
auf  eirier  faft  dreifacl?^n  I^ärige,  anöftellt  wurde, 
kann  ße  nur  o",  i:j5  betragen  (labeii»  roufs  alfo  der 
Jrrthum  iq  djiefen  Beobachtungen,  auf  o  ,228  ^e- 
;(tiegen  feyn.  Es  ift  ausnehmehd  fchwierijg,  fürein^ 
Jo  Jiltine  Grgfsj^  zu  fteh0n/wj^nn^  der  Augenbljql^ 
der i  Beobachtung  njcht^g^rade  auf  einen  Schlag 
der  Uhr  in  aller  Schfirfe  trifft.  Ooch  konnte 
auch  wohl  dieRöhrenftrecke  nicht  in  ihrer  g^inzeo 
Länge  €?i.ne^k4 Temperatur  haben,  und  es  konntea 
dadurch  Lufifirömüngen  im  Innern  derrelben  vcr- 
anlafst  worden  ^feyn,  die  auf  die  (^efphwiodigkeif 

des 
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^des  Schalls  In  ihr  elowirktejti*     Aus.den  Chrono^ 

meter  -  Beobachtungen!     welche.  Hen^    Mar^tin 

und  Herr  ßouvard,  ^ner  ain  Pi|bkte i .  von  welr 

ehern  der  Schall  ausging^    dieCer  am    Ende    d0i: 

Köhrenitrecke  gemacht  haben,  ergiebt  fich,  daft 

,der  Schall  die  Luft  im  Innern  derRöhrenftrecke  ia 

x\<yj  durchlaufen  haben  roufs.   DieXe  Zeit  beträgjt 

V^yoSS  weniger  ala  difl,  berechui^te,  und  fak^me 

•  auf  die  Schallverbr^ituiig  durch  den  feften  Körper 

Dur  eitie  Zjeit  von  o^',96.  Sie  Ifi:  gegen  die^  welchd 

^  die  folgenden  Verfnche  geben, nur  noch  um  Oyi^S 
jza  g^rofs ;  und  diefes.  ift  für  die  möglichen  lieblet 
in  den  Verfuqhen  nicht  zu  viel»      .  ,•  '  ' 

Untere  letzten  Verjuche  find  von  Hrn.  Mar^- 
tin  und  mir  n^it  3.76  zufaminengefchrobenenBoii« 
ren  ajdgeftißlh  wor4en|  die,  einfcblieCslich  der  Blei* 
ringe»  (auf  welche  allein  5,6 1  Meter  komme n>)eiiijb 
Xänge  von,  ^^Xi^S  Meter  £2928!'.  par.  Fufs]  aus- 
nlachten*  Ich  habe  miph  2u  verfchjedeniep  Mah* 
l^n  und  überhaupt  durch  mehi^  eis  200  Verfüdhe^ 
fowohi  mit  dem  Hammer  als  mit.  der  Glpck^i» 
Oberteugt,  dab  die  Zwifchenzeit;  i.wifc^hen  dem 
Schalle,  den  das  Metall .  durch  lieb  fortpflanzt» 
.ond  den,  welchen,  die  liuCt  durch  ficb  hindurch 
verbreitet,,  genau  ayS  betrug,  und  ich  habe  ia 
diefer  Zahl  keine  merkbare  Variation  gefunden«^ 
Ich'  habe  fie  auch  von  Herrn  Martin  beob- 
achten  laffen,  ohne  ihm  mein  Refulfat  mit2ii« 
thetlen  ,  und  er  hat  ganz  daffelb^  gefundeo« 
^fJun  aber  war  die  Temperatur  der 'Luft  11^;  dft 
Annal.  d.  Phyfilc.  B«  d3«  Sc  4.  J.  IglO.  St.  |.         G  g 


-    ■     •         ^       . 
SfitusMhr^ihth  folgücli  auf  einer 'foldien  Loftih'ij^^ 
cke  von  951  »25  Meter  hinge  a^j^  zu.       Alfo 
mufste  der  Sohafll  Eifen  von  diefer  Länge  in  o^',  29 
'•Ihirchlaufen.     E^h  Refnltat,  welches  bei  der  forg- 
fältigen  und  häufigen  Wiederholung   diefer/ Ver- 
fucbe,    und  bei   4em   genauen  Zu fammen treffen 
4eT  Zwifchen2«it  zwifchen  den  beiden  T$nea,  mit 
5  Schlagen  des  CitronomeCei^  zu  halben  Sekunden,' 
'4er  Wahrheit  fehr  nahe  kommen  mufs« 

Es  blieb  ind^fs  doch  immer  das  Bedenken, 
ob  nicht,  wegen  Ungleichheit  der  Temperaitir,  ditt 
'berechnete  Gofch^indigkeit  des  Schalls  in  dar 
Luft»  von  der,  wie  fie  in  der  Luft  der  Röhrenftre* 
"dce  zur  Zeit  meiner  Beobachtungen  wirklich  wgr, 
"um  eine  kleine  Gröfse  abgewichen  fey.  Um  dSe 
-Ungewifsheit ,  welche  bierdiireh  entftand,  zu  he- 
llen ,  habe  ich  gefticht,  das  Keftfltat  auf  eine  ande- 
-te  Art ,  und  zwar  dlrect  :2;u  veriEciren ,  und  dieles 
-ilt  mir ,  wie  man  fehen  wird ,  gelungen.  • 

Wir  ftellten  uns  mit  UhVeii  zu  halben  Secun- 
.den,  Herkr  Martin  an.  das  eine,  i«h  an  das 
andere  Ende  der  Röhrenilrecke;  Ünfere  Uhren 
waren  genau  verglichen  worden  r  und,  wurden  es 
aufs  neue  bei  Beendigung  der '  Vterfucbe ,  ob« 
'fqhon  die  Refultate  von  diefer  Vergleiphung  ganz 
unabhängig  find.  Im  Augenblicke,  wenn  die 
-Uhr  des  Herrn  Martin  o"  oder  3o"  zeigte, 
ichlog  er  mit  einent  Hammer  ßn  die  letzte  Röb* 
jre,  t)nd  ip  dem  Augenblicke,  wenn  meine  Uhir 
16"  oder  45^  zeigte,  antwortete  ich  mit  ewem 


t  4it  i 

/ 

Äwlhsbßn  Söjilage»  Wir.beobacbtetett  heide  g«* 
Dao  die  Zeit  der  Ankunft  der  Töne,  die  wir 
uns  sliifcbiejkfen^  und  fchrieben  fie  auf.  Mit  det 
grörsteb,  Sorgfalt  fücbten  wir,  genatt  ?tir  feßge« 
fetztep  Secunde  den  Schlag  tu  tbtiö;  man^  gelangt 
dazu -fehr -leicht  durch  ein  wenig  Uebuag.  shi^ 
die  .Reibe  tiriferer  Beobachtungen  Jb^t^eifet.  i  M6* 
geh  ifie  Uhren  auch  tio6h  fo  verfchiedfen  geheti» 
ttna-  mag  ihr  Gang  fei  Sft  veränderlich  feyn,  fö 
fcebei^  fich  Hiefe  Tebler  auf,  w^nn  man  aus  je  zwei 
auf  einander  folgen deh  ßedbpcbtiungen  das  Mit* 
tel  hiramti  verändert  ficb  nur  der  Gang  jeder  der 
beiden  Uhren  nicht  iq  d;efen  3o  $9pu);kdeii»  0e|iii 
es  gebe  def*  erfte ChrOJtrometer  um.  d^ieOi^fse  t  vor 
vor .  dem  zweiten ,  uiut  p  fey  die  Zeit'^Ml  $chall* 
f ortt^aflzijing  durch  den  f eften^  iCörj)^k*  '*  tJlebt 
datih  '  der  erfte  Beobacbtei^  \n  o"  einen  Schlag, 
fo  ieigt  die  Uhr  des  zweiten  Beobachters  in  dem 
Augenblicke  o  —  r,  und  er  hört  den  Schall' 
iur  Zeit  ;>  —  r.  *  Antwortet  diefjer,  wenn  feine 
Übr  So'',  die  des  crflen  Beobachters  alfo  3o"+r 

ielgi,'   To'hört    letzterer    den    Sctall    zur  2elt 

. »  ■"     '  '   '        ,         ^*  ■       ' 

So^-^'>  4"  ?♦  ^^®  ^^^^  .Beobachtung  giebt  alfo 
iäfe  Zeit  >  '—  fy  die  zweite  dife  ^öft  ;;  4.  >j 
Ül^ide  geben  folglich  die  wahi\e  Zeit  ;i' der  Sch'alf- 
förtpflanzung  cturch  den  feftenlf Örper  unabhän- 
gig von  der  Abweichung  zwifuih^ri  beiden  übreri, 
iind'genauef,  al§  dVrch'die  dii'dct^  Beobachtung« 
•  Meine  ^Beö^a  httingen  'hab*»ri  '  tfte  GrpfscH 
p  i^  r  und  7^+  r  gegeben,  Wie  JFofgt:  . 
^  Og  2 


"\ 


/       ' 
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von  /7  «=  o  9  20 

jpitfe  Zeitder  Schallfortpfian^ung  du^ch^as  l^feo 
der  Röhresiftrecke  weiche  nur  up  o^^,ö2  vqipi^deir 
ab,  die  wir  zuvor  äas  derZwifchenzeit  zwifcbeft 
den  beiden .TöoeQ  gefunden  haben ;.fib  verdient 
den  Voirzug^,d^'  diejletz^e  Methode  das  Dc^pelte 
<Jer  ;^u  fw<4ii^ntd^jr]i  Gröfse  giettf.  . 

,, Fügen  ?v^f  ««  diefen  ö",  ji6  die  Zwifc^en^^l^ 
jZvvifcben..d^n  beiden  Töqen  bioioi,  (iie  wirjmmer* 

a^^5  gefttfiieiKi  falben),  fo.efgieb^  fic^  dlf»  ZqiLjJ« 


■V 
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.Sdballfoctpfianamigt  dur^li  die  Luft  der  Rähre» 
ftrecke  2'', 76«;  JIV«cii..de<^  Länge  dec^  Röbr«i|&re- 
ckt  berechnet»  iollterfie«  wie  wir  «gef eben  faab'e«^ 
a.f 79  gewefefi'feyti.  Bei  dem  Zufarximenftimnien' 
»diefer  Zahlen ,  die  nur  um  o""',  o3  von  einander  ab^ 
^eiclfen,  fcheioen  die  Hefultate  einiges  ZaUauea 
isu  verdienen, 

V  Da  der  Schall  da^  Eifen  in  o^,  äG»  die  Luft» 
itrecke  aber  in  2^7^  clufcfaUef ,  IJp  pflanzt  fich  dec 
Schall  durch  GulseiTen  lof  Mahl  Ja  gefchwind 
fort,'  als  durch  l^nft.  Ift  die  Meffung  vielleicfat 
auch  nach. nicht  fcbarf  genug»  um  dais  Verhält* 
nifsdiefer  Gefcbwindigkeiten  genÄiiarü  geben,  (o  ' 
«deicht  fie  zutn  wenigden  doch  hin,  ztt  zeigen,  za 
welcher  Ordnung  diefe^  VerhäJtnifs  gehören  möch* 
te,  und  welchen  Begriff  man  fich  von  demfelben 
2:11  «machen  bat. 

Während  wir  dieCe  Verfuche  anftejlten^  ha-  ^ 
i>eo  wir  Gelegenheit  gehabt,  n^ehrere  merkwur» 
dige  Wahrnehmungen  über  die  alafserordentlicfa^ 
Leichtigkeit  zu  mac^hen ,  mit  der  fich  felbft  di« 
ftdiwäcbltei>  Tone  in  Röhren  erhalten  und  bis  auf 
Weiten  fortpflanzen  ,  -in  denen  man  ße  kaum 
aocb.  fOr  hörbar  halten  follte»  ;      . 

Bei  nnlern  erften  .Verfnchen  verftanden  wir 
eliiancler  in  einer  «Entfernung  von  197  Meter> 
dMtcb  die  Röbrenfirecke  bindorcb  van  einem  En* 
ide  bl^  2tim-an40rn  fo  g4<t,  dafs  diefes  uns  anfangs 


•t; 
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cinfch  am  zniwtn  Ende  bis  zu.  dem  Ohf  g<*Iangte« 
»an  brauchte  aiobt  in  die  RO^bren  hinein  zu  <pre- 
,^eny  um  *VQüfi'  dem  andern  gehört  zu  werden; 
firenn  2  Meter  von  derMflndongi  wie  gewdbolicb, 
«geredet  wurde^  fo  verftand  man  am  andern  Ende 
«lies.  Während  ibh  meine  Beobachtungien  nie« 
derOchrieb»  frug  iqh  Herrn  (/I artin  nach  der 
Seit  feines  Chronometers  .gerade  fo,  als  hätte  er 
stur  zwei  Schlotte  von  mir  ge'ftanden.  Djefe  Art» 
(ich  mit  eineni  unfichtbareo  Naobbar  zu  unterhal*  * 
ten,  ift  ,fo  .jsulserordentlich,  dafs  m^n  überrafohjt 
wird^   w^nn  man  gleich  weifs^   wie  es  zugeht«^ 

^  Die  Herren  Malus  und  Bou^vard,  beide*» 
reo  V.ejf-fucben  die  ^obrenüre^ke  '5^5  Meter  ian^ 
war,  konnten  fi^^h  zwar  noch  einander  verftand- 
lieb,  machen |.  aber  mit  weit  mehr  Mtibe«  Sie 
mufsten  fehr  Jaut  fchreien,  und  oft  die  Frage  wie« 
derholen.  Bei  meinen  letzten  Verfuchc^p ,  als  die 
Rohcenftrecke  ein«  Läng«  von  9.5 1  Meter  hatte, 
/vernahm  :ni.aB  kaum  die  Stamme^  wenn  mit  aller 
mj^glioben  Stärke^Nnein  geredet  wurde;  der  Schall 
^der  Glocke  tsind  der  Schlag  des  Hamnfers  gelang« 
tep  diircfa  «tfe  Luft  nicht  mehr  ins  Ohr,  und  blal^ 
das  Metall  fohieo  i\och  deii  Schall  merkbar  f ortzn- 
^pflanzeut^  Gelang. ea  endlich  auch,  die  Stimme 
des  andern  zu  b{kren,  fo  konnte  man  doch  die 
Worte  nicht  unterfchelden,  erie  es  cHe  zu  den 
Beobachtungen  nötbigen  Verat>redttngen  ^rforder« 
\^ten«  Man  war  biernacb  «iUgeme^n^^en^igt,  %a 
glauben  I  dafii  wir  einci  Robrenttbge  erteicfat  hat* 


/   ^ 


^      « 


w 


l  4ai    1 


hörbar  zu  fcyn  aaft,^t,  „   ^., 

Diefe  fftoisp  Abnahme  im  ie,v  Fpi^tpfl^iizvog 
de$  Schalls  fchien  inir  indefs  mit  dejr  s|usnehiii^ll* 
deo  Leichtigkeit»  mit  der  wir  ups  in  eiiif^r  Eotfei;* 
Dung  von  200  Meter  verft^nden  hatten »  ganz  un« 
vereinbar  zu  leyn..    In  der  matbematifchen  Theo* 
rie  der  Bewegung  der  Luft  findet  üch  tlherdies 
jiichts,    worauf  fip|i.  fphliefsen  lief«^ ,!  daf$  der 
Schall  in  cylindrif^^hen  Röhren  bei  gröGsern  Läa^ 
jren  abnehmen  mQffe ;  vielmehr  fcheint  er  ficli  ia 
ihnen  inimerfort  mit '  gleicher  Intenfitätfortpfi^ii« 
zen  zn  mOflen,    abgefeh^n  yonL..der  Schwäebung, 
jc^je  er  Vielleicht  durch  d?s  Reiben  der  Lufttheil« 
.eben  geg^n  die  VVäi|de  der  Röhren  erleidet.     Dja^ 
Gewii'sheit  darüber  zu  erb9Jteii,  6b  wirklich  der 
Schall  an  Stärke  in  einem  fo  hohen  Verhältnlff^ 
abnimmt«  fchien  es  «mir  darauf  anii^ukgranien  9  ^- 

les   fremde  Ger^ufch  in  der  Nähe  zu  entfernaii«. 

■^  •>      *'  •      "    '     .  '     .    *  •        '       , 

welches  den  Schall ,  dfcn  ich  beobachjten  walit^ 

verdecken  könnte.    .  .       . 

Ich  begab  mich  daher  in  der  Nacht  tnitHerr|^ 

lyiartip  uiid  mit  zwei  verfi^ndigen  <Ai:beitsIe;iteA 

an  den  Beobacbtungsortj  und  Hellte  di^  Beobach<> 

tungen  währei^d    der  ^ubigften  Stunden ,    J^s  i^ 

von  i  bis  4  ^^^  Mojrgens,   an.     Meine  Vermu- 

thung  fand  Cch  völlig  beftatigt«     Wir  hörten  jetzt 

nicht  nur  die  beiden  Töne  dee^Hammers  und  der 

Glocke  deutlich  genug  1  um  die  Zwifph^nzeit  zwi« 

(cheo  denfelben  zu  bemmmen«   wie  man  vorhin 


'  - 1 
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giefebenliat^  fondern  aut;h  die  metifcfalicheBtim« 
me,  felbft  die  fchwächfie,  worde  fo*vemebmIich 
gehört,  dafs  nidn  alle  Worte  deutlich  verft'and^ 
p^ad  dafs  wir  ein  fortlaufendes  Oefpräch  über  alle 
'Gegi^nftände  der  Beobachtung  mff  einaridcr  führen 
konnten»  leb  wönfchte,  den  Ton  zu  beftimmeD, 
t>ei  welchem  die  ßtimtne  aufhorte,  gehört  zu  wer- 
den,-konnte  aber  dazu  nicht  gelangen;  Worte^ 
To  fcfawach  gefprocfaen,  als  w^nn  man  einander  la 
"^das  Ohr  reden  wollte,  kamen  deurlich  an,  fo  dafs, 
'um  nicht  gehört  zu  werden ,  es  kein  anderes  Mit* 
tel  g'ab ,  As  gar  nicht  zu  reden« 

Nach  diefem  Verfuche  fohdnt  es  keinem 
Zweifel  unterworfea  tu  feyn,  dafs  Worte  noc^ 
auf  gröfsere«  Entfernungen  deutlich  hörbar  blcj- 
T>en,  Zwifchen  Fragfe  und  Antwort  wjSrde  auch 
dann  njcht'rtialir  Zeit  zu  verfliefsen  brauchen ,  'als 
welche  der  Schall  zu  feiner  Fortpflanzung  bedarf, 
Diefe  bett'ug  fflrHe^rm  Martin  und  mich. bei  gSi 
Meter  Ehtfef-nufig  S'^jS«. 

Wir  haben  auch  aufs  nette  beftätigt  gefunden^ 
dafs  tiefe  und  fehr  hohe  Töne  mit  gleicher  Gc* 
fohwindigkeit  fortgepflanzt  werden;  diefes  ent- 
fpricht  der  Theofie  und  iftmehrmahls' beobachtet 
worden.  Als  an  dem  einen  Ende  der  Röhrenftre- 
cke  auf  ^er  Flöte  geblafen  wurde,  hörten  Wij-  im 
andern  Ende  das  Stück  ohne  Veränderung  der 
Zwifche>i weiten  zwifchen  den  einzelnen  Tönen. 
Nur  kam, es  mir  vor,  als  würden  die  fehr  hohen 
Töne, minder  gut  Hb  die  tiefen  gehört;  einige  von 


\ 


■^  .      .. 


Abu  bdcbften  gingen  ganz  verlobren »  obgleich  leb 
«ädere  tiefere  hörtß»  die  d^r  Natur  der  Luft  2u- 

folge  fcbwächer  als  die  crfter»  waren  *). 

*»        .  '  '      •  ' 

Nocb  babe  ich  bemerkt,   dafs  wenn  ifi   die 

•  Rubren  bineingefprochen  wrd ,  man  feine  eig- 
ne Stimme  von  mehrern  Epho's  wiederholt  hört, 
vrelcbe  in  vollkommen  gleichen  Zwifclien Zeiten 
eins   auf  das  andere  folgen.      äei   meinem  letz- 

ten   Verfucbe    zählte    ich   ihrer   fecbs,~die  fehr 

»»  « 

nahe  in  halben  Secunden  eins  nach  dem  andern 
folgten.  Das  letzte  kam  nach  etwas  weniger 
'  'als  3"  zurück,  folglich  in  der  Zeit,  welche  'auf 
idie  FortpfTanzung  des  Schalls  bis  an  das'  andeVe 
Ende  der  Röhre  hinging.  Dafs  drefe  Ecbo*s  an 
l>eiden  Enden  der  Röhre  gleichmäfsig  Statt  iin» 
den,  wenn  man  hinein  redet,  davon  wurde  ich 
überzeugt»  als  Ich  Herrn  Martin  erfuchte,  lie 
"  "zu  beobachten,  ohne  ihm  meine  Refultate  mHzu* 
t^ei^enj  er  liels  mir,  was  er  betperkte»  fogleicb 
•uf  demfelben  Wege  wiffcn^  und  feine  Wahmeb- 
Ipungen  ftimmten  mit  den  meinigen  ganz  ilbereiti:* 
die  Zahl  der  Echo's,  ihre  Zwifchenzeit  und  die 
ganze  Zteit  find  genau  diefelben.     Der,  nach  wel^ 

*}  itdichiiem  ich  AitUn  AufPats  im  Tnfdcttt«  vorgelefen  hat* 
te».habe  icli  micb  uber2eagt,  daft  der,  welcher  die  Ft$- 
^  te  bUet,  eine  fehr  fchwache  Brufc  bat,  und  Sie  hohen 

Tdne  nur  mit  vieler  Muhe  zum  Aofprechen  bringt,  und 
£e  mehrentheiU  ganz  flbejrgehc.  Indefs  habe  ich  diefo 
Stelle  nicht  abändern  virollen ,  da  lie  zum  Beweife  dienen 
wird,  daft  ich  die  geringfeen  Umltdode  bei  diefen  Phano« 
m^nea  getreu  berichtet  habe.  Bioi* 
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./^It^in.  man  hiofpricht»  bort  ajber.  aie^  Bi«br  als  ^« 
Inen  eiiizigen  ScbaU  *j, 

Detonatioi^e^ ,.  ^vv^Iche  di^  Jl^uft  heftig  er- 
fcbartern,  pflanzen  ficb  bis  an  das  andere  Ende 
,der  Röhren  mit  verbähnilsmäfsiger  Stärke  fort 
Eine  Piftoie,  die  an  dem  einen  Ende  losgefchoffen 
wurde,  brächte  an  dem  andern  Ende  eine  bedeu« 
tende  E^plofron  hervor.  Die  Luft  wurde  dort 
mit  folcher  Kr-aft  zu  der  Bohre  hinaus  getrieben^ 
dafs  fie  mit  Heftigkielt  gegen  die  Hand  ftiefs ,  leich- 
te  Körper,  welche  man  in  die  Röhre  gelegt  hatte, 
meLbr  als  einen  halben  Meter  weit  fortfchjeuderte, 
und  ein  Licht  ausblies»  obgleich  de^r  Ort,^  wo  der 
Scbufs  losging,  95 1  Meter  entfernt  war. 

'  *)  Herr  Biot  Taft,  nicbtf  zur  ErkKirungl  diehr  Echo'««  Da 
di«^  6<)n.2<i  Zeit-»  w^che  auf.  ße  Mng6)i(,  die  ift»  wSche 
der  Schall  brauciit»  um  die  Hälfte  der  Röhrenfcreckle  hin« 
tvSrts  und  wieder  sorCick  zu  durchlaufen,  £0  Xcheinf^-  fie 
mit  d^r  Entftehung  d^r  Töne,  in  offnen  Pfeifen  in  g^« 
-^  flauem  Zufammenbange  zu  ftehen,  und  auf  ab^vecHfeln« 
den  fchvvingungsarcigfen,  febr  kleinen  Bewegungen  aller 
Theilchen  der  feebsten  Tbeile  der  ,balben  JLuftläule  in 
der  Rühre  vorwarft  und  wieder  zuriSck»  nach  Art  der 
longitudinal^.n  Schwingungen  der  fefteu  Körper,  in  be- 
ruhen. Die  Siellen  der  grafiten  Verdichtung  bei  der 
Fortpflanzung  def.^ScbaUa  durch  die  .Lnfr  wOr den  |iiea« 
»ach  um  244  par,  Fufa  yon  ^einander  etttfernt  feyn. 
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III. 

.   V  E  R  S  Ü.C  HE 
über ^ire  Erzeugung   d^s  Schalls  in ^ 
r  ,,      .  ^      Dämpfen.^    -  '/ 

■  -,     ,      .         "von  •  >  •     •• 

B  I  O  T. . 

....■.■  •    .       .         • 

(Vorgelefen  in  dem  Inftitut«  am  12.  Oct,  18P7.)  *), 

^li*s  find  von  den  Phyßkern  fehr   viele  Verfucjbc 
über  die  Art  angeftellt  wonden^  wie  der  Schall  ia 
verfcbied^oen  Mitteln  entfteht  und  fich  verbreitet. 
jSie  haben  ,gei2:eigt,    dafs  ^tn\  leeren    Räume    der 
Schall  weder  hervorgebraclit}   noch  fortgepflanzt 
werden   kann^    und    es  'ift.vdn  ihnen  ui^lerfucht 
worden  I   wie  Flüffigkelten*  und  wie  fefte  Körper 
ihn  durch  .ficb  hindurch  laffen,     Verfuche  diefer 
Art  in  Dämpfen  anzuftellen  ^  ^  hat  aber ,  fo'  viel  ich 
weifs,  na^b  niemand  unternonrnfren»      Und  doch 
bdt  diefes  yi^l  Anzieh|end;es;  denn  nach  dem  zu 
«rtheileny  was  uns  die  Erfahrung  von  der  Natur 
der  Dämpfe  gelehrt  hat^  könnte  in  ihnen  fchlecb- 
terdings^ejo  Schall  erregt  vvförden ,  wenn  djefes 
X)Qch   d^n;   pefetzen    der    Vibrationen    elaftifcher 
Flüfßgkeiteo  j  ;^wie   man   fie  gewöfanJich  aufflellt, 
£^chehen  follte,    .  "  . 

Es  ift  durch  die  Verfachjj  de  Luc'^,  Sauf- 
j'ii.re^s  .und  Palt  on's  dargetban,  dafs  die  Menge 

«)  Frei  tiberlecu  nacb  den  Mem*  ä^Arcutilt^t.  %,  von  Gil- 
be r «. 
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d^  D«ispGi»$ ,  welche  ßch  in  ehtem  leeren  Räume 
bildet,    lediglich   von  der  Gröfse  diefes  Raumes 
und  von  der  Temperatar  abhängt^  fo  dafs  die  Ela* 
fiicitäi  des  Dampfes  durch  langCamee  Zufammen« 
drücken   deffelbeil  nicht  vermehrt  werden  kann« 
wie  das  bei  einer  permanent  elaftifchen  FIflIBgkeit 
der  Fall  feyn  würde.     £s  tritt  vielmehr  in  diefem 
Falle  ein  T^eil  deffelben  in   den  tropfbaren  Zn« 
fiand  zurück,  ohne  dafs  der  Stand  desA(Ianometerf 
verändert  wircl»  uiid  es  bleibt  nur  fo  viel  Damp^ 
Qbrig,  als  mit  dem  verengerten. Raame  in  Verhält» 
T)ifs  ftebt.   Das  Umgekehrte  findet  Statte  wenn  der 
Raum  erweitert  wird';  es  entfteht  eine  neue  Menge 
Dampf  um  ihn  auszufallen,  doch  ohne  xJab  das  Ma* 
^omeier  feinen  Stand  im  minde&en  ändert.      Die- 
föRefuitate  find  von  den  genannten  Pbyfikern  voll* 
l^ommen  bewShrt  worden,  und  man  kann  ficfa  leicht 
felbft  ton  ihrer  Genauigkeit  überzeugen.     'Man 
braucht  zu  dem  Ende  nur  irgend  einjd  Flüffigkeit 
In  ein  Barometer  auf fteijen  zu  iaffen*,  und  zu  mef« 
fen ,    wie  hoch  noch,  die  Queckfilberfäule   ftebt» 
nachdem   die    elaftifche  Kraft   de$  Dampfes  der 
FlüfGgkeit  fie  zurti  Sinken  gebracht  hat.     Erhöht 
oder   erniedrigt   man   dann   das  Niveau   in    dem 
Queckfilbergefäfse,  fo  fteigt  und  finkt  d^s  Quecjk» 
filber  in  der  Barometerröhre  genau  um  diefelben 
Gröfsen;    es  wird  alfo  Dampf  niedergefchlagea 
oder  mehr  DampiF  gebildet,  nach  Verhältni(s,  wie 
der   Raum   über   dem  Queckfilber  kleiner,  od^t 
gröfser  wird  ,    ohne  dafs  ßch  die  Elafticitat  des 
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» 

tnpfw  inn  tiiDurfleften  äodöft,  wetin^eine  Tenr« 
J>eratiir  rfiefclbe  bleibt*  '\ 

Man  fetze  niin ,  ein  tötiendet^  Körper  werdtf 
in  ein  Miltel  di^rer  Art  in  Scliwiiigungen  gefetzt^ 
fo  wird  bei  j4d^f  Schwingung  d^ffelben  der  Raum 
nach  eihei^Iticlitting  hin  vei-mlhdert^  in  der  ent« 
geg*hgeret2(teh*aWr  vergröfsert  werden;  es  wird 
Ulfo  ian  ienel^'Seite  des  Körpers  «twas  Dampf  fich 
iti  tröpfbare  Flüffl^keit  verwandeln,  an  diefer  da* 
gegeh  etwas  Flüffigkeit  die  Dampfgeftalt  aniieh* 
ilien  TAäffen.'    Diefe  Verdichtungen  unti  V^rdün^ 
niingen  iyerdeii'ganz  dicht  bei  denii  tönenden  Kör? 
per  >n  der  fehr  geringen  Weite  Statt  finden,  bit 
»tif  weleh^'  teirt^  Scbwinguttgeii  *  reichen ,    abet 
mithi  bis  Über  dtefeW^ite  hinaus  gehen.     Dliir&h 
Uas  ÜbrigiBT' Medium  we^d^n  fich  alfo  die  Vibr^io* 
j»en  Afcto^forlpflan^zen,  und  der  Schall  wird  fo%« 
lidfa  durch  daüelbe  hiebt  hindurch  geben. 
tr       Nahmen  wir  Jedoch  an ,  dafe,  ind^em  der  tö- 
Bernde  Kötper  durch  feine  tlufserft  £pbiiellen  Schwing 
|guti^en!de«i  Dampf  verdichtet»  er  atis  ilfm  zugleteli 
itiöe-^gentiffe  'Menge^on  Wärme  tnechantfcfe  aus* 
^reffe^fo  Wrrd  dl^ Wirkung  wefenriich  verfchiiei*eii 
tfeyn;    DiefeVorausfetzungift^ber  nichts  weniger 
-^Is  unwab#f<^tieinKch  :  da  e»  bekannt  ift»  dafs  alle 
JD^mpfe)'  dfe  ßch  zur  tropfbare»  Flöffigkeit  ver- 
ifichte^iV'f^tff  viefl  Wärme  hergeben ;  Wafferdampf 
2.  Bm   naeh  Watt^  Verfufeheft^   fo  vifel,   da^fs  fie 
•deiii  tropfbaren  Waffe r,  clas  entfteht,  eine  Tem«^ 
j^ktut  v^n  BüSS  C.  Xu  geben  ^^Mrmöchte.^    Dief» 
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fr«ji«rei|;d«fide  Wi^rrna^^  erhält  diln^lii^is^pf^t  der  com^, 
primirt  wird,  in  elaftifch-flaffigpr.OefM^h,- iiidem 
S^'^iQ  FJafticitä{:4«iX#U>€n  für  eiM^Aa^efiblick  er« 
hq>ht,^>pageg«a  wird.dürcfa  die  Abnahme  d^rTem« 
pera^pr  des  Dampf  es ,  der  fich  ^jatlrti  dl^BjIdiiog 
iMue»  Dampfes  verJÜDderr»  da  die  Ei^aftieitsit  dtirff^k 
hen  abi^ii^i"^«  .Huod  utn  den  töaenden  Körper  er« 
fi^^^  danyi  al£o  dieErfcbeinungeii  djd£|$^hall»  g^} 
auf  diifelbe  ^rt,  ah  wenn  der  Dampf  dm  p^rmanear 
liflQ'as  geworde;i>Vdre;.nämlJcb  esjc^iit&^^n  fofaneU 
hipHit  einajader  iplgende  fugenbUQklic^e  Vermeb- 
jrpageo  und  Vermin derungeo  d^r  ^laftioitlt»  derf«  ; 
JJfirkung  fich  von  Tb^H  zu  Xl^eil  diir^b  die  gaaze 
l^affe  d^s  Dampfes  verbreitet»  fo  dafs  nu«  der  Schall 
ip  ibrentftebeii  ujkI  fieh.  durch  fte  verbreil^n  kaoo» 
;,  -Verfuche  fiber  dea  Schall  in  j^impfeni.  fia^ 
foi^icb  dazu  geeigoiet,  die  Fr^e  z^  eotfeb^ideA,  < 
ob  wirklich  ip  einem  .Ipftföxmigeif  Mittel  durob 
Sobwlngungen  einlas  tdoepdeH:  Körpers  Wärme 
enrtmntl^A  w*rd.,  1/i?ie  wir  fie  allgemem.bei  fchöej- 
jte^a  Cornpr^ffiofieQ^  fich  entbinden;  fehe^«  £^  lälst 
fieb  ^^f  diefe  Art  4i^:fcbai|ßin»ige,  Ifl^^,  durch 
Avi^khe  Hr/LaP.Uci^  die  ipatheis^afiCc^cTbeörijp 
der  Fortpflän^oiig  dei?  Scbails  iad^et  Luft  mit  den 
£rf Ehrungen  aiu$isaglßiclif||n  verfucht;bat>;iiidem  er 
Auf  diefe  ausgep^refste  Wärme  BüpkjBj^bt  jpimtD^ 
einer  enlfcbeid^^den  .^xüfung  unterwerfe^.  Fia- 
det  eine  fpicbe  Wirkung,  wie  er  €e  in  der  Luft 
annimmt,  nicht  Sj:att,j(p  k^nn  4^in  Xoßen^ßr  Karr 
p^  in  D|urtp£e;nii^lecbterdings  girr.  |j^f^en.3QbaU 


t  429.  J 

«rrrägen.  Tont  er  dagegen  iii'ihMo>  fo  kann  diis 
einzig  uq4  a^jtin'  die  Wirkung  einer  folchea  Ent^ 
Inlidung  von  Wärme  feyn. 

Dtefes  batm^cfa  beftin^mi^  faierUber  einige  Ver^ 
^i^he  anzoHeUen^  .und  iie  find  lair  voHkommen  ge^ 
glückt. ^  Ich  Jbabe  fie  darauf  in  dem  phyfikalifobM^ 
£arfrinet  z&i  Arcneil  mit  meinem  PreMrde  A  m  e  d;^<i ' 
BertbolJtrtauf  eine  vollftiodlgere  Art  wledw^* 
holt;  dietBerreif  B er ih oller  ynd  La' Pia ce 
waren  bei.  diefe«  Verfttche»  ^genWSrfig^  vnd'#i 
iiftben  ficb  durch  eligene  Anficbt  von  d^n  Erfclüei^ 
stinng^  überzeugt,  die  i€h'hterange4)en  werden 

Wir  nahmen  einen  GlaSfbaIIonv^ei*'36  Litres 
iafite  y  nnd  deffen  Oeffiitisg  mit  eineof^  ifehr  gut 
•gearbeiteten  Hahn  Vierfehl  offen  war,  Ib  ddfs^ 
£ch  Rcf Ueer  ptri^pen  liefs  und  ed  fehr  genau  blieb» 
ifkvif  dieteA'Hahn  liefs  fieb  ein  zweiter  fchräubei»* 
^Wurde  der  Raum  ^wlfcben  bilden  mit  einer  Flüf- 
i^keit  angefftUt»  und  der  2weite'Habn  zugedrehf, 
xBr  «rfte  4b«r  geöffnet »  fo  liels  fich  die  Flüffig^ 
Iceit  ixi  den  Ballon  bringen;  ohne  daf$  Luft  v0^ 
flteifsen  fatneib  drang.  Im  Ballon  hiug  eine  kleine 
Ofl&cke  an  einer  fehir  dOnneYl  Schnur,  die  an  dtfm 
'^Märn  fbAine  befeftigt  w^r.  Wir  pumj^teh  nun 
zuerft  den  Ballon  fö  weit  luftleer  als  tnögH^h,  fo 
Jläfs  felbft  ein  grofeer  Theil  des  hygröm^trifcben 
-Watffe^s,'  d^as  fi<2H  iti  dem  Ballon,  der  Übrigens  fehr 
trocken  wir,  befirtden  konnte,  trrit  herausgezo* 
-gen  wurde;  l>ahh  fafsft^n  wir  Ihn  bei  deni  Hahn- 
'ftück^  und  brauten  die  Glocke  in  Bewegiinig,  fo 
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ds^k,.vf\r  verfiidbeit  itj^  konnten,  dafs  dar  Ham* 
mec  fefar  ftark.«n  .fie  anfchlvg.  So  aufmerkfam 
viit  auch  zuhorchten, und  fo  fehr  wir  uns  auch  der 
Glocke  näherten,  fo  war  es  doch.fehlechterdingt 
unmöglich.  Irgend  einen  merkbaren  Schall  zo  hd^ 
ren»  Der  Schall  war.  alfo  im  leeren  Räume  gar 
nicht  wahrTunehmen ,  welches  mit  den  Verfuchen 
Ha  w  U  s b  e  e V  und  all^r  Pb^fiker  übereinftimmt« 

Nun  brachten  wir  eine  geringe  Mbnge  tropf» 
lifresWaffer  «aiif  die  «angegebene  Art  in  den  Bat* 
Ion,  die  darin  2Um  Theil  verdampfte.  Sogleidi 
fing  der  Schall  an  gehört  7.u  werden«  Und  doch 
war  .die  Dichtigkeit  diefes  Dampfe«  aufserordent« 
Weh  gering,  da  die  Temperatur  nur  19^  C  i>errug. 
Um  ihm  eine. grdfsere  Dichtigkeit  Mitgeben,  lie« 
Jsett  wir  noch  mehr.  Waffer.  in  den  Ballon  rinnen» 
und  brachten  ihn  dann  in  eine  bis46^'C  gebeizte 
Stat;re.  Nun  wurde  der  Schall  fefar  merkbar; 
maji  hörte  ihn,  ohne  dafs  man  iicb<2adeffl  Ballon 
binzut^acken  bratiefate,  .  ja  felbft  aufserhalb  der 
«Stube  durch  die  Thüre  hindurch; . .  Es  war  noch 
tropfbares  Waffer  in  dem  Ballon ;  folglich  konnte 
kein  Zweifel  feyn,  da£s  der  Schall  im'  Wafferdani* 
pfe  erzejigt  und  durch  ihn  hindurch  fortgepflanzt 
wurde. 

.Als  der  Ballon  aus  der  gebeizten  Stube 
gebracht  wurde  9  nahm  feine.  Temperatur  fahr 
tiald  ab,  es  mufste  fich  alfo  ein  grofser  TbeU  dei 
Dampfes  niederfcbla^en ,  der  fich  jo  der  erhöhe« 
ten  Temperatur  |;ebildet  hatte;  auch  war  nun  der 

Schall 
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2|cMl  «affall^ll  fcbfvSehah  QHli0  in^tmApfartf^ 
%^  irgend  «twAS.^ü  äi^cNrii,  bracbtti}  wir  nun  ebea^ 
(q  vM  Aiks^Qli  VM^i  fpecJ^feb«»  Oew]<^hte  0,823«^ 
als  xu^or.Wafffi?  hioeiii.      Onr  {Xsun^,  der  «m 
diafem  GefMiig##]alftand,  mqftte  i^othwe^4ig  dlc^ 
lar  4in4^1afti(cber  aJs  der  Wafferd^mpf  bei  gleiebe» 
Temperatur  feyn;  auch  war  nun.  der  Scbail  weif 
filrkerii  man  iKirte  ihn  von  dam  einen  Ende  der 
$|le,   diu  das  ^hyßUalifebe   Cabinell  antinacbe«» 
liia  z»  dem  aftdern.    AUo  aucb  jrn  AlkohiaU  •  Oamt 
pff  emfteht  und  yar beeilet  ficH  def  Sf»bali*         ;  .^ 
Zuletzt  veirfocbten  wir  denOanipf  i^oin  Aet^^ 
der  uoe  bei  fetof  r  groits^n  Pit^igkoit  und  Elaftloi^ 
täl  vorzOglii^b  ioter^ffirte»  da  beidei  annf  Verfiir^ 
Itiiog  desSeballs  febrbeitragn  Wir  tro^knetdo  de» 
Hallon,  Uefsen^  die  atruorpharlfqbe  Luft  in  ihm  ficli 
mit  der  Jaf^ern  Lufit  di«  unter  eiaeni  Drucke  Toa 
a*7&l5Metet  ftand»  in  dad  Gleicbgewicbt  (etzen^ 
tr^igen  ihn  da«in  in  eine  lange.  AUee  des  Oarteaa^ 
»Hd  fandett  > .  daf$.  maa  dep  Schall  der  QUieka  bift 
in  eine  E9tfei'punf  von  t45  Mater  höraa:  ktmiH»L 
Weitar  warda  er  fa.  febwAeb«  daAi  dia  San&tion^ 
^ftgtwiff  blif*^    OI«l  Tewiiair^iwr  war  17^75  Q. 
Van  f  ampieif  #i(p  44a  Balkm  Iwfflaer«  and  Befsaa 
£c^  viel  S^hmeßfl^A^h^V  ^^^  tpmi^  Gewiobt» 
0,759,  (bei  dicfer  Temp^^alttr)  himäim^ä^k  nicht- 
aller  in   diefer  Teaiperatur  verdampfen   konnte» 
Die  Elafticität  feines  Dampfs  bei  17^,75  WÄrriia 
•v^ar  0,5549  Mater,  wie  ficb  fand«  als  wir  ihn  in  ein 
Barometer  anfteigefi  lieben.     Wir  brcehten  <{«i^«|)f 
Aüiial. 4. »liyBk-  B. 3S.  St> 4»  J. UM. S(^         Hb 
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d«D  B^non  kn  ciiefe]1>6  Stelle  der  iAUee »  ood  fäa^ 
den,  dais  Wir  den  Schall  der  in  ifatn  härrgendeo 
Glocke  1 3 1>5  Meter  wett  hören  konnten«  Diefes 
vollendet  auf  efde  febt  überzeugende  Art  den  Be» 
weis,  dafs  d^v  Schall  Hi  DSmpfei»  eben  fo  gnt 
ontfteht  und  ü<ih  in  ihnen  fortpflaoi^t/*aIs  in  eineoi 
jjlerfnanent  elaftifcheh  Gas. 

Nun  haben  wir"  aber  bewiefen ,  diifs  diefes 
Bur  durch  die  augenblickl^icben  Variationen  der 
Temperatur  getcheben  kann ,  welche  durch  die 
Schwingungen  des  tönenden^  ICöi^rs  herirorger 
bracht  werden*  Alfo  ift  •  diefe  Urfadhe  eine  febr 
reelle»  und  es  ift  unumgänglich  ndthig,  auf  fiej 
wie  Hr.  La  Fiace  'bemerkt  hat,  in  der~  mathe*« 
■satirchen  Theorie  von  der  Fortpfliinzung  dei 
Schalls  Rfickfiohtzu  nelimen,  wennfiefich  gleich 
xicbt  unmittelbar  durch  Anbring^ung  eines  Tfaer- 
ntometers  verificiren  l4ifst«  Denn  das  Thermo-/ 
meter  kann  durch  die  auf  einander  folgenden 
lugenblickliehen  Variationen  der  Wärme  nicht 
jB:irker  afficirt  werden  ,  als>  es  d'as  Barometer 
dureh  di^  augenblicklichen  Variationen  der  Elafti- 
cität  wird,  die  bei  der  Fortp8anzi»ng  des  Schallt 
Statt  finden  I  vnd  deren  Wltklicttkeir  |edennann 
zugiebt,  wenn  fie  6ch  gleiofa  liicbt  an  dem  Baro^ 
meter  wahrMbmen  lafien.     '^  .  ) 
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die  Natur  einig e^r  Kärp^r,         ^    i 

der  4lkäiien ,  ^e,^  Schwefels  y.  des.  PiQsphorsj  deJt 

Kohtexißoffs  und   der   noch  unz^rfeffpen  Säur^n^^ 

UMd,  einige  femeffiungen  üker  die  Theorie  der 

Cb^mie^      ;      ; 


Secr.  der  königl,  $oc.  n.  PjroL  d«r  Chemie  an  d«v  Rpy,  I^Qü^» 

iu  London.         .         ^ 

XVörget.  ia  dci»  kffiiigl.  Soc.  za  Londoii  asti  l5.  Dec.  ISoSO  '^ 

Frei    überlTetit    von    GILbert.  * 

CB  «  fchltt  £•:>       • 


4t  Verfuche  über  dh^Zußändej,  in^efch^nfidk 
der^%ohle^ftp/fim,Reifsbtei^  in  der,  K^f^h  md  i^ 

dea  Diamanien  befin^ff,  ^    ^s  ^ 

Die  Herren  Allen  und  P4py&  haben  durch  ge- 
MiierVerfttche  d?e«lKch  bewiefen,  dafe  Reifsblei, 
Xob}e  und  Di^Biant. beim  Verbrennen«  Ungefitfar 
einerlei  Mengen  kAfalenfftBres  Chusiorzsilgen  und 
4»tigefäbr  diefelben  Mengen  Sauerftoffgfts.^ericfaln* 
^ea«.  Daraus  folgt  zwar,  dafis  Ge  im  Ganzen  «M 
4frrfäti€n  Elementar <  Materie  .b)feftehei2;  fargfäiti* 
ge.  i;;i1^rlaohiU^g#n^  jliec  icb  sjnit  Hülfis  lieuer  Mi^ 

Hh  2 


> 
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lliutleu  Ifer  Zei%|Ang  S6er  das  cfiemifchelTer- 
bältnifs,  worin  iie  zu  einander  fteben,  angefteilt 
babe,  machen  mieh  inde^  glauben,  dafs  die  gro- 
fse  Verfchiedenbeit.  welche,  wir  zwifchen  ihren' 
yby^'kilHQheii  lEigenfchaftW  wabrnehmen ,  bicbt 
blofs  auf  4er  nE«eöbanire.hdn  Ailo^diiui>g  ihrer  klein- 
tten  Theilcben  beruht',  fandern  auch  noch  von 
VerfehiedeDbektoin' ihrer  innern  chemifchen  Na-^ 
IM  berrahrK  ^  .  ^    -.  . 

Reifsbhtiltut  ans  ich  in  der  f  drriceBifcti'^n 
Leere  eine  Volta'fche^BatteH^  aus  5oo  Doppelplat- 
ten in  ihrer  gröfsten  Kraft  einwirken  liefs»  zeigte 
keine  ficbtttare  Verlnaerung,  und  entband  y^m^ 
tfhftifche  Tlüffigkeit,  obgleich '  die  Hitze  A>  grofs 
w^r,  daC^'fie  in  fiii^eo)  der  Verfucbe  einei)  ptsijn* 
drath  von  ^  ZoU  Durcbmeffer  im  ^ Augenblick 
fchmelzen  machte«  Nachdem  cjererile  Funken 
erfchlenen  war^.  der  gewöhnlich  bei  einer  Ent- 
fernutig  der  Dräthe  von  ^  Zoll  durch  das  Reifsblei 
fiindurch  (^g,'hdrte  das  Licht  auf,  tind  netie  Fun* 
iie«  erhieh  man  erft  wieder,  wenn  mäh  diÄ  DrJ- 
the  in  Berührung  brachte,  oder  bis  zu  diefer  Entr 
fernüilg  einand«|r  näherte*   ^  '  ^ 

In  zwei  mit  Metallblittcben  bekleideten  und 
-tnil  Warferftpffgas  gefi&Ilten  Glasröhren,  dte  mit 
dem  nötbigen  Apparate/ vetteDiden  waren,  wup^ 
de  in  der  einen  %  Grain*  RHfülii  mit  u  Grains  ^#* 
limmj  in  dei^  andern  Kalium  allein^  8  Mi^uftm 
lang  erhitzt«  I»  keiner  von  beiden  entwiekdite 
ficb  ein  Gas^  ttttd  mudi  in:ad^riHp|bMi.  fiind  fceiq^ 


ij 


c 
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ftiihlig  mit  tleiitKrimiR  «u  VaMüdte  üctdaii.    Dte 
PröHiklftte  beider  Opemicpeii  witkxehwitgMämf 
Energie  a^f  Wairer^fMd  «ntteüdvo  «lälMt,  zrtterm 
^iß  ^  Ifetz^ere^  »,<)  €ttbik2oll  reiflls  Wa<&rftof f ga«| 
siider$  2  Graint  Kaüilfti  BM  deii»  Wafieraf  Gabik^ 
jrarli  VtTaffarftoffgas  eotwlekvllen.:.    Dar  AnaEdi) 
fiftr  :bi^rgag«n  lo   dam  2Wtik«iii  Fälfe'Stjattifsridt 
rübrlH  QnftrteiÜg;d«bBr^  dl&'ficbcitte  kkina  h/Lta^ 
g«.4e«&aliuint  in  ÜMt  Ü/V^a|br^ttf%^a  aüFIäfet,  viej^ 
Ji^jifht  auch  diaN^taUbekibMuilg  kle*  Olafes,  iuf 
ll^siV^aUum  eiciwirJtlA:'ti«id  'dar  {Jnterfcbi^d  stm^ 
Iph^  ^ern  erftfi^il.  und  def|fi  Mreitab  Raiaihate  ift  aa 
gtrtugei  als  4afii*jfibb  dai aus  ait£  AfmeflMibei^  vinl 
^i^erftöff  In    (Um   Bfifebfot  föbbefa«!!  llabi.  f« 
^oh. bub«  di«feo  Verlnoli.  mebrmaUs  mit  dMiMbah 
^if  q%e  wiederii^»..  imd  iü  zwr^i  oder  drei  Fällea 
den.Küri^^r,.  der^dfurchVlie  VarbsüfluiiB.  des  R«i£nft 
Iditift  'fnH  d*em  Xliliniii  aatftainian  war,   unter« 
fiiebt.>  Er  bütinitdJtoi^fliMt  ties  Reifableiasi -iehcndl« 
Hiebt  i»  Rothgfabetüitee^  eiHxabdete  ilch  voa  felbl^ 
b}ldet0  an  df  r  laift  Kali^   ^fv^bifi  aiv  fcbwartat 
3tayb/al8  Rilekftaad  blieb»  mid  branfte  im  Waflac 
mil  der  gröfota^  Heftigkeit  und  «nfeK:  EhtlpirfdoDg 
üMpes .  Gas,    walcbea.  wie   reineai  WaHerftoffgag 
branate« 

Kleioe- Stocke.  Weidemkokh y  4i0  mw^  einet 
Harken  Hitze  waren  ^liigefetzt  mütdeot  und  von 
denen    und   dem  Que^fkülber    eU#  Fetebtigkeif 
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^der  TbrriQclIifcbeti  Leere  tcfSa wirken  liefs«.  >  J^ 
oe  äiifsefifr glinzliifeite  pnrpiirfwbenB'Fkinme  föhieA 
«9isL.der  .ILohk  ^hirfioi\2M  IgAfn  und  bildete  «io^ 
leitende  ^  Licblksiter  Tvicm  ^gefähr  i  Zoll  Lapgei 
wibrend-eiii^r  elaftifobe.  J^toCBIJUit.  entwichi.'     Es 
gbüdü^Smia^ 'liach  .vnehrerik mifisgl&ckteti  Verfucbaif^ 
^)e  elaftifeMirmifigkeit  aufscdf  ang^ed  ^  die  fich  aiis 
§  Orain  Kdbie  auf  diefa  Arti^eiitliibdeii  lids)  fie 
betrul^  |v  Gubikzolly  imd*iie^''pj^€t{t  hatte  i^inl 
Italbe  Stünde  iaog  l^edatot-h     t$a$  Gas  llefs  fob^ 
jMch  Zufetzen/Jron  Saaerftoffgar/   ^^rcb>  einefk 
•lektriCcfaea  FänfeeD.eisitaiüiid^n;  d^bei  viarfcUnck^ 
ten  4  MbiTs.^  Mafds  Sacierfidffg«$  iind  ertevgteii 
i|  M^aft  fcohlenrauree   Oasi   '  Die   Kohle  Chatte 
dureb  rfifefes  Verfabrefa  eine  *£fofise  Marter  eiiangt| 
lind  nachdem  Se  bi$  %ui^  Weifegltfbehitte  erh?rzt 
worden  ivart^  ^gUcb  fie  adu  Olan^'  tteinb  Rl^febläi. 

Als  iob  in  zwei  gfflne»:01asy|^en'5  Altna^ 
ten  lang,  in  der: eine» ,2  (teäin^^i&W^^f  äGrtinS 
Xalium^  in  der  andern  eben  fo>vM;Jtii/^»if^  alleiil 
tobitzte  {am  über  die  Ejoiwirk(m|;  der  in  dem  grO* 
aen  Olafe  enthaltenen  Metallötxyde  nnd  des  Kali 
anf  den£rfolg  «rtheilen  ivt  k&nn^n),  zeigte  ficb 
nichts,  woraus  fich  hatte  fcblie&en  jafTeh»  dafs 
die  Kohle  dem  Kalium  auch  noch  fo  wenig  Sauer^ 
ftoff  abgetreteil  habe.  Denn  die  IT^rblndttrig  lier 
'  Höhte  mit  Kalintyr  ans  der  isrften  Röhre  wirkte 
heftig  auf  WalTer  liud  entbaitd  daraus  ttm  ^  Gm 
UkzoU  W^OtvOoffgai  Wittt}^»  «}$  das  Kalium  det 
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Z¥f.eitent  Eöbre;}  fein  Uat^rfcbied  |  der  von  frem<*. 
ilen  Körpern  in  (1er  Kohle  herrühren  koant^ 
Das  in  beiden  Fällen  erbaltepe  Waffe^rftoffgas  ab* 
f^rbirtß  iiT|  Detoniren  gleich  viel  Saue^ftpffgas*. 
Die  Z'ufammenfetzung  aus  Kohle  und  Kalium,  wel- 
che 9bo^  alle.  Licht-  und  Gas -Entbindung  zu 
Stande  kommt,  iil  von  dunklem  Schwarz,  leitet 
die   Elektricität,    entzündet  fich  von  felbft,   und 

•       *  *  »  •    -  t       ^  •      • 

brennt  an  der.  Luft  mit  einem  dunkelrothea 
Lichte*). 

.  Da  der  Diamant  ein  Nichtleiter  fQr  Elektri« 
cität  und  unfcbmelzbar  ift,  fo  läfst  lieh  durch  Elek- 
tridtät  auf  ihn  nicht  einwirken» 

Wird  ein  Diamant  mit  Kalium  in  ^iner  Rdh- 
re  aus  grünem  Gl^fe  erhitzt,,  fo  giebt  er  keine 
elaitirche  Flüffigkeit  her,  und  die  Einwirkung 
l^eht  ganz  Jruhjg  und  allmähligr  vor  fich.  Er  wir4 
kl  kurzem  fchwarz,  und  es  fcheinen  fich  Scbtip^ 

Pen  von  ihm  ab?ulöfen.     Unter  dem  Mikrofkope 

erfcbeinen   dtefe  Schuppen  äufserlich  grau,   und 

•*  »*.•••.'    •  • 

Sro  Innern  von  der  Farbe  des  Reifsbleies,  als  wa^ 
ren  fie  Reifsblei  mit  grauem  Kaliuni-;Pxyde  be? 
deckt»  .     .  .  •» 

Als  ich  in  zwei  kleinen  mit  Metallblättchen 
bekleideten  Glailritarten ,  in  der  einen  3  Grains 
gepulverten  Diamant  mit  2  Grains  Kalium  ^  in  deif^ 

-  >*)  I^  M«ioer  A^kittAking  «dm  J.  ItOtJ^  habe  ic^  de»  Zerfe- 
czung  ^eir  Kohleoffiiure  durch  Kalium  gedacht«  Sie  geht 
mit  einer  EntziinduMg  vor  iich;  und  wenn  daa  Kaliom  ia 

*  .Uebermaari  voriianden  ift ,  ife  bildet  R<ih  ein  Pyrephei^tj^ 
wit  ichiiuif  weittt  obCB  b^fchiiebfnlube..   .      Davyi 


J 
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flftdefn  ilTeflt'i  C^filns  KaRum^  %  ÄMde  lang  er^  ' 
bit2r  hatt«^   «titvrickelte  daa  ferfte    Produkt  auä 
Waffer  i,5,  6äi  Itttttn  u*f  Cabik%olI  brunnbares 
Das;  welches  ittbeideJi  Falleii  reines  Vtrkfferftoff* 
gas  war.''  .  . 

In  einem  andern  Verfuche  diefer  Art  hatte 
ich  4  Grains  Üiamant  in  firuchftockchen  genom* 
men«  Das  Kalium  wurde  während  der  3  Stun« 
den,   dafs  ich  den,  Apparat  im  Feuer  liefs»   aus- 

nelimend  fcbwarz ;  die  Diamanten  bedeckten  fich 

'  -       ♦   .  .  ^^ ,  .  .       «      ^^ 

init  einer  grauen  Rinde «  und  nachdenl  das  Waffet 
auf  fie  eingewirkt  und  ich  fie  wieder  getrocknet 
hatte»  fand  fich  ihr  Oewicht  um  0,28  Grains  ver* 
ringert«  Oie  Materie,  welche  jS(ph  beim  Wafcben 
davon  trennte,  fehlen,  als  ich  fie  unterfuchte,  ein 
feiner  fehr  fch warzer  Staub  20  feyn. ,  löh  bedeck« 
te  damit  ^ einen  der  Platlndräthe  'Ides  Völta*fcheii 
Apparats,  und  als  ich  nun  den  Platindrath  des  an- 
dem  Pols  d^mit  berührte,  fo  erfolgte  einileuch«^ 
tender  Funken  und  ein  Verbrenhen«     Als  ich^die- 

»  f  *  '  I  t         '  ' 

fen  Staub  in  einer 'ipnit  SauerftoflFgas  geifcillten  Glas* 
iröhre  bis  tum  Rothglühen  erhitzte,  entzündete  er 
ßch,  und  bildete  im  Verbrenneii.  kohlen faures  Gas* 

Diefe  aUgeiiieinefi  Refuttite  JÜsheineiO  Inirf  ol^ 
gepdes  zu  beweifen: 

In   dtm   Räi/siM  ift  blofs  ffdhfenftoff  Mit 

dem   Eifen  verbunden,    und   zwar  in  einer  Ge* 

fialt»  welche  der  Natur  eines  Metalls  ficb  zu  nähern 

/fthmit,    da  Reiäblei  ein  msehti^et  LsiiAr  der 
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ftektf idül^  umlfkrcfaBchttg  und  troti  ftarkeoi  Üläk* 
%0  iftv  '     . 

'  Iti  der  KoMi^  tohäiM  ef fi«  kbSn«  M«nge  Wa& 
liHtdff  mit  dem-Kobl^nftoffe  yerbmden  zu  feyn^ 
iitt«h  «v<lr«  es  mögiSch;  de&  die  El^dM  und  Alka^ 
Ü$n'f  welehe  ftcb  naeCi  dem  Kinafcberrn  derfeiba» 
,  finden  y  In  ibr  ^noeb  nicht  g^nz  mit  S^nrrftoff  ge^ 
iaitigt  vorhanden  wären»     Sie  i&  alfo  in  der  That 

ein  2uramn)engefetzter  KöVper,  obfcbbn  fie  hatapt* 

'  •  •  •     .        ,  *  ■       .    •        •• 

filchlidi  aus  reinem  Kohlenftnff e  b^ftebt. 

Die  Vef fuche  mit  ätm  Dfkmame  ma^clien  es 
fehr  wahrfeheinli^fa,  dafe  er  ^auei^off  entbün 
Zivar  kann  die  Meng^  defletben  nur  fehr  gering 
feyn,  doch  reicht  fie  wabrfeb%in}i<A  hin,  utoi  din 
Verbindung  zanii  Nichtfelter  ztt'  machen;  Und 
^^Cet'zt »  der  Kohteniloff  fey  in  der  Kohle  und  iai 
4jem  'Diamanten  mit  der'  fremden  Materie  noch  In 
efner  geringern  Menge  verbundeny  als  das  im 
il45ifeb}ei  der  F^ll  ift,  welches  ungefähr  3^  an  fil^ 
Jen  enthält:  fo  können  die  Refultate  des  Verbrenn 
toens  derfe)ben ,  weüln^^ä  unabhängig  ron  d^n  hy- 
|rro(mtrifGhen  Vi^rfchiedenheifen  tfnrerfneht  wer- 
iden ,  adf  IceSne  iilerkbare  W^ife  yoh  einander  ab^ 
«««riftieliian. 

il  -  *     '  Bedenkt  loan,  wie  trerfchieden  Elfen  und  Stahl 

ton  ainander  &nd>  ungeachtet  letzterer  nur  ^^ 

Relfsbleienthilt;  od  er  wie  fehr  Ammonium*  Amal*> 

eem  Tom  Qneckfitber  abweicht,  obgleich  in  jenem 

,  nur  tj^-^^  eines,  fremden  Stoffs  vorhanden  ift$ 

^   odei^^e  vef  fchiede*  die  Malalle  und  ihre  Oxyde  im 
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AÜntmovfiiridi  von  denen  eiiiige  •  weniger  ml^'^ 
Sauerftoff  enthalten  j  fo  wird  man  fich  niöbt  g^e^ei^ 
finden^  d^Äi 'Grttiadgefet«0  ZV  widwrpre^heo  ,  dafs 
Jsleibe  Verfchiedejobeiteil  in  der  ohemifcfa^a  2«^ 
fammenfeuung  grofse  yerfcbllPd fobeiten  Jn  de» 
iufcerimnd  pbyfikalifolieo  dab^raktero  lief ?orbri0^ 

5.  Ferfuche  aber  die  Zerßtzurif;  und  die  Wieder^ 
zufßmmenfenung  der  Bpraxfäure.   ^ 

,If)h  baiMi  I»  einejr  meiner  lauten, Ahijattdliin- 
^en  *)  einen.  Verfucb  er^^&^ni,  in  weJcbem  e? 
fehlen  V  die  Boraxfänre  k$nne4p^oh  die  VoUafch$ 
£lekiriciiä$  zerktu  werd.^n ;  /denÄ  es  trennte  ficb 
von  ihr  an  4er  aegaliven  Obef ÖÄpbe  eine- d^iiike)» 
farbiger  verbreHnUcbe  Snbftan^t  Während  de$ 
vergangeiHJn  Fjr«bjtl;irS:  wd  SQ«?aier«  b#lie.  i<* 
0ieh«ihahIa  verXucbt^  dieCe.  Snlsftaaz  in  einer  iok 
xshep  JMMge  ^n?pfaijMneJin,  da£$;fie;fipb  g^pai|  u«^ 
terCunbeti  Uefsev  .,»;•* 

.  Wirtot'  «i»^  Batterie  vpn  -$oo  Plattenpaare«i 
^ttf  Boraxfanre  I  die  mit  WaiTer  gwnftffit  ift,  d«i?b 
Plptlndtäkh^  ejin».fo  Wljlet  fiiii^fqgjLeich  !fiii  l^tr 
per  von  olivenbrauner  Farbe  an  der  n^^th^ 
OberflSebe;  er  verdickt  ^ch  aUi|iSbllg  ^$d  er» 
Jöheint  zuletzt  fcbWarz.  piefer  Körpcir  veräqr 
dert  fich  im  Wa/fer  nicht,  itt  bei Ifer  Sal^etep* 
faure  löfet  er  fiqb  aber  unter  Anfbraafen  anf.  Als 
er. auf  Platin  bis  tum  Rotbglühen  ecbitzt  worden 
.   nDi«re  Annalm»  N.  £.  B»  l»  S.  |^  Qiib^rM 
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4«pd  VMiifee^-Dmift  «US;,,  ^r  idas  X>MlMnu;5paiH«r 

icbvirack  rßtkMh  luid  cioeicbwaree  Maffe  abrefzi^ 

iVrelofa«,  mitab  irima '48ikro{k»pedb)Bfelieo >  ab  d^i 

Oberflaeb^Jirerffaift '^u^fef^t  'utid  offenbar  eine 

4bAe/Saiire  Ic^iifli  90- fehKefseD^iidbieiii   Diefe  Um^ 

4bMKle  fcbieiteft.niir.tiiie  Z«rf«t«i^g  tiflM  Wi^exw 

.^0&te»giMig  4«?.Ba9ctefättce  ae{  «»le  febr  beßtmcnte 

Axk  zu  heweifen»     I^h^b^lbeiodefs  d^n  eigentham*» 

.  lid^o  verbreQuttchen. Körjiei:',  weil  i^  ein  Nlpht- 

l«iier  ift)    immer  nur  m  lidfar  dinoeo  Hautcfeen 

«if  dem  natiti  eirbidte^  könnentt  tinid.  fs  war  mit 

49ber  uiuxM>gii<:h  |,..  die   EigenfcbafiipD   deüblheii 

Airg{f9kig  2,u  erforiWbeti  und  leine   Natur  genM 

;til-beftifiiine«:>  Klder  .auszmiiMheii » H>b  erdiereii- 

«i'BftSs  der  Bor««;faiir0  i& 

:Xch  mnfste^jniah  daher  »aehiandera  Meth^^' 
4en,d«r  Zerlegung'^  jumleben,  uthiObei^  aiaeo  ftir 
tiie  Chemie 'fowi<}ktigeii  Gegenfiaad  n^der  «vtrbi^ 
^dteolige  Beweife.  in  erhahefi* 
:•    :    Ich  feabe  CrOherfain  der  Sooiefit  eine  Ahbandl- 
ioBig  über  einen  Verfneh  vorg^gt,    in  welchem 
Söräacfäure y  die>  ich  mit  FkUumin  einer  goldenen' 
Rdhrn  erhitzte,  freh  in  hara!x:faurea  Kali  in  dem^ 
felben  Augenblicke  Verwandelte,  in  welchem  eiift 
4) onkelfarbiger  Kdrper  fich  von  ihr  abfchied ,  der 
^em  durch  Elektricitit  ans  ihr  gebiMeten^hnlick 
^an  U.ngefähraMonathe  nachdem  idi  diefenVen- 

.  inch  angeftellc  hatte,  das  heilst,  zn  Anfange  Augttftiv 
eile  idi  eben  dieCan  Proceft  wiederbolce  iind  die 


iuchtm^    erftttir  ich  d«röb  iiä<9ti*  tM  firm  G%^. 
drll  (>>  2tt  ParfB  g«f«hri9iwiiM  Bti^f,  ^Ik  Sek 
Hr%  Tk^nard'nri^fterZaiffltniigderAorajtfiUiM 
«hircb  dasK^liim'boietHifHge»  njM''4'is>«r  d«^6li 
firKiHcen  baidSM*  l£5f|i«r .ffnit  efonUbiiin  mq«««  k» 
|if erneu  Rohr  iio^ejdi »res  Kali  .umi^  eiive  ^gem^ 
tbflmiiehe  Materie  «rliaheti  betaf^Abk  deren  'N» 
«ur  er  tnir  kein  Derai)  tnttl)ieiltew       Dare-  nvaa 
diefe   Refültate  «rh&lt,   «^Mki  tnen  auf  diefelbe 
Art  treriFährtV  MCs^  fieh  niebl^  in  Zweifel  zfeiieA, 
So  leidit  todefe  der  BeWels  fbr  die  iZ^rfettnng  )kft 
Boraxfjjure  2ti  erbalted  ift,  mit  defto'^vi^rvrickel'^ 
lern  Pmftfinden  hat  min  tu  käm^ftnu^  wen«  mtek 
^en  fynttieHfcben  Beweis  ibr^Metnr^f Obren  wHk 
Als  ich  gleiche  Gewlchfe  Horajcfäere  ond  Ifea^ 
Hunt  in-elnet^RS&bre  ens  grbndm Olafe»    die  ich 
-nwei  Mabi^  mit  Watferfloff gas  gefallt  hatte,   etw 
UtKte,  erfolgte  eine  Jebbafte  Enteündong»  bevor 
noch  die  Temperatur  die  Rotfa^tabebitae  erreteht 
üatte.     Es  fa«d  eine  lebhafte  jSblxÜndnng.in  dem 
Angenblieke  Statt)  nit  d4»  Kalinai  in  Bertifarang 
Mit  der  BoraxAnte  kaol,  erelcbeJeb,  bevor  i^h 
fie  in  die  Rdbre  brecbte,  bis  zum  Wei&glnben  ef^ 
kl tzf  hatte,  und  die  in  Staid>2iirf allen,  und  ak 
leb  von  ihr  Oebrancb  machte,    noeh  beifa  wer« 
Die  Menge  des  Oes»  welche  epjEbrend  der  0]iere^ 
tion  entwich.,    betrog  nicht'  mehr  als  zwei  MeU 
das  Volomen  der  SSure;    es  waor  Waflerftoffgai^ 
Ick  anUini  tn  diefiana  Verfiicbe  webt  mahr  eis  ts 
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h^  ,$4  iOnm  lvo«k;  i^Af^  der  h^inn  Subftftnzei«) 
li«ilB  fi^m  |elv4iivoo  mehr,  fower  die  Hit«^ 
jnrclcti«  W4breii4:4iNr  SinM^irktnig  entftiiod»  (aßark^ 
tf0{^  die  Qlftsrt^re  jedes  MtHl  ^bMetete.  Hatl# 
Iffd  dM.  Napbtbabfutcbeo,  womir  das  Kalium  be« 
deckt  war,  oi^^t  (orgfaltig  j^eggewircht/fo  wurde 
4JV  Maffe  in  ihrtr.  gaoten  Auedehnitii!^  (chwarK{ 
ll^gegeii»  weiHO^.ilief^s  gefcheheA  war,  dunke^  olie 
YepbrftMo;  4i  ^ebrern  Verfucheo  mit  gleicheii 
TbdiJeo  SSiltd  midMeUi])  hatte  i^eh  immer  in  dem 
Ruekftaode  eiae  grabe  Menge  der  erfteo  gefun* 
«fen»  und  mieb  eodlicb  nach'  abgeänderten  Verfa* 
^ben.  übersefigl:ii  .daüs-die/  Verbren nliobkeit  von 
20  Grains Kalium  vollftändig  zerftdrt  wirddurcb 
ungefähr  8  Oraios  Jtor^xfäure. 

Um  die  Produkte  dieies  ProcefTes  in  anfehii? 
lichfrer  Menge  zu  erhalten,  habe  ich  mich  metalle« 
ner,  mit  Hahnen  verfebener  Höbren  bedient,  die 
erft  mit  Wafrerfioffgas  gefüllt  und  dann  wieder 
leer  gepumpt  wurden.  In  kupfernen  Röhren 
trieb  ich  die  Hitze  nur  bis  zum  dunkeln  Rothgla« 
hen;  in  eiferneh  Röhren  aber  bis  zum  Weifsglo«» 
lien.  Die  Säure  wurde  in  beiden  Fällen  zerfetzti 
und  die.Refultate  waren  bis  auf  eine  fehr  geringe 
'Verfebied^nheit  diefelben.  D^s  in  der  kupfernen  * 
HQhre  gebildete  fefte  Produkt  hatte  das  Anfffien 
eines  olivenfarbenea  Oiafes,  war  nndurchfichtig^ 
Verbreitete  olhrenbraune  Funken,  faraufte  mit  dem 
Waffer  ein  wenig  auf,  und  es  fchied  Och  davon, 
Wann  es  in  Keiftem  Waffer  aufgelöfet  wurde  >  elflt 
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tfonMer  otiVflnf arbinei"  S«ttb  ab;  «D»s  ih  «!%r%ii 
lernen  Ruhr«  gebildete  war  nur 'aflf 'feinige«  SteHen 
^livetibraun»j  i%Dd  fafk  aft  Äl^iT^cfe^t»  fc4>warip, 
und  heifscs  Walter  veranlafsiet  kieffi  •Aefbraafeii, 
wirkte  aber  darauf  febnell,  und  die.Thetlcfheöi 
welche  ficb  beim  Wafche»  vebfcbteden,-  wirca 
yon  fo  dunkler  Farbe,  diafe  fieaiif  weifsem  *a^ 
piere  faft  fchwarz  fchienen.  *IM^  Aufldfiingeb 
hatten  naeh  dem  Fittrifed  eine^täalfe  Oiivei^aipbe 
und  entbiehen  boraxfatires  Kali  Uffd  Kiali.  Wfena 
ich  fobwaitbe  Sialzfäore  'gerrovvHtien'battey  um  die 
falzigen  K&rper  von  dem  ?«tftirenidrcbeh  zu  treü^ 
nen^fo  ging  die  FlaffigkeicMarbetifoa  durclrtflks 
Filtrnm  durch«  r  .:..-•  v. 

Ich  will  die  Eigenfchaften  dteßs  neuen  v^r- 
yrennlichen  Körpers  nach  dem  fchildern «  welcheü 
ich  in  kupfernen  Röhren  auf  die  eben  befchriebe- 
ne  Weife  erhalten  häbq;  denn  auf  diefem  Wege 
ift  er  von  mir  am  häufigften  bereitet  worden. 

t,r  hat  die  Geftalt  eines  febr  dunkeln  oliv^n« 
farbenen  Staubes»  der  völlig  pndurchficbtig/ und 
zerreibllch  iil ,  das  Glas  laicht  ritzt  j^  und  die  £I^< 
tricität  nicht  leitet;.  ^         . 

Ift  er  blofa  bei  too  oder  120^  F..^trockn^ 
worden ,  fo  giebt^  er*  bei  Vert^iehrung  der  Teiiip#* 
ratur  Feuchtigkeit  her;  und  gaCoh|ebt  diefes  Erbi-^ 
Uen  unter  Zutritt  derJLuft»  fo  esitstindet.^r  fic^ 
in  einer  Temperatur,  welche  die  cifa  kophend^ 
Bauniöfa|a  noch  nicht  erreicht  t  QjDicl,%ei;i?reiii)^^jQJi| 


t  m  } 

•fnem  rötblkhaB  >  Lichte  unii  mit  iKnlidtta  Pii«k 

kea  wie  Holzkoblen.  .     .      ..       >      <^  ^ 

,     .  AI,  er  auiker  Berühn.«g  «it  der  Luft  in  ^.«|  ^ 

Kktifirohri  das  «itt  WkiJQ^rßpffg^s  Sef£^Il|  war,  bia         ^ 

sum  Weifsglühen  erhitzt- wurde ,  fitnd  ich  ihn  nu» 

wenig  verändert  ;>oii  etwas  dunkfeffer  Farbe  un4    . 
dtehier,  doch  zeigte  ficb  kein  Zeieben  vonScfamelr 
znog,  Verflüchtigiing  oder  Zerfetzungi     Vor  die* 
fem  Erhitzen  fchwimmt  er  in  Schwef ^Ifäinre ;  vacb 
doSmfelben  firUi^  er  aber  In  ihr  fcfan.ell  zh  Boden. 

Die  Errcbeimingen ,  unter  denen^  diefer  Köir- 
per  verbrennt^  '&eht  man  weit  beffer  in^eioer  mit 
Sauetitoffgas  gefällten  Retorte.  ^  Erhitzt  man  den 
Boden  diefer  Reto,rte  langfam*  über'  eioeiv  Wein? 
geiftlampe»  fo  fprüfaen  lebhafte  Ftinken^aitf,  wie 
beim  Verbrennen  von  Holzrinde,  und. die  Maffa 
rerbr^int  mit  einem  glänzenden  Lieble;  dabei 
bildet  ficb  ein  Sublimat »  welches  Boraxiaure  ift|, 
«ind  'der  Körper  bedeckt  fich  init  einer  Verglafteil 
Materie,  welche  fich  hinlänglich  abs  Bbruxräure 
zeigt«  Nimmt  man  diefes  Sublfmat  durch  Wafcheni 
weg,  fo  erfcheint .  der ,  Hückftand  voUkommen 
fehwarz;  diefer  erfordert  nun,  um  fich  zu  eutzttn* 
den,  eine  höhere  Temperatur  als  die-olivenfar- 
^ene  Subftanz,  und  erzeugt  beim  Verbrennen^  ei« 
B.e  neue  Portion  Boraxlaure. 

In  dtm  oxygertirt»/ßlz/auren  Gas  zeigt  dei;    > 
yerbrennlicbe  Körper,  neuer  Art  einige  intereffan- 
l^e  SrCchelnungen.  '  Wird  er  in  der  gewöbRÜphei^ 
Temperatur  in  diefH.Oi^  gebracht»  $Q  eatz(Uiciel( 
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«r  fick  4iiigM^ickUcli ,  und  v^IrbTtnnt  mit  eiii0[| 
glänzend  weifsen  Lichte;  dabei  bedecken  fi«b.din 
[•  WUde  des  Gtafes,  worin  derVer&ch  gefdliiebV 

«lit  ein#m  v^eifeea  Hjuteben^  des  beim  Wafcbea 
Borexfiar«  ^ergiebt  und  eine  fciivrarze  Snbftanz 
abfetzt,  die^leh  in  einer  neuen  Mango  oxygenirt^ 
fillzfanrea  Öe«  nicbt  von  felbil  enttQndet,  ^ohl 
aber  beim  Srbltten,  »nnd  dann  aufs  neue  Borax^ 
ftora  er^ngt* 

In  Wa/ferf00ffgas  oder  im  Siickgas  bis  nebn 
« XttmRotbgiOheti  erhitzt,  fcbeint  der  neue  verbrenn* 
lieba  Kdrper  weder  in  diefe  Gaaarten  £cb  aufzul6« 
frn.  «noch  aul  fie  einzuwirken;  er-  nahm  In  ihnea 
nur  einen   dunklern  Teint  an,    und   gab  etwat 
Fenchtigtoiit  her,  die  lieh  im  Hälfe  der  Retorti^ 
In  der  der  Verfuch  vor  ficb  gingt  oondenfirte. 
'         CoiiO€ntrirB€  Salp€(i0rjäure  y  worein  man  den 
verbrennlichen  Körper  wirft,  färbt  ficb  glänzend 
roth,    Idfet  ihn  aber  nur  erft,    wenn  fie  erbitat 
wird,  fehnell  auf;  nachdem  ein  bedeutendes  Auf« 
braufen  erfolgt  war,    verfchwand   jener  Körper, 
entband  ficb  Salpetergas ,  ond  gab  die  Flöfligkeil 
Boraxflure  her» 

Auf  coneentrirtt  Sehw^fetfiture  wirkt  er  nicht 
amtera  ala  unter  Mitwirkung  von  Wärme;  dann 
aber  entfieht  ein  leichtes  Aufbranfen,  die  Siuro 
wird  da,  wo  fie  die  feile  MalTe  berfthrt,  fchwarz, 
tind  ^s  bildet  ficb  eine  dunkeffcbwarze  Auflöfung,  J 
die,  wenn  fie  mit  Kali  oeutralifirt  wird|  einev 
iM^warzen  Niederfchlag  giebn  '      ^    > 

Wird 


J 
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rf  ^  Wird  diefer  Körper  in  ftarfcer  liqhider  Sah» 
/äurey,trhitzti,s:[Q/gieht  er  ihr  veinert  rfob  wach - 
^raoJi^eo  Teint»  obae  dftfg  eine'lebhaftefinwi^« 
kuijg  i»nd  ein  bedeutendes  Auflaien  ^ Statt  fibdeh 
Bjfigfüwe  liat  fclbftmii  Hülfe  von  Wärme  auf  ih^ 
keine  fichtliche  Einwirkung« 

•  '  Mitden  Alkalien  avit  trockenem,  oder  auf  naf- 
fem  Wcfge  behandelt»  giebt  er  Verbindungen  von 
«inet  blaffen  Ölivenfarbe,  aus  denen  Salzfäurc  ei» 
sen  itunkelfarbigen  NJederfchlag  abfcheiden 

•  i  Lange  imV.Schwefel  gefchmolzep  löfet  er  ficK 
liangfam  auf  und  giebt  c^lem  Schwefel  eine  Olivejo* 
färbe.  Phosphor  wirkt  auf  ihn  noqh  weniger;  nach 
•iner -vollen  Stunde  hatte  er  kaum  etwas  an  Ge- 
wicht verlobren,  der  Phosphor  nimmt  aber  einen 
blafsfifrühen  Teint  an. 

...  Mit  Queckfilber  verbindet  er  fich  nicht  v  wenn 
er  damit  erhitzt  wird*  / 

'^  Diefe  Umftände  reichen  hin,  zu  beweifen, 
dafs  der.verbrennliche  Kdrper.  den  man  durch 
Kalium  aus  der  Boraxfäure  darftellty  von  allen  be* 
kannten  Körpern  wefentlich  verfchieden  ift.r  £a 
jpheint  ziemlich  klar  zu  feyn,  dafs  er  derfelbe  ift, 
den  man  aus  diefer  Säure  durch  Elektricitat  er- 
bält.  Diefe  beiden  Reihen  von  Thätfacheii  fchei* 
Ben  daher  die  Zerfetzung  und  die  Wiederzufam«» 
menfetzung  der  Boraxfäure  voljfländig  darzuthun. 
Nach  der  grofsen  Menge  von  Kalium  zu  »r- 
theilen,  welche  nöthig  ift,  um  eine  geringe  Men- 
ge Boraxfäure  zu  zerlegen,  müfs  diefe  Säure)  ver« 

Annal.  d/Phyfik,  B,  35»  8c.  4.  J«  ISIO«  8t«  8*  I  i 


hillnitsinStsig  fehr  iriel  Sitierftoff  enthalte»^  Ich 
liabe  durch  iiiehrereanälytifch*  und  fynthetifchki 
Verfucbe  die  Menge  der  breiiäbaren  Baas  und  des 
Sauerflöffs  in  der  Boraxfäure  zu  beftimmen  ge«- 
flicht;  folgendes  und  die  Refultate  der  beiden 
Verfuche ,  welche  ich  f  Or  die  genauefteb  halte. 

Es  ware^  20  Gräins  Boraxfäure  und  3o  Grains 
Kalium  iii  einer  kupfernen  Ilohre  mit 'einander  er* 
Ibitzt  worden^  Das  Produkt  kam  ^icht  eher  mit 
Waffer  zum  Aufbraufen,  als  bis  es  in  verdünnter 
Salzffitire  gewafcfaen  worden  war;  dann  aber  er- 
bielt  ich  durch  leichtes  Wafchen  in  warmem  Waf« 
;ier  ungefähr  2y^  Greih  de^  olivenfarbenen  Kör- 
pers. Nun  aber  erfordern  3o  Grains  iCalium  un-« 
gefäbr  5  Grains  Saverftoff,  um  zu  Kaii  zu  wer-^ 
den.  -Nach  diefer  Schätzung  mufs  folglich  die 
Boraxfäore  auf  1  Grain  der  brennbaren  Subfianz 
2  Grains  S^nerftbff  enthalten. 

Vt)n  diefem  brennbaren  Körper  wurde  1 
Grain,  fehr  fein  gepulvert  und  auf  einer  grofsen 
Fläche  verbreitet,   in  einer  Retorte,  die  12  Cu- 

,  'S. 

bikzoll  Sauerfioffgas  enthielt,  allmählig  erhitzt. 
Sie  verzehrte  im  Verbrennen  3  Cubikzoll  Gas^ 
und  nachdem  die  gebildete  Boraxlaure  aufgelofet 
^worden  war,  fand  fich  ^  Grain  an  fchwarzem 
Rückftande.  Diefer  yer\^^ndelte  fich  bei  einem 
aweiten  Verbrennen  faft  ganz  in  Boraxfäore  und 
verzehrte  dabei  noch  a^  Cubikzoll  Sauerftoffgas. 
Bei  diefem  Verfuche  ftand  das  Thermometer  auf 
'58^  F.  und  das  Barometer  auf  3o",2.     Die  Bp- 
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taxräure  «nthält,  diefem  Vej-fuchfe  zufolge,  auf 
1  Orain  brennbarer  Bafo  ungefähr  i>8  Orain  SauiM-- 
ftoff ;  und  der  fchwarze  Äückftand,  der  ein  blo- 
fses  Oxyd  zu  feyn  fcheint,  auf  4,7  TteUe  brenn- 
barer Bafis  1,55  Theile  Sauerftaff.  ' 

Diefe  Schätzung  will  ich  indefs  nicht  für  ge* 
Hau/  fondern  nur  für  unvollkoipniene  Näheruh« 
gen  ausgeben.  Bei  den  analytifchen  Verfuchea 
liegt  wahrfcbeinlich  eine  Quelle  von  Irrthum  dar* 
in,  dafs  fidb  ein  Theil  des  brennbaren  Korpus 
auflöfet,  und  es  ifrpnöglich,  dafs  er  Alkali^  wel- 
cbes  die  Säure  nicht  auflöfen  kann ,  zurück  hälj. 
Die  fynthetifchen  Verfucbe  find  noch  weniger  zu- 
yerläffi^,  da  fie  mit  fo  geringen  Mengen  gemacht 
find»   und  man  dabei  <ias  Wafcben  zu  Hülfe  ge* 

AOBimen  hat. 

-       '        .  >  '■     ' 

Dlefen  Reihen  von  Verfucheh  zufolge  fcheint 
älfo  der  verbrehnli'che  Körper  von  dunkler  Oli* 
■  v^nfarbei  de«r  ich  aus  der  Boraxlaure  dargeftellt 
^  habe,  zu  diefer  Säure  in  eben  dem- Verhältiiiffe, 
als  Schwefel  und  Phpsphor  zur  Schwefel i'äure  und 
zorPhosphorfäure  zu  flehen.  Ift  er  aber  cbemifdfa-. 
einfach,  oder  ift  er  eben  fo,  als  Schwefel  und 
Phosphor,  mn  zufammengefetzter  Körper?  Meh« 
rere  Urnftändö  laffen  mich  das  letztere  vermutben« 
Er  ift  ein  Nichtleiter;  Verändert  fe^iiie  Farbe,  wena 
er  in  Wa(ferftoffga^  erhitzt  wird  ^  und  kann  fich 
mit  den  AlkallM  verbinden;  alles  Eigenfchäften, 
welche  ülIgeraeiÄ    den,  primairtn  Verbindungen 
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zukommen »  von  denBn  wir  wiffen,  dafs  fie  Sauec^ 
ftoff  enthalten, 

P^r  olivenfarbene  Körper  mit  Kaliuni  er^ 
hitzt,  verband  lieh  damit,  ohne  alljes  firfcbeinen 
voa  Licht,  zu  einer  grauen  metallifcben  Maffe« 
Aus  der  Art,  wie  diefe  auf  Waffer  wirkte,  würde 
ich  nicht  fcbliefsen,  dafs  das  Kali  «Metall*  keinen 
Sauerftoff  zugeführt  erhalten  habe.  Das  Gas, 
das 'fich  dabei  entband,  hatte  einen  eignen  Ge- 
ruch ,  und  verzehrte  beim  Detoniren  mit  Sauer« 
ftpffgas  mehr  von  diefem  letztern,  als  das  reine 
Wafferftoffgas ;  ^  woraus  hervorzugehen  fch'einty 
dafs  es  eine  verbrennliche  Materie  aufgel^fet  ent* 
hielt. 

Ich  kam  auf  die  Idee,  dafs,  gefetzt,  fialium 
vermöge   die   brennbare  Bafis  zu  desoxygeniren, 
diefa   doch    eine    gröfsere   Verwandtfchaft    zum' 
Sauerftpffe  als  zum  VyafferitQffe  haben ,  und  fblg- 
lieh  dufch  Waffer  zu  ihrem  anfängiicheo  Zuftande 
zurückgebracht  werden  w^rde.  Ein%^eringeMen-. 
ge  Aether,  hoffte  i<ih,  werde  des  Waffers  nicht 
mehr  enthalten,  als  zum  Oxygeniren  des  Kaliums 
erforderlich  ift,  und  ich  bracbte  d|iber  die  obige, 
metallifche  Maffe  in  etwas  Aether.       Diefes  gab 
mir  aber  das  vorige  Refultat,  und  eine  im  Aether 
unauflösliche  Verbindung  von  Kali  mit  dem  oli« 
venfarbigen   Körper. 

Ich  bedeckte  nun  ein  kleines  Kügelch'en  Ka« 
Ii^m  mit  4  odjer  5  Mahl  fo  viel  des  o]ivenfdrbenen 
Körpers,  in  einem,  mit  Wafferftoffgas  gefüllten  Pia- 
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linrolire,iind'gabWeirsgIaliehitÄe»  Es  entband  fich 
kein  Gas.  Nach  dem  Erkalten  gofs  ich  Naphtha 
Binein,  und  linterfathte  das  Produkt.  Unter  der 
Napbthä  gefehn,  war  die  Farbe  deffelben  dichtes 
Schwarz/ und  derdanz  ftand  dem  A^%  Reifsbleies 
wenig' nach;  es  leitete  dfe  Elektricität;  erregte  im 
Waffer  ein  leichtes  Aufbraufen,  machte  es  fchwapH 
älkalifch,^  und  erfchien  dann  als  ein  dunkel  oli* 
venfarbiger  feiler  Körper;  an  der  Luft  hatte  es* 
nach  einigen  Minuten  fein  Leitungsvermögen  ver- 
iohren ,  war  ah  der  Oberfläche  fchwarz  geworden 
und  bewirkte  im  Waffer  kein  langes  Aufbraufen.^ 

Als  ich  den  olivenbraunen  Körper  und  etwas 
Kalium  unter  Eifenfeile  bis  zum  Weifsglühen  er* 
hitzte^  entfiand  eine  fchwärzliche  metallifche  Maf- 
fe,  welche  die  Elektricität  leitete,  im  Waffer  ein 
fchwaches  Aufbraufen  bewirkte»  und  beim  Auf* 
löfen  in  Salzfäure  Eifenoxyd  und  fioraxfäure  hergab« 

Ich  bin  geneigt,;  die  Subfcanz^.  welche  mit  * 
dem  Kalium  in  Verbindung  tritt,  für  die  Wahre 
Bafis  der  Boräxfaure  zu  halten«  In  dem  oliven*^^ 
h^aunea  Körper  fcheint  diefe  Bafis  mit  ein  wenig 
Sauerftoff  verbunden,  zu  feyn;  auch  enthält  fie 
Wa'ffer,  wenn  fie  blofsän  der  gewöhnlichen  Tem- 
peratur getrocknet  worden  Ilt.  In  dem  fchwar" 
zen  Körper y  der  ein  Nichtleiter  ift,  und  beim  Ver- 
brennen des  olivenbraunen  entfteht,  ift  die  Bafis 
offenbar  mit  fehr  viel  mehr  Sauerftoff  verbunden ; 
und  im^Zuftan.de  vollkommener  €>xygenatioii  ift 
fie  Boraxfaute. 
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Die  Farbe  diefer  Oxy(|e »  ibre  Aufldslichkeit 
in  den  Alkalien,  ihr  Vermögen,  in  Verbindung 
gen  zn  treten  nach  ibrem  Leitungsvermogen,  der^ 
Metallglanz,  den  der*  olivenfarbene  Körper  an- 
nimmt, wenn  ein  wenig  Kalium  auf  ihn  wirkt, 
und  alle  andere  Analogieen  führten  mich -ai|f  die. 
Meinung ,  dafs  die  Bi(G$  der  Boraxfilure  metalliv 
fcher  Natur  fey.  Ich  wage  ,es  daher ,  ihr  dea^ 
Namen  Boracium  zu  geheiv  *). 

I  V 

i     ' 

6^  Verfuche  über  die  Zerlegung,  der  flufsfäUre., 

Ich   habe   die  £ocietät  fchon   ein  Mahl  von- 
meinen  erfteo  Verfuchen  über  die  Einwirkung  des 
Kaliums  auf  flufsfaures  Gaa  unterhalten**),   und' 

•3 .  Die  Zerlegung  und  Wieder  er  sengnng  der  Boras^Sure  mächt 
den  Gegenftand  des  vierten  und /^n/^^»  der  ^acbtAuE- 
latze  der  HH.  Gay-Luffac  undThenard  aus,  von 
denen  diete  Natur forfcli er  felbfc  die  Notiz  gegejben  ba-i 
ben,  welche  zn  Anfange  die£e^  Bandea  der  Auualen  fteht, 
ikr  vierter  Auffatz  wurde  am  2o.  Juniui .  ihr  fünfter  ^m 
14.  November  igog  in  dem  Inftitute  vorgclefen,  letzteie» 
alfo  etwa  einen  Monath  fr  aber  als  gegenwartige  Abhand- 
lung in  der  königU  Societat  zu  London.  Diefen  Zeitber 
ftimmungen  zufolge  fcheint  die  Zerfetzung  und  Wieder- 
erzeugung  der  fioraxtaure  eine  Entdeckung  zu  feyn\  auf 
welche  fie  und  Hr.  D  a  vy  gleiche  AnTprache  hiiben.  Sie  • 
hielten  den  otivenfarbenen  Körper  für  das  reine  Radikal 
der  Boraxfäure,  ftellten  diefes  zunachft  neben  den  Seh we- 

^    fei,  den  Phosphor  und  die  Kohle,  und  oannjieQ'es  Barm 
lhQre\    Ihr  Auffatz,  der  ihre   Arbeiten  über  die  ßorax-^ 
fäUre  ausführlich  darftellt,  fteht  in  diefen  Annalcn^  Band 
'30.  S.  363  f.  '      '      Giibert. 

••)  Aus  der  oft  erwähnten  Notiz  im  Monit^ur  habe  ich  feit, 
dem  erfehen ,  daf«  den üerren  G a y * L u ff » c  u&d  The« 
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}ii' einer  ^faaQcUiin|^'ge)^fgtj  dafs  K^lJdin'lm  fltifs*^ 
faiiren  Ga»  brönat  ^  wenn  es  dsttih  erfalt;i^t.  wird,. 
und  eipe  groise  MMg^  cHef^  Gas  verfcbluckt  *)^ 
Seitdem  habe  ich  vecfcbiödene  Verfucbe-  ange- 
ftellt,:::uni  die  Produkte' diefes  Verbreirnens  mit 
»oglichfier  öeiia^iigkeitvzu.  erhalten,  und  hier 
wiU  ich  dia.Refultatd  deirfelben  angeben.    **' 

;.  ■  *   l^alst  man  flufsfaures  Gas^  das  in  Berührung' 
mit  Oias' entwickelt  woi^den  ,  in  eine  tnit -Metall- 
filättchen   ausgeklefdete  und  nach  Anfällnng  mit 
tVafferfiioffgas  leer  gepuitrpte  Retorte  zu  Kalium 
fteieexf»  h  effcheinen  unmittelbar  weifse  DOnfte, 
lind  dä$  Kalium  verliert  feinen  Glanz  und  über- 
zieht:  fi^fa  mit  einer  gr|[u]icben  Rinde.     Wird  der 
Böden  der  Retorte  fchwäch  erhitzt,  fo  wird  des 
J3unftes  weniger  y  endlich  hdrt  er  ^nr  auf,  und* 
unterfucbt  man  in  diefetn  Augenblicke/das  Gas»  f6 
findet  inan  das  Volunf^n  deffetb<^n  durch  ein  we- 
Aig  hinzu  gekommene^' Wafferftoffgas   vermehrt* 
Bei  einer  zweiten  nur  «leichten  Erhitzütfg  entfteht 
VLein  neuer  Durift;    ift  aber  die  Temperatur  all-' 
Hiählig   bis   zuih  Sublimationsgrade   des  "Kaliums* 
verftarkt  worden,  fo  fteigt  das  Metall  dureh  die 
Rinde  hervor,  wird  anfan^  ku{>ferfarben,  dann' 
bläulich  fchwarz»  und  entzündet  fich  bald  darauf 
und  verbrennt  mit  einem  Lichte^  von  dem  glän- 

•    •  •     ■  "•    ,     •  .        •.  'i    j:-.  ■.  '         . 

ii»vd.djls  Vefl^renntea  de«  KaUum»  in ' fla£»Caxiiem  Ga« 
flicht  en^angen  ift;;  ea  findet  fich  abeti  do^t.kein  Detail« 
über  die  Refultate.  Dqyy.   . 

yy  miof.Trttnsacüoru  for  Igog.  P.  0.  ]?/343.    «•  - 
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ztnd&Bü  Rotb;  Nagb  diffefn  Verhrtnn§h  findet 
fich,  je  09cbda.9i  de«  JLalium^  mehr  oder  weoi* 
ger  war^  das  flufsfaureOa»  VjQllig  oder  zum  Tb«il 
verfcbluakt  cider  zerftort»  und  am  Bodeo  der 
Retorte  eioe  cbocoladeobi'aaiie  Maffe,  an  den 
WändeA  und  der  Decke\der  Retorte  aber  eiA 
Sublimat,  von  dem  einige  Tbeile  braun,  andere 
gelb  find* .  Nachdem  ,da9.  jröckftändige  Gas  mit 
Waffer  gewafchen  worden,  lafstes  fich,  mitSauer-. 
fioffgas  vermifcht)  durch  den  .(elektritchen  Fun* 
keh  detoniren,  uäd  die  Verfchluckung  dabei  ifi 
fo,  wie  (ie  bei  Wafferftoffgas.  ge wefen  feyn  würde» 
Ift  das  flufsfaure  Gas  nicht  künftlicb  get/ppkaet; 
worden ,  fo  beträgt  diefer  Rilckftand  ^^oder  -^,  ift 
es  dagegen  lange  über  calcinirt^m,  fc(iwefe]faurei^ 
Natron  ausgetrocknet  worden»  feiten  ^  de&^an«> 
fanglicben  Volumens  des  fiufsfauren  Gas* 

Ich  habe  naicb  bemübt»  gr.öfsejre  Mengen  .der^ 
cbocolade^braunen  Subftanz  an:^ufammeln):nm  fie^ 
forgfältig  zu  unterfuchen ,  ftiefs  aber  dabei  auf  eW 
i^ige  Scbwierijgkeiti^n,  Wenn  ich  i8  bis  20  Grains;^ 
Kalium  und. eine  Retorte  nahm,  die  20  bis  3o  Cur. 
bikzoll  flufsfaurea  Gas  fafste.  fo  entftand^  eine  fo 
heftige  E^bitzung ,  dafs  dejr  Boden  der  .Retorte 
fohmelzte  und  die  Refultate  yerlohren  gingen,  j^. 
celang  mir  iadeis  ein  entfcheidender  Verfuob  mit 
io|  Grain  Kalium  in  einer  mit  dflnnen  Metall* 
blättern  ausgekleideten  gläfernen  Retortej  es  ver- 
fcbwanden  jn'diefem  Verfuche  ungefähr  i4Cubik* 
*  zoll  fiufsfaures,  Qa^  und  bildeten  fich  ungefäbr  9J^ 
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auf  3o>3  Zoll ,  das  Thiirmombter  auf  6 1  ^  JP*.     B^a^ 
Qasf  war  nich^icäDftlieh  getroclknet  wördeii.     Es 
war.  dne  geringe. Matige  eines  Sublimats  erfcbie^* 
jMii  V  der  gän-ze.Bodeii  'der  Retorte  aber  fand  fich 
»it< einer   iurauen  Rinde   bedeckt,    deren   FarbeT 
jaabi»  bei  den  &rüi?niiigsputi^6n   mit  dem  Glafe 
dunkler  war. luid  dein  Schwara  (ich  näherte, 
.:,  .  Als  ick<tie{es:P;rodttkt'uifte)r  dem  Mikrofkö^' 
pfrttsteitfuolite ,  (ehia»  -^s  offenbat  aus  'Subitati^^n' 
vte&fbiadener  Art  zufammengefetttzu  feyn;  .näifä-^ 
lieb,  ans  einer  fcltwärtlichen,  aus  einer  weifslicfben', 
wie  es  ficrhien,  falzartigen ,  untl  aus  ^in^r  driften 
braunen  und  falben«  Subftanz*    E$->lejtete  clie  Elek- 
tricität  nicht»  und  k^iQ9  der  einzelnen  Subftana^^&> 
liefs  fich.fp  von  den  übrigen  trennen,    dafs  ich; 
ihre  Eigenfchaft  in  dlefer  ßezjiehupg  hätte  beftlm* 
men  können,      tcji  Waffer  er»egt^  die, Maffe  eiÄ\ 
heftiges  Aufbraufen,  upd  entwickelte  ein  breno->> 
bares  Gas,   das  im  Göruche  einige.  Aehnlicbkeit 
mit  ^em  Phosphor  •Wafferftoff gas  hatte. 

An  der  Luft  erhitzt  verbrannte  di<Bfe  Maffa 
langfam^  verlohr  ihre  braune  Farbe  und  wurde  zu 
einem  weifseh  falzartigeo  Körper^  Als  ich  fie  in.ei^. 
ne'r  mit  Metaliblgttchen  ausgekleideten  Retorte  iß 
Sa^erftoffgas  verbr^n.nte,  verfchluckto  fie  einen 
TÜeil  des  Sauei^ftoffgas,  brannte  aber  nur  mit 
Schwierigkeit  3  erft  als  fie  faft  bis  zum  l^othglahea 
.  erhitzt  worden  war,  mit  einem  Lichte,  dem  ahn«. 
lieh,  mit  welchem  Schwefelleber  verbrennt. 
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,  .  Io}r.uQterfucht6*nun  das  WaSerV  aiif  das  d^ 
Maffe  eingewirkt  hatte*.  Es  *  fcbwammen  darauf 
eine  Menge  «hAcpIa4enbrai»id;eir>T%eilchen.iinä(heF) 
diefe  trenn tjd  ich  durch  Filtrireii.  Das  Waffer  ent^ 
hielt  flufsfaures  K^U  und^  Kali  ai^gel^fel.  ■.  Die  fe^ 
Sen  Tbellchen  in/eli^er  kleinen  Retorte  voll  SauBr-*^ 
fioffgas  ethi^^t^,  VfE^rbrijpQ teil ,:  ehe  fie'die  Hetb«' 
glQhehitze  errei<Jbt  bitten  und  wiirdben>weifs,  v9o^ 
ilßi  &e .  $a^erftof f gas,  vef&hUt^HtBn  im  di  Säure  bil- 
^  deuten..  Der .  RäcljCrItAiid  l^aHiaudie  fögenfchsfteii^ 
df^r  Subftanz-i  welche  ^urch  £inwif4cang  d^s  Waf^' 
f^r^  aus  flufsfau^^iii  Gas  9  dda  Kiefelerde  aqfgelö* 
let  enthält)  abgefchiedea  wird»         .  <i-  /    .  . 

'  In  den  Vcrfdehcn,  ih  welchen  ich  6  bi^  11 
Onrins  Kalium  in  ffufsfaurem  Gas  verbrannt  hatte, 
betrug  die 'Menge  der  feften  *Subftanz,  die  durch 
Waffer  abgefchieden  wurde^'  nur  einen  kleinen 
Tbeil  eines  Gran.  Da  ich  es' mit  fo  äufserft  gerin- 
gen Mengen  zu  thun  hattä»  fo  ift  es  mir  unmög- 
lich, öS  fär  gewifs  auszugebeii,  'dafs  dieTer  brenn* 
bare  Körper  die  reine  Bafis  der  Flufsfäure  ift.  Wa^ 
aber  die  Zerfetzung  der  Flufsfäure*  durch  äas  Ka- 
Ifora  betrifft/  und  das  Vorhandenfeyn  der  ^Bafis 
deffelben,  gebunden  aii  einer  geringern  Menge' 
Sauerftoff  in  dem  foliden' Produkte  9  das  fich  da« 
bei  hilrfet,  und  die  Wietofererzeugung  der  Fluißsr 
fäuriB  beim  Verbrennen  dfefes  Produktis  in  Sauer- 
ftof fgas ,  •—  fo  läfst  .fich  dägegeü  kauftx  ein  Zwei« ' 
fei  erheben. 
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pje/Zerfetzang  der  l^tfsQlttre  durch  d^^  Ka^ 
lium.  (cbeiot  denZerfetzungen  der  SchwefeJfäure 
lind  der  Pbosphorfäure  aivalog  zu  feyn.  In  ;den 
beiden  letztern  F£Hen  erbält  man  durch  djefjf^Ibpn 
I^ttel  dje  BaGs  der  Säure  nicht  rein  oder  in  ihrer 
gewöhnlichen  Geftalt,  Sondern  in  neuen  Verbin- 
jungen  ,.;nScfa|07efel-  oder  Phosphor-Kali>^und  in 
fchwefligfaures  oder  phosphori^faures  Kali. 

Da  leb  beim  Verbrennen  der  durch  das  Wa«; 
Jchen  abgefchiedenen  cfaocoladenbraunen  Subftanz 
i^nmer  Riefelerde  Erhalten' habe,  fo  ^am^icK  aufr 
die  Idee,  die  KieXelerdä  köqne  wohl  ein  Produkt, 
der  Operation  und  die  c^iocpladenbr^une  Subftanz 
eine  Verbindung  von  Kiefelerde-Bafis  und  von 
J^afis  df  r  Flufsfäure  im  Zußande  einer  fcfawachen 
Oxj^geoation  feyn«  '  Ich  verfuchte,.  dem  gemäfs, 
die  Kiefelerde  durch  Kochen  der  Siibftanz  in  con« 
<;entr>rter  Flufsfäure  abzufcbeiden; .  die  Subfianz 
fcbien  aber  dadurch  nicht  fehr  vei'ändert  zu  wer- 
den,  und  gab  beim  Verbrennen  wiederum  Kiefel« 
erde. 

.  Ich  habe  ferner  darauf  gedacht,  das  flufs* 
faure  Ga$  in  einem  vollkommen  trockenen  Zu- 
fi^nde,;"  und  nicht  mit  Kiefelerde  vereinigt,  zu 
zerfetzen»  Zu  dem  Ende  rieb  ich  loo  Grainig.tro- 
ckener  Bor^xfäure  mit  200  Grains  Flufsfpath  zufam« 
tuen,  Imd  füllte  fie  in  das  eine  Ende  eines  eifernen 
mit  einetn  Hahn  .verfehenen  Rohrs,,  an  das  eine 
Sicherheitsröhre  angebracht  war*  Diefes  Rohr 
legte,  ich  waagec^recht  in  eine  Effe^    und  fcbob  in 
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darfelbc,'  auf  einem  ch'za  -pijfevfden  Scbälchen  aus 
Eifeo  ,  zoOr^iins  Kafiiiiii  hinein,  bis  an  eine  Steife, 
we  die  Hitze  hö'difttfW  bis  rnm  Rothglübcix  ftei« 
gen  konnte.  Das  Eiicle  des  Rohrs  erhitzte  ich 
bis  zum  WelTsglöhen;  ttiid  fb  mafste  die  fich  ent- 
bindende Säure  Ober  thrsebjeh falls  erhitzte  Kaliom 
wegftreich««.  Als  <Ier  Pi-otjefs  zu  Ende  war,  un- 
terfuchte  ich  das  Prödtk'ktj  welches  Ocb  auf  dem 
eifemen  SchiJchen  gebildet  hatte.  •  Es  war  an  ei- 
nigen^ Stellen  fchwarz^  an  andern  dunkelbraun; 
brauf^e' nicht  auf  itiitWaffer,  und  gab  nach  dem 
Wafchen  eine  dunkelbraun«  verbrennliche  Maffe, 

'  die  ein  Nichtleiter  für  Elektricität  war,  und  die 
b^^m  Verbrennen  in  Sauerftoffgas  Boraxfäure  und 

i.  Flufsfänre  zu  Produkten  gab.  In  Salpeterfanr^ 
lafete  fie  fich  unter  heftigejtn  Aufbraufen  auf,  ent-> 
zQndete  fich  aber  nicht  voii  felbft  in  dem  oxyge- 
hirt"  falzfauren  Gas.  '  Obgleich  Ich  noch  keine 
von  den  andern  Eigenfcbaftenfdiefer  Subftaoz  un- 
terfucbt  habe',  fo  bin  ich  doch  geneigt^  fie  fQr 
eine  Zufammenfetzung  aus  dem  olivenbraunen  Bo« 
räcium*Qxyd  und  einem  Oxyde  der  Bafis  der 
FlufsfSure  zu  halten.  / 

,  Als  ich  flufsfaures  Gas,  das  auf  eine  der  hier 
befchriebenen  ähnliche  Art  erhalten  worden  war> 
unterfuchte,  fo  erhielt  ich  offenbare  Beweife  von 
der  Gegenwart  der  Boraxfäure. 

Da  '  die  chocoladenbraune  Subfhruz  in  dem 
Waffer  permanent  ift,  fo  hielt  ich  es  für  möglich, 
fie  an  der  negativen  Oberfläche  des  VoltaYchen 
Apparats  aus  concentrirter  tropfbarer  Flafsfiure 
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^u* erhalten.  IcK  nahm  zu  diefem  Verfucbe  Ober« 
fläohen  von  Platin,  eine  Batterie  von  zSp,  Paaren 
6 zölliger  Platten,  und  die  concentrirtefte  Flufs- 
fäure^  die  es  mir  durch  Defifllation  von  Flvufsfpdth 
lind  der  ftärkften  käuflichen  SchwefelCaure»  in 
bleiernen  Gefäfsen ,  zu  erhalten  möglich  war.  Der 
Sauerftoff  und  der  Wafferftoff  entbanden  'fich 
gasförmig ,  und  an  der  desoxydirenden  /  Ober- 
fläche fonderte  fich  eine  dunkelbraune  Subftanz. 
ab.  Das  Refultat  diefes  Verfuchs,  den  ich  ^inige 
Stunden  lang  fortfetzte ,  befchränkte  fich  dar* 
aüfy  mich  zu  üiberzeugen,  dafs  diefe  Sübftanz 
verbrennlich  vt^ar  und  beim  Verbrennen  eine  Säu- 
re zum  Produkte  gab.  Ich  erlaube  mir  indefs 
xiibht,  daraus  zu  fchli^fsen,'  dafs  djefes  Flufs- 
fäure  gewefen  fey,  da  es  nicht  unmöglich  wäre» 
dafs  in^  der  liquiden  Säure  auch  etwas  fchweflige 
Säure  oder  Schwefelfäure  vorhanden  gewefai  wäre« 

Ich  habe  in  einer  mit  Metallblättchen  (ausge- 
legten Retorte  die  olivenfarbene,  aus  der  Borax- 
fäure  erhaltene,  Sübftanz  in  gewöhnlichem  flufs- 
faurep  Gas  erhitzfci;  obgleich  aber  die  Tempera- 
tur fo  erhöht  "wurde,  dafs  das  Glas  anfing  zu  er- 
weichen, fo  Uc^hm  ich  doch  keine  Veränderung 
wahr,  welche  eine  Zerfetzung  angezeigt  hätte. 

Zuletzt  habe  ich  noch  6.  Grains  Kalium  mit 
4;Grains  gepulvertem  Flufsfpath  in  einer  mit  Waf- 
ferftoffgas  gefüllten  Röhre  aus  grünem  Glafe  er« 
bitzt*  Es  erfolgte  eine  fchwache  Entzündung,  es 
entband  fich  ei^e  kleine  Menge  Wafferftoffgas,  und 
•s  bildete  fich  eine  dujakelgräue  Maffe ,  die  auf  das 


.} 


[    460    3 

« 

Waffer  anter  ftarkem  Aufbraufen  einwirkte ,  aber 
keinen  feilen  verbrennlichen  Rackftand  Üefs  *). 

7*  Verfuche  über  die  Zerlegung  der  Salzf&ure* 

Ueber  die  Salzfäure  habe  ich  febr^viel  mehr 
Verfuche  angeftellt,  als  über  irgend  einen  der  an» 
dern  Körper,  von  denen  diefer  Auffatz  bandelt. 
Ich  kann  hier  blofs  eine  allgemeine  Ueberficht 
derfelben  geben. 

Die  Uoterfucbungen  über  iie,  mit  denen  ich 
mich  feit  einigen  Jahnen  befchäftige ,  '  beweifen, 
dafs  wir  wenig  Hoffnung  haben  ^  die  Salzlaure  in 
ihrer  gewöhnlichen  Geftalt  durch  die  Volta'fcbe 
^Elektricität  zu  zerfetzen.  Nimmt  man  die  tropf« 
bare  Säure,  fo  wird  das  VValfer  allein  zerfetzt, 
und  nimmt  man  das  Gas,  fo  erhält  man  kein  Zei- 
chen der  Zerfetzung  deffelben,  fondern  blofs  ei- 
nen  Beweis,^  dafs  diefes  Gas  fehr  viel  mehr  Waffer 
enthält,  als  man  gewohnt  war,  darin  anzunehmen. 

Ich  habe  der  Societät  fchon  eine  Abhandlung 
vorgelegt,  in  der  ich  von  einigen  Verfuchen  über 
die  Einwirkung  des  Kaliums  auf  die  Salzfäure  Re- 

cfaenfchaft  ablegte.      Seitdem  habe   ich  diefelben 

« 

Proceffe  wiederholt,  und  fie  haben  mir  ganz  ahn* 
liehe  Refultate  gegeben. 

*)  Die  UnterfuchuDgen,  welche  die  HH.  Gay-Laffao 
und  Thenard  ubfr  die  Zerfeuunj^  der  Flafsfaure  am  g. 
Jan.  I8O0  bekannt  gemacht  haben,  ftehn  in  diefen  Xn/itf/dn» 
B.  32.  S.  X.  Hier  gebohirt  alfo  Hrn.  D  avy  auch  in  d^x  Be* 
kanntmachung  derA^efultate  die  Priorität;  der  Gang  feiner 
Unter fuchfing  weicht  indeff  vorf  dem  der  ihrigen  hierbei 
^el  weitet ,  ale  bei  der  Boraxliinze,  ak  Qilberu 
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!  '>Jiiringt<it^^n'lDfalzfautes  Gas  yd^s  'durch  con* 
oeDtrirte  ^  Scbw^Teti^ure  aus  ' Ssrliniäk  entl^uncTea 
und  .vo»-fa  Vie^  Feuchtigkeit  i  als  falzfaure  Kalk« 
crd«  daraus  tfa  £th  :in  ziehen  verfndg»  befreiet 
-ivorden  Ift ,  Kaü  -  Metall ,  fo  bedeckt,  diefes  fich 
logleich  uiit  einer  weifsen  Kinde;  und  erwärmt 
jnan  es  über  einer  Lampe,  fo'  nimmt  es  in  einigen. 
Theilen  Clübebitze  an,  entzüodet  fich  aber  nicht. 
Hat  man  beide  in  dem  rechten  Verhältniffe  ge«* 
Bom'men,  fo  verfchwinden  fie  gänzlich,  es  ent- 
fieht  ein  weifses  Salz,  und  es  entbindet  fich  reines 
WaCTerfioffgas,  deffen  Volumen  ungefähr  ^  des 
anfänglichen  Volumens  des  Gas  betragt.  Ich  ha- 
be mit  8  Orains  Kalium  die  Abforption  von  unge* 
fähr  22  Cubikzoll  falzfaures  Gas  bewirkt,  und  es 
entltanden  etwas  aber  8  Cubikzoli  Wafferfioffgas« 
Diefes  fiimmt  mit  der  Menge  von  Wafferftoffgas 
iiberein ,  welche  das  Kalium  aus  WafTer  entbindet» 
Nimmt  man  dazu,  dafs  auch  glühende  Kohle  aus 
£alzfaurem  Gas  mehr  als  -f  dts  Volumens  delTelben 
an  Wafferftoffgas  entbindet,  fo  fcheint  es  bewie- 
•Jen  zu  feyn ,  dafs  jene  Erfcbeinungen  lediglich  von 
der  an  dem  falzfaurem  Gas  gebundenen  Feuchtig* 
keit  herrühren    > 

**}  LSfst  man  idurcli  falzfaures  Gas,  iiber  QaeckRlber»  un* 

untevbrocben  Funken  einer  Volta'fchen  Batterie  KWifcfaen 

.  zWei  Spitzen  von^Holzkohle  uberftrdmen,  fo  entfteht  fehr 

'     bald  falzfaures  Queckfiiber>  und  e«  entwickelt  fich  ein  Vo« 

'  lumen  brennbares  Oas,  welches  Aem  dtitten  Tbeile  des 
anföngUchen  Volumens  des  .falzfanren  Gas  gleich^  ift.  Das 
falzfaureGas  verbindet  fich  mit  dem  Qu«ckfilbero3(yd,  und 
das  in  djefem  Verfnche  gegenwHrtige  Waffer  bildet  des 

i    Oxyds  fo  vi«l,vda£i  dielei  aÜeSSore  verfchlackt.   Davy. 
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ZiMn'xUeberflufre  habe  iöb  fndels  noieb  zwei 

s 

vergleichende  Verfoche  über  dib  IV^eoge  falzfauren 
Silbers  angelteUt,  dieücb  aas.  zwei  gleichen  Men^ 
gen  Salzfäura  erhalten  laffen ,  von  denen  die  eine 
durch  Einwirkung  des  KaliuiDs  fn  falzfaures  Kali 
yerwandelt|  die  andere  ;yom^  Waffer  verfchluckt 
>|Vorden  war.  Ich  wendete  die  gröfste  Sorgfalt 
an»  und  fand  keinen  merkbaren. :Ce wichtsunter- 
fchied  zwifcben  beiden« 

In  allen,  diefen  Verfuchen  einhielt  ich  alfo  kein 
Zeichen  einer  Zerüet^uoe  der  Salzfäure  >  wohl 
aber  Beweife,  dafs  das  gemeine  fälzfaure  Gas  we- 
nigilens  ^  feines  Gewichts  an  Waffer  enthält ;  und 
diefen  ScbluCs  werden  wir  auch  durch  die  folgen- v 
den  Thatfachen  befiätiget  fehen. 

Ich  ftellte  nun  eine  Menge  Verfucbe  in  der 
Abficht  an  y  die  Salzfäure  Wafferfrei  zu  erhalten. 
Zuerft  brachte  ich  in  einer  befchiagenen  Porcel- 
laii:iretorte  eine  Mengung  von  trockenem  fchwe^ 
felfauren  Kalke  und  geglühetem  falzfaureti  Kalke 
zum  Welfsglüben»  erhielt  aber  nur  einige  Cubik- 
zoll  Gas,  ungeachtet  die  Mengung  einige  Unzen 
wog»  und  diefes  Gas  enthielt  fcbwefJige  Säure.  — • 
Darauf  erhitzte  ich  trockenen  ya/i/ai/r«iz  Kalk  mit 
Phospkorgläs  oder  mit  trockener  Boraxfäure  in 
porcellainenen  und  in  eifernen  Röhren ,  in  einer 
fehr  guten  Effe,  erhielt  aber  in  beiden  Fällethkein 
Gas,  obgleich  nach  Hinzufügen  von  einiger  Feucb« 
tigkeit  das  falzfaure  Gas  fich  in  folcher  Menge 
entband  >  dafs  faft  eine  Explofion  entftand* 

i  Das 


....  Dis  raücbentfe  fahfaürpZinn.  otfer  t  i  b  a  - 
'KlnsFlüJjßgkeie,  Enthält,  wie  raia  weifs,  Sähfäiv. 
xe  im  Zttfeande  VöUiger  Trockenheit.      Ich  vert 
fiKAte  dahir,  aus  ihr  die  S^ui*  aiaufcheidei ,  in^^ 
dem  ich  fie  mit  Schwefel  und  mit  Phosphor  deftil« 
lirtej- aber  ohne  ErfaJg.      Denn 'ich  erhifrlt  nur 
.dreifache  Verbindungen ,  die  ia  ihrtn  pbyßfchett 
Eigrafebaften  Aelm&cbkeit  ,mit  <leh:  AufJöfungeo 
von.  Phosphor  end  v«n  Schwefel  in  Oehi  l>atten; 
Ä«  wafen  elektrifche  Mchtleiter,  rötheten  Lacki 
jnu^apier  nicht,  und  entbanden,  fo  bald  fie  mit 

Waffer  in^Berührong  kamen,  faiz&uresO^s  mit  gro- 
feer  Heftigkeit  nnfer  Erhitzung  und  Anfkocheb. 

Ich  habe  ferner  ätzenden  Sublimat  mit  Schwe* 
feit  und  Cälomel  mit  Sehhffel  deftillirt.     Nahm 
ich  fie  in  ihrem  gewöhnlichen  Zaftande,  fo  ent- 
band fiofa  falzfanres- Gas ;  hatte  ich  fie  dagegen  .zu- 
vor in  eine  mÄfsig«  Jiitze  gebracht,    fo  war  die 
Menge  des  Gas  f#br .-viel geringer,  und  das  weni- 
ge, -wa»  erfohien,:  gab  mit  Kaiinm  VVaflerftoffgas. 
Beim  DefUlIiren  von  ätzendem  Sublimat  mit  Schwe- 
fel ging  eine  kleine  Menge  einer  tropfbaren  iPlflf. 
figkeit  aber;  am  Lichte nnterfucht  fchien  fie  gelb- 
lich grdn  zn  feyh,  ftiefs  falzfaore  Donfta  aus,  rö- 
«hete  »das  Lackmnspapier  nicht,  und  fet«e  durch 
Einwitkpng  des  Waffers  auf  fie  Schwefel  ab.     Ich 
biojgeneigt,  fie  für  eine  Abänderung  der  Flüffig- 
keft  zo  halten,    wiilche  der  Dr.  Thoinfon  bei 
leinen  Verfupheo  über  die  Einwirkung  der  pxyge- 
»iirten  ^Izfä^re  auf  den  Schwefel  entdeckt  -tat. 
AnnaLd.  riiyfik.B.3$.fit,4.  J.IgiaSbS.         Kk 


^ 


\ 


\* 


\ 


r 


i  464  r 

Pi«*Hefrea  Oay-Luff?c niwl  ThtndTd 
fagen,  beim  DeftilÜren  von  Calomel  mixfho^fhof 
leine  tropfbare  Flüffigkeit  bekommen  ^zu  haben, 
die  fie.für  eine  VerbioduBg  aus.Saiziaisre,  Pbos- 
pbpr^ond  SaHxerftoff  anüeben.  Ich  babe  beim  Do- 
fiiUiren  yqn  atzendem  Soblimat  mit  Phospbor  eia 
äb^ltcbes.  Pr^diskl  in  fe(hr  viel  größerer  Menge, 
jils  beim  I>efiilfiren  yöa  Calowiel  mit  Ph<ls|^or, 
erbalten.  Als  icb ,  diele  pbospborfaakige  SalzJäure 
in  Retorten  voll  Sanerfioff gas  oder  voll  oxygeoirt- 
falzfsiurem  ?Gds  deftillirte ,  aerfprang  Im  erfiea 
Falle  di0  Ketortö  toit  einent  ftarke«  Knäli ,  indem 
der  Pbpsphjor  .fich  entzfindete,  und  bildeten  ficli 
im  zweiten  .Falle  die  gleiob  zu  b^febreibendeii 
Verbindungen»'  '       .. 

'^tQxy%efiffrt'-fßhif(mr^^1iat  \txi  Waffer  auf« 
loslicb  ift,  fp  inuf9  man  vermutbe^i  dafs  ficb  um* 
gekehrt  auch  etwas  WaCfer  jin  difcfem  Oas^  auf  löfea 
kann.  Icb  habe  daher  verfocht,  oxygenirt * ialz« 
f aures  Gas  mit  Körpern  zu  behandeln ,  die .  wenn 
£e  oxygenirt  worden  find,  eine  gro&e  Verwandt* 
fghaft  zum  Waffer  haben.  Jedermann  weifs,  dais 
fkosphär  in  diefetn  Gas  brennt,-  die  Produkte  die«* 
fes  Verbrennens  find  aber ,  fo  viel  idi  weife,  nqch 
nie  mit  Sorgfalt  unterfucfat  worden^  .  Ich  unter« 
nahm  ;diefen  Verfuch  in«  der  Hoffnung,*  wafler« 
freie  Salzfaure  zu  erhalten*  Einö^niit  einenr  Hah-* 
ne  verfebene  Retorte  i  in  dif  .yh  ein  StjCtcfk  Phos* 
phor  gebracht  halte,  wurde  leiar  gepumpt,  uAd 
dann  ipit  oxygcinirt - falzfaurem  Qaf  gefHUt».     Sm. 


..  «^  - 
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halft  fie  iroU  ^$ti*  efttzOffcletä  £cb  iiik  Plibspbor 
^ttnd ;verb»iapte  .mit: bj^cir  w.eUsier  J?l$.mme.    An* 
jiet  Dec^ider-Retontefet^t«  £cb  eine  .^flfae  St|b« 

«  •       ^  '  \      - 

ritanz  aa,  und  voo  d^n^Wiodeo  4e9  Ualfes  trd* 
ipfeite  dine  KlQffifl^^ife-fcerab.  Oat  Gas  iTchiea 
^irz  veirzehrt .  zui  .fej^fH  <laoa  ^  ala^iah;;  dfiH  I^aJttii 
•öffnete  »Vtfaraog  e|QA.it(Biie  Me^gfc  ro«ygmiirt»-4a)s|* 
ia^ur«^  *Gäs  «faio'Qin^  «lleribeibabe  glelbhi.  welche 
Attror  .die  Retorft»  «i^efd}lt>l}»ftfe)  jMid^^Jsierftori^ 
leb;a^  siaiie.  dtefelbeit^SrfobeioaBgeii^^aca  Ver* 

» 
.|i;bge.oxyge8ijrt*firi2faar0S^.Oas  fainta'gie^aflan/  bia 

allariPbosphbr  yerbraii nt .war.  *  Sefer  fetiaiie  Veck 
foähe'bewiefen  mirr^^  wäHcend /diefer  Opera- 
tii&n  gar  .kein  ftlzfaiiites  Gas  ficK  gebildet  hatte»; 
dfe  Sahföiire  mijfipt«-  fikb  alfo  entwede^e  tin  dAift 
iMMfsey»  SablHiMte  ^der  ki  der  FiüCfigi^eit  hefinden^ 
i^e  fiob  ün  d^fii'BifiA  d<^  Retorte. ab9iefet^.battj0u 
..jJDar  Stibli9»t.n^sf*iD  gro&er  Menge  irorhaik^ 
deo,  tfip  FlQffigkdt  befttftd  aber  nur  aus  lejnigaili  * 
3rilo|ffbQ«;  ViOii  ^baidaiv.  erhieli  ich  :ja>  verfchiedaW* 
tktxk  Proeeffen  foi  iriel  i '  .däfs  ich  fie  uofißrftiehAA 
l^oiinte.  Aosder  Luft  .ftiefs  »das  >$KMiaiar  einea 
üs^Ja^rfsii  Rai^cb  aus«  Liefs.  maft  WaiT^r  dambef 
liinlaMfen»  fb  entw!okelt#  es  fai^CdureH^Gas,  luüd 
f $  blieben  Pho^bor£3ui!e  und  Salzfäureiim  Waffec 
^fgelöfet»  Es<  war  ein  Ni€btleilerr.^i  W<i[rcle  ea 
etbi^zt)  to  kau*  ,a*  rtlebt  ins  Bre^inaii  ^  ffondem 
wenn  pjt  die  Siedehltte  des  Waffers,. ungefähr  e«- 
reidH  hatte ,  {abUmifte :'es^  Cefa »  obAO  den  klein«  gf 

Kk  a  * 
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'  .>eipe  yerbitiduDg  von  Pbos]^)iorftor^  mit  Salalaurd, 
beidejitr  wafferfreftn^  Zuftande^  zu  h^ilte&.r^  13ie 
FtüffigMi  wiir  von  einer  gelben  In  das  Btafsgrfin 
ifich  ziehelideii^  Farbe  i  tind  febr  dünir&ftfirg'.  An 
fder  Luft  verlob  Wand  &e  fofaneli,  iddem  .fio' «ine« 
•dicken  ivif^fiiM  Eanöft  gnaftiels,  der  eln^n  befH- 
^en,  ivon'deiii'  der  Saliifäuri  wenig  ^rerfc^iedenea 
Gerach  hatte  Sie  ^ötbi^te.lLackninsipäpiery  wenn 
ficb  diefestim  gew5bnUdifn^Znftande:befand^aber 
jaiditt  9  ^womi'  man  es  vdUkamfmen  getreckwH:  hatte 
Vnd  ea  fo^foieb  in  die  ^FMfigkeit  einfaodble.  Sie 
4ei^te  die  Elektricität  nichn  Mit  WafSet  erhitzte 
fie  ficb  wid  gab  falzfauroa  Q^ti  Ich  halte?  ib'fftt 
leine  Verbindung  von  pbos{>Iioriger  Sior^  und  von 

^  Salftfaure-)  bei<^e  Im  waiTurfreien^uftande;  •  »' 

Aueb  nalt  ^e)^u;e/>/ habe  ich  o^ygenirt -fab^ 
fiiures'Gds  ^uf  äbniicbi  Art  behandelt^  konnte  ea 
aber  nicht  dahin  bringe&^'dafe  er  fich  intiiefem 
Oaa  epitzündete.  Wurde  er  darin  erhitzte  ioent« 
ftiind  ein»  orangenfarbiin^  FlUffigk^t,  ilnd  gelbe 
Danfte  ftiegen  in  den  Hals  der  Retorte  ober  nnd 
verdiehteteo  ü<:h  in  demfellMn  zu  efaier  grünlich 
gelben  Flfiffigkeit»  Lieüs  ich  nehrmahls  oxygenirt'^ 
fi^9^(aures  Öas  durch  diefe'Flülfigkeft  fteigen  ^  und 
deftiUtrte  ich  -fie  eben  fo  oft  in  di«feito  Oas^  fo  nahm 
fie  endlich  eine  glänzende  Oli^enfarbe  an^  und  in 
l^iefem  Fafle  fcbien  fie  eine  V^erbfndung  von  waf- 
ferf r^ier  Schwef elliure  mit  Sal^^fäure  zu  feyn^  die 
ifH  ein  wenig  Schwefel  auf geld&t'entbiek«     Sielöfete' 


/ 
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/Sdbwefd  tnk  l^dfe  :der  Wärh^  jtctindlai^    nnA 
voriüe  daani  vgl^o^eiid  rot^,    udxI  blafs:  goldgelb, 
*   wennfia  mit  Schwefel  gefatiigt  war$  lauter  Sutli'^. 
fiaaaßfln.  die  voo  derfelben  Natur«  als  die  fooder« 
>  bar« ,  vom  Dr.  T  b  o  m  fa  a  entdeckte ,  fehwef eK 
bältlge  Salzfäur^  zu  {eyn  icheinen.     lu.aUen  di#» 
Sen   Operationen  eutbiaud  fich  keine  •  permanent 
elaitifiÄie  FlCbffi^eit ;  erft  als  Feuchtigkeit  in  das^ 
Spiel  gebracht  wurde )  erfchien  Xalzfiaares  Gajs. .. 
'        Nach  allen  diefen  Verfuoben  blieb  mir  keine 
Hoffnung^  die  $al2fautid  <f rei  von  aller  Verbindung 
zu  erhalten»'  'Ich  fuchte  dahe^  nun.  dj«  (£'i/22£;ir'-> 
himg  des  Kalmms  auf  diefeS&ure  in  den  vorzüg^ 
Uehßen  ffirer  Veirbindungen  2u  erforfchen» . 

.  .  Wird  Kalivmisi  die  Rü/figkeU:  gebcaofat,  die 
beim  PefUlIiren  ron  Phosphor 'mit  ünendem  Sui'-\ 
lünät  entftebt,  fo  erfcJgt. ein  leichtes.  Anfbraufen. 
durch  Einwirkung,  dfcr  Floffif^eit  auf  die  feuchte 
Krufte  deB  Kaliums;  aber  bald  erfoheint  daisMe*' 
taliin  feinem  voUkomraenea  Glänze  auf  der  Ober«t 
fläche  fchwimmend«.    Als  ich  Wärme  leu  Hülfe <^ 
siah^i,  kam  die 'FlafGgkeit:  eher»  isAs  das^Kaliuni. 
febtnelzte,   ins  Kocheny  dazfu  reichte  aber  auch^ 
fclu^n  du»  Wärme  d^  Hand  hin.     Beim  Ünterfu» 
ehen  des  Kaliuxns  fand  fich,    dafs  es  an  feiner 
Ober^che   mit  Phosphor ,  verbunden,  'war ;    mit 
Waffer  gab  es  Phosphor  •  WafierHoffgas;     Idi  verw  > 
fuchte  daher  der  Flüffigkeä  den  Phosphor  zu  ent-: 
ziehen,  indem  ich  fie  wiederholt  aber  Kalium  de« 
fi;iUi£l^r  uad  diefesfg^lang  mir  in  dü^  That  mit 


V 
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te  nun  vo  bis  i2£  Trap&n  vo«  der  fp  hebäüdeheii 
Flaüfigkeit  jn  ei^e  klefm.  gläYern«  Jletarte,  irofiar 
fieh  6  IQräins  Kalium  befänden^   poppte  die  Re« 

störte  luftleer »  nachdem  ich  fie  zwei  Mahl  mit 
WaHerftoffgas  gefallt  hatte  ^  braehte  die  Vmüg^ 
keit  2H^m  KocbeO)  und  hitit  die  Retorte,  fo lange 
iii  der  Warnte ,  bis  die  f'lüffigkeit  ganz  yerfcbwun« 
den  war  und  fieh  in  elaftifehen  Dampf  verwandet 
hatte.  Darauf  wurde  das  Kalium  übeir  e4ner  Wein« 
geiftlampe  erbitst*  Es  war  kaum  gefcbn^oliien ,  fo 
brach  darauf  eine  helle  FUmme-,  wie  die  des  Phos- 
phors |s  Sauetftoffgas  I  heri^or ,  und  dfie  Retorte 
serfprang  bei  dem  fchneUeii  Verbrendten«     Nacb 

'xnehrero  aad^n  mifsglückten  Verfuchen  mit  kiel- 
x>ereii  Mengen, kam  ich  endiich  zu  ftylgendenjEleftLU 
taten«  '£$  fand  fich  kein  Beweie  für  das  EiitbinJ^ 
den  einer  permanent  elaitiichen  Flüffi^eit  wäb« 
read  der  Operation»     Die  fefte  Maffe  ,.  weflclie  zu«'' 

'  r4Bh;k  bliel^,  'war  an  der  OberAäcbe  von. grünlich^r^ 
ini  Inbern  vön'dunkelgräueiC  Farbe  und  äulserft 
verbrennlk^ ;  der  Luft  ausgefetzt  entzOodeta  fie 
fich,  und.  auf  Wafler  geworfen  erregte  fie  eine 
heftige  Esqplofion  und  einen^  Geruch ^  dem  des 
Pbospbor-Wafferftoffgai  ähnliob;  in  dem  ROck- 
Aande  des  Verbrennens  fand  {leh  falzfanreeKdi  ond 
'fehwefelfaures  Kali«  -~  Ich  habe  diefen  Verfucb 
in  einem  eifernen  liobre  ili  der  Hoffnung  wieder- 
holt, dafs,  wenn  die  SalzfjEure  wShrend  des  Pro* 
ceffes  z^vhtzi  w^de^  die  brennbare  Baus  derlei* 


,\/ 


bea,  daÄ'Kalioiin  und  der  Phosphor,  durch  hohe 
Crade  voa  HiU©  fich  von  einander  trennen  wür-^- 
d«ja ;  _9|Iein  wühröud  des  erfteö  Theüs  der  Opera- 
tion zeripr^ng  der  Apparat,  jiod  d6r  Hahn  wurde 
initeine^. heftigen  Detonation  von.  dem  Rohr^  ge-: 

tlrennt»  . 

>  Als. ich  Kalium  in  den  Dämpfen  de/  aus  Salzr 
fäure  und  Pbttsphorfäure  befteherid^n  Verbindung 
erhitzte,  erfplgte  ein«  noch  heftigere  ^rifzün- 
^ung,  und  in  allen  yerfiiche»i  die  ich  angeftellt 
hnjj^,  fchmolzen  oder  zertrachen  die  Glasgefäf«e. 
Der  fefte  Rüqkftand  fchien  mir  von  derfelberi  Art, 
als  der  oben  befchr|ebene  >zu  feyn. 

Noch  aufserordentlicher  find  die  Refultate 
der  Einwirkung  voiv  Xa/iwm  auf  dife  Verbindungen ' 
des^  Schwefels  mit  nvojf erfreier  Salzfäure.  Bringt 
n^n  ein  Stück  Kalium  in  die  Flüffigkeit,  welche 
fich  beim  Ei:hitzen  von  Schwefel  in  oxygenirt- 
falzlaurem  Gas  überdeftillirt ,  fo  erfolgt  fogleich 
€iQ  leichtes  Aufbraufen,  und  vvenn  das  Kalium  die 
FlQffigkeit  an  Volumen  bedeutend  übertrifft,  fehr 
hald  eine  heftige .  Explofion  mit  fehr  intenfivem 
Lfchte.  Um  die  Produkte  diefer  Operation  auf- 
zufangen, habe  ich  diefe  Explofion  in  grofsen  luft- 
leer gepumpten  Glasretorten  vor  ßch  gehen  laffenj 
aber  in  der  JRegel  wurde  die  Retorte  dabei  in 
kieiÄeTheilchen|^erfpre9gt,  und  hatte  ich  1  Oran 
von  jedem  der  ^iden  Körper  genommen ,  fo 
ichien  mir  dje  Explofion  ftarker  als  die  einer  Flin- 
te zu  feyn.     Nur  bei  einem  einzigen  Verfuche,  zu 


» ^ 


-I 
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welclieni  ich  nicht  mehr  als  ^  Gfaia  Kalium  ge^ 
nonHnen  hatte,   blieb  die   Retorte  gaar;    es  inrar 
mir  aber  nicht  möglich ,  auszomitteln ,  ob  'fidi  da* 
bei  ein  Gas  ,e]itbonden  hatte  pder^niebt.     Der  fe* 
ite  Körper  I   der  ficb  in  diefer  Operation  bildete^ 
war  dunkelgrau,  verbrannte ,  weqo  er  an  der  Luft 
jDäfsig  erwjärmt  wurde,   mit  gUo^enden  Funken, 
und  entzündete  fich,  wenn  >r  mit  WafTer  in  Be- 
'rfihrung  kam,  wobei  er  (ehr  glänzende  Funken, 
wie  die  des  Eifens  im.  Sauerftoffgas«  ausfprühete. 
Die  Eigenfchaften  diefes  Körpers  find  zuverläffig 
von'  denen  aller  andern  Verbindungen  des  Schwe» 
fels  mit  Kalium,  welche  ich  gpfeben  babe^   ver«' 
fchieden.     Ob  er  die  Bafis  der  Salzföure  enthält» 
das  muffen  fernere  Unterfucbangen*}ehren/    Ich 
habe  indefs  allen  Grund.,  zu  v^rmutben,  dafs  die 
Saizfäure  ;in    d.iefeo   wundervollen  Entzfinduogen 
und  Detonationen  keine  ganz,  mflfsige  Rolle  fpieh, 
und  es  läfst  fich  mitWahrfcbeinlichkeit  annehmen, 
dafs  die' Translation  ihres  Sauefftoffs  und  die  Pro« 
duction  einer  neuen  Subftanz  Wirkungen  von  ei- 
nerlei Urfache  finTf,  und  dafa  die  fo  äufserfk  ent- 
zündliche Natur  diefes  neuen  zufammeiigefetzten 
Körpers  zum  Theilauf  diefem  Umftande  beruht. 

Ich  fetze  diefe  Verfuche  fort,  und  ichwei^e 
die   Refultate   derfelben   der.Societ^t  mittheilen» 
wenn  ea  mir  fcbeinen  wird,  dai|  fie  einige  Auf- 
.  merkfamkeit  verdienen  *).  * 

*3  Die  Ünterfuchungen  der  HH.  O  a  ^  - 1  n  f  f  a  c  und  T  h  e  • 
pard  über  die  Nator  und  dir  Zerfeuupg  der  Sakfaure 
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8»   Minige  nll gameine  Bemerkungen  über  diefö 

Ferfucke.         '  ^ 

Ein  Verfüch ,  dea  der  &r;- Wo b d h  o.u  f e  vor 
karzem  bekannt  gema^cbt-  hat  (Nicholfo^V 
Journal^  Devbn)^  hängt  mit  dem^Gegenftan de  des^* 
erfUn  Abfchnitts  diefer  Abhandlung  fo  unn^ittel« 
bar  zufammen^^dafs  ich  ihn  fogleich  wiederholt 
habe.  Wenn  maii  4  Theilb  Kohle  und  i  Theil 
Kali  mit  einander  ftärk  glflht  und  dann  WafTer  da- 
mit in  Beröhrang  bringt,  *fo  entzündet  ^fich  die 
Mäfle  und  entwickelt  Ammoniak.  Ich  halte  die« 
fes  Refoltat  in^  dem  Fälle  für  möglich,  wenn  eine 
Sobftanz  jgebildet  werden  konnte /die  [dem  oben 
befchrlebehen  Röckftande  äbniicl}  ift;  wenn  icli 
aber  die  calciDirte  Maffe  -aufser  BerO^rung  mit 
Stickgas  erkalten  liefs,  fdhabe  ich  keine  Bildung 
von  AmYnoiiiak  wahrgenommen,  daher  das  Am- 
moniak offenbar  durch  Abforptior  der  atmofpbä- 
rifcben  Luft  durch  die  Kohle  entfteht  '^). 

Rad  von  ihhen  erfc  am  ^?.  Febr.  I8O9  io  dem  Inftitute, 

'    alfo  drittehalb  Monath  fpSter ,  als  gegenwärtig,  bekannt 

gemacht  worden;  der  Lefer  findet  fie  in  dem  gftgenwar« 

.  tig^  Bande  dar  Annalen»  S«  8.     Der  Gang ,  dp^  Ae  bei 

diefer  Untetrnchuojg;    nahmen ,    unterrofaeidec  Reh  noch 

mehr   als  bei  dem  Gegepftande  der-^origen  Abtheilung 

iTon  dem  des  Hrn.  D  a  ▼  y ,  nnd  übertiefFen  ihre  Vei fache 

die  feinigen  gleich  an  -genauer  Beftimmung  in.  Zahlwer- 

^    then  nnd  an  alkm,  was  su  exacter  Wiffeufcliaft  gehfirt« 

fo  fcbeint  es  dooh»  iils  habe  Hr.  Davy  der  AuHdfung 

.  ^  des  Hauptproblems,    der   Darftellnng  waf f erfreier  Sal^« 

faure  und  der  Zerfetzung  -derfelben ,  fich  mehr  geodhettt 

als  fie,  Gilb.ert* 

')  Kali   oder  Fottarfeh^  wet dej^i   durch   die  vei;einte  Ver« 


,_^ 


V 
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Die>enigdn  pieiiißr  Verfuche ,  w?lcbe  die  Säu- 
ren betref f en  !>  öffnen  uns  einige  neue  Ausficbtet^ 
über  die  NatUr  der  Jlcidität.  Eiqe  Verbindung 
TOn  .Salzffmre  mit  Zinnoxyd  oder,  mit  Pbosphor^. 
welche  die  blauen  Pflanzei^farben  ni^bt  rötfaet^ 
ipub  man  für  nentralifirt  durch  Am  Qx?yd,Qder 
dorch  den  verbrenplichen  Kdrj^er  halle«;  deffelbe 
Ijfet  fich  aber  nicht  %fni,Atn  waflerfreien  Verbia'*. 
düngen  annehunen,  die  blpfsfaure^Subfi^anzen  tnt* 
baiteii,  und  fich  dach  g^gen  daa  Lackmuspapier 
auf  eine  gansi  gle^icbe  Art,  als  jene»,  vecbaitenv 
^an  befeuchte  trockenes  und  b?ifees.  Lackaiuspa- 
pier«mit  der  Verbindung  aus  Salzfa^rß  und.  pbos** 
pho^iger  Sä,ure5  es  wird  feine  P.ar^  unverändert 
behalten:  legt  .man  es  dann  al^r,  a^f  ein  Stück' 
naffes  Lackmuspapier,  (o  wird  .e^  augenblicklich 
glänzend  rptb  und.  entwickelt  lalzfauree  Gas» 

Alle  Säuren,  welche  Waffer  entfadlten,  ge- 
hören zu  den>beft6iK  elBkatffchen  Leiiern  unter  der 
Klaffe  derer,  welche  man  jtinvollkoihmene  Leiter 
seunt;    die  Verbindungeii,  von  denen  wir  eben 

•  .      ■     *       ^  •  '      .     ■ 

Mranillfpliaft  4er  Kohle  und  des£ifeil»  Isiebc'serfetxcniehc 
abev  durck  die  Kohle ,  oder  iwemi  iie  vdllkommen  .tro- 
cken fio'd,  durch  das  £if«n  allein;  et.  icbeiat,  aU  wäre 
die  vereinigte  Verwändtfchaft  zvreler  verbrennlicber  Kor* 
•  per  nothivendig ,  um  diefe  Zerfetzung  a^u  bewirken.  Die« 
<     fes  ift  der  Fall  in  dem  Vettuche  mit  dem  Flintenlaufe» 
wo  EiTeA  und  WaHerftoff  auf  Awt  Kali  einwirken.  «^  Ich 
halte  den,  Homberg^fcben  Phosphor  für  eine  dreifache 
Verbindung  von  Kalium,  Schw^efel  und  Kohle  »und  auch 
^  in  dem  Proceffe.,  c^urchvden  man  diefen  lang^  bekann- 
ten P'yropboxus  bilder»  wird,  die  Poturche-  wahrfehein* 
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gefed^t  .baben  i  und  dagegen  NichÜeSter  io  ebeior 
dem  Grade  1  als  die  OehJ^i.  uod  mit  diefen  verei>^ 
BJgen  fie  fich  Ibhr  w'jllig.    Ich  hoffte^  als  ich  diefW 
wailerf r«ie  Salzfäure  zum  eicfteo  Mable  unterfiicfa-* 
' te ,    fie   dilrcb  £lektricitat  zerfetzen  zu  kdonao^ 
^als:ieh  ^bei^  die<£nddrät)]e  des  Apparats  mit  ihr  ia 
Berabrung  brachte ,  erfolgt«  keloe  Wirkung, ^od 
der  elektr^cbe  Fiinke  fcbieo  keinim  ihrer  Be&änd* 
theile  abzofcbeiden ,  ibndera  blofs  fie  f^lbfkgas-' 
förmig  zo  roaehen.     Ein  äliniiches  Verhalten  .bat 
die  Boraxfäut^.;  fo  lange  fie  Waffer  enthält »  ift  fi« 
ein  giiter  Leiter  ^  wird  fie  aber  ganz  von  Waffer 
entbunden  und  durch  Wärme  flaffig,  fo  Jft*fie.«ki 
MidbtleHer»     Dagegen  fi^d  die  Alkalien,  die  er- 
digen  Zttfannnenfetzungen   und.  die  Metalloxyde, 
vreib  man  fie  m^öglicbft  trocken  nimmt ,  zwar  fo 
lang«  Nichtleiter,  als  fie  fich  im  feilen  Znftande 
befinden,  werden  iber  zn  Leitern »  fo  bald  man 
fie  dnrcb  ilitdt€f  flfiffig  macht. 

Wenn  die  an  Phosphor  oder  an  phöspb^flge 

SAttfe  gebupde»e  Salzfäure  durch  Einwirkung  von* 

■  \ 

liob  durch  'zwei  VerVirandtrchaiten  ztrhtzt.    Man  t^rhSlt 
einen  ganz  alinlic^hen  Pyrophoru«,  wenn  man  lO  Tbeüe 
Kohle,  2  Theile  Kaliüin^nd  l  Theil  Schwefel  mit  einan- , 
dcar  erhit«r*  -*    l^r  Or»  Wpllaftbn  bemetkte ,  ali  ich 
'  ilim  im  October  )807  die  Brzeugnqg  des  Kaliums  zeigte« 

Aiefe  neue  Ttfatfache  maqlae  ibn  glanben,  daß  di6  Ein«' 
^virkung,  welche  Kali  auF  Platin  aufseit,  einer  Bilduag 
von  Kalium  zuzufohreib«i|  fey,  und  tt  feblug  mir  vor,  zu 
uniar^ucben,  ob  nicht  das  Kali  durcb  di«  vereinte, Wir« 
kuag  d«i  Platins  und  der  Kohle  eerlegt  werd^an  Hönne, 


\ 
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Waffer  gdktömig  gemacHt  wird,  to  vtrkhvnndftt 
clem  Gewrchta  nacih  ^  bis  f  ta  viel  Waffer ,    ak 
fakfauripa  Gas  eotfUbt.      Diefes  ftimmt  mit  dam 
übereio ,  was  fich  a«rs  der  Einwiricuog  de^  KaÜania 
«bar  dea  Waffergebak  der  SaisfSlare  fohliefeen  lato: 
leb  habe  verfacht,  eina  Verbiodung  voa  «So/s-. 
ßlufe  und  KMpnfäure  in  Wafferfreiem  Zufiande 
zu  bewerkftelligen ,  in  der  I^offouEig,  /liefe  Ver^ 
biodung  Werde  gasförmig  fkyii,   uqd  l^aliam  die  . 
Siureovki  ihnen  beide   zugleich  zerfetzen.      Dej^ 
Prooefs,  den  idi  einfchlug,  war^  St^ehden Subli- 
mat  ifi  Dämpfen  durch  Kohle  zu  treibeli,  die  bis 
aom  Weifsglaben  erhitzt  würde,      Aber^ich  er* 
hielt  nur  eipe  febr  kleine  Meng«  Q^ ,  welche  euie 
Mengttpg  von  gewöhnlichem  faljfaureh  Gas  und 
iron  kohlenfaorem  Gas  zu  feyn  fchien,  und'n§bh*> 
dem  ich  dem  Prbcefs  gexauiiie  Zeit  fortgefetzt  hat» 
te^'febr  wenig  laufendes  Queckfiiber«     Die  geria« 
ge  Zerfetzüng»  wdche  Statt  fand ,  bin  leh  geneigt 
einer  Erzeugung  von  AVaffer  aus  dem  Wafferftoffe 
der  Kohle  und  dem  Sauerfioffe  A%b  Queckfilber« 
oxyds  zuzufchreiben  *)•  , 

Mengt  man  falzfaures  Gas  mit  kohlenfaiirem 
Gas  oder  xniX  Sauerftoffg^ps  oder  mit  Waffe^-ftoff- 
gas,  welche  in  dem  gewöhnlichen  ^  der  Feuchtig- 
keit ficb  näherndem  Züftande  find,  fo  nehmeq  fie 

*)  Diefe  und  ähnliche  Thatiachen  exUSren  nicht  nor,  "w^- 
inn  die  falzfaureii  l^leuUe'  durch  die  gewöhnlich en  Pk-o» 
ceffe  der  Metallurgie  fo  fchwer  tvk  zerfetzen.  £ad,  fon- 
dern  auch  and^e  Erfoheinungea  in  den  Wirkungen  der 
falafaereii  Salze.    In  allen  Fallen»  wenn  ein  faladaures 
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immer  eiQen  donkeln  Tetnt  aii/t^löhes*  oha** 

/Zweifelnder  Aoziehuiig  auzti£cbr«ibeit  ift^  die  ihr 

\  'Wfrffer  erleidet ,>  um  tropfbare  Salziaure  zu  bildem 

Flüfsfaures  6ai  bat  keine  folene  Wirkung ;  dii^fes 

feheim  anzuzeigen,  d»fs  das^b^im  Efnvrirken  voa 

/Kalium  auf  daffelbe  fich  entwigkeliide  Waff^fioff-v 

,  ^is'von'  dem  Waffer  faerrfiiirt^  das  in  diefem  Gas»' 

wie»  in  dtat  falzfaiiren  Gas,  gebunden  vorbanden». 

und  Tieileicbt  tetp  elaftifcben  Zuftandtf  deffelben. 

4mfentliah;notbwen4ig  ift*     Docb  ifies,  naebxler 

^ringen  und  der  ziemlich. verfchiedenen  Meng« 

'  tiefes  Waffers  in  v4r£cbiedenen  Fällen  zu  urtbai* 

len^^^^wahrfeheinlicher,  dafs  fieb  die  f'eucbtigkeit 

in  dem.  fluGsfauren  Gas  blofe  ia  dem^uftande  fei« 

i  lier  Zertbeitüng  oder  Auflöfu^g  befindet,  in  wel« 

^bem   fie*  in   den*  Gasarten  fiberbaupt  Vorbanden 

;  iü:;'.  obgleich  die  Neigung  des  Waflers.,\in  die/em 

fanren  Gas  6öb  als  elhe  faure  Aufldfung  niederzu«- 

fdblagen,  beweifet,  dafs  e»ln  demfelben  entwedei^ 

iii  geringerer  Menge»  oder  in  einem  Znftande  min* 

'   derer  Freibeit  Vorbanden  ift>  fo  dafs  febr  viel  fei»  ' 

nere  Mittel  erfordert  werden,  um  es  darzuftellen. 

Die  Tbatfacben,    welche  ich  in.  diefer  Ab- 

bandlung    bekannt    gemacht  bi^be,    untärftatzea 

nicht  die 'Meinung,  die  ich  in  meinem,  der  So- 

cietat^zuletzt  nutgetbeilten,  Auffatze  geänfsert  ha* 

V  1 

6alz  düTch'citte  SUxntt  zerfetzt,  und  das  faUfaure  Gas 
euCbonden  witrd,  ift  eine  doppelte  Verwandtfchaft  im 
.  Spiele ,  die  der  andern  Säure  zur  Balis  und  die  der  Salz- 
faure  zum  Wahrer.  Eifcheiot,  als  kSnne  die  reine  Sal^- 
fSore  durch  keine  ändert  Saure  attsgeuriiben  werdem. 


> 
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be,  •'dsfft  nimlichMcl«r  WaiTerftoff  ein  alleit  vef^ 
bnsflnlichen  Kdrpers  getneiofaA^es  Prinoip  fey ;;  alle 
rfiefe  neuen Erfcheinungea  laffen  dfdilrielmebr  nedi 
der  Theorie  Lavoifiers  febr  glAcklicb  erklä- 
ren,  die  Fälle  ausgenoniiiien ,  mit  deren  weftarer 
Unterfachung  icb  qpiich.nocb  befcbSftige,  oder  aus 
denen  floh  keine  genaue  F.olgesnpgen  ziehen  lafien. 

Wir  feben  die  Zahl  der  «ntftalJifcheii  Körper 
fieb  iinriier  mehr  veirmefarenr  je  weitei'  «är  in  der 
Keontnifs  der  reinen  verbrenniiohen  Bafen  fort- 
iobreiten»  und  wafaHcUeinlieb  würde  ficfa  findei^ 
dafs  auch  der  Scbvpefel  und/der  Phosphor  zu  die« 
fer  Klaffe  von  Körpern  gehören ,  foUteeä  un&  ge- 
lingen y  fie  ganz  von  Sauerftoff  zu«  befreien.  Viet 
leicht  lieE^e  fich  Ihre  Elementar  *  Materie  rein  dar^ 
ftellen..  durch  DefiiUation  in  fehr  hohen  Hitzegraw 
c^en  von  Schwefel-  und  Phosphor  «Matal  Jen  und 
andern  Körpern'^  auf  welche  Kalium  oAtx^Nu^ro* 
mmm  eingewirkt  bat.  Ich  hoffe,  mich  fehr  bald 
im  Stande  zu  feben,  hierober  Verfuebe  anzufieJleo« 

Unfere  Unterfuchungen  befdnränken  fich  bii 
^etzt  darauf  9  anzudeuteii,  daß  alle  Körper  in  der 
Natur  unter  zwei  grofse  Abtheilongen  gehören, . 
fiämijcb'Sabftanz,  welche  metallifcb  ift,  oder  fich 
als  foiche  ver;nuthen  läfst,  und  SauerftoFf.*  Bevor 
aber  nicht  das  Problem  über  die  Natur  tles  Stick- 
fioffs  vollftändig  aufgelofet  feyn  wird ^ -find  alle 
Syfteme,  welche  man  auf  diefer  Meinung  aufbauen 
köimte ,  für  unreif  zu  halten. 
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^Zufatz     des     Herausgebers. 


^'  Folgendes  find  die  elektHlJph-cfaeiiDircbenA 
lungeD,  welclfeliörr  Davy  bjshelr  in  den  PkUofophical 
"^ransactions  'bekannt  gemacht  hat:  i)  V eher  die  chemi» 
fchen  ff^irkkrigen  der  EleJitricitcit  ^  vorgelefen  iti  der  fcö- 
Isigl.  Sdcietät  zu  London  ,  ah  ßaketian  Lecture ^  am  20. 
Nov.*i^o<^.  Das  franzöCfcfae  Inftitut  krönte  diefe  Ab- 
handlung mit  äem  kleinen  galvanifcfaen  Preife  auf 
i$07,  nndnian  Kude^  fie  in  di^fen  Annalen^  J^Hrg.  { 
Igog.  St.  1.  und  St*  2.,  oder  B.  ig.'S.  i  und  161.  — • 
l)  Ueber.  eiziige  neue  Erfbheinungen  Ghe^ifcher  Ver- 
änderungen, u^elcbe  durcb  die  ElWktricität  bewirkt 
werden;  iöÄefondere  über  die'T.erfetzung  der /euetbe» 
ftändigen  Alkalien  ^  die  Darftellung  der  neuen  Körper,  . 
welche  ihre  Bafen  ausmachen ,  und  die  Natur  der  Al-  ' 
kalien  überhaupt;  vorgelefen  iti  der  königl«  Societät 
zu  London  als  Bakerian  Lecture  am  11.  und  19.  Nov^ 
ige/.  Meine  freie  Bearbeitung  fteht  in  diefen  >l/t/fa- 
t^n^  Jahrg.  1809.  St.  a.,  oder  A%  F.  B.  !•  S.  113.  (vergl. 
B.  ^o.  S.  369.)'  —  •  3)  E!ektrifch>-chcmifche  ünterfu- 
chungehÖ6er  die  Zerfetzung  der  Erden  %  und  Bemer- 
kungen über  die  Metalle  aus  den  alkalifohen  Erden^ 
Cind  Über  ein  mit  .Ammoniak  erzeugtes  Amalgam ,  vorge- 
fefen.in  der  königl.  Societät  zu  London  am  30*  Juoiu^ 
igog.  Diefe  Abhand^ung  fchemt  keine  Bakerian  Lertu^. 
9^e  zu  feyn ;  man  findet  meine  freie  Bearbeitung  d&rfel- 
ben  in  diefen  Ännalen^  J.  ig09.  St.  g.  und  St.  11.,  oder 
AT.  F.B.  3.  S.  i6$.  und  ß.'j.  S.  245.  —  4)  Neue  zer- 
legende Unteriuchungen  über  die  Natur  einiger  Kör- 
per,  befonders  des  Ammonidks\  de»  Schwefels  ^  des 
Phosphors  i  des  Kohlenfto/fs  und  der  noch  unzerfetztem 
Säuren  i  und  einige  Bemerkungen  über  die  Theorie 
der  Chemie«  vorgelefen  in  der  königU  Societät  zu 
London,  als  Bakehian  Lecture ^  am  15«  Dec  igog*.    Die 


^ 
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Torftolicnde  Abhandlung ,  welche  nach  meiner  fireiett 
Bearbeitung  durch  St.  6 1  7,  8*  (S.  149,  178^  43)0  die- 
fes  Bandes  der  Annalen  hin  durchläuft.     Ich  habe  dem 
Xsüter  in  diefen  Heften  zugleich  die  kritifchen  Bemer- 
kungen  der  Herren   Gay-Luffac  tfnd  '  Thenard 
über  DATy'a.Verfnche  und  Folgerungen «  dieEin^r- 
|cung  des  Kali*  Metalls  ^auf  Am^moniakgas  (S.  179*)% 
düi^  Natur  des  Anxmppiak-Anaalgatns  (&  xjsOn  ^^^ 
die  Natur  des  Schwefels  und  des  Phosphors  betreffend 
\(S.  392.)«  mitgetbeilt.    So  eben  erhalte  ich  eine  um« 
ftändlicbe  Beantwortung   diefer   ihrer    ICritik    durch 
Hm*  D  avy  felbTt^  und  die  Gegenbemerkungen»  durch 
xeelche  diefe  beiden  eifrigevNaturforfcher  ihre  Kritik 
gegen  Hrn.  Davy  ztv verth eidigen  fpcht^r;    eben  fo 
belehrende  als  interellante  Streitfchriften »  die  üch  auf 
das  genauefte  an  die  vierte  Abhandlung.  Da  vy's.  an- 
Ichliefsen,  und  die  der  Lefer  in  dem  10.  Stücke  diefer 
Annalen  auf  gegenwärtiges  Jahr  Enden  wird. —  Aus  ih- 
nen jerhelli ,  dafs  Hr.  D  a  ▼  y  fchon  eine  /äqfte  Abband- 
hing  als  ßakerian  Lecture  för  1809  in  der  königl.  Socie* 
tat  Yorgelefen  hat«     Diefes  gefchah  in  drei  auf  einan- 
der folgenden  Sitzungen»  am   i6.  und  23.  NoVember 
und  an  einem  dritten  Ta^e'«      Sie   enthält  neue  elek" 
trifch  -  chemifche    Unterfuchungen    über    die  Metalle    und 
Über  die  Verbindungen  des  Wafferft(iffs»     Bis  jetzt    ift  iia 
Auf  dem  feften  Lande  noch  unbekannt;  ich  werde  fie 
dem  .Lefer  vorlegen,  fo  bald  ich  mehr  davon  als  eine 
blolse  Notiz. des  Inhalts  erhalte» 

Gilbert.     , 


«IMMMi 


/    V. 


V 


/  ^  •  -  '  .  .  .  .  ■* 


V 

/ 


iC   479   J 


ü*aM« 


Noch  «inlge  ^ 

Nm  ehrichtänüber     D  ar.y's     4^9:^$, 
da^    Kali  ^  Metall    daryi^f teilen* 


mß 


I.  '  '     . 

Schreiben  an  Herrn  ti  ich  öl  (on^m 

iLinigB  Freunde  >  die  ficb  Tereioigt  haMn^  um 
g«^ei£fpb9ftlich  dem  Prof«  Davy  in  {eioen  gro» 
^D  Verfdcheo^  Ober  die  Zer&tzung  der  Alkalien 
nachzuarbeiten  I  wünfoben  febr,  ober  folgeod« 
Fragen  Auskunft  zu  erhalten  :  Welche  ift  di»' 
hlßinRe,  Zahl  .von  Plattenpaaren  und  die  kleanftai' 
Oberfläche ,  die  zur  Zerfetzung  der  f euerbeltändi«^ 
gen  Alkalien  hinreicht?  und  mit  welcher  Flaffig« 
|(^U  mufs  man  die  Trog -Batterie  fallen»  um  di« 
grö&te  Wirkung  zu  erhalten?  Wir  haben  gefun» 
den,  dabBflSterieen  a^s  dem  g«wöhi^lichen  gewak«» 
^n  2Uoke  picht  fo  jftark  wirken ,  als  die  aus  g^gof* 
fenem  Zinke;  man  £^gt,  der  Zink  werde  verfets&t^ 
um  leichter  gewai«st  werden  zv  können»  doch  ift 
eajpwMs,  dafs  r^ia^  Zink  ficb  in.  der  gewöhnli^ 
eben  Tenperatiir  der  Luft  zu  w^t  dOnnern  Plat>» 
len  walzen  Jä(at>  ßk  eS  zt&  di^fam  Gebräuche  ni« 
tbigift.       ,  Q.  K.I^. 

*3  DetTeta  Jourtml  o/  nkh  philo/*  Tthr.  XSoj). 
Annii;  a.  piyük.  B,  35«  Sc*  4-  ^*  lilö.  St*.  8*  LI 
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Antwort  Davy!s« 

Bei  meinen  erften  Verfuchen  über  das  K^linm 
habe  ich  mir  es  ott  mit  einer  Batterie  aus  190 
Flattenpaarea  Zink  und  Kupfer»  von^  6  Zoll  im 
Gevierten »  die  mit  Salpeteriaure ,  mit  4o  Tbeilen 
Waffer  verdünnt,  gefüllt  wuHe,  Terfcbafft;' und 
das  ift^der  fchwfichfte  Apparat,  deflen  ich  mich 
bedient  babe«  Da  aber  mehrere  Platten  deffelben 
fcbon  fUrk  angegriffen  waren ,  fo  follt^  ich  glau- 
ben; dafa  eine  Verbindung  von  80  Flattenpaarea 
ausrelclien  werde  *}* 

Die  Zerfetzung  der  alfcalifchen  Erden  nnd 
des'  Ammoniaks  durch  Amalgamation  oder  durch 
Verbindung  ibrer  Bafen  läfst  fich  mit  einem  weit 
fdbwäcbern  Apparate  bewirken;  5o  l^larteopaare, 
von  6  oder  4  Zoll  ins  Gevierte,  reichen  hin,  wahr« 
liehmbate  Refultate  zu  erhalten«        w 

Dfs  Kalium,  das  mir  zu  verfcbiedenen  zer«^ 
legenden  Unterfuchungen,  mit  denen  icb  mich 
neuerlich  befchäftigt  habe',  gedient  hat,  habeich 
alles  durch  chemifcbe  Protefle,  ohne  Mitwirkung 
der  1S;iektric]t£t ,  erhalten.  Das  Kali  läfst  (ich 
durch  verfchiedene  ProcelTe  zerfetzen;  einige  der- 
felben  werden  in  einer  Abhandlung  befcbrieben, 
die  icb  angefangen  babe  in  dei^  k6nigK  Societät 
^orzulefen.  t^tr  hefte  von  allen  ift .  der,  den 
virir  den  fcharf finnigen  Forfcbtingen^der  Herren 
Gay « L  u  f f  a  c  und  T  b  e  n  a  r  d  verdanken ;  er  ift 
*)  Man  ▼ergleiphe  hiemit  Davy'«  Aüslige  in.dief«!!  Aima* 
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ihr  Qtftd,  dorob  ideou  es  glflcktütifidiefas  Refaltat 
ditreb  blo&e  Qheinifcke.'Wirkun^  Mri  e^'b^en^  r*  > 
' '  tSfst  man  gtfebnolzeoe^  Asii^ngüma  ^u  fiif 
^ofeil  oder  ^zu-Drelifpäbiieb  'ans^Eifdn, 'cfie  ttH 
Wfeij's^Iübeiivvfioct;  ?ge]angei))Mjb.<^lit,biQdet  fiell 
Wafferftoffgas,  tvelches  Kaliuin  in  fii^  Jcfawebamt 
4^«itek;  und  j*ird  :«In-Thefi]  df{9#if»rmn  Rohrs 
Ckdter  des.  FÜnleiilanf«)  in  virel4fa|»n)  >  i|ii|li  d^n  Ver» 

'iiaitidu  MetaU^nttd  (et^t  fijcfai  ad^  diefeit^  Orte  «^ 
WMI  is  in  d^rtSäJte:  daä  W«fferfl^fgM  verJä^t^^^ 
/!  Man  Erhalt.: iHdelk  aaf  d£efe.An:  das  Källurn 
nie  ganz  fo  rein ,  als  durch  Elektrif^lift^  wievroM 
irein  6«^nug,  d4fe  !es.  zu  allen  z^tlßgend^n  Pi|rocef- 
fen  :gebraqrht:i*WM:^«n  kann^  Ieb.:bsb0^$lmiti&| 
M^en^ger  LegfriUig    beikomweni    dafs[  d^^   ip?.^ 

^fcbÄ  Cjift,^iph|  ^offoU^pBoptLh^ioli^ti^tid:  unter  ^fi 

war.  Ich  habe  ebeif  einV  eomp|e|0::M#!ffa  J^Jif 
Mhf täU -^nter  HSo'den  t  die  das  rlVeif üb af  einet  ein- 
^igen  Operation  ift ,  und  nähe  i  p$».  Qvßlßs  Iwiegr«, 
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Befihreibung  des  Apparats^    Womit '  man  in  det 

Royal- tnßuutiqn   den  franzöfifchen  Verfuch  üher 

die  Zerfep^uhg  des  Kali  wieäerkbU  Hat,    von' 

D  a  V  y  dem  Jüngern  *).,. 

'        Der' Apparat  ift. in  Fig.  i.TaJF.  IV.  abgetii,. 
det,  und  beftebt  aus  eifiem,  wie  ip  der  Zeichnung 

*)  Einem  Bruder  de«  bi^rOibmten,  der  ebenfallt  ein  aofg9# 

^ '   xeichneter  Chemiker  zu  weriien  veri'j^ireciiiir' foH,     Atii 

Tilloch't  fAUifiiaiaäi  JDä.  iSPlif^^li  a^  '>       ^.. :,,j 
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^bbgenM  FHnteiiliaiufei  ■  loiiden  Tiieit  C^  der 
mitten  'In  khi0mjSMAi$0(en'D'^  tuüe^ük  kotmat» 
'birlagt  Mra<|  viiphr  reine  Eifopnkreh^iioe,  uiici  djefer 
QTlMNIi'  des  Läafe^  Wird  von  atifste««!!]!  eMem  Kitt 
4ber«ögeti,  *d>er'die.gIofaeiidea  Kohlen  »abhält»  ihn 

>  4inm]trelb4r  zti  berühreik  -  ,^ 
:::'.  In  idlfni<£tfde  if^'des  L^u&  ift^eine  «ifene 
fi§htei  di«  kol>l{eh  znläuft,  ^geneii  eingefchtiifr'* 
l^lt.  Sie  fflfiH  ungefähr  9  Gubtfc^oUl ,  ond  ift  be^ 
t^^Bftkty  das  Kall  iifr  ich  ^aACranehtaien ,  wiBlcbe^ 
wedtl  'e$  geMimol^en  iurfi^d^  «u'diBiiii  kkinen  Loche 

'  II  iUiDähHg  herane-^iefst.  Der  StöfühB  rui&  liift- 
ttcht  föhlieieeo«      *        ''    ,..,..» 

Afi  dem  «nUem  Ende  mrärd  4kie  Sieberfreits* 
Mbre  £*  gMebfeIh  luftdicht  ei^g^ittet,  in  weleb^ 
iftim  etwas  (^nevkfilber  öAmt  Na^^htha  giefat ,  fo 
tf tfc  dureh  1s»^da«^  Oas'  entweichen ,  a^er '  k^ine 
Luft  hWdii 'dringen  kann.  '.        / 

Idän  bringt  iüevffc  mittelfb  dea  «ebläfee  F  den 
THtii  der  Rdhre*,  der  die  EifendrehfpifatM^entbilti 
2uin  Weifsglühen;  dann  fchmelzt  man  iangfam  da^ 
Kali.  DicTes  fliefst  allmäblig  ,flber.  die  Eifendreh- 
||>ähne  hin,  und  wird  von  ihnen  zerfetzt.  Wäh« 
rend  der  ganzen  Zeit  derZerletzun^  entbindet  ficH 
Waffejrftoff gas, ^welches  entweichfi  ^Die  BaBs  des 
](ali  condenfirl  fich  gegen  das  ancfere.Ende  des^ 
Laufes  zu..  Gege'ä  Ende  des  Pfödefles  mofs  man 
einige  Minuten  lang  i;echt  ilarke  Hitze  ^eben,  uni 
(lie  letzten  AniKeile  des  Kalf- Metalls  Überzutrei- 
ben, die  an  deai^Eifeii.feftJ»aftfau 
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Da$  V^rhStfnifs,  welches  Sie  B^ften  l^efultft- 
"t^  g®g«t>®°^t,  ift:  i.o  Tbeile kifendrehfpäbne  auf 
7  Theile  Kali. 

Soll  der  Verfuch  vollftändig  gelingen  ^  fo  darf 
man  folgende  VorCcHtsregefo  nfditr  Verabflumeo« 
Das  Innere  des  Apparats   mufs  volflkommen  trp- 

'  cken  und  der  äufsern  t^uft  unzugänglich  feyn* 
Die  DrehTpähne  rnüften  friitch  bereitet  und  f rei  xon 
ftllem  Oxyd,  und  das  K?Ii  n>ufs  febr'lrocl^en  feyir. 
Dirs  reine  oder  kryftallifirte  Kall  eatbek  i&  dem 
gewdhnltcben  Zuftande  von  Trockenheit  noch 
Waffer  genug,  um  den  Verfuok  mifsglOcken  zu 
nnibbea;  man  trocknet  es  daher  zuvor,'  indem 
man  es  faft  bis. zum  Rot^glühen  erhitzt.  Maä- 
mufs  die  Röhre  ^welcher  dias  Kfrif  enthält, -mit  Eis 
umlegt  erhalten,  Ms  zu^dlam  Augenblicke,  wenn 
die  Eifendrehfpfiline  weifs  gjahen,  und  wäbreiid 
des  ganze«  Prooelfes  müfs  manf  den^Theil  deJ 
Flintenlaufs,  in  weiefaem  das  Hali  &ch  fnblimiH; 

"  kalt  erhalten^  '  Wenn  m^n  den  Lauf  von  aufseA 
Kefcbtegen  hai:,Lnirtifs^  malti  ihn  bis  zum  Rotfaghl- 
hen  erhitzen,  und  dan^n  aile  Riffe  mitneneM  £^itt 
atisfchmieren.  «Eifdifch-  mufs  am  b^ideil  Enden^ 
alles  vollkommen  luftdicht  fcbliefsen.  '       ' 
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Montgölfier's    Calorimeier, 

.    bertimmK, 
ifitf  Grade  der  Hitze,   welche  die  verfchiedenen 

Brennmaterialien  geben  ^  zu  meffen  *)• 

',  ■*  '  .    . 

VFleicbe  MeDgho  verfchiedeDcr  BremunatariaLiea 
erregen  nicht  opr  Ji^im  Verbreneen  nicht  einerlei. 
Grade  von  Hitze,  fondern* verbrennen  auch  mit 
fehr  verfcbiedenesr  Gefcbmndigkeit;  ein  Umikand, 
der  bef  manchen  Proceffen  von  wefentlicbem  Eimf 
flufle  ift.  Montgolfieri  der  Vo^  einigen  Mo» 
sathen(ain  26«Jnntus  i8io>  im  70« Jahre, )verftor«^ 
bdn  ift»  war  ^urch  den  Auftrag  des  Wohifahrts* 
Ausicbufree  im  L.  179^»  ^uezomitteln,  weiche 
Brennmaterialien  zu  g^wiflen  befiimi^ten  Zwecken 
mit  dem  grdfsten  Vortheile  zu.b.Muchen  find,  ver» 
enlafst  worden ,  einen  App^f a;^  einzurichten ,  wel« 
chem  er  denNamea  Calorimeter  gegeben  hat,  und 
der  zu  Verfuchen  di^fer  Art  fehr  zweckmälsig  ift» 
f*ig«  2,  Taf.  ly.  ftellt  di^fen  Apparat  im  Durch« 
fchnitte  von 

ABC]>  ift  ein  wafferdieht  fchliefsender  bolzer- 

^ner  oder  blecherner  Kaften,  der  auf  den  Böcken 

F,  G  fteht«     In  dem.  Üeckel  AB  deffelben  l>efiodet 

fich   die   kreisrunde  Oeffnuijg  ah^    und    in   dem 

Boden  die  runde  Oeffnung  ef.     In  diefem  Kaften 

*)  Nach  dem  Journal  det  nunes* 
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fbht  ein  ebehf  tUs  Wafftf'dipfat  föblii^fiender'OFeii 
ans  Kupfer*  oder  £lifeQblecfa,  deffen  oberes  un<i 
unteres   offenies  Eo4e  genau   in'^die'  Oeffnungen 
des  Kafieuls  paffen. "  Der  RoR-ed  beflebt  aus  di^ 
€.kem  Elfen dratlie,  welcher  übc^r  einander  injKreii* 
ze  liegt«     Die  Äfclse  g  fjällt  zur  untern  Oeffnung 
heraus;  die  obere  Oeffnung  Jäfst  (ich  mit  einem 
genau  paffenden  Deckel  verfchliefsen*   Die  Rauche 
röbre  M  aus  Kjupfer-  oder  Eaf^DUech  p^fet  wafffer* 
dicht  kl  den  obern  Theil  des  Ofens  an  der  Seile 
^in>,^tind  wird  iron  einer  weitern  ftobre  mm^  aus: 
EUeiiblech  umfbhlaffen».     Die-fe  letztere  läuft  in. 
die  Bohre  oct.  ajus,.  und  ftebt  durc^  fie  in.  fceieif 
Verbindung  mit  dein  WaQerkafteiil  £,  de(fen  Dc<« 
ekel  &c^b  abBebmeli  läfst»  und  durch» den  der  ZwJ-^ 
iqhenraum  beider  Röhren  und  (mittelft  der  unteA 
offenen  Röhve  m>  der  Wafferkaftexi  4B€D  ficb  raü 
WaCfer  füllen  hffen.^    Dur^  den  Hahn  q  läfet  nfian 
dafi[  WajCfer  wieder  ab  j  der  Hahn  p  dient  ^  damit 
ypan  nachfehen  kdiwe,  ob  das  Waffe«  in  dem  K«« 
^•o  kprht«.    Beft^bt  die  Röbie  mm  au&01ech)  fo 
mufs  fie  mit  Wotlenx^ug  umlegt  oder  mehrmabls 
jjnit  Papier  umklebt  werden »  tlamit  wenige^  Wär- 
me durck  fie  verjähre»  jjebe».      Noch  befler  uhrf 
auch  wohlfeiler  ift  es>  wenn  man  fie  aus  Holz  mü* 
ehea  läfst..      Durch  die-^^Röhre  kk  geht  ebenfaHs 
»^och  viel  Wärme  verlohren,  nod  es  ift  datier  fvor« 
theilhaCier»-  £.e  trud  die  Röhre  9im  npch  länget  zu 
naohen.^  .  ^      ^ 
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Dtofar  Ap^rtt  wird  doi^  f<4g6fi<btfinftft«ii  JS^ 
brtiicbt  ^  um  damit  attszumlttaln »  welches  Brenn« 
atiaterial  zn  gegebenen  Operationen  mit  dejoa  meb* 
reften  Vortbeile  zn  brauchen  Ift ,  nnd  in  welchem 
VerhSltnille  -  verfchiedene  Brennmateriale  verzehrt 
werden  mOfren»  uiA  einerlei  Effect  hervorzu» 
bringen. 

Man  folh  in  E  fo  lange  Waffer  ein,  bi&  Geh 
daa  Niveau  deffelben  in  rs  befindet;  da  tiiefes  hö« 
ber  als  der  Kaften  iffiCD  und  die.tlohre  mm  liegt» 
.in   find  beide  dann   ganz  mit  Waffer  aqge/oUt. 
Man  baftimmt  darauf  die  Temperatur  des  Waf» 
fars,  legt  eine  zum  Kochen  der  Waffi^rmaffe  hin« 
^langHcJhn   Menge  des  Bvennmaterials  durch  die 
obere  OeJffnung  ab  des  Ofens   auf  den  Roft  e<f, 
Jetzt  *fie  in  Brand ,  verfchllefet  den  Ofen  mit  d^m 
.  Deckel,  und  bemexkt,  wie  viel  Zeit  verftreicbt, 
bis  das  WaQer  eine  gegebene  Temperator,  z.  B. 
den  Siedepunkt,  erreicht.     Verfaohe\diefer  An 
mit  mebrern  Brennmaterialien  angeftellt,   lehren 
das  Verhältnifs  d^r  Gefchwindigkeiten  kennen, 
womit  diefe  Brennmaterialien  bitzen. 

Milst  man  die.  Menge  des  Fcfuefmatcrialst 
ilfelche  man  in  den  Ofen  legt,  ab,  Idfcht  .das 
Feuer  aus ,  Ibbald  das  Waffer  in  dem  Kaften  die 
beftimmte  Temperatur  erlangt  hat,  und  nimmt 
dann  den  Ueberreft  das  Brennmaterials  h^rauü 
«od  wflglt  es,«  fogiebt  der  Unterfchled  die  Menge 
des  wirklich  verbrannten  Feuermaterials.  Dureb 
mehrere  Verfuche   diefer  Art  mit  verfchiedenen 
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Bifcainiiaicridlep^ erhält  nkn;  'driier  dus^  Verhalt- 
Ulfs  der  Menge  derfelben ,  ^die  erfordert  wird  ^  um 
einerlei  Effect  hervorzubringen«  :     ; 

Diefer  Apparat  läfet  ficii  auch  mit  Vortbeil 
anwenden )  um  Wafler  mit  möglichft  weäig  Ver- 
Infi:  an  ßreni^material  zum  Kochen  zu  bringen; 
er^warde  daher  hti  Wflföhen,  zum  Kochen  des 
Viefafatteic^  und  dWgl.  mehr  ?6n  Nutzen  im  Gro^ 
fsi^ti  gebraiieht  werden  können.  / 
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VII. 

P  R'O  O  RAMM 

der  kömgl.  .  Gefellfchqfc  der  WifßnfihPif^fn,  i&$ 
^  flu^rlem  auf  das   Jahr  \&iQ.  ^    - 

Die  k4higU  6«feUfobaft  der  W^iflbhrdfaaften  hialt^m» 
57rten  Mahl«  ihre  Jahres  -  Siuijpig  afP'J9v  AS^i*.  Qer 
präQdirende  Director,  Herr  Canter  Camerrin'g« 
eröffnete  die  Sitzung  damit,  dafs'er  den  Secreiair  der 
GefeHfchaft  eihlbd,  Bericht  über  das  abzuftatten,  'wtLZ 
bei  der  Gefellfchaft  feit  der  vorigen  Jahres  »Sitzung  am 
ip,  Mai  1809  eingegangen  war.  Aus  diefem  Berichte 
erbellte  Fo}gende)it  — 

PhyfikaUfche    Wiffenfchaften. 

I.  Drei  Auffä|ze  hatten  ^ie  Genehmigung  derGe- 
fellfchaft  erhalten,  und  folgen  Ton  ihr  heraMSgegebea 
v(^erden;  näno'Hch:  0)  F.  W.  F r  e y  e r's  Zußitze  zu.fei- 
jici*  im  Jahr  \%o%  gekrönten  Preis  *  Abhandlung  über 
die  Krankheiten  der  Obrtbäume:  h)  J.  Buys  AufTatz 
fiber  das  EchO|  l;>eronders  über  das  zn  Muiderberg;. 
e)  J^  Logger'a  Beobachtung  einer  merkwürdigen  Ver* 
knöcherung. 

a.  Auf  die  Preisfrapre  fiher  ^ie  Veränderungen,  wel- 
che die  grofsen  flüffe^die  unfer  Kb*nigreiek  durchfirömen»  in 
den  1  oder  3  letzten  Jahrhunderten  von  felhft  erlitten  hmr 
ienlAnnai.  N.  F.  B.  a«  S.  347.  ill.  s«]  war  eine  Beant- 
wortung in  holländifcher  Sprache  eingegangen,  die 
man  aber  zu  wenig  genügend  fand«  uih  Ce  krönen  zu 
können.  ^ 

3,  Die  Preisfrage:  Oh  fich  an  unferer  Kufte  Gradir- 
h&u/er  zur  Salzbereitung  möchten  mit  Fortheil  erriekuu  laf' 


)■' 
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finy  und  wie  in  Üefim  Fülle  ein  Verfuch  ndt^einer  foleken  An- 
lage zu  machen  fiy,  der  OerilichkeiA  und  den  ^p\ft'ännlen^'  Ufi$ 
fiehierßndj  entfprechetid  \^AnnaL  daf.  III,  sOi  hatte  awei 
Beantwortungen  r  d\e  «ine  mit  e\^^t  j^QlJäDdifcJbett,  die 
lindere  mit  einer  lateinifchen  Defifet  erjiahen.  Beid« 
hatten  zwar  /einiges  Verdienft,  waren  aber  dpch  zu 
wenig  genügend  I  um  gekfönt  zu  werden*  Die  peCell- 
fefaaJFt  wiederholt riA^r  diefe  Preisfrage,  und  erhöht 
den  gewöhnlichefi  Pr^is  npch  mit  50  Ducaten*  Der 
Co ncurrenz  -  Termin  ift  der  i.  Januar  igis. 

4I  Eine  deutfche  Abhandlung  mh  lateinifcher  De- 
tife,  die 'auf  folgende  Frage  eingegangen  war:  We^chm 
'in fielen  find  den  Obfib'äumen  in  diefim  Lande  am  verderblieh' 
ften,  wae  weifi  man  von  ihrer  Oekonomiet  ihrer  Verwandlung^ 
ihrer  Erzeugung ,  und  von  den  Vmfi'dnden ,  die  ihre  VerMeh^ 
TUng  begUnßigen  oder  hemmen;  welche  Mittel  laj]finßch>.dar» 
au*  herleiten ^  umfie  zu  vermindern^  und  welche^durch  Erfah> 
Tung  bew&hrte  Mittel  hat  man,  um  die  ObfibQume  /itr/ie  zw 
Jiehern?  lAmial.daß  lU.  Hr],  Wurde  der  goldnen  Preis- 
jnedaUle  von  ^o  Duckten  {tj^r  fehr  werth,  erklärt^  da 
lie  die  Frage  auf  das  Genugendfte  beantworteit*  Beia^ 
OelTfnen  des  Terfiegelten  Billetis  fand  fich«  dafs  der 
VerfaCfer    d^rfelben    war    Friedrich    Wilhelm 

Freyer,  Hof*  u. Regien- Ad vocat  zu Hildburgbaufen» 

/ 

5*  Auf  die  Frage:  In  wie  weit  man,  nach  den  neueßen 
Tortfihritten  der  Tfianzen' Physiologie ^  die  Art  kennt,  wie  die 
nach  Ver/ehiedenheit  des  Bodens  verfohied^nen  DUngmittel  die 
.Vegetation  der*  ffianzen  heßirdemt  und  was  daraus  fur  die 
JVahl  des  Düngers  und  für  ^  die  Urbarmachung  unhebaueter 
und  durrer  L'ändereien  folgt?  lAnnaL  daß  IlL  la.]]  waren 
zwei  holländifche  Abbandlungen  eingegangen  >  die 
aber  des  Preife#  auf  keine  Art  werth  waren »  da  es 
ilipen  an  allen  tbeQretilchen  Grundfätzen  fehlte«  Die 
G^fellfobafSt  mßderholt  dab^r  diele  Frage »  und  erhöht 
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imk  g«w<HndicImr  Preis  um  30  DuoatM«    Cmcurtmn* 
I.  Jvnuar  igta. 


I.  Die  Gefellfchaft  erneudrf  aufser  diefen  noch  die 

folgenden    6    Vreisfragen,    für   die   der  Concarrenz- 

Tek-miit  abgelaufen  ift,    Qnd  erwartet  die  Beant^ror* 

taogen      

vor  dem  I.  Jmtuar  18il2* 

r 

1«  ^10  j&fiV  läfst  fick  mit  einiger  Gewifsheit  durch  Sta* 
ditim  der  alten  und  anderer  Autoren,  durch  Unter fuchung  der 
Monumeku  dee  AUerthume,  und  durch  Beobachtungsm,  dei 
Erdreiche  ydi^  ehemahiige  Geftalt  diefer  tAnder  ^  tforzjUgiiA 
unter  der  Herrfoha/t  d^  Rbmer,  der  Lauf  der  Fl&JJe^  und 
die  Auedehnung  der  Sev%  dießge  Königreiche ,  und  welche  Ver* 
ündenptgen  Jeitdtin  mit  ihnen  vorgegangen  Jind,  heftimmenf 
Pie  Gefelifchaft  wtotbht  dtefen  Gegcnfiaiid  «tifs  neue 
onterfucbt  zu  feheo^  indem  man  genau  nacbweifis^^ 
was  von  demi  was  darüber  Ton  berC^bmten  Schrift« 
ftellern  gefchrieben  worden,. mit  Gewifsfattt  bekannt 
ift^  und  was  man  davon  bis  jetzt  für  zweifelhaft  hai« 

ten  mofs* 

...  ^     / 

2«  Was  ptgen    hiflcrifihe  Nachrichten  von  unerkannter 

Authenßicit'ät  über  die  Veränderungen  y  welche  die' Kuße  von 

Holland  i  die  infein  und  die  fish  hindurchfchtängelnden  Mee* 

reeurme  erlitten  haben,  und  welche  nUtsliahe  Belehrung,  läfit 

ßch  aus  dem  ziehen  ^  wae  davon  bekannt  ijt?  ... 

3.   Steigt  die  Fluth  jetzt  an  unfern  Küften  höher  ah  im. 

_den  verßojyenen  Jahrhunderten,  und  fUiit  die  Ebbe  nach  Ver^ 
hUltnifs  weniger  ah  ehpnahh?  Wenn  dem,  fo  iß,  l^ßijidk 
die  Qröfee  diefee  ünterfchied*  für  mehr  oder  mindfr  entfemie^  ' 
Jahrhunderte  beßimmen,  und  wae  ßnd  die  Vrfachmi  diejkr 
Veränderungen  ?  Liegeri  fie  in  der  allm&hligen  Veründerung 
der  Mündungen  y  oder  hängen  ße  von  üufiem  und  mehr  eni* 

femtem  Urfitchen  tdr,  und.wekhee  find  dief^  ^ßioken? 
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e        %ä  der  gew^tü^ehen  Preisteiedtttlle  fH^t  die  (Se^ 
fellfcfaaft  für  jede  di^fer  Prägen  'eiKetf  au f^eroräentT?« 
eben  Preis,  für  «|ie  a  errien  von  jo,  für. die  dritte 
ucaten  bei.     .  ,  .      „ 

4*  Da  die  Verfuche  und Beobttoheungen  der  PAyJiker  ih  d^ 
neueften  Zeieeh  ^ez^igt^hahen,^  daß,  die  l^et(ge.vm9r.SauerfioJif'  \ 
gut 'i.  welche^  die.  ^ßa/tzen  ftushauchen^keine^ivjegs  hinreicktt 
mnin  derAimo/pkär^  aUe^^  ^auerfto/fgas  ^  da^  durch  Athinem 
der  Thiere^  durch  V^hre^injeHi .  Xbjbrpircn  u. /^ /.  verzehrt 
Müirdf  v^ieder  aa  erfetzen ,  fo  fra^pman, , .  dure^  P^lchi  and^w 
Wege  das  Gleichgei6ichf  zwifchen  den  Beftandtheilai  der.Ap- 
mofph'dre  beß'dndig^^erfiaftcnwird?^       .  „  ..,y  .   . 

^..  In  wie  kfeit  hmt  die  Chemie  die^  nahem  und  die  ent' 
femtem  Befiandtheihrder  Pflanzen^  heßfndm-jt  derer,  die  sü* 
Kahrung  dienen  i  henneik  giiehrt;  und  in:  toiif.'^tit  lifrt  ßoh  ' 
daraus  durch  Verß^etmt^uus  der  Mjrfiokfgit^des  menfchii* 
mhen  Kapere  ßnden»..  tt^elcf^t  Pß^naien  /är^\den  ntenßhiiehem 
^  Körper  die'  zutr'äglichßen  ßnd  im  gefimden Zuftwnde  und  im 
dem  einiger  "krankheit^t  ?  Die  GefßJIfcb^ft  iejU^'öbf  für 
diefe  Frage  den  gewöbnlicbep  Rrei^  ^^^^o.ÜQcaUmdOi 

6.  Welches  iß  die  Urfitche  der  Pho'sphoresckz  dis  Meei^ 
^  Vf affers  in  den  Meeren,  die  an  ünfir  KfSfii^eich  gramen,  un4 
in  den  StNSmungen  derJHben>  Beruht  dießes  PK^nomen  auf 
Gegenwart  lebender  Thierdten;  ^clbhei'ßrül'tn^die/efn  Patte  - 
|£Nf/e  Thierehen  iin  Ueermafftr ,  und  kif^en  ßi'der  Atmo/phU^ 
re  iigenfeha/teH  mMtiilm,  die  Jür  dehMetißhen  feh^dlick 
ßf^f  9&%n  m^axfkkt  bis^ber  mme  Be#becbttt»gen  an- 
gtftelti  ond  befonder«  umerfucbt^SEti  '^b^n,  in  Wie 
weil  ^^b»  Leiiditen  dec  Me«rw«lfers  I  das  -an  einige». 
SteUen  unferer  KüfteÄfobr  bedeiieefid'»«i^yit  fcfaernr' 
»itdeö  ]£rti>kbäteiititV«rbiadiuig'ftebt,  wetehe  hier 
kl  ;deii  ungeftHidefe»  Jabretz^ten  bcrrlMieii.'  WeA 
di^fia  J?rage  ^tt;^«iHMöneo  gemeint  ift,  y^lti  erfacfatt' 
9UTdr  die  neueften  und  feiMielbeii  Ukiti^r&cfaun£eii. 


/ 


jGenuft  igof,  z)i  Ra0f  zu  ziebi^..,  ,. 

tl.  Für  diäfes  JahV  giebt  äie  (j^fellfchaft  8  neuM 
phyjikalifcke  Prei^ragen  aufi  für  die  ebenfalls  gefetzt 

Cdudurrenz  *  Termin  muf  den'Ji  Januar  l$Jt. 
I.  Da  e$  fcheint,  die  Sebretion  der  Milch  irerde 
bei  dtn  Kühen  durch  <^e  StaiHftitteruiig  thit  Kartof- 
feto,  Moh^rüb^n  oder  Bank«hüben  Termehrt,  fo 
wünfcht  die  GefeDfchaft,  dafi  man  Jur^h  Verßiche' und 
Beobachtungen  aufmache :  «^  ob  die  Milch  der  Kühe  wirklick 
durch  die  erwähnten  Nahrungsmittel  vermehrt  wird^  und  un' 
icr,  welohen  Umßänden  diefes  Stati>ßmäet;  b)  wie  diefi  Nah» 
nmgemittel  am  ^fortheilha/teften'zu  verfüttern  Jind?  ö}  o& 
dadurch ,  dSa  Be/eka/fenheit  der  MiM  "verändert '  wird , '  und 
wie  im  Allgiateinea ,  und  inehefondere  in  fii^/icht  der  Befckaf* 
/vAeit'ünAder  Menge  dee  Rahirte  uhd  der  Butter  ^  welche  die 

«  'i*  Da  die  evitireptiibhe  Eigetifchaft  de$  Kechfalzes 
sieht  wn  dem  fatzfauren  Natron  allein,  fondem  auch 
^on  der  falzfaur<en  Magnefia»  die.  ftch. darin  befindet, 
fbzuhängen  fcheint,  fo  verlangt  die  6efe]]fchaft  durch 
Verruche  ^beftinimt  zu^  ffbf ri :  ^)  In,welehem  VerhaltniJJe 
die  antifepti/che  Ifr^t  die/er  beiden  Saize  zu  einander  fiehtf 
b}  Nackwelcfym  Verk^^Jfe  beide  zu  varmea^enjind^  um  die 
Fäulni/e  möglichjh  langp  abzuhalten  i  ahne  daj^  die  zu  erhol' 

¥ 

ifioden  Körper  dadurch^  einerk  unangenjehmete^jefishmaok  erhol* 
Unf    c)  Ob. e^JFülier siebt,  in  »eichen  ae  Vo^tüeilhafter  (^ 
ßch  blefs  der  fa^zff^ren  Magneßa  zubedimtn^  befamder*  hd 
Expediti<men  nach  e^t/emten  Oegendan  f    . 

S*  Aus  welchem  Grunde 'giebt  Kalk  ^  der  aue;  KftBtfieintn 
gebrannt  wird,  einem  Gemäuer  im  Ganzen  mehr  Eeftigkeit-und 
Dauer,  als  Kalk  ausMufcheln,  unddtovk  wektke  Mittel  lü/si  . 
ßckder  Mufcheth^lh,yetbeJJhrnr .     .    ^     .:,.  ,  .\' 


f 
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•  -  ^'Scflken  ßchin  dießm  tande  Sätpöierpßanttmgtn  mit 
i9^keii:mHÜgpn  laff^^  b^/brtd'ers  änOrtm;  wo  das  Waffp^ 
^  mit  mekrern  durch  FäulMp  thiärij/bher  '  Kifrper  *eni/handenan 
Stoffen  gefckwängert  ift,^^  Und  welche  J^e^eln  haue  memin. 
diäfem  Falle  hei  Anlagen  diefep  Art  zu  befolgen  ? 
"  "5.  '0^as  ketinen  Ufit>  itus'  unzäießreit^deri'äeithachiungen 
9f6n  der  Natur  der  leuchtenden  'Meteore ,  oder*  dtrer ^  die  däy 
'Ausfihtd^bn  Feuer  hahen'lrhltiAusnahme  des  Blitzes] y  welche 
[fich  S)on  Zeit  zu  Zeit  in  dtr  Atmofpkäre  zeigen?  Tn  wii  weit 
lajfmMffi^h^^s  hekdrinten'^Verfuchen  erklären  y  und ^ was  ijt 
£fi  dem,'  was  die  fhyßker  in  dek^neueften  Zeiten  von  ihnen  hö' 
"*  -\tet  Uaheh ,'  hoch '  uneriaiejen  oder  zweifelhlfft  f 

6.  Läfsi  ßch' durch nicftt  zu' hefereitende  Verfuche  hewei* 
fen,aäjs  aie  wie  Metall  äusfehenäenSuhftanzeny  welche  man  aus 
den  Alkalien  dargejtellt.hat  iwdlire  Metalle  ßhd?  Oder  giebt 
169  fmuMiehlenele  Qründt,  ße  /Ur-Uy^drures  t'ä'  erklären,  die 
idufioh^  Verhindung  *von  Wafjerftoff  mit  den  Aikaiien  entßä)tert  ? 
Welches  4ft  die  ßeherfhe  und  %>ortheilliafteße  Art ,  diefö  Sub^ 
ftanztffi  aussen  Alkalien  mittelft  hoher  Hitzegrade  inbeträckt^ 
iicher  Menge  darzuf teilen  f  V  *  k 

7.  In  wie  weit  iäfst ßch  die  Lehre  H a rv e y^s  ntfchjetze 
^ef^tlieitUgen,  daß  die  Thiere  aüe  präe^ftij^endeft ' Eiern  ^  unS 
die  Pflanzen  nur  aus  Samerik6mern  entßeh&n?  ^Weiches  ßn4 
im  Gfgenth^ile  die  hauptföahiiehßen  Beobaehtungen ,  aus  dt* 
mn  erhellt,  daß  es  Tbiere  afid  Pflanzen  giebt ^  die  amf  eini 
OndeteArt  entßehen?  '     ■      "      '       ,  ■    5     '     - 

S.  Was  iß  von  den  okemifchen  Erklärungen  ^  die  man 
kfon  den  elektrifidken  Erfchehiungen  zu  gehen  verfacht  hat,  zu 
halten?  Giebt  es  unter  ihnen  eintge^  die  auf  hini'dhgiiche 
f^ßithe  gegrlindetßndi^  oder  ßch  durch  neueP^etfüc  e  begrün^ 
den  läffen  7  Oder  find  ße  alle  für  nicht  bewitfifne  Bypotheferi 
tu- halten  y  die  man  ohne  ^gültige  Gründe  angeitomkien  hat  ? 

Die  GcfenfcbÄft  eriiöhf '  den  gc\>c^öhDiidben  Prei$ . 
]&och  um;  30  Ducaten  fär  genägmde  Aiuwortea  auf  dS« 
Fragen  a/3>  5»^»  ?•  •» 


\  I 
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III.  EndiicbM^iM  ^^  «efcltfchaft  i^  du  TerfloÜ«. 
nm  Jahren  folfi^nde  ao  Pr«wfraR«n  iiu«gefeut».  darw 
BaAntwortang  fie  eatgtgan  GdKi 

^  Ji.  l^fu  hah^n  uns  ^e  neueßen.p^ohaehfun^ßH,  üher  dm 
Einßu/s  ^clekrt^  den  der  Sauerßo/fderatmofphäri/ai^'itH/i.aH/ 
^die  Vträndcruhg  der  Farben  haüi^^^nUr  Mitn^irJumg  .des  Idchcety 
9dfr  offne  \diefelhei  und  welche  Sutzen  kattn  man  daraus  sie- 
A«»  7  Die  Gefellfchaft  vränfclit  kurz  und  bertimint  dai 
iufaimnengeftcnt  zu  fel^enf  was  hierüber  durch  Beoh- 
achtungen  odmf  Verfuche  wohl  erwiefen  ift».  damijE 
man  den  Zuftand  dex'  Wirfenfcbafe  in  diefer  Materia 
leicht  äberfehen«  vnd  in  den  Gewerben  davon  mit 
Sicherheil  Nutzen  ziehen  könne. 

2.  HT^  (/>  Wahre»  an  Merüden  Anzeigen  der  het»4fjhß^ 
ienden  Witterung  oder  der  ßVftterungsver»nderungent  meleke 
man  aus,  dem  Flmgß  der  Vögel»  aus  denf  St^reien'der  VHgd 
und  anderer  TJuere ,  und  was  man  fqnfi  «n.  i^erfohiedenen  T^iV 
rpn.  in   diefer    Hinßcht   bemerkt   hak,    hernehmen  u4U/_    Hof 

,dit  Erfahrung  inj  diefim  ttunde  irgend  eins  derben  oft  gc 
Hug  beft&tig^i  dafs  mafi  Jich  dg^uf  venlajfen  kann?  »5m 
4/^  im  Cegentkeile  darin^zutei/eM/t  oder  durch  di^ßrfaia^uHg 
vtdderlegt?  und  in  wie  weit  iafotß^hdmsi^was  mMn  bfiakachteit 
hmtt  aus  dem  erklär^a,  .was iman  van  der  Naiur  der-TJuem 
weifs/  Dio  Gefellfchaft  wünfcht  blolg^  alles  ^  was  die 
Srfahning  in  diefer  Hinficht  über  Tfaiere ,  die  in  die* 
lern  Lande  einheimifch  find )  iMier  die  man  manchmahl 
Bei  UQS  liebt t  gelehrt  hat|  »pCEuaml^ngertellt  zu  fehen^ 
4aimt  die  Antwort  für  die  Ciawöhtiepr  dl^Ees  Landif 
vorzüglich  V4>a  Nutzen  ley*      ... 

3.  Was  hol  die  Br/ahrMHg  hinl&nglißh  hma^l  in  Hi»^ 
\ficht  der  Reinigung,  verdorbenen  Oewäffers  und  anderer  unrei* 
ner  Subfian*en,  durch  Holzkohlen  ?  InMfie^  ^eit  lajstßch  nach 
%kemifihen  Grund/äuen  die  Art  erklarpa%  wie  hierbei  die  H^Lf 
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*kühU  iifirJuif  und  weicher  weittre,  Nutzen  Idfst  ßeh  daraui 
ziehen?  ». 

•4»  Worin  heßejit  der  wahrt  Vnterfchieä  der  TS.if^enfchaf' 
teh  und-  Beftandtheite  des  Zuckers  aus  dem  Zuckerrohr ,  und 
des  zuckrig  'Jbkleimigen  Princips  einiger  Bäume  und  Pflanzen  ?. 
Entkäft  letzteres  wahren  Zucker ,  ^der  düfit  esfich  in  Zucker 

»  - 

verwandeln?  . 

^  5,  Um  die  Ungewifsbeit  zu  ▼ermeiden,  welche  ia. 
dtr  Wahl  gewiffer  Arten  von  Weineffig  zu  verfchiede- 
nem  Gebraache  herrfchjt)  z.  B.  Zu  den  Speilea«  als 
antifeptifohes  Mittel,  zum  Terrch^edenen  Fabrikge* 
brauche  u.  f.  w.«  und  um  nach  feften  Grundfätzen  den. 
Hai^-iel  mit  W<*'neffig  verb^fffern  zu  können  ,  wird 
verlangt,  zuwiflcn:  A)  Welches  find  die  Eigenfchaften 
und  Bejlandtheile  der-  verfchiedenen  bei^i^ns  gehiäitchlicken 
einheimifchen-  und ,  ausl'ändifchen  Arten  von  WeincJJig ,  und 
it^e  lafst  ßch  die  verh'&Ukifsfru'ifiige  Starke  derfilhen  auf  eine 
leichte  Art  bejtimmen  •»ohne  dazu  bedeutender  ckemifcher  Vor' 
richttthgen  zu  bedürfen?  B)  Welche  Arten  von  Weinejjig ßndt 
chemifchen  Verfuchen  zufolge  y  für  die  fahichlichßen  zu  dem 
verjbkiedenen  Gebrauch  ^u  halten,  den  man  vom  Weinejßg 
macht?  und  wa^  f^lgt  daraus  fUr  die,  Vervollkommnung  des 
Handels  mit  Weineßig  -^  ' 

6.  Welches  iß  der  wahrfiheinlichße  Vrßfrur^g  des  ß>ge» 
nannten  Sperma  Ceti?     Laßt  /ich  dieß  Subßanz  vom   Wall' 
Jifihohie  trennerii  oder  laßt ße ßch  darin  erzeugen,  und  wür* 
de  diefe  Erzeugung  vortheilhaft  feyn  ?  ^     '       ' 

7,  Läßt  ßch  aus  dem,  was  wir  von  den  Beßandtheilen. 
der  Nahrungsmittel  der  Thiere  wijßn,  der  Ur/prung  der  entfern' 

'  ten  ßeßandtheile  des  menßhlicheti  Körpers,  befonderj  der  Kalk' 
^de,  des  Natrons,  des  Vhosphors',  des  Eißns  u,  a,  genügend  er' 
klären?  Wenn  dießs  nicht  der  Fall  iß,  kommen ße  auf  einem 
aridem  Wege  in  den  thierifchen  Körper ,  oder  gieb^  es  Erfah' 
rangen  und  Beobachtungen,  denen  zvfol^e  man  annehmen  darf 
AnnaL  d.  Phyfik.  B.  35.  St.  4.  J.  iSio.  St.  S.         Mm 
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rfo/i  Uf0nig/ten&  einige  ttiefer  Befti^ndtfmle  ^  oh  fie  ßeh  gteidi 
durch' Mittel  der  Chemie  weder  zufammenfetzen  noc\  verlegen 
laßen  y  doch  durch  eine  eigenthütnliche  Wirkfiimkeit  .der  leben- 
dm  Organe  erzeugt ,  werden?  Im  Fall*  man  ^  fich  in  der 
Beantwortung  für  diefe  letzte  Meinung  erklären  Tollte, 
fo  wird  es  hinreichen ,  w^enn  man  die  Erzeugung  auch 
nur  eines  einzigen  dlefer  Grund ftoffe  evident  darthut^ 

%.  Was  ift  durch  die  Erfahrung  hinlänglich  dargethan  in 
Betreff  der  vom  Hrn,  von  Humboldt  zuerß  verfuchttn 
Sefchleuni'gung  des  Keimcns  der  Samen,  durchs  Befeuchtung 
derfeihen  mit  oxygenirter  Salzfäure f  und  in  Betreff  anderer 
Mittel »  die  man  aufser  den  gewöhnlichen  angewendet  hat ,  iim 
die  Vegetation  der  Pflanzen  überhaupt ,  und  hef anders  das 
Keimen  zu  befchleunigen?  In  wie  weit  lafstjich  aus  dtr  Pky* 
Jiologie  der  Pflanzen  die  Art  erklaren ,  wie  diefe  Mittet  wir» 
heu?     Wie  Väfstfich  das-»  was  wir  dar  Über  ^wiffen-^  zuf^nern 

Unter fuchüngen  der  fchan  angewendeten    pder  anderer  fi^ittel 

* 

gebrauchend  Und  welcher  Nittzen  läfit  fleh  aus  dem  ziehen, 
was  die  Erfahrung  hi er äh er  fchon  gelehrt^  und  durch  die  Cul» 
iur  der  nützlichen  Gewäohfe  befchtißt  hat?  * 

9«  Wie  weit  kennt  man  den  Flugfand  y  der  fleh  an  ver" 
fchiGd(;nen  Stellen  der  Republik  %  hefonders  in  Holland y  hefin* 
det  ?  —  Was  weifs^  man  von  feiner-  Ausdehnung  und  Tiefe, 
9}on  der  verfchiedenen  Natur,  Mächtigkeit  und  Folge  feiner 
J^ager^  und  von  feiner  Beu*eglichkeit ;  und  wie  läfst ßch  dar* 
aus  alles  das  erkliliren .  was  man  zuweilen  dadurch  entftehcn 
fleht  ?  *—  Welchefnützliche  Anzeigen  laffenflch  dus  dem,  was 
iL  ir'  davon  wlffen,  ziehen^  theils  um  Brunnen  zu  graben  j  die 
hejjcres  Qiieiliuaffer  enthalten ,  theils  beim  Legen  der  Funda" 
•n^^euie  zu  Hau  fern ,  Schleufcn  und  andern  Gebäuden^ 

lo.  Die  WindiTinhlen  find  eine  der  nützlichften, 
jader  uneutiiehilicbftenlVlalchinen  für  den  vor /ü glich- 
f'>n  TheiVdicf'^s  Körjgreicl^s,  und  auf  dei  Volikom- 
mexilieil  dcrfclben  beruht  zum  Thcil  die  der  hoJläudi- 
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fchen  Techdolo^e.  Bieres  yeiratirlsrst  die  Gefellleliafts  tu 

fragen :  ♦  Welche  Lage  mufs  diu  Segelt\Loh  auf  den  Lauen  der 
IFlUgel  in  verfchiedener  Entfernung  von  der  Achje  gegen  die 
Ebene  haben,  in  der  die  Vlügel  fick  bewegen^  damit  der  Effect 
der  Mahle  der  grhfste  fey?]  Die  Gefeiifcbaft  wütifcht  i) 
eine  Skizze  der  vorzuglicBften ,  bei  den  Mühlenbaueri^ 
gebräuchlichen'  Arten ,  die  -Lauen  an  den  Plugein  zu  * 
^teilen;  a)  eine  Vergleichong  diefer  SteHangen  unter 
einander  iH>d» befonders  mit  den  Flugein  vanDijr.s« 
die  feit  einigen.  Jahren  octroyirt  find;  ))  einen,  auf 
eine  genaue  Theorie  gegründeten,  und  durch  Verfucbe 
bewährten  Beweis«  welche  Stellung  von  allen  die  be- 
fte  fey,  ' 

11.  Da  die  Erfahrtiiig^von  der  einen  Seite  die  gro* 
Ise  Wirkung  der.  Waffer.a  usl  äff  enden  Schleufen  (ciiVtc;«« 

'  ternde  Sluiten)^  und  von  der  andern*  die  Nützlichkeit 
der  Vixmpriehleid^verfiurr^  over  loten)  zum  Ausleeren 

*  «  ■  _ 

der  Binnenwafiet*  dargethan  hat,  fo  Verlangt  die  Ge*  '    - 

fellfchaft:  Eine  vergleichende ,  durch  Erfahrungen  heftütigte 
Theorie  der  WirkMng  der  einen  und  der  andern  diefer  Vorrich* 
iungen,  und  einen  Beweis,  in  welchen  E'ällen  die  eint ,  in  wel- 
chen  *die  andere  vorzuziehen  iftm 

12.  Aus  wtlchem  Grunde  wird  der  Waciisthum  der'VJlanr- 
sen  durch  den  Regen  weit  mehr  befördert ,  als  durch  das  Be* 
ßiefien  mit  Kegenwaffery  mit  flufi-t  Quell  -  o^er  TeichwaJJer  ?^ 
U&fst  fieh  nicht  diefen  Waffeni  durch  irgend  ein  Mittel  die 
Bigcnfchaft  des  Regens ,  die  Vegetation  zu  hefchleunigen ,  mit»  • 
theileny  und  was ßnd  das  für  Mittel?  \ 

13.  Welche  Arten  von  Gräfin^  gehen  auf  fahdigen%  leh» 
mig>n  und  fumpfigen  Wiejhn  das  nahrhaftefle  Futter  fUr  Rind* 
Ofieh  und  Pferde ;  und  wie  lajjen  fie  ficK  am^  heften  auf  diffen 
•Wiefen  ftatt  der  minder  nützlichen  Pflanzen  anbijiuen  und  ver- 
mehren?^  ^ 

14.  Jn'wie  weit  läfstßch  über  die  Fruchtbarkeit  des  So* 
dens ,  er  f^  behauet  oder  liege  wüft ,  aus  dtn  von  JSatur  auf 


*, 
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Mm  wnekfind^n  nflßnzen  urtkeilen;  und  wie  joeit  kdnnen  die/t 
Als  Kennzeichen  von  dem  dienen,  was  mafv  zur  VerbefJ^erung 

des  Bodens  «u  thun  hat?     , 

15.  Ü^as  ift  vo»  der  fogennnnten  Brodt-Gä^ng  zu  lud* 
ien  ?  Ift  ß^  eine  eigne  Art  'Von  Gährung .?  Welche  Materien 
Jind  deren  einpj^nglich?  Unter  welchen  Vmfti^nden^  findet ße 
Statt?  Weicht  Erfcheinungen  begleiten  ße  vom  Anfange  Üis 
zum  £fide  ?  Wit  verimd^tße  die  nächften  B^^ndtheile  Jener 
Materien ;  und  was  läfst  ßch  aus  dem/ allen  zur  Venfolikornnt- 
nung  der  Kunft  des  Brodtbackene  folgern?  -      . 

16.  Was  weifs-  man  von  der  Erz/ugung  und  der  Lebend 

weife  der  Fi/che  in  FlUjJen  und  in  ftehendtin,  GeH^äffem\  befon» 

ders  der  Fi/che ,  die  uns  als  Nahrungsmittel  dienen  ?  .und  was 

•    ^at  man  defn  zufolge  zu  thun  und  was  zu  vermeiden  ^  um  dSe 

'    Vermehrung  der  Fi/che  zk  begUnfögen  ?  -^ 

Die  öefeUfcbaFt  erhöbt .  den,  gewöhnlidben  Prek 
^on  30  Ducatcn  noch  mit  30  D^caten  für  genugende 
Antworten  auf  j^de  der  Fragen  i,  4i  5i:<5 1  9»^  10»  ^U 

17.  Ungeachtet  der  Fortfchrtite,  welche  matt  ia 
den  letzten  Jahren  in  der  chemifchen  Zerlegung  der 
Pflanzen  gemacht  hat,  kannra^irfich  auf  die  Refuha* 
^  te  derfelben  nicht  ganz  verlaffen,   denn  nicht  feiten 
weichen  diefe  bei  Analyfen*    die  auf  gleiche  Art  und 
*     mit  Sorgfalt  gemacht  find ,  bedeutend  V^n  einander  ab. 
Da  indefs  ünf^e  Kcnntnifs  über  flie  Natur  d^r  Pflan- 
zen    ihren  gröfsern  oder  geringern  Nutzen  als  Nah- 
rungsmittel,   und  ihre  me.dicinifchen  Kräfte  groftcn^ 
tbeilß  auf  Ge  beruht,  fo  verfpricht  die  GefeJIfchaft  ihre 
cewöhnHche    Medaille    und    einen    aufserordentlicheit 
Preis  von  50  Ducaten   demjenigen i'  der  durch  altere  oder 
neue  Verfuche  {die ßch  heim  tViederholen  als  genau  bewähr efi) 
der  chemifchen  Analyfe  der  Ffl^men  den  jhöchften  Grad  der 
Vollkommenheit  gieht,  und  die  hefte  Anleitung  zur  chemift:hen 
Anahfe  der  vegttahilifchenMätetien  einreicht,  welche  für  jeden 

'         ^    ^  '     Fall 
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^all  den  leicfiteßen  Weg  zeigt  und  die  mehrefte  Sicherfietc 
gickt ,  fo  daß  die  Procefjfh  bei  gleicher  Sorg/ah  immer  gleich^ 
^Rejultate  gebetu  '      * 

ig.^Da  man  gefunden  hat,  dafs  die  organifirten 

Körper,  welche  hi  ihrer  Geftalt  und  ätifsern  Structur 

fehr  verfcbieden  find,  in  der  Rege?  auch  eine  wefent« 

liehe  Wrfchiedei\Jieit  tn  ihren  fieftandtheilen  zeigen, 

und  die  GefeUfchaft  glaubt,  dafs  felbft  für  die  Botanik 

'em  neues  Licht  ans  der  chemifchen  Ünterfuchung  c^er 

Pßarizen  hervorgehen  kann ,  fo  giebt  fie  Folgende  Fra- 

«geri  auf :   in  weichem  Zufianmenhange  flehen  die  ^ufsefe  Stru- 

sctur  und  die  ch^nifc^e  Zufammenfetzung  der  Pflanzen?     Sind 

die    natürlichen    Gejchlechter   dir    Pflanzen    durch    ^hemifi:he^ 

4^haraktere  von  einander    zu   unterfcheiden  i   und-  durch   wel' 

che?    Ujid  könnten  ße  vielleicht    dazu    dienen ^    die   natUrti^ 

ühen    Gefiihlechtir  der,^  Pflanzen    mit^  mehr  Sicherheit   zu    he» 

'fthmnen  und.  von  einander  zu  unterfcheiden  ?    2uf  Beaotwoj?* 

4ung  dlefer  Frage  iXc  es. hini eichend,  urenn  man  dia 

chemifcbe  Verfckiedenheit  der  bekannteften  Gcfchlech* 

ter  der  Pflanzen   dartfaut*     Auch  für  diefe  Frage  ev- 

Jiaht  die  Gftfelirchaft  den  gewöhnlichen  Preis  mit  30 

Dttcaten.  »  ^ 

19.  Da  das  Linn^'lche  Syfteni  in  der  Clafljfica- 
tion  der  Säugtbiere  feit  einiger  Zeit  manche  Verände- 
Tungen  erlitten  hat;  dazu  fürchten  ift,  dafs  das  Stu» 
-dium  der  Naturgefchichte  immer  fchwieriger  werden 
^rd,  ]e  mehr  fich  diefe  Wiffenfobaft  erweitert,  und 
dafs  an  die  Stelle  der  Ordnung,  welche  jenes  Syftem 
vormahls  in  die  Naturgpfchichte  der  Thiere  gebracht 
batte,  eine  fchädliche  Verwirrung  treten  werde,  fo 
wirft  die  GefeUfchaft  folgende  Frage  auf:   Hat  man  in 

f 

der  Zoologie  fehon  genug  Fortfehritte  gemachte  um  ein  anderes 
Syftem  einzuführen ,  das  auf  keinen  willkuhrlichcn  Annahmen 
heruht  und  jedem  andern  durch  die  Unver'dnderlichkeit  und 
Einfachheit  der  Kennzeichen  vorzuziehen  ift^  und  deshalb  vev 
Annal.  d.  Phyfik.  B. 35.  St.  4«  J.  I8l0-  St.  8.  14  n 
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im  Fall  einer  hejahenden  Antwort^  dl^  GrundfAtze^  auf  die 
diefes  Syftem  ßch  ftüizt  ?  —  Im  Fall  einer  verneinenden  Ant- 
UfOrt,  welchem  der  vorhandenen  Syßeme  ^ebuhrty  nach  dem 
jetzigen  Zufiande  der  WiJJenßJiaft ^  der  Vorzugs  und^  wie  lie- 
fien  ßch  die  oben  erwähnten  Schwierigheiten  Uberwi/tden? 
D«  diefe  Frage  zu  grof&er  Weitläufigkeit  fahren  und 
gai^ze  Bände  von  Schriften  veranlnUfn  könnte,  fo  er« 
innert  die  GefeHfchaft  aüsdrückliob  t  dab  fie  nur  coi^ 
cife  Ahbandiuilgen  2ur.  Concurrenz  zolalüeui  wird. 

'  90.  Da  et  eine  durch  Erfahrung  wphl  bewährte 

Regel  für  «den.  Ackerbau  itt^  dafs  man  auf  demfelben 
JBoden  mit  den  Pflanzen,  die  man  bauet«  abwechfela 
nufs«  und  da  ea  fowoblf  una  den  Aokier  fruchtbar  za 
erhalten »  als  um  gute  Trachte  zu  erzielen,  fehr  wich- 
tig ift,  *  dab  fi^  in  «iaer  gewilTen  Ordnung  einander 
folgen,  fo  wänfcht  die  Gefellfcbaft,  da/e  man  nach phy 
ßfchen  und  ehemifchen  örundßttzen  und  naeh  Erfahrungen  der 
'  Landhauer  zeige  i  in  welcher  Ordnung  oder  Folge  die  Kräuter^ 
die  man  in  diefem  Lande  auf  thoni gern y  moraßigem^  fandigem 
'Und  gemifohtem  Boden  hauet»  auf  demfelben  Felde  einander  /ol- 
gen  mUjfeny  damit  ihr  Bau  den  grUfsten  Vortheil  gewähre  ^ 
befonders  in  welcher  Ordnung  Me  Fuftethrähier  und  andere 
nuf  hohem  fandigen  Boden,  vortUglick  folchemy  der  neu  urhof 
gemacht  worden  iftx  ßebauet  werden  muffen  y  um  den  ßiiftger 
möglichß  zu  Jfjarent  und  der  Erfohöpfung  des  Erdreiche  mJÜg» 
licl^  zw^üT  Zu  kommen?    ^ 

Concurrenz*  Termin  I,  Januar  I813. 
Ein  genauer  Catalog  aller  wirklick  einheimifchen  und 
nicht  hlofs  hierher  verfetzten  Säugthiere  ^  Vögel  und  Amphi' 
hien  diefes  Landes  y  mit  ihren  v er fchiedenen  Namen  in  den  ver- 
fchiedenen  TPieilen  der  Republik,  ihre- gener ifchen  und  fped* 
ßfchen  Charaktere  nach  L  i  n  n  t: ,  und  eine  Hinweifung  auf  die 
heße  bekannte  Abbildung  eines  jeden»     Die  GeTellfcfaaft  ver^ 

fpricht  denen  I  die  bis  dahin  wenig  bekannte  und  in* 


teriafiBiite  Beobadfitungen  ober  ditfeii  (vegenftand  be* 
känät  mächen  werden  iEbrenpreire,  die  dein  Inter«» 

eltöibrer  Beinräge  engemeffen  feyn  Tollen. 

*  ♦  -  •  '  .  ^   .   .1 

IV.  Philofophifche  Preisfrflgen. 

Auf  zycrei  der  philofophifcfaen  Fragen ,  deren  Con« ' 
'     cuirr.einz  •  Termin  am  i.*  November  1809  zu  Ende  ge^ 
gaQgen  ift,  find  Beantwortungen  eingegangen:  . 

•X«  Drei*  eine  in  fraBZöfifcJier  und  zwei  in  hollän« 
dlfcher  Sprache  auf  die  Frage  naeh  den  Urfachen^  war' 

um  die  Philoß»pkeft  über,  die  erften  Phincipien  der  Moral  fo  fehr 
<ro7i  einander  abweichen  ^  indefs  ße  einig. ßnd^  was  die  SchlUf*t 
fe  au^  denjelben.  und  iqas  die  Pßichten  betrifft*      ACme  der 

Abfiändlungen  wurde  des  Preifes  für  würdig  erkannt, 
und  die  Frage  daher  zc;/e(/erAo/^.  Concurrenz- Termin 
I.  Januar  igf.a,     . 

^  .     2.  Üeber  idie  f'rage,  wie  ßch  das  Erhabene  und  das 

'         •  *    . .   .  \    •  '■,,". 

Schöne  von  einander  unterßheiden ,,  ob  hlofs  dem  Grade  9  oder 
auch  der  Art  nach y  waren  3  franzöfifche ,  i  holländifche 
und  a  deutfche  Abbandlungen  eingelaufen.  Die  GefelI-< 
Icbaft  erkannte  die  goldene  Preismedaille  der  dritten 
fraiizöfifchen  zu ;  iiath  Oeffhüng  des  verijegelteri  Zet- 
tels fand  Cch,  dafs  ihr  Verfaffer  war  Daniel  Ber-' 
linghieU)  ehtmahUger  Mdithefer - Conuhury  und  gewefeker 
Praßdent  der  Univerßt'dt  zu  Siena  in  Tofcana,  wohnhaft  zu 
Siena.  Die  Gefellfchaft*  bietet  überdies  den  VerfafTern 
der  einen  deutfchen  Abhandlung,  deren  Motto  ift  Co/z* 
fraria  juxta  fepö/ita  magis  elacefcunt  und  der  franzö- 
fifcheil  Abhändlmig  mit  dem  Motto:  V4tre  prSfent  etc.  . 
filberne  Medailhen  an,  ni^enn  fie  Vor  dem  Monat  Sep- 
tember die'.Oeffhung  ihre«  rerCegelten  Zettels  erlauben. 
}.  Pur  gegenwärtiges  Jahr  giebt^te  Gefellfchaft 
folgende  philofophifche  Fragen  auf,  mit  dem 
•'  Cortcurrea^ •^Termin  I.  Januar    t^ll» 

'      Es  ift  eine  allgemein  bekannte  Maxime  $  die  Weis^ 

iitit  der  ViSlker  zeige  ßch  in  ihren  SprichwüfCern,    und  eJS'^ 

Nn  2 
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fokttint  fQr  dieAnrhropblogteundfürdlepIiiforopIiifGB«* 
Pdlirlk  fehr  mureffant  zq  feyn,  ^^m. JEitiQufli^  nach* 
2urpähen,  den  dU  Sprichwörter  auf  di#  intellectu^l* 
le  und  moralifche  CiviUration  einer  Nutioiif  und  diefe 
umgekehrt  auf  die  Sprichwörter  gehabt  haben*  Die 
Offeiirchaft  wünfcht  daher  eine  philofophifötm  Utlerfickt 
deir-  ■^emeinßen  und  ' nationaljlcn  häflartätßihen*  Sjptichwffrter,  * 
und  eine  fo  viel  til^  möglich  Kifeorifcke  Naifabeifiing  des  ge* 
genfeitigen  EirtfluJJes  dir/er  SprichtüÖhtef'  üü/die  Ci'vilißuim^ 
und  den  Charakter  der  Jsfaiion^  und  diejef  auf  die  SjjrichwUr»' 

ler  zu  erhalten.     Die  Gefellicbaft  irer doppelt  auf  diefc' 
Fiage  den  gewöhnlichen  Preis. 

4.  Diefoigend.e  Fr^ge  erneuert  diie  (jeiellfcbaTt 
Concurrenz  '  Termin  I.  Januar  I8ll*' 

Haben  die  P/lichten  der  Moral ,  welche  Jur  Einzelne  gel" 
ten-t  auch  JUr^  Gejjetlßihaften  gegen  einander. ^ine  verbindende 
Kraft?  Wie  läfst  ßch  das  beweifen^  und  auf  welche  Weiß 
züitfi  die  Verpßiohtung  hei'  dUJhr^weiterK' Ausdehnung  modi* 
ßcirt? 

,       Die  GefelUchaft  fetzte  ihre  .SitzunÜ  am.  andern  Ta- 
ge«    den  20    Mai)  .^oti^   um  über  di?  eingegangenen 

fieantwortiiogeH  der 

•  •  •  .     ■ 

V.  Literarifch'en  und  antiquarifchen  Preisfragen   ■ 

zu    urtheilen,    und    um.  neue  Fragen  9u&  diefen  Fä* 
ehern  aufzugeben.  .. 

I.  Auf  die  Frage:  Oh  man  wirUich  Grund  hat^  äer 
Stadt  Haar  lern  die  Ehre  ftreitig  zu  machen  ^^afs  in  ihr  ,d^ 
Mdichdrutikerkunß  mit  einzelnen  h^w^glichen  Lebern  vor  dem 
J^hrc  r440  von  Lorenz  Janfs  Cofter  erfunden  iß >  und 
oh  Jie  nicht  vqn  dort  trß  nach  Mai^z  gebracht  und  dafelhß 
dadurch  l erb efferf  worden^  daß  man.ßatt  der  hölzernen  Buch- 
ßahen  aas  Zinn  gegofßne  genommen  hat?  waren  l  hoUän* 
d) Ich  und  I  latuinvfch  gefchfiebene  AKhandlungen  ein- 
gegangen.    £s  W4irde  zwar  da«  Talent  der  Verf^üer 
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der  beiden  erften  amrkemitt  der  Preis  konnte  ihnen 
abfMc.  nklit  ertbeilt  wei'd^n»  d^  fie  kein  neues.  Licht 
üb^r  die  Frage  Terbreitet  hatten.  Oie  Gerellfcbaft.me-s 
4erhoU  daher  die  Frage  und  erhöht  den  gewöbnlicbeu 
Preis  mit  50  Oucaten»  [ar  den«  der  neue  o(|er  befler . 
bevräbrtii  Beweife  als  bisher  geben  follte.  Aach  ver- 
bricht iie  demjenigen,  der  ihr  irgend  einen  Uniftand 
in  Beziehung  auf  die  Erfindung  der  Buchdruckerkunfi: 
mittheüen  wird ,  aus  weichem  Heb  über  die  Frage  ei* 
iii|;e$  Liobt  ziehen  läfsti  '.einen  der  Wichtigkeit. deHel- 
bgn  ,C!9tfprechenden  Ehren-Preis. 

'  *  2,  ^ben  to  wenig  konnte  der  Preis  znerkannt 
werden  der  einzigen ,  bei  ihren  yieien  Verdienten  zu 
WiUi.ig  vollendeten  Abhandlung,- wekhe  (in  deutfcher 
Sprache)    über  die  folgende  Fragei  eingegangen  vear: 

Da  die  Sprachen  von  einem  angeblichen  Zufalle  eben  ß>  laenig 
^mhhangeH ,  uls  ße  nicht  völlig  rtfillkuhrtick  find ,  dßrck  Ver- 
glei'c^üng  mehrerer  derfelben^  und  befonders  der  Alten;  darzw 
tkud:  l)  ivelches  die  allgemeinen  Zuge  und  die  vomehmften^  ' 
Eigenfchafienfindy  diefich  in  den  mehrefeen' Sprüchen  wieder» 
ßnden?  2)  Welches^ die  vomehmßkfn  Verfchiedenheiten  find7 
und  3)  welches  die  Quellen  der  allgemeinen  Vehereinßimmtmg 
und  die  Gründe  der  Verfchiedehheiten  find^  aus  denen  fi^sh  die 
Mannich/altigkeit  der  Sprachen  ableiten  und  erklären  läfst  ? 

Sie  Gefellfchaft  wiederholt  daher  auch  diefe  Preisfra*^ 
ge.     Concurrenz  •  Termin  i.  Januar  lyi». 

3.  Auf  das  jetzige  Jahr  giebt  die  GefeHfchaft  fol- 
gende Fl  age  apf :  Sind  Ueberfetzungen  der  alten  Griechen 
und  Römer ^  hefondßts  ,ihrer  Dichter,  in  unfere  Sprach^  von, 
Nutzen  ?  Welchen  Nutzen  bringen  ße ,  und  wie  müjjfen  ßt 
lißj^chaffen/eyn^  um  .am,  niUfiUchßen  zu/ejrn?  ConcurrejiSr 
Termin  I.  Januar  iZlZ, 

.   4.  Die  Gefellfchaft  hat  im  vorigen  Jahre  ;die  bei*> 
den  folgenden  Fragen  aufgegeben:  ^ 


/ 
I 
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Ccheurrenz-Terniin-i.  Jri^eß  W'i*  '  "  ^ 
Eftoird  vtrletngty  äafs  man' aus  den  Schriften  der  alten 
ÜHiohen  und  RöM&  nachweife  y  welche  Kenntniffe  über  Ge^ 
^enfiände  der  ^xperimental - Ph^ßk  ße.  gehabt  haben,  unä^ 
ob  aus  ihren  Schriften  unwiderteglfcH  hervorgehe ,  dafs  ße 
in  dem  einen  oder  dem'  andern  Zweige  derfelbeh  Kennthiffi' 
^hnh  haben  j  die  jetzt  verlohreti  gegangen  ßnd? 

,     Condurrenz.' Termin  I.  Janiuxr  IgI3,  ,    ,  .  ^ 

Da  es  keine  raironnirende  antiquarirche  Befchrei« 
bung  der  alten.  Begräbnifis-'Monuitiente  im  De))ärte- 
Bi«iit  der  Drenthe  und  im  Herzogdiuih  Biremen«  die 
man  Hunnenhedden  neiu»| , .  giellt ,  fa  fragt  die  Gefdk 
Icbaft:  Von  welchen  V'dlke.m  rühren  die  Hunnenh^dimc 
her  ?     Zu  welcher  Zeit  läfst  ßch  amuhmen ,   dafs  ße  Mefß, 

Gtgenden  bewohnten?-  ,D* , die .  QefcbiGhte  üb^r  füefei 
Monunieote  keine  genögende  Airfklärung^giebt,  fo» 
wünrcht  die  ,Ge(ellfch«ft ;  x)^  4ab  man  £4  mit  ibnii- 
oben.  Monumenten  .vergleich^ ,  die  -man  in  Qro£$hri^ 
tanpien ,  Dänemark»  Norwegen,.  De^tfchland,  Frank« 
reicl^  und  RuEsJand  £nd|f&t.;  2}  daCnnan  die  Grabfteinet 
die  Urnen I  die  Waffen,  die  Zi^r^xhtn  und  das  Opfer* 
gerätb,  welche  in  diefen  Hunneobeclden  U^en,  mi^ 
den  Urnen,  Waffen  und  ähnlichen  Qejräihen  verglei«. 
che,,  die  man  in  den  Grabft^tten  dei;  alten  Deatfchenv 
GalHer  »  Slaven^  Hunnen  und  anderer  nordiCchei»  VöK 
ker,  über  welche  Pallas  mehrere  Particularitäten 
gtebt,  gefunden  het«  Die 'tSefelirchaft  fetzt  auf  eine 
genügende  Antwort  die  goldene  Medaille  und  einen 
»ufserordentlichen  Preis  von  30  Ducaten. 

V.\^  Preisfragen^  y  aufgegeben  auf  übte  ünheßimm^ 

te  Zeit. 

'  '    .     '   ■  '  •      ''      '  '     ,  ' 

iiyWas  hat  die  t^rfahrung  über  den  Nutzen  einiger  dem. 
Anfcheine  nach  fchädlidher  Thiere ,  bef anders  in  dert Nieder^ 


t    5.o5    3 

}^n4^^,i  geUhrt,  und  welche  Vorßcht  npufs  deßhalb  in  ihr^ 

Vertilgung  beobachtet  werden?  '  ,    . 

2i  Welches:  ßnd  die  ihren  Kräften  nqch  bis  jetzt  weni^ 
helanntm  einheimifohen  Pßänzen  ,  die  ii^  unßmPharmaco^ 
pöen  gebraucht  tu  er  den  ,  und  ausländif che  erfetze^  könnten  ? . 

Abhandlungen,  welche  hierubcB  der  GerelllchaftJein«. 
gereicht  werden,  müniBn  die,  Kräfte  vind  Vorrbeile 
dieser  elnheimifchen  Arzaeimittel  nicht  mitZeugniffen 
blofs  von  Ausländern,  londern  auch  mit  Beobachtun- 
gen u«d  Verruchen ,  die  in  un/erj»  Provinzea  angeftellt 
iind,    belegen. 

a.  Welcher  bisher  nicht  gebrauchten  einheinrf/chen 
Pflanzen  könnte  man  ßch  zu  einer  guun  und  wohlfeilen 
Nahrung  bedienen,  und  Ai^lche,  nahrhafte  auslündifchePflan^ 
Z4n  könnte  man  hier  anhauen? 

4.  Welche  bisher  unbenutzte  einheimif che  Pflanzen  ge- 
hen zufolge  wohl  belehrter  Verfuche  gute  Farben  ,  die  fleh 
mitVortheilin  Gebrauch  fetzen  lief  seh?  und  welche  exotif che 
Farhepftanzen  liefsen  ßch  auf  wenig  fruchtbarem  oder  we- 
nig b^bauetem  Boden  diefer  Republik  mit  Vortheil  ziehen  ? 
■  ^  5.  JVns  weifs  man  bis  jetzt  über  den  Lauf  oder  die  B«. 
Übegung  des  Safts  in  den  Bäumen  und  andern  Pflanzen.? 
Wie  lief se  ßch  eine  vollftändigere  Kenntnifs  von  dem  erlan- 
gen ;  weis  hierin  'noch  dunkel  und  zweifelbaft  iß  ?  Und  führt 
das ,  was  hierin  durch  entfcheidende  Verfuche  gut^  bewiefen 
iß,  fchon  auf  nützliche  ^iifgerzeige  für  die  Cultur  der  Bäu- 
me und  Pflanzen  ? 

Nocli  erinnert  die  Gefellfcbaft,  dafs  /le  fchpn  in 
dfer  aufserordentlichen  Sitzung  vom  Jahre  1798  be- 
fchloffen  hat,  in  jeder  jährlichen  aufserordentlichen 
^^itzung  zu  deliberiren,  ob  unter  den  Schriften ,  die 
»Hin  ihr  feit  der  letzten  Sitzung  über  irgend  efne  Ma-^ 
terie  aus  der  Phyfik  oder  Naturgefchichte  zugefchickt 
hat,  unä  die  keine  Antworten  auf  die  Preisfragen  find, 
fich  eine  oder  mj^hrere  befinden,  die  eine  aufserordent- 
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iiehe  Graiißcatton  verdienen ,  tiod  aafs  Ce  äer  interef^ 
fanteften  derfelb^n  die  Clberne  Medaille  der  Societ^lt 
tilid  lo  Oucatea  zuerkennen  ^otrird. 

Die  Gefdtfcbaft  wünfcht  möglichrte  Kurze  in  den 
Pretsahhandlungen,  Weglaffung  von  allein  Aur$erwe<- 
fentliche»,  Klarheit  und  genaue  Abfonderung  des  wohl 
Bewiefenen  von  dem,  was  nur  Hypothefe  ift.  Alle 
Mitglieder  können  mit  ^ondurrircn;  nur  muffen  ihre 
•  Auflätze  unddieDevifen  mit  einem  £  bezeichnet  fcym 
Man  kann  hölländifch,  franzufifcfa/  lareinifch  oder 
deutfch  antworten;    nur   muh  man  mir  läteinifcfaeil 

Buckrtaben  Tehreiben«  Keine  Abhandlung  wird  ^u^elajfen 
werden  y  der  es  anzufeheH  ifiy  dafs  die  Handfchrift  von  dertt 
Verfafferfelbfi  herrührt  y  und  felbß  die  zugefprochene  Me- 
daille hann  nicht  ausgehändigt  werden ,  wenn  man  die  Hand- 
Schrift  des  Verfaßers  in  der  eingereichten  Abhandlung  ent- 
deckt* Die  Abbandlungen  werden  mit  den  verfiegel* 
ten  Devifenzetteln  eÄngefchlckt  an  den  Herrn  J\3.  van 
mar  um,  Secretatr  der  Gefelirdbaft.  —  D^r  Preis  auf 
jede  Frage  ift  ^ine  goldene  Medaille,  30  Ducaten  am 
Wertb,  mit  dem  Namen  dei  gekrönten  Verfaffers  am 
Kande,  oder  diefe  Geldfumme*  Wer  einen  Preis  oder 
ein  Acceflit  erhält,  ift  vecpflicbtet,  ohne  ausdrückli* 
che  Erlaubnifs  dfr  Gefellfcbaft ,  feinen  Auffatz  wed^ 
einzeln,  noch  fonft  wo  drucken  zu  laffen. 

Die  Gcfellfchaft  hat  zu^JKlitgliedern  ernannt :  den 
Prof.  der  Theologie  zu  Leiden,  van'Voorft;  den 
Prof.  der  Rechte  zu  Leiden,  Smallenburg;  den 
Waffer  bau  •  Infpector  vanderPlaatzu  Harderwyk  ; 
den  Prof.  der  Seecadetten  Schröder  zu  Enkhuizen; 
die Profefforen  derMedicin  und  Botanik  Sprengel  zu 
Halle ,  W y1  ) d e n o w  zu  Berlin ,  und  Schrader  zu 
Göttingen,  und  den  Prälidenten  der  Confiftorialkirche 
«nd  Prediger  Marron  zu  Paris. 
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